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Kapittel 1 .

Don Ebärskinner un Ellernbuchtskinner, lütt

Hattleed un groot hattleed.

Baben op dat Schündad wör'n Ebärsneſt, un wenn

de Ebärsvadder un de Ebärsmudder mit fette Pogüßen

un allerhand annere Ebärsdelikateſſen von de Sumpreis

trüchkömen un deer lütte ſwatte Snabels fid jüm ut

dat Neft entgeegenreden, klapp lütt Unngreeten jeedes

mal vör Dergnöögen in de hannen. Dat much je to geern

feehn . Un de lütten Ebärskinner much ſe to geern liden .

Denn flapp je in de hannen un ſüng dat oole Leed :

Ebär du efter,

bring mi 'n lütte Sweſter,

Ebär du Luder,

bring mi 'n lütten Bruder.

Dat harr nu grad nich nöödig dan , de Ebärs paſſen

ganz von fülbft op ehr Geſchäft. Se harrn achter Ann

greeten all tweemal en lütte Süfter un en lütten

Brooder ut den grooten Dit holt un dör den Schos

fteen ſmeten. Bi de eerſten dree Turen harrn ſe fich

orndlich Mäuh geben un de Kinner ganz ſacht hindal

gliden laten, dat ſe ohne Schaden in de Weeg an

tömen. Damals wohnen je aber ook noch op dat hus
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dad . As Grootvadder jüm aber dat een frööhjahr mit

den grooten füerhaken ut dat oole Neft utfiert harr,

wil dat verdreihte Ebärstüg em dat ganze Dad run

genieren dä, as he fä, un de Ebärs na dat Schüns

dad ümtreden mußen, wören ſe fühnſch worden. Da.

rüm harrn ſe den letzten lütten Brooder un de legte

lütte Süfter den Schofteen verdwaß hindalſmeten , dat

ſe jüm na'n knappe Wet in'n ſwatte Kiſt leggen un

wedder wegbringen mußen. Un darüm wör dat ook

beter weſt, wenn lütt Unngreeten dat oole Leed gar

nich ſungen harr. Dat duer nich ſo lang, da fömen

en lütten Brooder un en lütte Süſter mit eenmal von

baben dal purzelt un harrn fid in den oolen engen

Schoſteen ſo häßlich ſtött, dat Grootvadder glik bigahn

un ut de ſchöne Eierkiſt, de man ſo good brufen funn,

en lütt Dubbeltſark timmern muß. Denn all de Di

ſcher- un Timmermannsarbeit in'n huf beſorg de Vol

fülbſt, un he harr ſid leeber 'n Lid don'n finger af

beten, eeher he den Diſcher en Groſchen Derdeenſt to

Fommen laten harr.

Lütt Unngreeten kunn dat nich begripen, wo ſowat

angahn kunn. Op Haſenſöden ſleek ſe jid in de Uchter

kamer, wo de beiden lütten Twälſchenfinner ſo witt

un jo ſtill in dat ſwatte Eierkiſtenbett leegen, ei jüm

mit de hand öber de koolen Baden un ſä :

„ Lach doch mal ! "

Aber dat wullen ſe nich .

„Schall id min pöppi mal herholen ? Schallid

Pöppi mal danzen laten ? - Lach doch mal ! "

Aber de lütten Twälſchen röögen fid gar nich un

harrn de Vogen faſt toknepen.

4

10



„ Täuw , id hol Grootvadder. Wett ji, 'nem de de

Kinner hinbringt, de nich lachen wöllt ? Jn de ſwatte

Kul. - Wollt ji in de ſwatte Kul ? "

De lütten Twälſchenkinner fäen nich , dat je dat

nich wullen – un fo kömen je in de ſwatte Kul.

Dat beſorg Grootvadder. Vadder kunn nich mit,

de wör mit de Melt na hamborg, un Mudder funn

nich mit, denn ſe leeg in't Bedd , un Grootmudder

kunn eerſt recht nich mit, de muß de Swin un Köök

verſorgen . Darüm muß Grootvadder alleen mit de

Kift loos. He tröd dormit öber'n Dik, ſchipper mit de

fracht loos un läber ſe op de annere Sit, wo de

Hoogenwarder Karkhoff wör, richtig an de ſwatte Kul af.

De ſchöne Kiſt! dach he, as de Kulengräber dat Tau

roptreden dä. Denn köm den Kulengräber ſin Jung

mit de Schüffel weg wören ſe .

Lütt Unngreeten ſtünn an'n Difun feel Groot

vadder un de Eierkift öber dat Water na, ſo lang re

jüm feehn kunn. Lütt Line un lütt fietje ftunnen

bi ehr un harrn ehr an't Kleed tofat. Op eenmal

füng ſe an to weenen . foorts blarren de beiden

Lütten ook loos. De Ebärsvadder un de Ebärsmuds

der op dat Schündad wüßen dat ganz genau, warüm

Unngreeten dat hatt blöödig wör. Se lechen den

Snabel na 'n Steert 'nöber un füngen luftig an to

klappern :

klad , klad , klack, blad ,

dat husdad, dat Schündad,

dad, dad, dad , dad .

Dorto baller Grootmudder mit de pütt in de Kök un

ſchüll dör dat lütte finſter in de Kamer rin, wo de
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Swiegerdochter leeg . Dat geew 'n ſchönen Cofams

klang. Bi lütt Line un lütt fietje ehr Muſik dräng

Unngreeten ehr eegen Hattleed trüch. Se ſett fich bi

jüm in de hut dal as en Klud bi de Küken, dröög

jüm mit 'n platen de Tranen af un jä :

„ hör! – Grootmudder ſchellt !"

Da wören de beiden Lütten op eenmal ftill.

Denn rich fe fid wedder op , drauh mit de lutte

fuſt na de Ebärs röber um rööp :

„ Ji kommt ook in de (watte Kul!"

Da wören de Ebärs ook ſtill.

Ja, dat wör würklich beter weſt, wenn Grootvadder

de Ebärs nich von dat Husdad verdreben harr. Lise

beth , wat de Lütten ehr Mudder wör , nöhm fid dat

deep to hatten, dat dat mit de Twälſchen nich klar

gahn wör. Se muß lang iber de Tid in't Bedd ligs

gen, un toletzt muß fogar de Dokter holt warrn . Groot

mudder ſchimp un ſchandier un baller as unkloot mit

de Pütt in düſſe Tid, un Grootvadder nöl, wenn dat

na em gahn wör, harr de Dokter bliben kunnt, wonem

he wull. So'n Dokter tunn bi fo'n Krankheit oot nich

vel maken, de Natur muß ſiď fülbſt helpen,

ftarben mußen wi ja all. Dat lette jä he aber bloot

to Grootmudder. Grootmudder nidköppun meen :

„ Dor ligt dat groote äberleidige frooensminſch nu op

de fule Sit, un id mutt de Arbeit doon . " „Wat

dat för'n Geld köft! Twee Daler nimmt de Dokter för

jeeden Befäuk. “ „Un wi möt't dat wedder derdeenen.

So'n poſtür! Wat het f' denn hatt ? Rig het p hatt.“

Thees, Lisbeth ehr Mann, kunn dat nick hören ,

denn he wör mit de Melt weg. Uber lütt Anns

-

un
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greeten hör dat, un fo klook wör ſe ook all, dat ſe

mart, mit dat poſtür meen Grootmudder ehr Mude

der. Wenn je ook nich wüß, wat en poſtür för'n

Deert wör, ſo hör fid dat doch ganz anners an , as

wenn Vadder ehr Mudder ümfaten dä un to ehr fä :

„Min oole Lisbethfroo !" Grootmudder un Grootvad

der mußen doch ook ümmer op Mudder ſchellen , un

nu wören ſe bös mit ehr, wil de Ebär ehr in't Been

beten harr un ſe in't Bedd liggen muß. Denn ſchul

len ſe doch man mit de Ebärs ſchellen, de wören dor

doch Schuld an . Un Unngreeten mak en lüttje fuſt

aber ſo, dat Grootmudder dat nicht feehn kunn —

un ſä vör fick hin :

„ Täuw , ji ſchöllt ook in de ſwatte Kul !"

Lisbeth wüß dat recht good, wat dat Püttballern

bedüden ſcull. Darüm ſtünn fe mit witte Baden

wedder op, obglik de Dokter ſegt harr, ſe muß ſo lang

in't Bedd bliben, bit de Baden wedder 'n hübſche

roode farm harrn , oder he ſtünn för nir in. Aber

mit de Urbeit harr dat teenen Schid, un de Dokter

kreeg Recht. Lisbeth freeg feen roode Baden weds

der, un tolett ſett ſe fid dat in'n Kopp : all ehr Uns

glüd köm don de verdreihte Bedreegeree mit de Melf

her. Ja, ſe wör da mit ſchüllig an , wenn ſovel lüttje

Stadtkinner wegen de Meltdööp nich to ehr richtige

eegene Dööp kommen kunnen un fid mit 'n Nootdööp

behelpen mußen . Wör dat nichen Stück von de

„ eewige Vergeltung", dat je ehr eegenen Kinner nich

behoolen kunn?

Och , warüm harr ſe damals, as ſe noch bi ehr

Swiegeröllern in'n Deenſt ſtünn , fick mit Thees in
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laten mußt, wo ja doch niemals wat ut warrn funn .

Un as Grootvadder un Grootmudder (ja, den Namen

harr ſe jüm in de Stünn von rechtswegen all bileg

gen dröft ) ehr de Dör wifen wullen, warum harr ſe

fid in ehren Schimp ſo wit vergeten un dör dat apene

finſter na den Hoff hinwift, wo de Dump ſtünn, un

harr to Grootvadder ſegt :

„Wenn Thees mi nich heiraden ſchall, denn ſchree

id dat op den ganzen Dit ut, wat Kaſſen Kruſenbuſch

fin beſte Kooh heet ! "

Wenn je dat doch nich dan harr ! Wenn ſe doch

mit ehr lütt Unngreeten ünner 't hatt in de wide

Welt gahn wör ! Denn bruk ſe nu nich mit fo'n häß

lichen Plad op dat Geweten vör de himmelſche Ges

rechtigkeit to ſtahn .

Dat verſett fic tolet ſo dull bi ehr , dat ſe de

Pump nich meehr vör Oogen ſehn kunn un'n grooten

Bogen dorüm weg mat , wenn ſe öber'n hoff güng.

Toletzt funn ſe dat nich meehr uthoolen , ſe bä an

eenen Abend Thees, he ſchull dat mit dat Water doch

opgeben un den Melkhannel op 'n rejelle Wis bedriben .

Chees wör meiſt von de Bank fullen. „ Du büft ja

woll pütjerig worden, Deern ,“ rööp he, as he ſid

wedder verholt harr. „ Jeede Slud water ſmedt

mi as Gift un Gall ! " „ Pure Jnbillung ", ſä Thees,

„de Pump is ja eerſt rein maakt. Vadder kann ja

aber leeber mal naſeehn, wenn du meenft, dat dat

Water keenen gooden Gejmad het." — So meen id

dat nich. Dor ligt keen Segen op unſ hus. “

„ Dat id nich wüß, “ ſä Chees, „ hüt Morgen hevv id

wedder twee nee Kunnen tokregen .“ ,,Geld alleen

-
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maakt nich glüdlich. Dent doch an unf Kinner un

an de lütten Buddelkinner in de Stadt,

wall ſe ſeggen, aber ſe kunn't nich rutbringen. Se

ſtünn op un güng in't hus. Thees keek ehr mit

Schüddlöppen na.

In düſſen Oogenblid föm de Oolſch don't Swin

fuddern trüch öber den Hoff to gahn. „Mudder, weeßt

du, wat Lisbeth meent ? " ſä Thees. „Wi ſchullen de

Pump vernageln un den Melkhannel op — hm,

hm op 'n annere Wis ohne Pump bedriben .“

,, Dat frooensminich is ja woll mall" , ſchree Groot

mudder, ſett den Ammer hin un de hannen in de

Sit : „ Na tänw , de will ich den Standpunkt klar

maken ." ,,Dat lat man na, dat hepp id eben all

beſorgt. Un denn gröl nich ſo . — Aber wonem de

Deern de Grappen woll her het ? " „ Hedv ic di

dat nich ümmer fegt, de perſoon dögt nich. Het ſº

uns dor nich all eenmal mit drauht, je wull dat op'n

Dit utroopen, dat wi de Melfammers mit tovel Water

utſpöölt. Junge, Junge, denkſt dor will noch an ? Den

Dag verget id nich, ſo lang as id leben doo. Uber wat

din Vadder is, de bi annere Gelegenheiten ümmer

fo’n K'raaſch het, de wör ja in den Oogenblick 'n oole

Bangbüy , de frööp ja foorts in't Muslod vör de

Deern . Dat ſchull id man weft fin ! Mit'n Beffens

ftehi harr id ehr den Dik roptagelt un op de anner

Sit wedder hindal direktemang in de Elw rin. Dat

's 'n Slaue, min Jung , de het dat 'n bitten vige

liních anfungen , in fo'n ſchönen husſtand mang fo'n

rejelle, dermöögliche Lüd " to kommen. Dat 's mi 'n

ſaubere Swiegerdochter! Paß op, de ward noch mal
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ganz rappelig in'n Kopp un geiht na de Polezei un

givot dat an, un denn „ Nu ſwig aber ftill ! "

fohr Thees in de Hööchd. „ , Lisbeth is ümmer 'n

goode Swiegerdochter geegen di weſt un het arbeidt

för twee. “ „ Von di lat id mi nich de Mund vers

beeden. Noch hebbt Vadder un id dat Regiment. “

„ Denn ward dat bald Tid, dat ji dat afgewt. Süh,

dor fteiht lütt Unngreeten. De het dat nu allens mit

anhört. “ „Wullt maken, dat in de puc fummſt !"

fohr Grootmudder op de Lüttje loos. Unngreeten

rönn in vulle Angſt op de apene husdör loos, köm

öber den Dörenſüll to fall un flöög mit dat Geſicht

geegen de ſcharpe Kant von den Dörenſtänner. Dat

geew'n Geſchree. Grootmudder ſus achter ehr her un

wull ehr in de hööchd riten : „ Verdreihtes Panz !"

Nu lööp aber Thees de Gall öber. He ſtödd de Oolſc

trüch, nöhm de Lüttje op'n Urm , brummel wat in

in Bort, wat ſid meiſt as „ oole Her " anhören dä, un

güng mit ehr in de Kök, üm ehr dat Blood afto

waſchen .

Aaaaaaaaaaaaaaaaaa
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Kapittel 2.

Kinner könnt ſpelen, groote Lüd gaht

in'n Sälen .

Düſſen Abend funn Unngreeten niemals wedder

vergeten, ſo lütt as ſe noch weft wör. As Groot

mudder mit de rugen haar un dat giftige, tattäugige

Geſicht op ehr loosſprungen wör grad as Muſch

op fo'n lütte Mus - dat töm ehr fülbſt vele Jahren

naher noch männichmal in'n Droom un ool in't Waken

vör Oogen. Darüm kunn ſe ook de Wöör nich wedder

vergeten, de Grootmudder öber ehr hattleewe Mudder

fegt harr. Dat Gräßlichſte wör ja , dat Grootmudder

dat jeeden Dag bifallen kunn, den Beffenſtehl to neh

men un Mudder öber den Dik in de Elw to tageln

ehr fööte , fööte Mudder, de fid nich helpen un nich

wehren kunn un gewiß mit beide Been toglik in de

deepe, natte Elw rinſpringen muß, ſo as Grootmudder

dat hebben wull. Aber Unngreeten nöhm fic dat

vör , ſe wull good oppaſſen un wull Mudder denn

fix biſtahn. Un wören lütt Line un lütt fietje nich

dor ? De mußen Mudder ook mit helpen. De beiden

wullen dat eerſt nich, ſe harrn vör Grootmudder (eben

ſo as vör Grootvadder ) 'n dullere Ungſt as vör'n

-
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Bumann. Aber Unngreeten mal en neet Spill ut

fünnig, „böſe Grootmudder“, un as Line un fietje

dat man eenmal mitſpelt harrn , da gefüll jüm dat

ſo, dat ſe gornig anners meehr ſpelen wullen . Un

nu wullen je ook mit helpen . Dat Spill güng aber

ook to fein. Muſch , dat wör Grootmudder, un de

Lünen op den Hoff, dat wören all lüttje Mudders,

un wenn Muſch achter dat Melfſchuer rutſleken köm

un op de Lünen loosſpringen wull, denn föm Unns

greeten mit'n Stoc un Lineſüſter mit ehren lütten

Ammer vull Water un fietjebrooder mit 'n hand pull

Sand achter Muſch, un Muſch ſprüng mit'n grooten

Satz in dat Kellerlod dat wör de Elw un de

Lünen ſwüngen fid in de Luft. Dat Eekliche wör

man , dat Grootmudder de Kinner eenmal bi dat

ſchöne Spill beluern muß. Da geew dat huſche

bloot fietje kreeg niy af, wil Grootvadder dorto föm –

un Grootmudder fä to Grootvadder : ,,Dat gottlooſe

Panzentüg. Wat is 't för 'n Tucht! Dat hebbt ſe

bloot von Liſe , de oole Katt hißt de Kinner geegen

uns op.“ Grootvadder gnis fo'n bitten in den grauen

Stoppelbort un dat wör'n Stoppelbort , denn he

leet fick man alle deer Weken pugen, üm den Groſchen

to ſparen - un jä : „ Ja, aber dat du mi den Jungen

nir deift. De is noch to dumm, den hebbt de annern

beiden dat bloot anſchünnt. fietje iſt Grootvadder

ſin Jung , ni-i-ch ? " „Ne," mat fietje kotthaarig

un wööhl fick ünner Grootvadder fin Ballaſtſchüffel

von Hand flott, „ fietje Mama ſin Jung is . “ – „ Sühſt

woll“, fa de Oolſch .

Nu wör dat ja mit ,,böſe Grootmudder " pörbi.

.

-
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„Wat ſpelt wi nu ? " fä Line den annern Dag to Unn

greeten. - „ Lat uns Mudder un Kind ſpelen . "

Dat gefüll de beiden annern . Se ſpelen nu Mudder

un Kind, un de Ebärs keeken von baben to, as wenn

ſe Luft harrn, mittoſpelen. Unngreeten wör Mudder,

un fietje wör Kind. Eine wör Grootmudder. Dat

wull ſe aber nich, ſe wull ook'n Kind hebben un füng

an to fingen :

„Ebär du Efter —"

, Dat mußt nich ſingen ,“ ſä Unngreeten, denn ſe wör

bang, de Ebärs nöhmen dat för Eernſt un beten denn

de groote Mudder wedder in't Been. Aber Line quäl

fid dor nick üm un jüng wider :

„Bring mi'n lütte Sweſter,

Sweſter mag id leeber liden,

Brooder kannſt du wedder kriegen."

Nu wör dat Unglüd paſſiert. De Ebärsvadder ſteeg

foorts ut dat Neft un ftapps mit ſin langen rooden

Knüttelſtiden von Been öber dat Schündad geegen

dat husdad : dat leeg ut as wull he glik mit dat Ge

ſchäft anfangen . Da fol Unngreeten de hannen un

bä gans lut :

,,Bit aber Sütmal Grootmudder in't Been!"

„Un Dootvadder ook! " bä fietje eben ſo ver

nehmlich achteran.

Dütmal harr Grootvadder, de achter dat Melkſchuer

Kiepen utfliđen dä, allens mit anhört. Aber he gnis

nich ; mit de Wichelrood, de he in de hand harr, tröd

he fietje eenen ünner dat kotte Kleed dör vör den

blanken Steert un gnurr :

„ Racertüg !".

2*
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Nu wör dat ja mit „Mudder un Kind “ ook wed

der vörbi.

Denn ſchul he na de Ebärs rop un brummel :

„ Joo'n Tid is bald üm . “ Denn dat Schündad ſchull

utflict warrn, un denn ſchull dat Ebärsneſt ganz weg. —

Wo dat mit fin Tid ſtünn , doran dach he nich, un

wenn he dat vellicht mal dan harr, denn wören de

Gedanken dör de floot von dat Melt- un Water

geſchäft wedder wegſpöölt worden .

De Ebärs ehr Tid wör kommen, ſe tröden weg,

un Lisbeth jeeg jüm na. Se harr fo'n Gefööhl as

wenn ſe ehr mitnehmen mußen , as ob ſe mitfleegen

much über dat grööne Land un de blaue See, bit na

de fülbernen Wolken rop, de Kringelkranz üm de Sünn

ſpelt, oder bit na de Steern , de mit golle Oogen ut

dat ſtille hooge Himmelsfinſter op de Welt mit all

ehren Unfreden un all ehr Ungerechtigkeit hindalſeeht.

Eenſam köm man fid dor gewiß nich vör, dat ſwew

un wimmel ja dor baben von lütte Engelsköpp , ſo as

fe an den Altar in de Kark afmaalt wören. Dorhin

kunnen Grootvadder un Grootmudder nich nalommen,

de kunnen mit de grooten ſworen Geldbüdels, de ſe

in de Boſt dröögen, nich ſo hooch fleegen . Ja,

wenn je de Gedanken an dat Geld un de Unrejellig

keit un den böſen Sinn da rutſchüdden un den Büdel

ümkrempeln wullt harrn, dat dat hatt tom Vörſchin

köm ! - Man dat je dat Band noch nich aflöſen dröf,

wat ehr hier ünner dat dumpige Dad bi de ool jikige

Pump op den hoff un de ballerigen Pütt in de Kör

un dat Gequees un Gejiff von Grootvadder un Groot

mudder faſthöll. Dat Band wör de Sorg üm ehr

.
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lütten Kinner : ſo lang de ehr nöödig harrn, wull ſe

nich na de lütten Engelsköpp hinverlangen. De flöögen

ehr nich weg, un vellicht wören de Engels , an de ſe

dach , ja öberhaupt noch nich dor baben ankommen .

Denn eerft muß ja doch „Erde zur Erde , Ulche zur

Uſche, Staub zum Staube“ worden ſin , bevör de

minſchliche Sel ganz free von düt „ Jammertal" in de

Hööchd ftigen kunn ſo weenigſtens ftell Lisbeth

fid dat vör – un ſo flink güng dat mit dat , Staub

warrn " likers nich, wenn ehr fööten Hattknuppen op'n

Karthoff ook man noch ganz lütt weſt, un wenn de

Sarken , wo ſe in ſlapen deden , ook man ut Eiers

fiftenholt maakt wören. — Un denn wör Thees dor.

In Thees wör wat Goodes , man dat dat ünner

Grootvadder fin Regiment nich recht lebennig warrn

kunn, un Lisbeth harr dat Gefööhl, dat ſe düt Stüd

von Thees hitſchen un plegen muß , dormit em dat

fleegen na de witten Wolken nadem nich to ſuer anköm .

De Ebärs tröden weg, as id all vertellt heod, dat

Neft worr utſtött, un de harwſt köm. De Bläder

weihen don de Ellern un Elchen un Uppel- un Bers

bööm un ſpelen kriegen op'n Dik un Kringeldanz in'n

Hoff. De Waterwind föm un mal Wachen op de

Elw. Dat Water ſteeg männichmal meiſt ſo hooch as

de Dit wör, un de Störm fmeet de Waterſprütten

geegen de finſtern. De Kahn, de in't fleet an ſinen

Pahl liggen de , danz denn luftig op un dal, un op

dat Water tröden ſid de witten Schumſtripen langs,

ja, de reden woll bit na Curhaben. Dat wör noch

luftiger antoſeehn as in'n Sommer de ſütten Ebärs.

Denn marſchieren de Kinner achter'n anner op'n Dik

.
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langs un ſchüddeln ſic un wören lüttje Janten , oder

ſe höllen jümehr Platens in de hööchd un failen na

Hamborg un na Blankneſ un na „Meerikaa “. Groots

vadder ſtünn denn, wenn he Tid harr, mit den grooten

füerhaken an'n Dit un fiſch allens op, wat dat Water

annerwegens wegſpöölt harr : Leeſch un Holtſtüden un

eenmal ſogar 'n dooden Hund, de aber 'n halsband

üm harr, wat man noch bruken kunn. Dorbi glup he

ümmer na den Kahn hin, wat he ook nich vull lööp ,

un jeedesmal, wenn de Wachen dat oole Krad geegen

den Dahl ſmeeten, fä he : „ Dammi!“ Unngreeten luer

dor orndlich op , dat de Kahn vullflan ſchull, un jeedes

mal, wenn ſo'n rechte groote Wach anköm , flapp ſe

in de Hannen un rööp „ Nu !“ bit Grootvadder dat

,,Racertüg" de Trepp hindal jag. Un denn köm

de Winter , wo de Kinner meiſttid in'n Huf ſitten

mußen, wil je op Tüffeln nich dör den Snee kunnen .

Schooh dröffen ſe nich antreden, dat Schoohtüg wör

ſo düer , fä Grootvadder, dat Sneewater höll dor ſo

Denn ſpelen ſe „ Bumann kummt“ op de

Schündel oder ,,Ebärs " op den Hauböhn. In de

Döns un in de Köf muchen ſe nich ſin, dor ſchandier

Grootmudder ümher, un wer de ünner de fööt föm,

harr'n Buff weg. Bloot wenn Mudder jüm roopen

de, güngen ſe hin. Mudder harr aber ook ümmer'n

Uppel för jüm , oder bunte flidens , wo man ſchön

mit ſpelen kunn, un denn kunn ſe lüttje Poppen von

Poppier utſniden. Mudder harr aber ook noch wat

anners för de Kinner , wat man nich eten un wo

man nich mit ſpelen kunn : dat wör de heete, deepe

Mudderleew . Wenn Line un fietje dat ook noch nich

1

dull op .
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ſo wüßen, warüm ſe in Mudder ehren Schoot noch

vel leeber fitten muchen as in dat weekſte hauneſt,

Anngreeten mat fid all Nagedanken doröber. Muß ſe

nich ook ümmer as Mudder to de Lütten ſin, wenn

de groote Mudder teen Tid harr ? Nöhm ſe fülbft

nick ümmer de ool plünnige „ Gine “ un geew Lines

ſüfter de hübſche „Margreeta “, wenn ſe mit Poppen

ſpelen ? Un wenn fietjebrooder ween, wil he hins

fallen wör , oder wil he von Grootmudder 'n Raps

affregen harr, wokeen ſchull em dat wegeien un weg

puſten , wenn ſe dat nick de ? Aber wer wör denn

good mit Mudder? Grootmudder un Grootvadder

nich . Ja , Vadder woll, aber de wör jo de meiſte

Tid in Hamborg , oder he flööp. Dat ſchull fe aber

doch weten , dat ehr Unngreetenkind ehr wedder leew

harr un ehr biſtahn wull, wenn dat nöödig wör.

Männichmal wenn don Grootmudder nix to hören

wör ſleek ſe fid in de Döns, wo Lisbeth meiſt in ehren

Stoohl ſitten de un neih , denn ſwore Arbeit kunn ſe

nich doon. Denn ftell ſe ſiđ bi ehr hin, ei ehr öber

de hannen un de witten Baden un fäd : „ Min fööte

Mudder! " Männichmal köm ſe aber ook an , wenn

Grootmudder dat mit dat Schellen gar to dull maken

de. Denn güng ſe nich op de Töön , denn tramp ſe

mit ehr lütten fööt ganz drift op de Delen as wull

fe feggen : „ Bang bün't vör di nich, Grootmudder! "

ſtell fick bi ehr Mudder hin un feel de Oolſch mit

hadde, koole Oogen in't Geſicht. — Wören dat noch

Kinneroogen ? Grootmudder, Grootmudder ! -
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Kapittel 3.

Unngreeten kummt na School un winnt mit

en Appel en Fründ , de de Welt fennt. Se

ward in düt Kapittel en paar Jahr öller un

mutt ſid öber Line un fietje richtig argern .

Wihnachten güng hin. De frööhjahrswind köm,

puß den Snee don't Dad un mal wedder fo'n groote

Wachen op de Elw, dat Grootvadder een öber dat

annere Mal „ Dammi!" fä, denn de Kahn harr von

dat vele Stööten geegen den Dahl toletzt ’n Led kregen

un muß flidt warrn . De Ebärs fömen, ſtellen ſid

op dat Schündad, wunnern fid öber dat Neft, wat

nich meehr dor wör un tröden mit 'n lange Nes weds

der af, ſo vel de Kinner ook bedeln un ſingen muchen .

Denn köm Ooſtern , un as dat vörbi wör, muß Ann

greeten na School. Line un fietje hüngen ſich an

Unngreetenſüfter ehren Rod : ſe ſchull nich weg ! Dat

föß Tranen. To'n Glüd fünn Mudder noch'n paar

Uppeln, de maken de föß Kinneroogen wedder blank.

Denn geew ſe ehr Unngreetenkind en Sööten un jä :

„ Nu loop to , min lütt Deern , un ichid di ook good

in de School.“ Mitgahn kunn ſe nich , ſe harr dat

wedder ſo in de Been , un ook Grootmudder funn
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nich mitgahn , de muß de Swin un Kööh verſorgen,

un Grootvadder harr eerſt recht feen Tid, de harr wat

an den Hööhnerſtall to fliden. So muß Anngreeten

op ehren eerſten Schoolweg alleen loos. Se güng as

Mudder dat jegt harr : eerſt en Enn op den Dit langs,

denn dör dat Schütt, denn dör de Weiden ümmer

op den footſtieg, janich an de Grabenkant tolett

öber dat Steg, un den Uppel höll ſie in de hand.

Se wunner fid, dat all de annern Kinner mit jümehren

Vadder oder Mudder in dat Schoolhus ankömen , aber

de harrn ook nich fo'n ſchönen Uppel. Denn wör dor 'n

fründlichen Mann mit'n Brill op , de verdeel Bontjes

ünner de Kinner, un denn güngen de Vadders un

Mudders weg. De Mann mit de Brill ſett de lütten

Deerns op de een Sit von de Banken dal un de

Jungs op de anner Sit un jä, nu wull he en Ges

ſchicht vertellen , aber de Kinner mußen hübſch ſtill

ſitten . Ja , deden je dat woll? De meiſten füngen

an to weenen un wullen wedder na hus. Unngrees

ten ween aber nich mit. Se höll ſid jo ftif as 'n

Popp un keek ümmerto na de Brill hin, denn in de

School muß man fick ſchiden, ſo harr Mudder ſegt.

Den annern Dag mußen de Kinner toeerſt weds

der 'n Tidlang ſtillſitten , aber ohne Bontjes, un denn

muffen ſe den i leehren. Dat wör de würkliche School.

Naher dröffen ſe en Veddelſtünn op den Schoolhoff

ſpelen. Unngreeten kenn de annern Kinner nich, wil

de Ellernbucht ſo wit von de annern Hüs afliggen de.

Se ftellfid an de plank un keek to . Ehren Uppel

höll je in de hand, den harr ſe fid von güftern ophegt.

Op eenmal ſteeg dor vör ehr fo'n Stoffwolf in de
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Hööchd, dor ſtört en Jung rut, de feeg ganz fürig in't

Geſicht ut, un fin Tüg wör ganz ſmutig. he ftell

fid bi Anngreeten an de plank, red de füft geegen

den Jungshümpel ut un rööp : „ Kommt man mal

ran !" „ Fleiten Hinnert! Bangbüy! " rööpen de

annern Jungs. ,,'keen woll de Bangbüy is. Kommt

man ran ! " Uber ſe kömen nich.

Unngreeten ſeeg em von de Sit an . Dat wör en

hübſchen Jung, he harr fo'n groote ſwatte Oogen,

dormit ſeeg he ganz wild üm fid. Den much ſe woll

liden . Se red em den Appel hin. De Jung ſtödd

em ehr ut de hand. „ Jd will dinen Uppel nich ."

Se kreeg em wedder von de Eer op, wiſch em mit

ehren Platen af un höll em den Jungen wedder hin :

„Bit mal af. Dat is'n Winterprinz, den het Mudder

mi mitgeben .“ Da worrn den Jungen ſin Oogen

ganz fründlich, he beet in den Uppel rin un denn

noch mal un denn noch eenmal. „ Ja, dat is en feinen

Uppel, “ ſä he in't Kauen. „Min Mudder givot mi nies

mals Uppeln .“ „Warüm denn nichp “ – „Wil je"

op'n Karkhoff ligt. Dor waßt feen Appeln.“ – „ Un

din Vadder ? “ – „Verdrunken !" „ Denn ſchaſt du

den Appel ganz alleen hebben, Mudder givot mi ſachs

en annern .“ - De Jung beſünnfid en Oogenblid .

Denn greep he na den Uppel un ſteek en in de Taſch.

„ Wenn de annern Jungs di wat doon wöllt, denn

roop mi man , id ftah di bi . Un wenn't eerſt See

fiſcher bün , bring id di 'n Stör mit. “ – „Wat heeft

du denn?" „Hinnerf Nielſen. Heſt dat vörhin nich

hört ? Uber du dröfft nich ,fleiten Hinnert to mi

ſeggen, as de annern doot. Un wat heeft dup"

VF
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,,Unngreeten ". „Wonem wohnſt du ?" Dor

achter in de Krümm , wo de hoogen Ellern ftaht."

„füsü-üt, “ maf Hinnerk, „ denn biſt du ja Anngreeten

Kruſenbuſch ut de Ellernbucht, un Kaſſen Knip -den

Büdel is din Grootvadder. “ Dat verſtünn Unngreeten

nich . „ Ja, ſo nennt de Lüd dinen Grootvadder, un

paß op, nu will'e di mal wat wiſen . " he tröd Ann

greeten mit fid na de Poort von den Schoolhoff.

„Sühft du dat husdad dor ? Dor wohn id , dat 's

minen Unkel fin Hus, un dor het Kaſſen Knip -den

Büdel Geld op ſtahn. Un op dat Hus het he Geld

ftahn un op dat.“ Unngreeten lüfter ſo ſcharp ſe

kunn na de Reeg lütten Hüs hin , aber Geld kunn ſe

op de Däder nich gewahr warrn .

Hinnerk wör würklich en kloofen Jung , he güng

aber ook all in fin negt Jahr. Utſeehn de he noch

öller un wör meiſt eben ſo ſtark as de ganz grooten

Jungs. Un dat wör man good. Unngreeten mark

dat bald, dat he mang de annern Kinner ſtünn as

Uhl mang de Kraien . Se tarren un haden an em

rüm, un meiſt jeeden Dag geew dat op'n Schoolhoff

'n Tagelee. Oft noog ſett dat blöödige Snuten un

terretene Jaden, nich bloot för hinnert, ook för ſin

Ungripers. Denn wat he mit ſin lange fingern in

de Knip harr, leet he ſo licht nich wedder loos. De

Deerns feefen denn to . „Warüm mögt de annern

Jungs Hinnerk nich liden ? " frag Anngreeten eenmal

een von de grooten Deerns. „Dat weeßt nich ? He

is doch en Armenhuskind, un ſin Unkel is gar nich fin

Unkel, un fin Vadder is garnich verdrunken, he het

gar keenen Vadder hatt. Un denn fin Mudder , dat
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wör ja de (watt Margreet, de mit Knafen un plün

nen hanneln de all de Jungs wören ümmer achter

ehr her. Grad ſo'n ſwatte haar un Vogen het he

ook. Un denn fleitt he ümmer ſo vör fid hin, un

wenn de Jungs fleiten Hinnerk to em fegt , ward

he fühnſch . " Nu wüß Unngreeten Beſcheed. Un nu

wull ſe dat grad mit Hinnerk hoolen. Dat wör mit

Hinnert meiſt ebenſo as mit Mudder, de wör ja oot

ſo arm weſt, wo fe doch nir vör kunn , un darüm

wören Grootvadder un Grootmudder bös mit ehr.

Wat kunn Hinnert dorför, dat he en Armenhuskind wör

un fwatte haar un Bogen harr ? Darüm güng ſe

mit Hinnerk, wüſch em dat Blood don de Nes af,

wenn dat nöödig wör , Plopp em den Sand von de

Büy un bröch em appeln von Hus mit. So fööhl

ſe fiď ook op den Schoolhoff as ſo 'n rechte lütte

Sorgenmudder, un Hinnerk wör ehr groote Jung.

Dorför ſtünn Hinnerf Unngreeten fix mit bi, wenn

de annern Jungs ehr wat doon wullen , un nöhm ehr

mit na den Butendik, wo de oole Kuff op den Sand

leeg. Dor fetten ſe fick dal un ſpelen podud mit fif

witte Steen, oder ſe maken Bargen von den Sand

un ſteeken Büſcher un bunte Muſcheln dorin : dat wör

Blankneſ'. Wenn je dat nich meehr ſpelen muchen ,

frööpen je in de Kuff rin - dat wör jümehr hus —

un vertellen ſiď wat von de Ebärs un de Twälſchen

kinner, don Grootvadder finen Stoppelbort un blanken

Dalers, von de School un pon de Welt. Eenmal wör

Hinnert in de Ellernbucht weſt, üm fid den Stoppel

bort in Natur antojeehn. Da harr he fid denn ook

beſeehn laten mußt, von vör un von achter. Groot
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vadder frag em, wo oolt dat he wör un wokeenen he

tohören de. „ Dat 's ja en bannigen Jungen ,“ ſä he

naher to Grootmudder, „wat het de för'n Knaken .

Dor ward noch mal'n firen Knecht von, wenn de

eerſt ut de School is . “ Grootvadder tarier allens

as War, 'n annere Tar fenn he nich .

Anner Jahr köm Line na School, un dat Jahr

dorna fietje. Nu bruk Unngreeten den Schoolweg

nich meehr alleen to maken, bloot dat Mudder nu

ganz verlaten to hus ſitten muß, dat de ehr leed .

Un denn muß fe fovel oppaſſen , dat Line nich in'n

Graben füll, un fietje nich all de pannkookens, de

dor an'n Weg langs leegen , an de Tüffeln mitnöhm ,

denn Line wör ſo wild un fietje man döfig. Eegent

lich wör dat doch vel ſchöner weſt, as fe noch för fick

alleen güng. In de School muß fe fid öber de beiden

richtig argern. Line ehr Plappermul ſtünn nich een

mal ſtill, alle Oogenblid muß ſe bi de Tafel ftahn

oder ook naſitten. fietje harr ümmer de Mund apen,

as luer he op eenen, de em de Weisheit mit 'n Lepel

ingeben ſchull, un he bruk denn bloot daltoſluken. Us

he deer Weken in de school wör, funn he noch den

i nich, mit acht Jahr wör he noch in de fibel, un as

dat naher mit dat Bruchreken loosgüng, muß de School

leehrer woll'n halben Korf vull Kantüffeln tweiſniden ,

üm em dat mit de halben un de Veddel un de Uchtel

begriplich to maken. Ook in'n huſ verleeten de beiden

ſid ümmer op Unngreetenſüſter. Se muß jüm bi de

Schoolarbeiten helpen ; wenn Line fid'n Loc in't Kleed

reten harr, muß Unngreeten dat toſtoppen, un wenn

fietje wat utfreten harr , muß ſe de Nadenſläg dor
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von liden. Grooten Dank wüßen de beiden ehr dor

nich för , dat gehör fid eenmal ſo . Aber Mudder wüß,

wat ſe an ehr Anngreetenkind harr – un Groots

mudder ook. „ Min lütt Unngreetendeern,“ ſä Muds

der denn woll un ſtrat ehr mit de hand öber dat

flaßhaar. Denn wör Grootmudder aber ook all dor,

grad as ob je achter de Dör ſtahn harr. „Js de fule

Deern hier all wedder in de Döns ? Wullt mal maken ,

dat wat dan krigſt! All de Urbeit mutt'n alleen doon,

is aber doch ook rein to dull. “ Denn köm noch wat

von „ grootes, fules frooensminſch “ achteran, wat Lis

beth ſid totreden kunn, wenn ſe wull. Un denn ſus

Grootmudder wedder in de Kök un op'n Hoff rüm

as ſo 'n Bund Urfſtrooh, wo ſid de Küſelwind in

fungen het, un achter dat Melfſchuer feel Grootvadder

ſin gnittſchäwſch Geſicht mit den Stoppelbort rut as

ſo 'n Doodenkopp, wo 'n Swinegelshut öber trođen

is, un paſſen beid op de Urbeit un de husordnung.

Line un fietje bruken nich to helpen , de verdreeben

fid , wenn ſe nich annerwegens wören , op den hoff

de Tid mit ſpelen, fingen un fleiten, un Unngreeten

dreih de Bodderfarn as Nudelkaffen dorto .

1
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Kapittel 4.

Hinnert ſleit geegen de School un de Welt

achterut un will Unngreeten beiraden, aber

Line ſtidt fick dormang.

Jn dat Schoollefbook ſtünn en Geſchicht von 'n

oolen rifen Mann, de fin Koorn an de armen Lüd

nich verkööpen wull, wil dat noch nich pris noog harr,

un as de pris tolett ſo hooch ſtünn, dat he verkööpen

kunn , güng he op den Koornböhn, üm fid noch mal

en rechte Oogenweid to maken. Dorbi köm he öber

en Sad to fall, dat Licht flöög em ut de Hand mang

dat Strooh, dat Strooh füng an to brennen un dat

ganze hus mit all dat Koorn brenn op, un nu wör

he ganz arm . Dor ſtünn öber „ Geiz iſt die Wurzel

alles Übels." Bi düffe Geſchicht muß Unngreetendüſſe

ümmer an ehren Grootvadder denken. Se ſeeg em

ganz dütlich vör Oogen, wenn he den armen Mann

ut de Dör wis un wenn he mit dat hekeltinnige Ge

ſicht na'n Böhn ropſteeg - all dat hau, wat dor leeg ,

wör Weeten un Roggen worden —: denn rööp Unn-

greeten in Gedanken „ Nu !" un dat Licht flöög in dat

Strooh, un denn brenn dat ganze hus op un Groot

vadder mit. Eenmal muß ſe fülbſt de Geſchicht vör
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leſen . Dat lööp ehr heet un foolt öber , ehr wör to

Mood , as wenn all de Kinner mit fingern na ehr

hinwiſen : dat 's ja Unngreeten ehr Grootvadder ! Se

töm ſo dull in't Stamern , dat je nich wider kunn, to

letzt muß je fid daljetten, un een von de Jungs muß

widerleſen . „ Weeßt, wat id dacht hevd p " fä hin

nerk to Ungreeten , as de School ut wör. „ So as

den Kirl mit dat Licht müß dinen Grootvadder dat

ook mal gahn" . Unngreeten flöög de Oogen dal. —

„ Já hevv dat woll markt, worüm du bi dat Leſen fo

in't Stamern kommen deft ." „ De annern Kinner

ook ?“ frag Unngreeten vull Ungft. — „ Och , de Dös

köpp ! De denkt öber ſowat nich na.“ „ Jd ſchull

man mal 'n halbe Stunn de leebe Gott ſin,“ rööp

Unngreeten, „ id wull Grootvadder all wiſen , wat fif

un dree ſünd . " Hinnerk lach : „Js dat woll wahr,

wat de Lüd vertellt, fugt he ümmer de fleegen ut,

de fick in de Melf verſapen hebbt ?“ – „ Ja, dat deiht

he. " - „ Pfeu !" mat Hinnerk un ſpee ut. Unngreeten

ook. Op eenmal ſeegen ſe fid in de Oogen un füngen

beid an to lachen . Hinnerk fat Unngreeten bi de

hand an unfä : „Kumm mit na'n Butendik !"

Unngreeten mak en bedenklich Geſicht. Se dach an

Line un fietje, de gewiß all op ehr luern deden. „ Jd

mutt na hus," fä ſe bedrööpt. –

„ fleiten Hinnerk!" güng dat op eenmal achter jüm.

Dor ſtünn en hümpel Jungs un Deerns, de lachen

un wifen mit de fingern op de beiden , un denn

ſüngen ſe :

„Brut un Brögam,

Morgen geiht de Koſt an — , "
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Hinnerk leet Unngreeten ehr hand loos un dreih fid

üm. De Deerns un de meiſten Jungs neihen ut,

Hinnerk achterna. Peter Effinger un de lange Jan

Reimers wören ſtahn bleben, je harrn Knüppels in

de hand. „Bliw hier, Hinnerk,“ rööp Unngreeten,

,, id gah mit . " Um leewften wör je ook wegloopen,

ſe ſchenier fid fo wegen den Vers, aber de Ungſt

wegen Hinnerk wör grötter.

Hinnert dreih ook foorts üm. „ Denn lat jüm, mi

ſchall dat lifpel fin, wenn du mit mi na'n Butendit

wullt. „ Hör mal, nu ſingt ſe't all wedder , un wi

fünd doch gar nich Brut un Brögam." - „ hä — bäh ! "-

ſchree Hinnerk, ſteek de Tung geegen den Geſangverein

ut un mal em en lange Nes to, un Unngreeten ſchree

mit : „hä - bäh !" Denn faten ſe fid wedder an un

lööpen den Dik hindal na de Weiden to.

Wat wör dat ſchön op den Butendik ! So gröön

wör allens, un de Sünn lach dor ſo fründlich öber

hin. De Mariekenbloomen ſtünnen as fülberne Steern

in dat grööne Gras, de Kibitbloomen harrn fo'n rooſiga

witten Sleier öber den dunklen Grund wewt , un de

Bodderbloomen plinken mit golle Oogen dör de Maſchen.

De Boddervogels wüßen jüm woll to finnen, de wören

Gaft in jeedes Hus un dröffen ook geern mal wedder

kommen. Man de Der nöhmen fick gar nich en bitten

in acht, mit dat groote , dide Liw runkfen je op de

ſchöne buntſiden Dek hin un her, un denn de fohlens !

De ramenten un wööhlen un wöltern mit Pudel un

Been allens kott un lleen, ſo wählig wören ſe, ſo vel

de Kiwitten ook öber jüm hin un her fleegen un wo

dull ſe ook ſchellen muchen , dat ſe tom weenigſten

poed, Ellernbucht. 3 33
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jümehr lütten Neſten in Rauh laten ſchullen. Baben

in de Luft ünner den blauen Himmel ſailen de Ebärs,

(watt un witt , un ünnen op de Elw de Eewers un

Kudders, gel un witt un brun : ja , dat wören ook

Vogels. Denn kom en Vullſchipp, dat wör de Vogel

Strauß mit de feinen witten feddern un de gräſig

langen Been, un dorachter föm en gefährlichen grooten

ſwatten Seedamper, de rööp : „Tu-u-uht ! Gaht

mi ut den Weg, id bün de Vogel Grip !" Aber deden

de Lütten dat woll ? De wören gar nich bang , ſe

krüzen em dicht an de Nes vörbi, ſo fuchtig de Swatte

mit fin groote Ballaſtſchüffel von Schruw ook in dat

Water hauen much . Wat dat ſprütt, un wat för'n

Wachen dat geew ! Unngreeten meen, de Lütten mußen

meiſt dorvon ünnergahn, aber hinnerf fleit minnachtig

dör de Tähnen : „ Sünd dat oot Wachen ? Denn mußt

mal na Curhaben kommen, wo de See anfangt."

he wör fülbſt noch nich wider as bit na Blankneſ

weſt, aber he wull ja doch Seefiſcher warrn un muß

dat weten.

„ Kit dor mal hin ! “

Nu föm de Dünung den Strand rop, wo de Kuff

opſeet mit dat Cod in de Sit ſo groot as en Schündör.

Schuff, ſchuff! ſpöölen de Wachen dör dat Lock; jeede

bröch ſo 'n halben Ammer vull Sand mit , un de

holtſneden Gallionskopp an den Boog plier ganz ver

gnöögt na de Kinner röber as wenn he feggen wull:

Gottlow , id krieg Ballaſt !"

Hinnerk tröd ſin Tüffeln un Strümp ut. „ Jd will

'n bitten wagen." Unngreeten harroof Luft.

„ Kumm , fat mi bi de hand an ! " — Unngreeten de

-
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dat, 'un ſe güngen tofam in dat Water rin . Schuff,

ſchuff! kömen wedder de Wachen . Unngreeten ſprüng

trüch : „ Ne, id will nich . Min Kleed ward natt, denn

chellt Grootmudder. “ – „Din Grootmudder het woll

wider niy to doon as mit di to ſchellen . " — Se

fichellt ook mit de annern , an meiſten mit Mudder. " —

„Weeßt, wat id mi utdacht hevd ?" fä Hinnerk. „Oolts

jahrsabend fmit id de Oolſch en Putt. Tante het

fo'n grooten Jnmakerputt, wo 'n Boft in is , den heg

id mi op, un füll em mit Water un ſmit em bi joo

in den Rönnſteen . Man wenn dor Water in is, kann

id em alleen nich bören.“ „Jd help di." -- „Wat

ſe denn woll ſegt ? " — ,, Se kummt mit ’n Beffenſtehl

achter uns. “ – „Büſt du denn nich bang vör ehr,

lütt Unngreeten ? " „Wenn du bi mi büft, nich .

Un denn loopt wi ja weg.“ „ Un wenn ſe uns tofat

kriegt?" , Denn fleit ſe di de Knaken twei, un mi

fleit dood ." - ,,Buhl" lach hinnert, denn will ' t

man leeber noch'n Knüppel mitnehmen, den ſmit id

ehr twüſchen de Been, dat ſhinpurzelt.“ Doröber

muß Unngreeten luthals lachen , un Hinnerf lach mit.

Von de anner Sit köm en Tweemaſteewer mit vulle

Segel antokrüzen. „ Kif, Unngreeten , dat's in Blank

neſer Seefiſcher. Jungedi, wat liggt he fein to Water.

So eenen boo id mi nadem ook. " - ,,De föft aber

Geld ! Heft du Geld ? " – „Ne !" lach Hinnerk, „ aber

dat verdeen id mi , oder id leehn mi wat ." — „Un

denn fahrſt du na de See rut? “ „ Ja, dat doo

id ." - ,,Wenn du nu aber verdrinkft ? "„ „ Denn bün

id dor weſt. Min Vadder is ja ook derdrunken ."

„Js dat woll wahr, Hinnerk, Greeten Holſt ſegt, du

-

-
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harrft gar keenen Vadder hadd . " Greeten Holſt

het woll lang de Snut nich blödd . Jeeder Minich

het'n Vadder. Bloot dat min Vadder" Hinnert

dreih fid af un feel mit ſo 'n widen Blid öber de

Elw „min Mudder nich heirad't het." – „Warüm

het he dat denn nich dan ? " - „ Döskopp, weet id

dat ? Jd wör ja damals noch gar nich op de Welt." —

Dat funn Unngreeten gar nich begripen. „ Wonem büft

du denn herkommen , wenn din Vadder din Mudder

nich heirad't het ? UI de Vadders un all de Mud

ders heirad't ja doch toſam, anners kriegt ſe teen Kin

ner. “ Hinnerk dreih fid üm un ſchul mit fo'n fon

nerbare Oogen na Unngreeten 'nöber : „ Och , du lüttje

Göffel. Du meenft woll noch , dat de Ebärs de Kinner

bringt.“ Dorbi wör he ganz root worden. Unn

greeten ook. Hier wör wat, wat ſe noch nich ver

ſtünn. Se harr qo'n Gefööhi, as luer dor'n Geſpenſt

mit'n gräßlich Geſicht achter'n blöödigrooden Dörhang,

as muß wat in ehr twei gahn, wenn je achter den

Vörhang fiken de. Se drüd de hand op dat hatt.

Warüm harr ehr Vadder ehr Mudder heirad't, un Hin

nerk fin Vadder nich ? Dat wör'n Schimp för de

Kinner, wenn de Vadder dat nich de , dat feeg ſe an

Hinnert. Wör dat nich en fürchterlich groote Ungerecha

tigkeit in de Welt, dat ſo wat angahn kunn ? „ Jd

mag di doch ümmer geern liden, Hinnert, wenn du

ook teenen richtigen Vadder hatt heft." Hinnert

fleit ſcharp dör de Tähnen : „Meenft, id mak mi dor

wat ut, dat de ſwatt' Margreet min Mudder weſt is ?

Dor kannſt op luern. Jd weet Beſcheed, id weet, wo

dat in de Welt hergeiht. Wer arm is , den fikt de

*
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Lüd öber de Schullern an, un wer anners is as de

annern , op den wift fe mit de fingern, den ſitt ſe

op de haden, un denn heet dat“ Hinnerk hau fid

mit de natten fööt vör de Bür „ achterutſlan .“

„ Nu heſt du din ganze Büy vull Slid maakt . Kumm

her, id will di afwiſchen ." Dormit güng Ann

greeten in de Kuff rin . Dor binnen wüſſen ſo'n

groote Klibenbläder, un Hinnert ging ehr na. Hier

wiſch je em den Slid don de Bür. Buten leeg de

pralle Sünn op den witten Sand, hier binnen wör

dat ſchön ſchattig. De Kinner wööhlen fick in den

Sandbarg, den de Wachen in dat Wrad ophümpelt

harrn , un Hinnerk füng wedder an: „Dat mußt du„

man weten, Unngreeten, de Welt un de School, dat

is tweerlei. In de Bibel ſteiht, un de Schoolleehrer

ſegt : , Dat ſchaft du doon, un dat dröfft du nich doon.'

Wat ſtimmt dat nu mit de Welt ? Nimm mal dat

veerte Gebott. Un denn dent mal an din Groot

mudder, un id will mal an minen Vadder denken .

Könnt wide woll ,ehren ' ? Oder dat negente: denk

mal an dinen Grootvadder. Unkel fegt, he nimmt

fo'n hooge Tinſen von em för dat Geld, wat op uns

Hus ſteiht, un wenn he de nich betahlen kann , mutt

he uttreden . Begehrt din Grootvadder dat nich ?

Oder dat achte: denk an mi, wenn de Jungs ,fleiten

Hinnerk' achter mi herroopt , un de Deerns tuſchelt

fid wat von min Mudder in de Oohren. Js dat nich

,afterreden '? Oder dat föbente : denk an dinen Vads

der un de Dump op joo'en Hoff .“ „Wat is mit

Vadder un de Pump? " fohr Unngreeten op. — , heddБеро

di man nich , dat maakt noch meehr ſo. De pump is
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ja den Melkhöker ſin beſte Kooh, fritt nix un ſegt nig

na." — ,,Meenſt du, Vadder bedrügt mit de Melf ?"

„ Dat's doch gewiß . " ,, ' keen het dat jegt ? "

„Min Unkel . “ — „ Täuw ," rööp Anngreeten un ſtünn

op , „ dat gew id an. Vadder gütt keen water in

de Melt, un wenn du dat ſegít, büft du ja nich beter

as de annern, dat is ook afterreden'." — „Wes man.

wedder good, lütt Unngreeten , kumm , ſett di wedder

bi mi in den Sand dal. Bedrogen ward in de ganze

Welt , ob dat nu mit Melt is oder mit annere War.

Süh, düt frööhjahr het dat mit de Mairäuben nich

jaahrt, dor ſünd ſo vel biddere mang, de nich to eten

ſünd . Meenſt, dat wi de op'n Miſſen ſmit't oder in'n

Drank ? Ne, de ward mit de annern tohoopbunnen ,

fif goode un fif ſlechte, un dormit geiht Tante op'n

Markt ſitten un vertöfft fe as heel goode War, grad

as din Vadder de Melf . " - Unngreeten fä nix, dat

güng ehr to na , dat ehr Vadder un all de annern

gooden Lüd op eenmal Bedreeger fin ſchullen. „ Ja,

ſo geiht dat in de Welt to,“ ſä Hinnerk, „ aber darüm

blivpt je doch beſtahn. Un wenn du Luft heft, fannſt

tokomm ' Wel mit uns na'n hoppenmarkt fahren un

helpſt Mairäuben verkööpen. Dat is dor'n Gedriw

un Gewööhi, kann ' t di ſeggen, aber fein is dat in de

Stadt, un wenn de Klod an den Nikolaitoorn pull

fleit, fangt dat Klodenſpill an to ſpelen. Cante folt

denn männichmal de hannen un tikt na baben rop :

,Hör mal, wat fierlich dat klingt, is dat nich as wenn

man in de Kart wör ?' Aber de Mairäuben verköfft

ſe darüm doch ." - „ Mudder verlööwt mi dat ſachs,

aber Grootmudder ? " fä Anngreeten. Se wör to geern

38



.

mal mit na'n Hoppenmarkt hinfahren. „Weeßt wat,“

föm Hinnert wedder op de Seefiſcheree, „ſchull din

Grootvadder mi dat Geld to den Kudder nich leeh

nen?" „Ne, dat deit he nich ." - ,,Wenn id di„

nu aber heiraden doo ? " Denn harrn de annern

ja doch recht mit Brut un Brögam' .“ – „ J-j-u - 0,"

japp Hinnerk, „ dat harrn ſe denn woll, dat is noch

ſo lang hin. Jd bün ganz mööd, dat kummt von

de dumpige Luft hier binnen . " He ſtreď ſid lang

in'n Sand ut. Unngreeten fööhl fiď mit eenmal ook

Po ſläprig, ſe leg rid ook dal, ſtreet fic dat Kleed glatt

un fat hinnerk bi de hand an. So flööpen fe in .

Coletzt dach de Sünn, ſe muß doch mal naſeehn,

wo de beiden eegentlich afbleben wören. Se lüch

mit'n ganz finen Strahl dör de löderigen Planken

von de oole Kuff, richtig, dor leegen ſe. Nu wull ſe

jüm munter maken. Toeerſt fettel ſe hinnerk in de

Nes, he muß prußen, un dorvon wak he op . He wör

in'n Droom mit dat groote Vullſchipp op'n hoppen

markt ſpazieren fohrt un kunn fid gar nich beſinnen,

wo he wör. Da hör he ganz wit achter en Stimm

roopen : „Unngreeten !" he richt fic op. Unngreeten

leeg bi em. Se harr de Oogen to , un de Sünn ſpel

op ehr haar. Dat leeg hübſch ut. He ſtrak ehr mit

de hand öber'n kopp. „Mußt nich , Grootmudder,"

fä ſe noch halb in'n Slap . Se harr mit Groot

mudder toſam Water in de Melk pumpt, un de Pump

feeg ut as 'n Kooh, de Steert wör de Swengel, un

pör föm dat Water rut. „Schöne Grootmudder,"

lach Hinnerk, „ wak man mal op, dat is gewiß all lat. "

Denn ei he ehr wedder. „Wat du för'n ſchöne gele

.

-
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Haar heſt. Wat dat fein utſüht, wenn de Sünn dor

op ſpelt. “ Dorbi blänkern hinnerk fin Oogen in dat

Düfter as twee fürige Köhl. Unngreeten löhn fid an

em, den grooten Jungen lööp dat heet un koolt öber.

De ſtickige Dunſt in de Kuff benau em , jo dat he

knapp Luft holen kunn . Nu muß he Unngreeten mit

beide Urms faſthoolen , dat ſe nich ümſad. Buten

ſchreegen de Kraihen , quarr , quarr ! " he wüß gar nich,

em to Mood wör, jo unheemlich un fo bruttige

heet, wovon föm dat bloot ? „Min lütt fööte Unn

greeten ,“ ſä he lis , un fin Oogen fladern. Da kreeg

he op eenmal en Schubbs, dat he in'n Sand füll, un

Unngreten ſprüng in de hööchd. „ Unngreeten ,“

ſcree dat buten. Dat wör Line ehr Stimm.

„ Hier !“ rööp Unngreeten. „Wonem büſt du ? "

„Hier binnen . " Buff! ſprüng Line baben von den

Kuffrand dal. Dor ſtünn ſe vör de beiden. Hinnerk

un Unngreeten harrn roode Köpp, Line kunn dat tom

Glüd nich ſeehn, dat wör binnen to düſter.düfter. - ,, Dat

ſeg ic na, Unngreeten, dat ſeg id na, dat du mit

fleiten hinnerk in de Kuff ſeten heſt .“ Dorbi wör

je ook dör dat Lod krault un danz üm de beiden rüm .

„ Dat ſeg id na, dat ſeg id na ! " — „Wenn du dat„

naſegſt ,“ ſä hinnerk un pad ehr bi de Urms, „ denn—

denn ſchaft man mal feehn . " Line mat fid loos un

kneep Hinnerk in de Been : „Täuw du, nu ſeg id dat

eerſt recht na ." Hinnert ſin Oogen worrn wedder as

Köhl, am leewſten harr he de Deern eenen utwiſcht,

aber he bedwüng fic un fat ehr ganz ſacht üm : „ Doo

mi dat to Gefallen , min lüttje Line, klaffer dat nich

an, hörſt. Já ſchenk di ook wat. “ Hinnerk ſin

.
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Urm ſtrat ehr ſo jacht den Pudel hindal, un Line

harr 'n Kattennatur. Se ſchür mit den Kopp an ſin

Jad un tuſchel: „ Wullt mi denn ook mal hier mit

hernehmen as hüt Anngreeten ?" „ Ja," jä Hinnert,

„ aber denn mußt ook nich klaffern .“ Unngreeten

ftünn dorbi, wat harr ſe för'n Ungft wegen de annern

Kinner un wat harr ſe för 'n Wut op Line. Se fat

ehr an un reet ehr von hinnerk loos : ,, Schaamft di

nich ? " „ Du warrft 'n ſchön Jac vull kriegen ," jä

Line, „kumm bloot rootmudder nich in de fingern ." —

„ J & bün vör Grootmudder nich bang ,“ ſä Unngreeten,

„ kumm mit , wi möt't na hus. “ Line (meet hinnerk

noch ſo 'n fööten Drauhblid to, de ſchull heeten : denk

doran, wat du mi verſpraken heft, anners klaffer id .

Denn lööpen de beiden Deerns öber den Butendit

na'n Dik to , Line mit Juchen un Lachen , Unngreeten

mit hattpudern . Hinnerk teel jüm na. As ſe ach

ter'n Dit verſwunnen wören , güng he , de hannen in

de Taſch, langſam un bedenklich öber den Sommerdik

ook na den grooten Dik to. Dorbi fleit he ſick 'n

Stüd. he dach an den Fiſcherkudder, an Grootvad .

der Knip-den-Büdel fin deles Geld un an de beiden

Deerns.

I
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Kapittel 5.5.

Unngreeten maakt ehr eerſte groote Reis

in de Welt : ſe ſitt mit fif goode un fif

flechte as Bedreeger vör den leeben Gott

op den Hoppenmarkt un fladdert an den

Nitolaitoorn rop.

Unngreeten harr Glüd. As ſe na hus föm, ſeeten

Grootvadder un Grootmudder in'n Swinfaben . De

Sög wull farken un muß Oppaſſung von twee Mann

hebben, ſo unnaſchig wör ſe . Aber dat lööp allens

good af. As Thees na hus kommen de, quieken em

in'n Stall dötteihn lüttje farken entgeegen, un Groot

vadder un Grootmudder wören öber den familjento

waß ſo vergnöögt, dat ſe Unngreeten ehr Utbliben ganz

vergeeten. Eegentlich wören dat veerteihn farken

weft, man dat letzte harr de Sög dood beten . Dat

nöhmen de beiden Oolen ſo pörſichtig in de füft un

feegen dat mit fo'n trurige Oogen an un fäen mit 'n

vel weehmöödigere Stimm as de Lüd ſe damals bi

de veer lütten dooden Enkelkinner von jüm hört harrn :

,, Dat ſchöne farken !" Unngreeten harr noch mal

Glüd . En paar Dag dorna föm Kasper Wittkopp,

den de Lüd wegen ſin ſtruwweligen haar Kasper
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Prüfenkopp nennen , wat Hinnert ſin Unkel wör , in

de Ellernbucht an , um rücftännige Tinſen to betalen .

Den frag Grootvadder bi düſſe Gelegenheit, wat he

em hinnert tokomm ' Ooſtern , wenn he ut de School

föm , nich as Jungen herdoon wull. Chees wull ja

abſlut in Jungen bi dat Melkutdregen to Hülp heb

ben , obglik dat eegentlich gar nich nöödig de. Geld

kunn he in de eerften twee, dree Jahr natürlich nich

togeben. Kasper Prüfenkopp dreih un wenn ſid : dat

wör ſo'n fixen Jung , he wullem eegentlich geern

fülbft behoolen , he harr em op dat £and ſo nöödig.

Un denn ſeet de Jung ſo vull Undög, Grootvadder

cull fachs'n barg Arger von em hebben. Un denn

harr he ſo del Grappen in'n Kopp. He ſnad ümmer

dorvon , he wull op See, wenn he nu dör de Lappen

güng , wat Grootvadder denn harr ? Grootvadder

grien : „ Vör dat Wegloopen will’t em woll'n Stiden

pörſteken !“ Dorto hör Geld, un dat he dat nich in de

finger kreeg, dorför wull he woll oppaffen. Wat

Unkel ſic ook anſtellen much, üm den Jungen to be

hoolen , Grootvadder leet nich loder - he harr em

left noch mit Unngreeten toſam ſeehn, wat harr de

Bengel för'n Knaken — un wink fo'n bitten mit den

Tunpahl wegen dat unpünktliche Cinſenbetahlen, un dat

he darüm eegentlich meehr Tinſen verlangen muß. Da

geew Kasper Prüfenkopp na, un dat worr wegen Hin

nert glik faſtmaakt. - Un Unngreeten harr noch een

mal Glüd : Kasper Prükenkopp füng dorvon an, dat

fe ſo geern mal mit na'n hoppenmarkt wull, as Hins

nerk en vertellt harr. Grootvadder nöhl eerſt en bit

ten un ſä toletzt „ ja " ut Vergnöögen , dat he Kasper
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den Jungen ſo billig afmeedt harr. Wenn Grootvads

der „ ja “ ſegt harr, dröf Grootmudder nich meehr „ne“

ſeggen, dat wüß ſe , aber denn ſchull Line ook mit.

„ Denn aber fietje oof," ſett Grootvadder den letzten

Trumpf op. Kasper Wittkopp nidtöpp mit den Prüfen

kopp un fä , ſinetwegen kunnen ſovel Kinner mit, as

de Kahn faten funn, un wenn dat föbenteihn Stüd

wören : bloot wegen dat Verſupen wull he feen Gaas

rantie öbernehmen.

Annern Dingsdag wör Marktdag. De Schools

leehrer harr finen Segen to dat Ünnernehmen geben,

un Klod ölben ſchull de Reis loos gahn. Twee Stünnen

vörher wör de ganze Dit all lebennig. Vör jeedes

Gröönhöferhus ging en Steg den Dik hindal bit an

dat Water. Op den bröchen de Mannslüd un frooens

lüd de War mit Drachten un Körw na de fahrtügen

hindal. De Mairäuben kömen noch eerft in 'n Balg

un ünner de Böft, dat je ehr richtige witte Klöör

freegen. Dat Zuppenkrut worröber 'n Ummer af

wuſchen un de Körw mit Kantüffeln in de Elw uts

fwenkt , dat de didſte Dred dor raf töm. Denn güngen

de Mannslüd in de Kahns un ſtapeln de Körw op,

de de frooens jüm hinreden. Dat muß all ſinen

Schid hebben . Wenn dat regen, tömen dor noch Pers

fennings öber, aber hüt de dat nich nöödig, dat wör

ja ſo'n herrlichen Dag. Line kunn dat gar nich af

täuben, alle Oogenblid tröd je hinnert an den Buſch

runtie un frag, wat dat noch nich loos güng. fietje

mat en derdreetlich Geſicht, he wör in finen Dös von

dat Steg hindal un op 'n Steen fullen. Unngreeten

wör ftill, ſe wör vergnöögter weſt, wenn Line un
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fietje nich mit weſt wören. Nu kalber Line ümmer

mit Hinnerk rüm, un je hart optopaſſen , dat fietje

nich in't Water fallen de un Line op den hoppen

markt nich afhannen föm . Dat harr Grootmudder

ehr inremſt, un Grootvadder harr ſegt, fe fchull den

Jungen man ümmer bi de hand faſt hoolen. Dat

wör nu eegentlich nich nöödig, fietje wör meiſt negen

Jahr olt un funn fülbſt op fid paffen. Un denn

wören fietje un Line all tweemal in Hamborg weſt

Line mit Grootmudder un fietje mit Grootvadder –

Unngreeten aber man eerſt eenmal in Alt'na un in

hamborg noch gar nich . Se harr fid ſo dorto freit,

mit Hinnerk toſam op den hoppenmarkt hin un her to

gahn, nu ſchull ſe Kinner wahren . Man good, dat

Mudder ehr noch tolet fo'n diden Sööten geben harr.

Mudder wör dock de allerbeſt.

Endlich wör allens in de Reeg un verſtaut, Kaffees

buddels un Bodderbroodspadeeten, Drachten un Um

mers un Oiltüg un Obertredjaden un Regenſchirms

un Dedtüg. Kasper Prüfenkopp rööp : „ Die mit,,

wollen !" De Kinner ſprüngen vörto in den Kahn,

Kasper fin froo krabbel achterna fe wör tämlich

fett un pußig un nu wör de oole Kahn ook vull

noog. Hinnerk tröd den Draggen in un fmeet dat Tau

loos , un Kasper hol dat Sail op un tröd de Schoot

an , dat de Wind dat ganz prall mak. „ Kik mal, wo

kant dat ſteiht, grad as bi fo'n grooten fiſcherkud

der, " fä Hinnert to Unngreeten, „ unf* Kahn ſailt aber

ook am beſten .“

Dor ſus de flottilje hin. Se wören in de Midd.

Unngreeten tell de Sails, dat wören föben Stüd. De

_

45



Wind friſch op . Dat groote brune Segel drüd geegen

den Maſt, dat de Kahn ganz ſcheef leeg. Unngreeten

wör aber nich bang, Hinnerk höll ja dat Rooer. ' n

ümdreiht perd !" fä he un wis op den Kahn, het

den Pudel ünnen un dat Leih achter." Nu fömen

ſe ut dat fleet in de groote Elw, wo de Paddel

dampers fohren. Junge, hier geew dat Waden! De

Kahn dümpel op un dal, dat leet meiſt as wenn he

ünnergahn ſchull. Line juch jeedesmal op , un fietje

mal 'n ängſtlich Geſicht. Unngreeten bleew aber ganz

ruhig, Hinnert ſeet ja an dat Stüer. Wat wör dat

aber ſchön , op de Elw to fahren . So flink güng dat,

dat feeg ut, as wenn ſe ſtill ſtünnen un de Dit mit

de Schap dorop an jüm vörbiſailen de. Von de Hüs

wör all niy meehr to feehn , bloot de fiſcherkaten wink

noch üm de Ed. De Eſchen achter'n Dit ſchüddeln

de Köpp : wat 'n Bris! Nu fömen je an de Dampers

brüch vörbi, denn an de Schippswarf, un nu kunnen

je op de anner Sit all Neemöhlen un Ult'na feehn.

Hier güng dat in de Noorder-Elw rin , nu nöhm

„ Unkel“ fülbſt dat Stüer in de hand. Bi Ult'na

kreeg Unngreeten dat aber doch mit de Ungft: hier

mufen ſe ja ünnergahn, ſo'n Wachen geew dat dor !

Un wenn ſe nu ünner eenen von de grooten Dampers

kömen oder mit eenen don de velen Slepdampers

oder Eewers toſamſtööten deden! Unngreeten fat

fietje un Line an de hand : dat kunn ja jeeden Oogen

blid paſſieren . „ Tut, tut! " güng dat in'n deepften

Baß ganz dicht vör jüm , Line un Anngreeten juchen

op. Hinnert dreih fid gar nich üm. „ Bang maken.

gelt nich, de Groote mutt uns ut'n Weg gahn.“ Ganz
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minnachtig fleit he geegen den grooten Damper an,

de fin Stüer weggen dat Schitdings von Kahn richtig

öberdreihn muß. Wör dat ook 'n Kunſt, meen Hin

nerk, mit fo'n Damper in See to gahn , mit fo'n

Nudelfaſſendreiher, de fick op niy anners wat inbillen

kunn as op ſin lumpige Maſchin. Dat wör op fo'n

Sailſchipp, un wenn dat ook man'n fiſcherkudder wör,

doch'n annern Kram. „ Unngreeten, kif mal den Kirl

dor baben. Wat de utfüht. Swatt as fo'n Deubel.

Op'n Sailſchipp is dat 'n vel rendlichern Kram . "

„ Kie, dor is de fiſchmarkt! — Dat ſünd de engel

fchen Kohlendampers! Baben op den Barg, dat is

Sant Pauli, dor mußt mal hinkommen op den Spel

boodenplatz, wenn Altnaer Markt is. Un 'n Kaſpers

bood giwt dat dor, Jungedi ! De vörſte Toorn, dat

is de Grööne Michel, un de dor achter, dat's all de

Nifolai ."

Wat wör dat op de Elw för'n Spektakel! Dän

kängkängkäng! klapper dat von de Schippswarften röber,

as ſeeten dor duſend Meihers un maken all to glike

Tid jüm ehr duſend Seeßeln ſcharp. „ Tut, tut, tut !"

güng dat dormang: dree Stüd Elwdampers op een

mal. Denn op de anner Sit, ganz lang un deep ,

dat de Luft dorvon beber : „ Tu -u -ut !“ Da hören de

Meihers mit eenmal op. — „ Dat's de huler," fä

Hinnerk, „nu is de Klod twölf.“

Achter Sant Pauli mußen ſe den Maſt dalleggen

un de Reemens nehmen, hier kömen de Brüchen . Nu

güng dat dör den Binnenhaben an'n Kehrwedder

vörbi ünner de hoogebrüch dör in dat Fleet rin . Bi

de Holtbrüch lechen ſe an . Unngreeten kunn dat nich
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!begripen, wat je mang all de Schuten , Kahns un

Eewers dör an Land kommen wullen, dat wören ja

woll hunnert Stüd . Kasper Prüfenkopp un ſin Ad

judant Hinnert verſtünnen ſid aber op den Rummel.

Se wööhlen fid mit ehr fahrtüg dör den hümpel

langs as 'n Ual dör de Negenoogen oder as 'n Mull

worp dör de Kantüffeln , bit dat abfólut nich meehr

wider güng. Hier maten ſe den Kahn an'n Eemer

faſt. ,, Tante " fröpel fid öber den Eewer na den

Ponton röber. Nu güng dat an't Utladen. UI de

Kinner hölpen de Körw mit rutlangen un de Trepp

ropdregen , dat wör'n handümdreihn. Denn mar

îchieren ſe in'n Goosmarſch , Kasper , fin froo un

Hinnert mit Drachten un de Kinner jeedes mit twee

Körw in de hannen, na jümehren Stand hin.

Wat wör dat op den Hoppenmarkt för 'n Be

drängel ! Allens ſwart von Minichen ! Hinnerf dreih

fid na Unngreeten üm : „Hool de Luft an !" Dat wör

nich nöödig, ſe bleew ehr ganz von ſülbft ftahn. Wenn

bloot fietje un Line nich afhannen fömen ! Wer in

düſſen Trubel ünnergüng, de wör op eewig verſwun

nen. Wat wör dat bloot mööglich, dat de Minſchen

hier all plat fünnen , dat ſe fid nich een den annern

doodpedden un doodquetſchen . Dorbi fohren de Lüd

noch mit allerhand groot un lütt Spannwark in den

Minſchenhümpel rüm : dat muß ja 'n Unglüd geben !

Aber wat wör hier ook för'n Gröönwar op den plat,

alleen an de Kantüffeln kunnen fick jawoll hunnert

duſend Mann ſatt eten. Denn wören dor ook noch

Diſchen , wo man allerhand annere Saken köpen kunn :

Schoohtüg un Kleedertüg, Strichwull, Kökengeſchirr,

1
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Hööd , Leihwagens, Breefpoppier un wat nich all.

Anngreeten wör von dat Umherkiken un de Utdünſtung

von all de Minſchen un de Gröönwar all ganz düfig

in'n Kopp. „Wahrſchoo ! Wahrſchoo !" rööpen Kaſper

un hinnert ümmer ümſchichtig. ,,Gottlow !" puß

„Tante“, plant de lüttje Bank, de ſe in de hand

harr, mit 'n Swung op 'n Städ hin, wo in Würklich

keit gar keen wör, un leet ſid mit Nadrud dorop dal

fallen. Hier is't !" Unngreeten wüß nich , wonem

hier all de Körw Plak finnen ſchullen , aber Kaſper

Prüfenkopp wüß dat. Umſchichtig mit'n gemüts

liche, mit'n groffe un mit’n mittlere Stimm ſett he

dat dör : „Mit Erlaub - nis ! " ,,Kannſt mit din Körm

nich 'n bitten meehr an de Kant, lütt Naberſch ? So

geiht't all." „Kinners, Lüd, drängelt doch nich ſo.

Ja, di dor mit den hoot meen id . Gah dochin bit

ten trüch , Minich, kannſt dat nich ſeehn, dat min Stand

hier is , Teeputt!" „Gottlow ! " ſä „ Tante “ tom

tweeten Mal, nu ſtünnen de Körm, un de hannel

kunn loosgahn. Kasper nöhm glik wedder de Dracht

op, he muß eerſt noch den Reſt Körw ut den Kahn

holen. De wull he miteens na den Krutkramer an

de Ed hinbringen, dat wör beſtellte War. „ Denn will

id di mit dat halmſtieg Gören hier man ſitten laten,

Mudder." „ Hinnerk,“ ſä „ Cante“, „ du kannſt mit

Line un fietje na den Kramer in de Dikftrat gahn

un beſorgft mi dat, wat op den Zedel ſteiht, id komm

naher fülbſt hin un betahl dat. " „ Denn man jüh,"

jä Hinnerk. „ Un Unngreeten, du kannſt bi mi

bliben un mit op unſen Kram paſſen, dat puns nig

grappſt.“ Unngreeten nidköpp, ſe wör leeber mit Hin
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nerf na den Kramer gahn. „Unners helpt Hinnerk

mi ümmer, dat heet, wenn he teen School het, “ jä

„ Tante“, „aber iď mutt mi nu ja doch an den Ges

danken gewööhnen, dat id em miſſen ſchall, din Groot

vadder het em von Ooſtern af ja as Jungen meedt. “

„ Min Grootvadder?" frag Unngreeten. „ Ja,

för dat Melkutdregen, weeßt du dat nich ? Denn ſeg

ook man hinnerk noch nix dorvon, he brukt dat noch

nich to weten , un wenn dat an mi ligt, ſchall dor nir

ut warrn. J& hevv den Jungen to groot nöödig . “

Unngreeten anter nich , je kunn garnir ſeggen, fo frei

fe fid. Nu fömen Lüd, de hannel güng loos un dat

glik vördull, denn de Gröönwar wör knapp, dat harr

ſo lang nich regent. Bi dat Geſchäft wör „ Tante “ ,

as wenn ſe föben Oogen , negen Oohren un dötteihn

Hannen harr, ja, ſe verftünn ſid op den Rummel trots

ehr Kumplettigkeit. Se harrop den Weg von de

Holtbrüch na den Stand all allerwegens hinhört, wat

de Pris ftünn, ſe wüß ganz genau , wovel ſe op de

Mairäuben , op dat Zuppenkrut un op de Kantüffeln

opſlan dröf oder wovel ſe nalaten muß. Jeeden

Kunnen wüß ſe genau to tarieren , wenn ſe em ook

niemals vörher feehn harr. „ Tante " ſtünn nich op

den Standpunkt, dat de Lüd, de pon buten am fein

ſten leeten, ook de feinſten kunnen wören, in'n Geegens

deel. „ Düffe feinen Madams, de fülbft mit ’n Korw to.

Markt tredt," fä ſe to Unngreeten , „ dat ſünd mi de

rechten. Dat ſünd well don de nehrige Ort, de wöllt

allens dreemal ſo billig hebben as annere Lüd ; de

würklich feinen Madams gaht nich fülbft to Markt. “

De föben Vogen harr „ Tante “ wildes good apen
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hoolen un wat bemarkt, wat ehr nich gefallen funn .

„ Kik, dor kummt ſo'n Geſtell ,“ ſä ſe, „lüfter dor mal

hin . De blivpt vör jeeden Stand ſtahn un hannelt

un fööpen deit p nir. “ Unngreeten feeg hin : ja, dat

wör würklich 'n feine Dam. Nu föm ſe na „ Tante "

ehren Stand ran. „ haben Sie neue lange Kartof

feln?" frag ſe mit'n vörnehme, piepige Stimm, „ ſind

ſie auch nicht ſo teuer ?" - „Ne, min Deern, dat's

doch nig för di , neee Kantüffeln kannſt du nich be

tahlen, täuw man bit de Matkabooners kommt, “ jä

„ Tante “ to de Dam un dreih fid üm, dat ſe ehr Acha

terſit bewunnern kunn – ganz för ümſünft, un wat

för 'n Uchterſit! dor kunnen dree Stück gewööhnliche

ut maakt warrn un all de Lüd lachen . De vör

nehme Madam wör ganz root worrn . Unngreeten

ook, wat much „ Tante " fo'n feine Lüd woll ſo grow

Beſcheed ſeggen ?

De Hannel güng jo flott, dat „ Tante" orndlich,

in't Sweeten föm. Dorbi brenn ehr de Sünn ſo

dull op'n Dudel, as wenn all de Minſchen , de op'n

hoppenmarkt ſtünnen , hier ook to Middag eten wuls

len . un „ Cante " ſchull för de paar Offen , de dorto

nöödig wören, dat utbraadte fett läbern . Se fööhl

fid in'n Liw as 'n Kooh , de föben Jahr dröög ſtahn

het ; je drünt Kaffee, eerſt ut de Caß, naher glik ut'n

Buddel, aber dat düs nich. „Hüt gah id jawoll ganz

ut'n Lim ," jä ſe to Unngreeten , „fett di hier mal 'n

Oogenblid op de Bank, min Deern , un paß op, hörſt.

Jd will mi in Hein Boohnſad finen Keller de Cebber

en bitten afbruſen , de ismi ſo dröög , as harr id

dor 'n Stück Ledder fitten .“ Dormit reis „ Cante" af.
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Unngreeten ſett rid op de Bank, de örndlich fettpladig

leet , un öbernöhm dat Regiment ober de Kantüffeln,

dat Zuppenkrut un de Mairäuben, ſo wit ſe noch nich

verköfft wören. Se wör ſtolt op den Poſten , den ſe

fregen harr, dat köm ehr vör, as wenn alle Lüd na

ehr hinjeegen. Wenn id nu in de Tid , wo „ Cante "

weg is , all de War verkööpen de , dach Unngreeten,

denn ſchull ſe fid aber wunnern . Wat je gellt, weet

id ja. Oder wenn dat ook man'n Korw mit Mais

räuben oder fif Liter Kantüffeln ſünd . Se nöhm en

Bund Mairäuben ut den Korw un höll dat vör fid

hin, dormit de Lüd dat doch oot feegen, dat ſe, Unn

greeten , dat Gröönhökergeſchäft fotoſeggen fülbftännig

bedriben de , mak fid ſo ſtif as 'n popp un lüſter na

de Kunnen ut , de kommen ſchullen. Uber dor kömen

teen – de Lüd feegen de lütt Deern woll noch nich

för vull an. „ Tante " ehr Lebber muß . würklich

bannig dröög fin , oder de Mann kunn de Brus nich

finnen : fe föm gar nich wedder , un Unngreeten feet

dor mudderſelenalleen op den grooten, widen hoppens

markt in de pralle Sünn mang all de Gröönwar un

dach an allerhand . Wo „ Tante " woll afbleem , un,

warüm Hinnerk un Line un fietje gar nick wedder

kömen, un wo ſchön dat wör, dat Hinnerk Ooſtern bi

jüm in de Ellernbucht föm, un wo ſchad, dat je em

dat nich vertellen dröf. Se dach an Mudder, wat fe

ehr woll mitbringen ſchull -- denn Mudder harr jees

des Kind 'n Groſchen toſteken, aber Line harr von

Grootmudder noch'n Groſchen extra kregen, un fietje

von Grootvadder en halben . Denn dach je an de

Melt un de pump op den hoff ne , dat muß
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Vadder doch nich doon, aber hinnerk kunn dat ja ook

logen hebben. Nu wull ſe aber oppaſſen , un wenn

dat nich wahr wör, ſchull Hinnert ufbed doon , wenn

ook bloot bi ehr. Tolett dach le an den Middags

flap in de Kuff, un dat Hinnerk ehr öber dat haar

ſtraalt un ehr in'n Arm nommen harr warüm

harr ſe em denn trüch ſtött ? dat wüß ſe in düſſen

Oogenblic gar nich un denn wör Line kommen.

Line much le don düſſe Stünn an gar nich meehr liden,

un ſe wull good oppaſſen , dat Hinnerk ehr nich alleen

mit na de Kuff hinnöhm : dat wull ſe pattu nich heb

ben . Aber wenn eine nu klaffern de ? Och , denn

wüß ſe ook woll wat von Line, aber na de Kuff

(dull ſe nich mit em hin. Nu flöög de Klod baben

an den Toorn twee , un dat Klodenſpill füng an to

ſpelen un ſpel ,, Befiehl du deine Wege." Dat wör

de Geſang , den Unngreeten am allerleewſten fingen

much, un „ Tante " harr ganz recht, dat wör würklich

ebenſo ſchön as in de Kart, eegentlich noch vel ſchöner.

Dorbi feeg Unngreeten an den Coorn in de Hööchd un

kladder in Gedanken mit den Klang don de Kloden

von eenen Caden na'n annern , ümmer hööger —

ümmer hööger bit ſe ganz baben bi dat golle

Krüz ankommen wör. Un dor öber ſailen de witten

Wolfen hin as lüttje Schep för de Engelsköpp, von de

Mudder ümmer vertell , un dor öber wör de blaue

Himmel , un Öber den Himmel noch vel , vel höö

ger köm eerſt de leebe Gott. Nu wör Unngreeten

midden op den hoppenmarkt in de würkliche Kark.

Jeede Stimm in dat herrliche Klodenſpill wed en

weeke, heete Stimm in ehr lütt hatt: „mat doch min
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fööte Mudder geſund ! “ Un denn mit 'n Naſlag :

„ Schent Hinnert doch 'n fiſcherkudder !" Dorbi höll

ſe dat Bund Mairäuben – fif goode, fif ſlechte

ümmer de Lüd hin , un dach dor garnich an , dat de

leebe Gott, wenn he in düſſen Oogenblid op ehr dal

ſeeg, doch ook dat Bund Mairäuben gewahr warrn

muß, un dat je denn as Bedreeger vör em ſtünn.

Ob de leebe Gott in düſſen Oogenblic de Mairäuben

ſeeg , doröber kann id nip navertellen, aber een von

de unheiligen, unſaubern, eewig dunen hoppenmarkts

geiſter harr dat Bund un dat verklaarte Utſeehn von

lütt Unngreeten bemarkt un nöhm ehr in'n Vörbigahn

ganz ſacht de Mairäuben ut de hand.

„ Daß op, du Lööw ! Jď will di helpen , du Bryt!"

Dat wör hinnert ſin Stimm , un op eenmal wör Unn

greeten wedder op de Eer.

Hinnert ſprüng op den Kirl to un reet em de

Mairäuben ut de hand. De Lööw wull em eenen

langen, hau aber vörbi un flöög, ſo lang he wör,

mang dat vereehrte Publikum hin, wat dor üm rüm

ſtünn. Meiſt wör he op fietje fallen. fietje füng

luthals an to bölfen. Line wull ſid utſchüdden vör

Lachen. In düſſen Vogenblid güng „ Tante “ an den

Horizont op . Se wööhl fid as fo'n Dampbagger mit

vulle Spit dör de Minſchheit: bloot een don de ſöben

Oogen fmeet je op dat Gewööhl , da wüß ſe all Bes

ſcheed. Se ramm den Bryten , de fid halw wedder

oprappelt harr un op hinnerk loos wull , foorts mit

ehren runnen Boog wedder in de Grund un bearbeid

em mit ehr dötteihn Baggerſchüffeln, bit de Kirl ſo mör

as Appelmoos wör un üm Gnad ſchree. Dat wör 'n
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Krawall. Tolezt föm de Marktpolezei, befrag fid dat

un nöhm den Kirl mit. Dat Publikum verlööp ſid ,

un „Tante" nöhm wedder op ehren Throon plag.

So'n Swinegel,“ ſä ſe un wiſch fid mit de hand

dat Sweet af, „ nu hedd id mi richtig wedder in de

Hitt arbeidt. Wonem Kaſper woll afbleben is ? De

het ſid natürlich wedder bi irgend fo'n fleegenweert

faſtſett un let mi dat Geſchäft beſorgen ." „ Heft

du hier ganz alleen bi de Gröönwar ſeten, lütt Ann

greeten?" frag hinnerk. „Ja, un do ſpel dat Klodens

ſpill, och , wat wör dat ſchön !“ „ Naher gah id mit

di dör de Straten, denn könnt fietje un Line hier

bliben .“ Unngreeten nidtöpp. „ Stopp ,“ ſä „ Tante,“

„ du bliwft hier, ſchall id mi ganz alleen um den Vers

deenſt afquälen !" „ Jd dach, id wull Unkel ſäuken,“

fä de Slautopp. - „Na ja, denn doo dat ook man ,

anners kummt he doch wedder dreeveddel dun an'n

Laden , wenn he't nich all is . " „ Kumm , Unngree

ten ! “ De beiden tröden af. „Achter Unkel brukt

wi nich groot hertoloopen,“ ſä Hinnerk, „ wo de to

finnen is, weet id all ſo , de Köminſel kenn id . Dat

hedd id de Oolſch man jo ſegt. Kumm, nu will ' I di

mal de Cadens op den Burſtah wiſen un op den

Jumfernſtieg, un denn gaht wi na de Lombardsbrüch,

wo de Ulſter is, op de een Sit is de lütte un op de

annere de groote. Dor ſchaft mal de hübſchen Kuds

ders ſeehn , de Swertlatiners, de könnt failen , kann 'F

di ſeggen ." Unngreeten wör glüdlich , dat ſe ehren

Hinnert wedder harr. Se fat em bi de hand an ,

aber hinnerk mak fid loos : hier in Hamborg mußt

mi nich anfaten , dat ſcheniert mi. " Hinnerk wis ehr

1
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allens, wo he von vertellt harr, un Anngreeten wun

nerwart, wat dat doch in Hamborg ſchön wör. heft

Line dat oof allens wiſt ? " „ Ne, de wull nich , ſe

het för fid un fietje Zuderſtangen töfft, dormit hebbt

fe fid bi den Kramer op de Trepp ſet't un hebbt le

oplutſcht.“ „ Het ſe di denn keen afgeben ? "

„ Ja, dat het ſe , un denn füng ſe wedder dorpon an ,

id ſchullehr mit na de Kuff hinnehmen .“ „Jd

hevd oot Geld , “ ſä Unngreeten, „ id tööp naher ook

Zuderſtangen de ſchenk id di all tohoopen, aber du

ſchaft nich mit Line na de Kuff hin . " — Hinnert fleit :

„ Dat finnt fid. Über denn fööpman leeber Mul

ſchellen , de Zuderſtangenſabbelee hevd id ſatt. “ Dat

wull Unngreeten denn oot. Se güng na'n Bäder

laden rin un töff Mulſchellen , twee för hinnerk, een

för Mudder un de veerte vertehr ſe op hinnerk fin

Toreden ſülbſt. Denn holen ſe „ Untel“ ut de fleegen

weertſchop af. De Wiſer von fin Zifferblatt ſtünn

ſtarf op Dreeveddel. „ So maakt he dat ümmer," fä

Hinnerk, „dorvon kummt he ook to nix. Uber wes

man nick bang, mit dat fahrtüg weet id ebenſo good

Beſcheed as he. Wi wöllt woll heel wedder na hus

hinkommen ." „Wenn du bi mi büſt, hevd id teen

Angſt," jä Unngreeten. Un dat wör ook anners nich

nöödig weft, „Unkel“ harr noch ſo vel Stüer, dat he

allens good to Schid freeg. Us ſe wedder bi ,,Tante "

ankömen, wör allens verföfft. Denn muß ,, Tante "

noch mal loos un allerlei beſorgen un beſtellen un

betahlen , un as de markt noch in vullen Gang wör,

feet unſ Sellſchop mitſamft ehr leddigen Kiepen un

Badsbeeren all wedder in'n Kahn , un de Reis funn

-
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afgahn. Düſſe Tur mußen ſe rooen , de Wind wör

inſlapen. Bi'n Köhlbrand drööpen ſe to'n Glüd en

mitleedige Barkaß, de jüm för'n Ei un'n Bodderbroot

in't Tau nöhm. Klod acht wören je haben binnen .

Anngreeten wüß gewiß, düt wör de ſchönſte Dag in

ehren Leben weſt.

aaaaaaaaaaaaaaaaaa
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Kapittel 6.

Worin ſic Grootvadder as Baas in dat

Geldſparen , Hinnert as Baas in dat Putts

ſmiten un Grootmudder as Baas in dat

Loopen utwiſen deit.—Hinnert höllt ,,höllſck

forſch “ ſinen Intog in de Ellernbucht un

argert ſid, dat he nick kathoolſch is.

De Sommer güng hin. De Ebärs tröden weg,

un Lisbeth feeg jüm na as alle Jahr. Se wör noch

witter un noch hinfälliger worden , ſe harr dat in't

Gefööhl, gar to lang worr dat nich meehr duern , bit

ſe na de lütten Engelstöpp hintöm . „ Ne," fä ſe denn

ſtill to fid fülbſt, „noch nich , noch nich, eerſt mutt

Unngreeten ut de School ſin .“ Dat Schellen von

Grootmudder wör weeniger worden : ob ſe woll fülbſt

an de Engelsköpp dach , oder tom weenigften an de

düftre Dör , de de minſchliche Welt von de annere

Welt dorachter ſcheedt, un dör de jeeder Miních eens

mal gahn mutt, he mag wöllen oder nich ? Wat wör

dat, wat ehr ut Lisbeth ehr Oogen anſeeg, wenn ſe

anſett , üm den Giftbüdel geegen ehr Swiegerdochter

uttoſprütten ? Se muß dat orndlich as mit fo'n Uns

loop doon , un de Wöör bleeben ehr doch männichmal
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in de Kehl befitten. Vör Grootmudder ſteeg oft

ſo'n groolich Bild op : wenn ſe to Bedd gahn wör

nn de Oogen tomak, denn leeg Lisbeth vör ehr in'n

witt Hemd un in'n (watt Sark. Dat Bild veränner

fid : Lisbeth ehr Geſicht verflader in fo'n witten Damp,

un denn leeg ſe, Grootmudder , fülbſt in dat Sark.

Denn föm 'n Engel mit 'n fürig Swert don'n Him

mel dalſwewt un fä : „Wer da Wind fäet, wird Sturm

ernten !" baller den Sartdedel to un fett fid fo fwor

as en Duſendpundloot dorop dal. „ Vadder, flöpft du

all ? " fä ſe denn woll to Grootvadder. „ Jd hevd eben

fo'n gräfigen Droom hatt," un denn wull ſe em dat

vertellen. Grootvadder, wenn he öberhaupt noch wat,

dreih fid denn na de Wand üm un brumm : dat wör

ja dumm Tüg, wat fo'n ool Reff as Grootmudder in

ehre Jahren noch dräumen kunn , he dräum niemals.

Wer in Grootvadder ſin hatt rintiken kunnt harr,

harr em recht geben mußt : dat kunn nich dräumen,

denn dat wör mit luter hatte Dalers utplaaſtert. Ja,

fogar de lütten flünten doran - denn jeedes Min

ſchenhatt het Flünken, welt groote, welk lütte, un dat

is dat befte Geſchenk, wat uns de ſwatts un wittkleedte

froo mit de deepen Oogen in de Weeg legt – de

wören bi Grootvadder von fülberne Dalers, un mit

fo'n flünken kann man nich Fleegen . Dat op de Da

lers ſtaats Kaiſers un Köönigsköpp fietje un Chees fin,

ja hier un dor fülbft Line un Unngreeten ehr Kopp

to feehn wör, kunn dor nig an ännern, de Dalers

fülbft bleeben ümmer de hauptſat - un de harrn

Gewicht. Wat de Lüd ſid von Kaffen Knip - den -Büdel

vertellen, dat ſchullem ook ſachs nich ſchön in de
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Oohren klungen hebben, wenn he dat hört harr

aber een Deel mußen ſe em laten : K'raaſch harr he

un Kräft ook. Wenn ſe den oolen Gizbuď ook nick

liden muchen , Reſpekt harrn ſe doch vör em . Uber

de Giz muß em eerſt pieren, wenn de Kirl in em

to'n Vörſchin kommen ſchull. Winterdag, wenn Is

gang in den Elwarm wör, dat man nick anners as

in den Iskahn na de annere Sit röberkommen kunn,

denn marſchier Grootvadder, en langen Peetſtod in

de hand, öber de Jsſchullen . Denn hüpp he as 'n

Kreih von de een Schull öber de anner , un mit den

Deekſtod höll he fiď as fo'n Lindanzer de Balangs.

De Lüd, de dat von'n Dit mit anſeegen , flöögen

ſo wit ſe Grootvadder Geld ſchüllig wören, mit dat

ſtille hööpen, he ſchull ünnerwegens verſupen de

Hannen baben den Kopp tofam un fragen em naher,

wat he dat bloot riskieren much , warüm he nich lee

ber na de fähr hinging. „Wat is dor groot bi to

riskieren ?" jä Grootvadder minnachtig, „lichter kann

id keen Geld verdeenen, meent ji, dat mi de Groſchens

ut'n Liw fallt ? " Eenmal dat wör frööher, as

Grootvadder noch fülbſt mit de Melk to Stadt güng

harr de Schipper, de de Melflüd na hamborg

fohr, den Bewer to wit afwart legt, dat geew hooch

Water un ſe kunnen den Draggen nich kriegen. Nu

harrn ſe man den fährmann, de nich wit afwohn

Beſcheed ſeggen kunnt , dat he mit'n Boot hinfahren

un den Eewer ranhoolen ſchull. Dat harr aber möög

licherwis en Drinkgeld köſt. Kaffen Knip - den - Büdel

beſünn fid nich lang, tröd ſich naakt ut , ſwümm na

den Eewer 'nöber un hol em an Land . Dat wör in'n
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februwar un dat Water iskoolt, aber dat de em keenen

Schaden , nich maln Snow hol he fid weg.

Wenn Unngreeten fo'n Geſchichten von Groot

vadder hör, denn fööhl ſe fic orndlich : fo'n Groot

vadder geew dat man eenmal op'n Bloomſand, wenn

he anners ook nich ſo good wör. Re , liden much ſe

em doch nich un Grootmudder eerſt recht nich , dat

Gefööhl wüß ümmer ſtarker in ehr hatt to hööchd.

Hinnerk harr ehr orndlich de Oogen opknööpt. Dat

wör ſo in de Welt, as he fegt harr. Dat geew tweer

lei Slag Minſchen , de eenen ſorgen för fid , deden

bloot dat, wat jüm Vöddel bröch , eenerlei, ob man dat

ook doon dröf , un wat de Bibel un de annern Lüd

dorto fäen. De annern wören vel beter, de deden

nig Slechts un nix , wat de annern Minſchen Schaden

doon un wo fe fid öber ophoolen kunnen . Uber dat wören

de weenigften. Dorto reken Unngreeten Mudder un 'n

lütt bitten fick fülbſt. Un jeedesmal, wenn Grootmud

der ehr Giftblas öber Mudder utquetſch , mak Ann

greeten en fuft: dor föm vellicht mal 'n Tid, wo ſe

dat an ehr vergellen kunn. Unngreeten reken Line

eegentlich na de flechte Sit röber, denn warüm wör

ſe ſo andanern an Grootmudder, de lüttje Katt? Seeg

ſe nich , wat Mudder uttoſtahn harr? Un denn de

Unſmeichelee bi Hinnerk. Dor harr ſe aber vör op

paßt, dat ſe nich mit Hinnerk alleen na de Kuff hin

kommen wör , aber Hinnerk harr ehr ook fix afloopen

laten, as ſe dor wedder mitanköm. Dorför geew Unn

greeten Hinnerf in ſchönen Platz op de goode Sit.

As he den tweeten Wihnachtsdag in de Ellernbucht

to Beſäuk köm he wüß nu , dat he Ooſtern dor

1

61



ganz hin ſchull un wedder von dat groote Dutt

ſmiten anfüng, wat Grootmudder to Eehren den Oolt

jahrsabend vör fick gahn ſchull, un bi Unngreeten ans

frag, wat he op ehr as Hülpsmann tellen kunn, fä ſe

vergnöögt „ ja “. Dat düt eegentlich en Wark wör, wat

ſtark na de annere Sit (med un ganz gewiß nich in

de Bibel ſtünn, doran dach Unngreeten in den Oogen

blid nich. Ook doran dach ſe nich, dat Hinnerk ja in

de Kunfermandenſtünn ging un na'n Veddeljahr in

de Gemeenſchaft der „erwachſenen Chriſten " opnamen

warrn ſchull, un dat dat puttſmiten ſinen geiſtlichen

Towaß un dat Uttreden von finen oolen jungshaften

Adam nich von Döddel ſin kunn. Se vergeet düſſe

Ort Nagedanken ganz, ſo dull frei ſe fid , dat ſe Groot

mudder ſo bannig eenen riten wullen.

Hinnerk köm to de afredte Tid richtig mit den Dutt

von ſin hus anſlept, Unngreeten luer all op em. Denn

füllen ſe em an de Elw vull Water, un grad as Groots

mudder in de ſchönſte Eenigkeit alleen mit Grootvad

der in de Kamer ſeet , dicht bi de Husdör, wo jümehr

Bedd un de iſern Geldkaſſen ſtünn , un as je grad

dorbi wören, fick dat to bereken un to beſchriben, wat

dat Jahr affmeten harr, un fick vörtohoolen, dat dat

eegentlich noch vel to weenig wör , un fid doröber

eenig wören , dat dat bloot an Liſe , dat groote , fule

frooensminſa leeg , de woll eten aber nich arbeiden

wull – da bumms de groote halfankersputt baben

von den Dik geegen de Husdör un mat den Strek

ünner de Afreken. Hinnerk harr ut Vörſicht den Knüps

pel mitbröcht, aber de wör em meiſt fülbſt tom Beens

brekmiddel worden. Grootmudder föm in fo'n Suſ'
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ut de husdör un den Dik ropfegt, as Maidag de heren,

wenn ſe na'n Blodsbarg rid't. Se meet mitn Stüd

Dings achter hinnerk her, wat em op'n Pudel drööp

un em meiſt über den Knüppel to fall bröcht harr.

Bloot dör ſin Leifigkeit funn he fick retten, Grootmud

der wör em dicht op de Haden. Unngreeten wör op

de anner Sit den Dik hindalloopen, in ehr Angſt meiſt

in de Elw rin. Uchter Grootmudder ehren Rüch ſleek

ſe fic in't hus rin : ob ſe ehr woll feehn harr ? Uber

Grootmudder harr nich den geringſten Urg op Unn

greeten. Se ſchimp twaars den ganzen Abend , aber

meehr in'n allgemeenen, ſe kunn dat abſlut nich raden,

wokeen ehr dat puttgeſchenk maakt harr. Unngreeten

hög fick för dull, ſe harr vör Vergnöögen luthals ſchreen

mucht. Bloot as Mudder naher jä : „ Wat hevd id mi

verjaagt !“ ſcham ſe ſick. Dor harr ſe doch an denken

mußt, dat Mudder eben qo'n Schred kriegen muß as

Grootmudder. Nu kunn ſe ſick nich meehr högen, aber

as den annern Dag hinnerk anſleken köm, üm op'n

Buſch to kloppen wegen Grootmudder un wegen en

vörtonehmende lüttje Nafier - eenen Putt harr he

noch – da meen Unngreeten wedder, dat wör doch to

fein weſt. Aber nafiern wullen ſe doch leeber nich .

Denn heg id mi den Putt an bit anner Jahr,“ jä

hinnerk. „Kann din Grootoolſch aber loopen ! De harr

ja op'n heiligengeiſtfeld mit Steier Puß in de Wett

loopen kunnt. Dor füht man, wat de Minich utrichten

kann, wenn de Wut in em kummt. "

Hinnerk wör dor eegentlich nich mit inverſtahn,

dat he na de Ellernbucht hinſchull, de annern Jungs

harrn em mit Unngreeten nu noch duller för'n Narrn,
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un denn wull he ja op See. „Wenn id man Geld

harr, dat id mi en paar lange Stebeln un Oiltüg un

de annern Kramſtiden, de to fo'n Seeutrüſtung hört,

kööpen funn , denn wör dat för mi ja 'n Kleenigkeit,

'n Stell op'n fiſchereewer to kriegen," fä he to Ann

greeten. „ Ja, id glööw, de fiſcher nöhm mi foorts

as Beſtmann, kik mal min Arms an . “ Dorbi ſpann

he de linke Hand baben üm den rechten Urm un leet

dat dide Muskelfleeſch op un dal wübben. Unngreeten

bewunner düt Naturſpill un fä , dat glööw ſe ook.

„ Uber du ſchuſt doch man leeber bi uns kommen, wenn

dat nu Störm giwt un de Eewer ſleit vull, denn mußt

du ja verdrinken , un denn ween iď mi dood." Dat

harr Unngreeten eegentlich nich ſeggen wullt, nu fe't

aber ſegt harr, worr ſe root. — ,, Dat is ja för de hand„

nich nöödig, lüttje Brut," lach Hinnert, „mit dat Utrits

fchen ohne Geld is dat ſo'n Sak, denn will 'k mi doch man

leeber vör de Mellkaar ſpannen. Giwt dat bi dat Melf

geſchäft nich männichmal'n Drinkgeld ? " Unngreeten

ſhüddköpp : „ Dat glööw id nich .“ — „ Jd eegentlich ook

nich, " fä Hinnerk. „Na, dat mutt fic denn ſo helpen .

Loohn will Grootvadder in de eerſten twee, dree Jahr

öberhaupt nich geben, aber 'n aflegte Bür ſchall id Wihs

nachten von em hebben . “ „Jd kann Geld ver

deenen ,“ jä Anngreeten, „weeßt du, wat id dat maken

doo ? Ja ſtah in'n Sommer Klod dree op un gah na

de Derweiden un fäut Schabbeljoonen , oder id binn

Kräns von Blümelein , din Tante nimmt ſe woll ſachs

mit na'n hoppenmarkt un derköfft ſe dor. Dat Geld

gew id di, för gar keen Geld ſchaſt du nich bi uns

deenen." „ Du büft 'n lüttje, goode Deern. " — „Uber
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denn ſchuſt doch man leeber nich op See gahn. “

„Ja, dat doo ick, op See mutt id un will id, dat hevv

id mi in'n Kopp ſett. Du weeßt ja , wat dat HF in

de Sails von de fleetwarder Fiſcherkudders bedüd't,

„Höllſch forſch ', un fo'n fiſcher will id ook noch mal

warrn . “ „Denn ſchuft aber doch man leeber op'n

Blankneſer Bewer gahn , de hebbt ja'n SB in jümehr

Sails, dat bedüd’t , Seehr bedächtig ', as du mi mal

vertellt heft. Dat wör doch beter." — „Wenn du mi

man to Geld verhelpen wullt, dat id mi Oiltüg fööpen

kann, denn ſchall mi dat likvel ſin ." - ,,Jd will’t ver„

fäuken," jä Unngreeten un keek mit ehr blauen Oogen

deep un oprichtig in Hinnerk ſin (watten. Hinnerk dach,

he wör in de Ellernbucht doch nich ganz verlaten , ſo

lang he Unngreeten harr: „ Dat ſchall'n Woord ſin ,“

rööp he un flöög mit fin hadde brune hand in Ann

greeten ehr weeke witte. „ Aber dat din Grootvadder

mi ganz för ümſünft meedt het, dorför will 'k em woll

Streich noog ſpelen, mußt aber nix naklaffern ." — „Wat

denkſt du von mi,“ ſä Unngreeten argerlich, „ick bün

doch nich Line .“ – „Ne, du büſt vel beter, un wenn. "

du groot büſt, free id di, denn mutt de Ool mit Mooſes

un de Profeeten rutrüden , dat ſchall de letzte Streich

fin, den ick em ſpel .“

Ooſtern föm ran . Den tweeten Ooſterdag föm Hins

nerk mitn oolen Sad, wo'n paar Strümp, 'n Buſchruntje

un 'n oole terſletene Jad un Büy in wören, op de El

lernbucht toreiſt. Dat wör de ganze Herrlichkeit. He

geew all de hand un plier Unngreeten to , dat ſchull

heeten : „hevd man keen Angſt, id will mi woli dör

freten.“ Den annern Morgen Klock dree güng dat glik

poed , Ellernbucht. 5
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in't Geſchirr, un jo Dag för Dag, dat Hinnert gar keen

Tid to de Streich harr, de he maken wull. Klod veer

fohr in'n Sommer all de Melkdamper, un Namiddags

Klood dree wören he un Thees eerſt wedder in'n huſ.

Hier geew dat ook noch'n barg Arbeit: dat Melken ,

Boddern un Keesmaken , dat Veehfuddern , Utmiſſen

un Streien un denn all de Landarbeit. Wenn de Klod

acht wör, wör de groote Jung ümmer ſo mäud, dat

he meiſt ümſad. Wenn he ſid in't Bedd fallen leet ,

dat wör, as wenn dor ſo'n afſaagten Klotz hinfüll, un

denn flööp he as'n Dooden, bit de Klod wedder dree

wör. Thees purr em denn op, aber dat wör meiſt

nich möglich, em in de Been to bringen. De ool Uns

nerrod , wat Hinnert ſin Koppküſſen vörftell, muß män

nicheen Schöttel vull Water ut de Dump fluken , eeher

ſid dat beter. Lisbeth un Unngreeten ſorgen aber, dat

Hinnerk tom weenigſten mit Eten un Drinken ſin Recht

kreeg, wenn ook man heemlich . Grootmudder paß icharp

op, de Jung worr ſo ſtäbig un ſett mit de Tid ornd .

lich fett an , dat wör ehr ganz verdächtig. Sowat

kunn ja eegentlich gar nich mit rechte Dingen togahn

bi de Koft, de ſe na ehr geheemen , langbewährten Res

zepten för em trecht rööhr. Line deel ook männichmal

ehr Bodderbrood mit Hinnerk, aber he nöhm dat nich

geern von ehr an , denn Line funn de Mund nich 100

len, un naher güng em de Oolſch mit allerlei Smeichel

nams as Slukfechter un fretwulf ünner de Oogen, oder

ſe piſad em dorför op 'n annere Wis. „Op mi is ja

woll rein verſeten,“ ſä Hinnerk eenmal to Unngreeten,

„aber id mak mi dor nig ut. Jd denk, dat is fo'n

Stüd eewige Gerechtigkeit wegen dat Puttſmiten von
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damals un wegen de Streich, de id ehr nadem noch

ſpelen will, wenn 't eerſt meehr Tid hepp. Denn

rekenft du dat will all in Vörut, ſo as Tetzel mit ſinen

Ublafkaſſen, wo de Geſchicht von in't Lesbook ſteiht,

weeft will nochp " lach Unngreeten. „Wo dat vele

Geld in wör,“ jä Hinnert, ja, dat weet id noch , id

dach ümmer bi mi , dat is doch ſchad, dat wi nich

meehr fathoolſch fünd un dat dat op Stunns hier teen

Tetzels meehr givpt. So'n Kaffen wull id denn fachs

kriegen , dat wör wat för mi." „ Hinnert! “ rööp

Grootmudder ehr ſcharpe Stimm , „wat heft dor wed

der mit Unngreeten to klönen ? Smit hau hindal,

aber'n bitten dalli, paß op, du fule Sleef, dat id di

nick de Qohren lang treden doo . “ „ hool din Mul

un tell din Geld , " rööp Hinnerk mit 'n halwlude Stimm

trüch , wobi he dat ſchön flidte ftramme Achterdeel von

ſin Büy vull Hoochachtung na de Richtung von Groot

mudder ehr perſoon hindreih un fid to glike Tid mit

de hand en halwduk Mal dorvör hau. „ Jd komm

all," rööp he denn lud, un Anngreeten fä : „Jd gah

mit. “ Denn ſteegen ſe toſam na den Böhn rop un

meeten dat hau dör de Luk.

1
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Kapittel 7.

Unngreeten äuwt fic op de keemliche Kunſt,

ut Blümelein un Schabbeljoonen Oiltüg un

groote Seeſtebeln to maken. Hinnert ſmitt

as unſichtbare hand von de himmelſche Ge

rechtigkeit Grootvadder un Grootmudder

Klutens op den Kopp un in de Melk un

fick fülbſt op de Laßfiſcheree wenn oot

för't eerſt bloot in Gedanken .

Wer Unngreeten feeg, wenn ſe mit en lütten Korw

an de Kant von den Schoolweggraben in de hul ſeet

un Blümelein plüd, harr dat woll feggen ſchullt, welf

Oogen blauer wören, Unngreeten ehr oder de Blümes

leinoogen. So'n Graben mit den ſwatten Grund un

dat gelleriche Water dorin is eegentlich häßlich, aber

wenn de Wind ſtill un de Himmel blau is un fid mit

de witten Wolken in de ſwatte Grabennacht ſpeigelt:

dat is'n Bild, as dat keen Maler ſchöner malen kann,

ſo deep bewegt dat den dat Gemänt, de Sinn dorför

het. Wenn Anngreeten von dat Büden un dat plüden

mäud wör, ſett ſe fick woll an den Graben hin, üm

fid uttorauhn , as ſe hüt de. Se büd ſid vöröber, üm
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dat Spelen von de lütten Fiſch mit antofeehn, de fick

üm de gröönen Stengel von de gelen, flammigen Ebärss

bloomen rümjagen as Kinner in'n Goren. Dor lück

ehr ut dat ſwatte Speigel mit den blauen Himmel

un de Wolken op eenmal ehr eegen Geſicht entgeegen,

dat ſeeg ut as'n Bild ut 'n annere Welt. Wör ſe dat

würklich ? Harr ſe denn würklich ſo'n deepgrünnige

weeke Oogen , wör ehr haar ſo gel, leet ehr dat in

dat Waterſpeigel nich grad ſo as een don de heeten,

gelen Sünnenbloomen , de in'n harwft öber de Gorens

heden hingrööt't ? Wör ſe denn würklich all ſo breed

in de Schullern , ſo groot un jo ftark ? Wör denn ſo

ganz wat anners ut ehr worden as de lütt Unngreeten,

de vör föß Jahr hier an denſülbigen Graben langs

güng op ehren eerſten Schoolweg, den Appel in de

hand ? Den harr ſe den annern Dag Hinnerk geben,

ſe ſeeg em noch ganz dütlich bi ſich an de plant von

den Schoolhoff ſtahn mit dat ſwatte haar , dat heete

Geſicht un de glöönigen Oogen. Wat wör Hinnerf

aber eerſt ſtark un groot worden, un wat för'n hübs

ſchen Jung wör dat ! wenn dat Tüg, wo he in güng,

ook verſleten un flict wör. Denn keek ſe wedder in't

Water, as wenn in ehr eegen Geſicht de Tokunft von

Hinnerf ſchreben ſtünn, aber nu güng'n Windſtoot öber

dat Speigel, de Biller füngen an to danzen , un je

kunn niy meehr feehn. Hinnerk nenn ehr männich

mal „ lüttje Brut" ; wenn dat ook man Spaaß wör,

Unngreeten much dat doch geern hören . Wat de Kin

ner von jüm ſungen harrn , funn vellicht noch mal

wahr warrn , wer wüß dat ? Nu muß Unngreeten öber

fick fülbſt lachen . Wat wören dat doch för dummers
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haftige Gedanken , ſe wör ja noch in Schooldeern , dat

muß ja noch tweemal Ooſtern warrn , bit ſe ut de

School kommen de. Wer wüß , wonem Hinnerk denn

wör ? Op See , vellicht oof all in de See. Aber dat

much tommen as dat wull, de Hauptſał wör, dat Hin

nerk ſid man eerſt mal de grooten Seeſtebeln un dat

Oiltüg kööpen funn. Dor hören noch del Blümeleins

Fräns to un'n grooten Barg von de witten Schabbel

joonen, de achter den Noorderdit op de Perweiden

wüſſen. Hunnertduſendmal muß Unngreeten fick ja ge

wiß noch darüm büden , aber dat ſchull ehr nick vers

dreeten , wenn ſe Hinnerk dormit op'n Seefiſcherkud

der penn dat doch en SB un feen HF wör ! -

hinhelpen kunn.

Blümelein geew dat noog op de Inſel. De Kons

kurrentichop dorför wör nich ſo groot. Unngreeten kunn

ſe meiſt ſo bi meglang mit afplüden, un wenn Groot

mudder frag , wonem ſe lo lang afbleben wör , ſä ſe

ehr kottaf Beſcheed. Grootmudder mark dat woll, dat

dat mit Unngreeten ehr Utbliben en annern Grund

hebben muß, aber ſe riskier nich , ehr natoſpöören, in

Anngreeten ehr Oogen leeg wat, wo je Angſt vör harr.

„Mit de Deern is wat loos,“ ſä ſe to Grootvadder,

,,wenn '! dat man rutkriegen funn , wat dat is. Jd

glööw , düſſe Bengel von Hinnerk ftidt dor achter. "

Grootvadder ſtreet fid mit de hand ünner den Bort

hin — dat hör fid an , as wenn ſo'n Tweehunnerts

pundskirlin hölten Tüffeln op en Sandſteendel ſpa

zieren geiht - un meen , he wüß dat ook nich , aber

op Hinnerł wull he paſſen. Op den Bengel harr he

ook Verdacht: de Rootbunte geew in de leßte Tid ſo
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weenig Melk , wat ſe woll Nachts Bejäuf von den

Sleef harr ? „To weenig Mell? " tuſchel Grootmud

der, „ heſt du denn nich ........ ? " „ Natürlich hevo

id dat maakt, wat du meenſt, to'n Schaden is uns dat

nich worden ." — „ Dat is'n gefährlichen Hund, düſſe

Hinnerk. Un freten kann de Bengel! Jd glööw, he

geiht Nachts bi de Sticbernbüſch. Tell man ja de

Plummen na, bald fünd ſe rip ." „Js all beforgt,

min Goode, un'n haſſelſtod hepp id mi ook all ſnes

den." „Weeßt, wat id glööw ? he is dat weſt, de

uns den Putt bröcht het. Rig as Undög ſtidt in den

Slingel. Schuft man feehn, dat em bald wedder loos

warrft. “ De Ool keek de Oolſch verwunnert an : „Büft

du denn ganz rammdöfig worden? en Jungen mit ſo'n

Knafen, de mi feenen Penn föſt, den ſchull id loopen

laten ? „ Jd meen ja ook man . " „ Daß man

good op Liſe un Unngreeten , de ſtekt mit em Sör. “

Dat wull je woll doon , jä Grootmudder, un gnad

Gott, wenn je dat groote , fule frooensminích dorbi

andrapen de, dat ſe em wat toplanten wull.

Hinnerk harr dat von ſin „ Tante " to weten fregen,

dat je ümmer Blümelein för Unngreeten mit na'n

Markt nöhm, ſe fülbſt ſä em nix dorvon . Hinnerk jä

ook nie to Unngreeten . Wull ſe em dat Geld , wat

„ Tante“ bört harr, naher geben, denn wör dat good,

un wull ſe dat ſülbſt behoolen , denn ſchull em dat

likvel fin. He höll dat doch nich för Eernſt, dat Ann

greeten en de Blümeleingroſchen würklich geben wull.

Geld, wat man fülbft perdeen, verſchenk man doch nich ,

ſo wat geew dat op de ganze Welt nich. As de Blüme.Us

leintid vörbi wör un in'n Auguſt de Schabbeljoonen
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tid anfüng, worr he gewahr, dat Anngreeten jeeden

Morgen heemlich opſtünn un fid achter Thees un em

weg mit'n Korw ut'n hus ſleek. Eenen Dag luer he

ehr bi de Uchterdör op. „Wo geihſt du jeeden Morgen

hin, Lüttje ? “ – „ Na de Perweiden .“ – „Wullt Schab„

beljoonen fäuken ? " „ Ja, naher ſünd ſ weg .“

,, Deiſt dat för mi? " — ,,Dat weeßt du ja all. " — „Jd

meen , dat wör man Spaaß weſt .“ Unngreeten

ſchüddel den Kopp un flöög de Vogen dal. Op een=

mal füng ſe an to weenen. Dör Hinnert ſin Boft

güng dat as fo'n Bebern , he harr jo'n Gefööhl, as

wenn ſid en glöönige hand üm ſin hatt leg. De Welt

leeg vör em as en Slott, wat mit 'n ifern Dör toſchot't

is, binnen wören de Lichter anſteken un ſo'n ſchöne

Muſik fling dor rut, aber nich för den Jungen, de dor

buten ſtünn. So harr he dat mal in 'n Geſchicht left, un

de Jung wör he. Nu de fick de Poort apen, un he

kunn in dat Slott rinkiken . Dor bleih in de Midd ſo 'n

herrliche roode Bloom , de wör för em , un de Muſik

ook, he brut bloot rintogahn . „ Unngreeten !“ ſä he

un fat ehr bi de hand ,, dat dat will 'k di ge

wiß niemals vergeten." Warraftig, de groote Jung

harr Tranen in de Oogen. Nu rööp Thees, un he

muß weg. Dat wör'n Dag för em ! Wat röter he mit

dat hunnenſpannwark den Dik langs , dat de Melt

kannen man ſo danzen un klingeln ! Wat ſchööw he in

Hamborg mit de Kaar dör de Straten, wat hau he

mit de hand op den Griff, üm de Lüd op den Fahrs

weg to wahrſchooen ! Wo fir güng em dat Afmeten

un Utdregen von de hand, wat ſprüng he treppop un

treppdal! Dat wör för em juſt ebenſo'n Dag as för

-
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Unngreeten de Dag op den Hoppenmarkt. Thees low

em un ſchenk em en Groſchen , aber he ſchull Groot

vadder nix dorvon ſeggen. Hinnert bedank fid un ſteek

em in de Taſch : „ Den ſpar id mi op .“ Dat wör nu

all wedder 'n Stüd Kap'tal to de Utrüftung. Hinnerk

harr ook in de Elwſtrat Kunnen to verſorgen , he mun

fter den Rummel, de dor in Kiſten un Säd vör de

Dören ftünn, mit ſcharpe Dogen dör , wat dor nich

Seeſtebeln un Oiltüg mang wören. Aber he fünn

keen. Denn op'n anner Mal, dach he, hier bi de oolen

Juden mutt doch ook Seemannstüg to kriegen ſin. — Us

he inköm , wint he Unngreeten an de Sit un geew ehr

den Groſchen , ſe ſchullem mit in ehren Sparputt

ſteken . „ Jd mutt un mutt Geld verdeenen ,“ ſä he to

ehr, „ ganz alleen ſchaft du di nich quälen för mi, un

denn duert mi dat ook to lang. Aber wenn ic man

wüß, womit ?“ Dat wüß Unngreeten nu ook nich .

„ Jđ mutt mi dat mal beſlapen,“ ſä Hinnerk. Jn'n

Beed dach he dor öber na. Uber em wull gar nig

infallen , un inſlapen kunn he wegen dat vele Na

denken ook nich . Toletzt ftünn he op : „ Dat's woll am

beſten , wenn 't Vonnacht mal eenen von de Streich mak,

de 'F Grootvadder anlowt hevd ," fä he to ſick, „ dat

kööhlt dat Blood af .“ Uber wat? Dat wull ſic all finnen .

Vörſichtig mat he dat finſter apen, ſteek den Kopp

rut, un tröd de Been achterna. Sin Kamer güng na

de Gorenſit , dicht dorbi wör en Ledder an dat Dad

löhnt, de harr meifttid ümmer eenerwegens an dat

Dad ehren Platz wegen de eewige Utflideree. Groot

vadder kunn fid nämlich nich entfluten , dat Dad mal

bi en richtigen Dacdeder in de Kur to geben dat
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weg to wahrſchooen ! Wo fix güng em dat Afmeten

un Utdregen von de hand, wat ſprüng he treppop un

treppdal ! Dat wör för em juſt ebenſo'n Dag as för

-

72



Unngreeten de Dag op den Hoppenmarkt. Thees low

em un ſchenk em en Groſchen , aber ke ſchull Groot

vadder niy dorvon ſeggen. Hinnert bedant fid un ſteel

em in de Taſch : ,, Den ſpar id mi op . " Dat wör nu

all wedder 'n Stüd Kap'tal to de Utrüſtung. Hinnert

harr ook in de Elwſtrat Kunnen to verſorgen , he mun .

fter den Rummel, de dor in Kiſten un Säd vör de

Dören ſtünn , mit ſcharpe Oogen dör , wat dor nich

Seeſtebeln un Oiltüg mang wören. Aber he fünn

teen. Denn op'n anner Mal, dach he, hier bi de oolen

Juden mutt doch ook Seemannstüg to kriegen ſin. - Us

he intöm , wint he Anngreeten an de Sit un geew ehr

den Groſchen , ſe ſchullem mit in ehren Sparputt

ſteken. „ Jd mutt un mutt Geld verdeenen ," jä he to

ehr, „ ganz alleen ſchaft du di nich quälen för mi, un

denn duert mi dat ook to lang. Aber wenn id man

wüß, womit ?“ Dat wüß Unngreeten nu oot nich.

„J& mutt mi dat mal beſlapen , “ ſä Hinnert. Jn'n

Beed dach he dor öber na. Aber em wull gar niy

infallen, un inſlapen tunn he wegen dat vele Na

denken ook nich. Tolett ſtünn he op : „ Dat's woll am

beften , wenn '' Vonnacht mal eenen von de Streich mal,

de ' Grootvadder anlowt hevd," fä he to fid, „dat

kööhlt dat Blood af.“ Uber wat ? Dat wull fid all finnen.

Vörſichtig mat he dat finſter apen, ſteet den Kopp
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harr ja Geld föſt — he flick leeber fülbſt, aber dat

wör ook dorna. Hinnerk dach, he funn ja eerſt mal'n

bitten de Ledder ropſtigen un denn mal'n bitten baben

op dat Dack ſpazieren riden, dor baben in den blauen

Monſchin wör dat vel ſchöner as in ſin ool ſtinkig Ka

buff. £is un lichtföötig as'n JIF Fladder he de £edder

rop bit baben na de faft. Hier ſett he fid'n Vogens

blick op de Ledder hin. Von dat Dad kunn man öber

dat fleet wegkiken. Jn dat Water ſpeigeln fid de halbe

mon un de Steern, in dat Reet püsper de Wind,

un nu füng ganz wit, wit achter ook noch 'n hands

harmonika an to ſingen.

Dat wör würklich ſchön , hier en bitten uttokiken .

Aber mit Utfiken kann man , wenn man nich grad wäch

ter op den grooten Micheelstoorn is, keen Geld ver

deenen. Dat wull Hinnert ja aber geern . In den

Stroom harr fid'n fiſcher mit ſinen Kahn verankert,

de fiſch dor mit'n Elwlad. Hinnerk keek ftif na den

Kahn hin un fiſch in Gedanken mit. „Jd wull, dat wör

min Kahn un fiſdergeſchirr, " dach he, „mit de fiſcheree

is noch wat to maken .“ Mitdewil wör em dat Sitt

fleeich von de hadde Ledder mör worden, he flöög alſo

dat een Been öber de Dadkant un wull an to riden

fangen, un denn wull he fid op wat beſinnen, womit he

Grootvadder to morgen frööh en lüttje freid maken kunn.

Op eenmal hör he op de Hofffit de Pump jiken

un denn Grootvadder ſin Stimm . Gau tröd he dat

Been wedder trüch un ſchul mit Oogen, ſo groot as

Uhlenoogen, öber de Dadfaſt weg in den Hoff dal.

Süh mal , wat wör denn dat ?!

Neffen de Pump ſtünn en Reg Meltammers.
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Grootvadder höll en leddigen Ammer ünner de Pump,

Grootmudder pump em vull Water, un denn derdeel

Grootvadder dat op de enkelten Ammers mit Melf.

In jeeden köm en origen Schuß, bit dat Water all

wör. Hinnerf rim rid dat, wat he dor ünnen ſeeg ,

foorts richtig tofam . „ Kaſſen Knip-den -Büdel un fin

froo melft tofam ehr eenbeent Kooh, " fä he to ſid

fülbſt. „Man good, dat id dat nu för gewiß weet,

dat kann mi noch mal wat nütt ſin . " Quif ! mal

de Pump. „Bi ſo'n Bedreegervolt mutt 'n nu

Bedeenter ſpelen un denn noch för gar teen Geld ,“

ſchimp Hinnert inwennig , „aber täuw, nu weet id'n

Spaaß ." He glup noch mal na de Ammers hin , ſe

ftünnen in en ſchöne like Reeg grad ünner dat Dad

opmarſchiert. Vörſichtig pul he mit de hannen en

grooten Grasſooden ut de Dadfaſt loos, ſo'n rechten

mulſchen . Denn paß he op , bit Grootvaader oot in

de richtige Stellung wör, un leet den Bulten hindal

trudeln . Plumps ! güng dat. , Dammi noch mal !"

ſchimp Grootvadder halwlud un ſpee un wiſch ſidde

Snut af, he harr de Beſcheerung grad op'n Kopp

kregen . Denn teet he na baben rop. Hinnert wör

natürlich all ünnerdult. „ Dat ward hooge Tid mit

dat Dad, eben is dor all wedder en Sooden daltom

men un het de ganze Melt veraaſt. Du mußt ſe naher

dör't Siff geben, - p-p-pui, 'n Stüd von dat Schit

heddhevo id grad in't Mul tregen ." Nu ſtell fid Groot

mudderbi Grootvadder hin un feel ook na baben :

„ Dat is ja ſonnerbar. Denn ſett de Ummers man

weg, vellicht fallt dor noch meehr hindal. Jd will

man gau dat Siff holen ." Hinnert bleew noch en
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Oogenblid ruhig op dat Dad ſitten , üm ünnen nich

mit Grootmudder in Kolif'ichoon to kommen. he muß

fick ſin Jad in de Mund ſtoppen, um nich loos to

prußen . Us Grootmudder mit dat Siff föm, dach he ,

nu wör de Luft rein, un he kunn na'n Bedd gahn.

Wenn de Melk rein wör, kunnen Grootvadder un Groot

mudder dat ja ook doon, aber goo' Nacht wull he jüm

leeber nich ſeggen.

Den annern Dag geet dat feenen Groſchen för

Hinnerk, hüt hau he nich ſo dull op den Kaarengriff.

„ Junge, röög di,“ ſä Thees to em bi dat Melkutdre

gen, „ wat is dat Vondaag mit di, heſt de Hannen in

de Taſch un de Oogen in de Luft. " „ fü -üht! "

fleit Hinnerk. Swutſch ! harr he von Thees eenen mit

de hunnenlin öber'n Pudel. Nu röög he ſid. Aber

inwennig (meet he fick nich weenig vör Thees in de

Boſt. Min Dag kummt ook , min goode Mann ! dach

he bi jid, id weet nu wat von din Melf. – „Ne“ ,,

jä he to fid fülbſt, as he mit de Kannen de Treppen

roplööp, „ dat geiht doch nich , unglüdlich kann id de

Sellſchop doch nich maken. Dat worr mi fülbft un

,Unkel ' to'n Schaden fin . Un denn is Thees ja oot

Anngreeten ehr Vadder, un ümmer good mit mi

weſt.“ Dorbi reew he fid den Pudel. „Aber Groot

vadder , düſſen oolen Banditen , wenn 't den mal an

micheln funn, denn —" Dat wör allens ganz good,, .

aber eerſt mußen man de nöödigen, blöödigen Groſchens

dor fin , de Groſchens för de grooten Seemannsſtebeln .

Hinnert ſin Gedanken ſprüngen in'n kopp dörenanner

as Grashüppers in de Tüt, de Swutſch mit den Reep

harr jüm lebennig maakt. He dach an güſtern Abend,
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as he baben op dat Dad in Gedanken mit de Elwlad

fiſcht harr. Dat wör wat ! Bi de fiſcheree in de

Ellernbucht wör woll teen Poften för em free , de beo

forg Grootvadder alleen , un dorbi wör natürlich oot

nir to verdeenen. Uber Peter Holſt ut de fiſchertat,

wat 'n richtigen fiſcher wör un de fiſcheree in'n

Grooten mit'n Eewer un'n Jell bedreew, ſcull he nich

bi den as Hülpsmann ankommen können ? Wat ſtöhn

de Mann, dat dor teen goode Knechten to kriegen wören,

wat ſchimp he jeedes Jahr, wenn de Laffiſcheree loos.

güng , dat he för düt Geſchäft niemals den richtigen

Mann finnen kunn un ſid ümmer op ſid ſülbſt verlaten

muß. Hinnert wör all as Schooljung tweemal Nachts

mit Peter Holſt loos weſt, un de harr em lowt, wil

he ſo good bi dat Utfiern un Jnholen von dat groote,

ſwore, lange Nett oppaßt harr. Den Laß füngen ſe

meifttid Nachts , un in'n Jannewar güng dat loos ;

wenn he fid nu bi Peter Holſt as hülpsjung an

beeden de ? Kunn he em ook nich de ganze Nacht

helpen, ſo güng dat doch för een, twee Driften. Wenn

he Klod twölf wedder in'n hup wör, kreeg he ſachs

Slap noog. 'n ſtäbigen Bengel wör he ja , Kummer

wör he gewennt, un Winterdag brut he ja eerſt Klod

halbig fif rut, de Damper fohr denn eerſt halbig

föß. Uber Grootvadder un Chees ? Pfh ! mal

Hinnert. De ſchullen em man mal nich weg laten,

denn wüß he woll'n Woord , wat jüm ſmidig maken

ſchull. Wör he nich na fierabend ſin eegen Herr ? -

Un Peter Holſt wör teen Kaſſen Knip-den-Büdel de

tweete . Wenn bi jeede Drift man een fo'n blanken

Tein- oder Twölfpünner in't Gorn güng , denn harr

-
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he jeedesmal ſin fif, föß Daler verdeent un leet woll

af un an mal en Markſtüd ſpringen . Us hinnert mit

Thees Klod twee mit den Melkdamper na Hus fohr,

harr he den ganzen Kopp vull fülberne Laß un ſülberne

Markftüden. Wenn he doch bloot naher Unngreeten in

de fingern kriegen kunn, he kunn fin Utſichten gar nich

bi fid behoolen .

Eat an'n Abend glüd em dat ook. He drööp

Unngreeten achter de Schün, ſe muß Metten ſäuken,

Grootvadder wull Vonnacht pöddern . „ Täuw , id help,

di, Lüttje," fä he , „ nimm du de Lücht, id will dat

Mettentüg mit min lange fingern woll ut de Grund

rutpulen, du magſt jüm ja doch nich geern anfaten .“

Unngreeten wör dat tofreden , un nu föchen ſe tofam

Metten . „Warüm ſegſt ümmer noch , Lüttje' to mi,"

ſä Unngreeten , „ fo lütt bün 't doch gar nich meehr,

Ooſtern öber Jahr komm id all ut de School. "

„Wil 'k di ſo geern liden mag. To fo'n Deerns ſegt

man Lüttje un Zuderſnut oder ſo ." „ Dat heft to

Line aber ook all mehrmals fegt." „Wes man nich

bös, du büft doch de beſt. Darüm will' I di ook en

Geheemnis verraden , mußt aber nig utplappern .“

„Wat is dat denn?" frag Unngreeten neeſchierig, „ id

klaffer nig na, dat weeßt du. Is dat wat Schöns ? " —

„ Gewiß is't dat, “ ſä Hinnert, grabbel mit de Metten

fingern na Unngreeten ehr Bad, tröd ehren Kopp an

fich un fluſter ehr in't Oohr: , Din Grootvadder un

din Grootmudder pumpt Water in de Melk, güftern

Abend heov id dat fülbſt ſeehn, baben von't Dad . "

„ Un dat nennſt du wat Schöns,“ rööp Unngreeten

un mal ehr Geſicht von de Mettenfinger free, „ ſchaamſt

-
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di nich, mi ſo wat to vertellen ? Gah weg, du büſt'n

flechten Jung .“ - „Wes doch nich bös , dat is dat

Geheemnis ja gar nich, dat is : id will in'n Winter

Peter Holſt Nachts mit fiſchen helpen , un wenn din

Grootvadder un Vadder dat nick liden wöllt, denn

drauh id jüm dormit, dat id dat mit de Melt von jüm

weet , denn ſchöllt pmi woll Verlööf geben . "

„Warüm wullt bi Peter Holſt fiſchen ? “ – „ Um Geld

to verdeenen, dat id mi den Utrüftungstram fööpen

kann .“ „ Hinnerk, dat dröfft du aber würklich teenen

annern Minſchen vertellen, ook nick dinen Untel, id

ſcham mi ja dood, wenn ſo wat von uns ünner de

Lüd fummt. “ „Willid ja oot nich , min Lüttje,

glööwft du , dat id ſo een bün ? Ne , dat behool id

allens för mi, dat is bi mi jo ſeker opbewaahrt as in

dat Graw ." Dormit flöög Hinnert ſid mit de tämlich

reine linke hand vör de Boft, mit de nattſmerige

rechte ftrat he Unngreeten wedder öber de Baden. Nu

lee ſe dat. „ Hinnert, wenn id mal groot bün, denn

ſchall dat mit de Melt afſtellt warrn , dorför will id

ſorgen. “ , Dat glööw id di to,“ ſä hinnert, „ du

büft fo'n lütte Rejelle.“ Unngreeten nöhm de Lücht,

de ſe an de Eer hinſtellt harr, wedder op, ohne wat

to ſeggen, un hinnert fohr mit ſin fingergeſchirr in't

Gras dal. Dor ſteel grad en ganz dide mett dat

Koppenn ut de Eer rut. Se dach wahrſchinlich, Ann

greeten ehr Lantücht wör de Monſchin , wo je ſchön

'n bitten in ſpazieren gahn kunn . Da töm Hinnert mit

ſin Kniptangen , un je muß ſtaats in den Monſchin in den

Putt ſpazieren. So geiht dat ja oftmals in de Welt.
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Kapittel 8.

Grootvadder will Hinnerk en Schinken ut

dat Solt bören, lett aber wegen dat Melts

geſchäft Gnad för Recht öber em ergahn.

Hinnerk ännert mit eenmal ſin uffichten

wegen dat Oiltüg un de grooten Seeſtebeln

un lett fick von Lüder Benitt to en Reis

na de Willen beſnađen .

Jeeden Morgen, den Gott för de Melkhöfers waren

leet denn de meiſten annern Lüd krigt ja von düt

Himmelsgeſchenk man den ſchäbigen Reſt to ſeehn

wat Hinnert mit den Gedanken op , wat em dat mit

de fiſchereeutſichten woll glüden ſchull. - De Sommer

vergüng, de Ebärs höllen ehr grooten Reisverſamm

lungen af, un denn tröđen ſe weg. Dor failt ſe hin,

dach Hinnerk, de kommt ook öber de See. Ob je

ünnerwegs ook woll fiſchen doot? Dor kunn he fid

nich klar öber warrn , in de Naturgeſchicht in de school

harr he dat nich hatt. Aber he glööw dat, wo dullen

ſe anners von leben ?

Denn köm de Harwft. De Beren un Zwetſchen

worrn rip un toletzt de ſchönen Winterprinzappeln.
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Hinnert freeg oot finen Deel. Welt hol he fid in de

Nacht, welt fteet Anngreeten em bi Dag to , un oot

Lisbeth leet em männichmal en Brood mit Zwetſchen

moos tokommen . Beklagen tunn he ſid eegentlich

nich. Grootvadder paß bannig op 'n Kaneel. He

harr fid in'n kopp fo'n richtigen Kataſter von den

Uppeln- un Beren- un Zwetſchenſegen anlegt , den

de leebe Gott öber den Goren von de Ellernbucht

utſchüt't harr aber hinnert wör doch ſlauer. He

plüd bloot denn don de verbodene frucht in dat

Gorenparadies, wenn dat recht winnig wör - un dat

is dat ja meifttid in'n September- un Oktobermond -- :

denn ſchull Grootvadder den annern Morgen woll

tellen .

Denn füllen de Bläder von de Bööm, un nu muß

ja oot bald de Tid rantommen , wo de Laßfiſcheree

loosgüng. Hinnerk muß jeeden Dag an de fiſcherkat

vörbi. He luer dor op , dat Peter Holſt em mal

anroopen full, denn wull he em dat feggen. So

köm dat ook. Peter Holſt ſtünn eenen Morgen in fin

Dör, as hinnert mit dat hunnenſpannwart dor vörbi

arbeiden de . „ Junge, wat gefallt di dat in dat Mell

geſchäft? “ rööp he em an . „Jd meen immer, du

harrft Luft to de fiſcheree un id ſcull di noch mal as

Knecht kriegen ? “ — „Wullft mi denn geern hebben ?" —

„ Ja, aber dat geiht ja nich . " „ Och , gahn de dat

dellicht doch , id kunn vellicht jeede Nacht een, twee

Driften mit doon, wenn du meenſt, dat di dat wat

nütt is.“ – „Warüm dat nich ? Kannſt jeede Tid as

Hülpsmann bi mi ankommen . " ,,Will toſeehn , ob

id dat maken kann .“

-

poed , Ellernbucht. 81



-

Nu paß Hinnerk op 'n Gelegenheit , wo he ſin

Gewarw bi Thees oder ook bi Grootvadder anbringen

kunn, man dor föm Feen . So op eenmal dormit rutto

kommen, riskier he nich, dorför wör he vör Groots

vadder to dull in'n Schod . Toleßt ſteel he fid achter

Unngreeten. Unngreeten wör ja för Hinnerk un de

Seeſtebeln dör't füer gahn. Angſt vör Grootvadder

harr ſe grad nich übermaten vel – fe wüß ja ook üm

dat Geheemnis un as de Ool eenmal ſo recht dull

op hinnerf ſchimp, ſtell ſe fic vör em hin un ſä :

,, Grootvadder, ümmer ſchellſt du op Hinnert, un he

deit doch ſin Arbeit. Dat Hinnert hier nich geern ſin

mag, kannſt du em eegentlich nich verdenken, wat het

he hier denn ? Derdeent he wat ? Kit em dock bloot

mal an, wat he in Cüg geiht. Darüm will ' t di dat

man gradut feggen , Hinnerk will bi Peter Holſt na

fierabend geern'n bitten mit fiſchen , dor ſchuft em man

Verlööf to geben . “ „Wat is dat ? " ſnäuw de Ool

Unngreeten an , roop mi den Jungen mal her. "

hinnert töm , em bebern doch fo'n bitten de Knee. -

„Du wullt bi Peter Holft fiſchen ? " buller Grootvadder

em mit jinen deepſten Baß an . „ Hedd id di meedt,

oder het Peter Holſt di meedt?" – Unngreeten harr"

fid bi Hinnerk hinſtellt, dat gew em Moot. „Ne, Peter

Holft het mi nich meedt,“ ſä he, „ aber he ook nich .“

,,Wat? Jd di nich meedt? "? „ Ne, för wat

denn ?" fä Hinnerk driſt, „nich mal de oole Büy het

he mi geben, de he mi toſegt het." „ Junge,“ jä

Grootvadder, „ törn din Mul, du heſt bi mi noch'n

Schinken in't Solt – wegen de Uppeln un Beren,

weeßt woll !“ Dorbi fat he Hinnert ſcharp in't Oog. —

1

» 1
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Schinken in't Solt ? Jd hedd hier in de Ellernbucht

noch teenen Schinken to ſeehn fregen . Aber dat is ja

för Em man good : Schinken maakt döſtig, un denn

mutt man ſovel Water drinken , aber dat Water ut de

Elw mag id nich, un dat Water ut de Pump brukt

he ja dock för ſin Geſchäft.“ — „0 Gott,“ ſä UnngreetenO

un drüdt de hannen geegen de Boft nu güng 't

loos. – „ Wat wullt du Snöfel dormit feggen ?"

„frag he Grootmudder man oder befinn he ſid mal

op de Ledder, de ümmer an dat Dad löhnen deit, von

dor baben" — hinnert wis na de Dadfaſt — , tann man

allens ganz genau ſeehn, wat hier op'n hoff vör fid

geiht." — hinnert wüß gar nich, wo he de K'raaſch her

nöhm , Grootvadder dat allens in den Stoppelbort

rintofmiten : dat mat ja woll de gerechte Sat. -- , Ver„

fluchte Bengel," bölt de Ool, denn büſt du dat weſt,

de mi den Sooden op'n Kopp (meten het ." Hinnert

muß trots ſin Angſt lachen, un Grootvadder mart foorts ,

dat he 'n Dummheit maakt harr. „ Dummerhaftige

Jung ," fä he , „du wullt in de nacht wat dräumt

hebben. Hier op'n hoff ward bi Nacht teenen heem

lichen Kram bedreben, wat hier dör fid geiht, fann

jeeder feehn.“ Dorbi bör he de hand op un feeg to

glike Tið hinnert mit qo'n gräßlichen Drauhblid an,

dat den Jungen de koolen Gräſen öbertröden. „Groot

padder!" ſchree Anngreten, „ Hinnert, ſwig ſtill ! "

Se harr dat in't Geföhl , wenn Hinnerk nu noch een

Woord leggen de , leet Grootvadder de fuſt op finen

Kopp dalfallen - un dat wör 'n fuſt, de en Offen in

de Grund hauen kunn. - ,, Denn mag he woll recht

hebben , mi is dat denn woll bloot in'n Droom vör

-
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kommen," lent Hinnerk in . „ Aber givpt he mi denn

ook den Verlööf to'n fiſchen ?" „ Hinnert ſegt nix

na, to Feenen Minſchen, he het mi dat faſt verſpraken ,“

fä Unngreeten, ümmer noch doodenbleef. Nu freeg

Anngreeten von Grootvadder ebenſo'n Blid as pördem

Hinnert. „fiſch för minetwegen ſo vel du Luſt heft , "

brumm he, „ aber Gnad di Gott, wenn du Morgens

de Tið verſlöppft.“ Dor brukt He keen Sorg üm

to hebben ," fä Hinnert, un wil he dach, he muß dat

Jſen ſmeden, fo lang dat warm wör , frag he : „ Un wo

ward dat mit de Büg, de he mi toſegt het ?" Denn

de Büy harr he groot nöödig. „ De will 't di morgen

geben oder — oder öbermorgen ," gnurr de Ool. Hinnerk

bedank jich nu, un de Büy kreeg he ook würklich

twee Dag na Wihnachten . Wider geew dat nig, aber

Hinnert wör doch vergnöögt: nu füng ja bald de Laß

fiſcheree an un dormit fin „ Utſichten “ .

Den Jungen fin eenzigſte Angſt wör, dat dat vellicht

froft geben kunn : denn wör dat Effig mit de Utſichten.

So lang dat Driwis in de Elw wör oder wenn dat

Js ſtünn, wör mit de Caßfiſcheree nir to maken . Aber

in'n Jannewor geew dat gar keenen froſt un in'n

februwor ganz weenig, ſo dat ſe meiſt jeede Nacht

fiſchen kunnen . Hinnerk harr 'n glüdliche Hand mit dat

Nettoptreden , dat wör , as luern de Laß orndlich op

den Bengel. Bi de Driften, de Peter Holſt mit den

Knecht na middernacht de, ſeet dor ſelten een von de

fülbernen Twölfpünner in de Maſchen , bi de Dör

middernachtsdriften meiſt jeedesmal. Wenn de „Mart

ſtüden “, wo Hinnerk op luer, don Peter Holſt ſinen

nattblanken Gewinn ook man ſparſam afdrübbeln deden 1
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un meifttid nich grötter wören as föftigpennſtüden :

dat hümpel fid doch. Wenn he de Scappeljoonen- un

Blümeleingroſchen von Unngreeten mitreten de , denn

wör dat all en ganzen Barg Geld.

Wenn Hinnert ſiď nu mit de Meltfannen in de

Elwſtrat dör den Minſchenhümpel drängeln de. denn

kunn de, de dor'n Oog för harr, dat woll bemarken,

dat dor'n jungen Mann von Vermöögen antöm. Un

wer don de Elwſtratenanwohners het dat nich ? Denn

munſter he den Ramſd , de fid dor op de kaaren un

blangen de husdören utmuff, mit ſo'n halftoknepene,

fachverſtännige Oogen, dat dat ganze uterwählte Volt,

wat dot twüſchen un achter de Kaaren un op de

Treppenbiſläg fin Nahrung naging un -ſtünn , fid

jeedesmal bi Hinnert ſinen Unmarſch vull dat föötſte

Kööpen föög, den jungen Mann mit jümehren Kuddel

muddel antofmeren . De Judentirls ſpröölen em mit

„ junge Herr“ an, de Judenmadams mit „ chmude junge

Herr“ un ſetten noch ſo'n ſööten geſchäftlichen Oogen

plink dor op - aber Hinnert ſwümm vörnehm un toolt

as fo'n Galeaß von föftig Tuns, de Is laden het, in

dat enge Elwſtratenfahrwater langs , ohne don ſinen

Kurs aftodreihen . Wat ſchull he mit Kuddelmuddel ?

Sin Sinn ſtünn op Seemannsſtebeln un Oiltüg , un

de wören dor nich mang. „ Ne,“ jä he tolett to ſid

fülbſt , „denn mutt id mi den Kram doch wollan'n

haben beſorgen. “

Hinnert frag alſo eenen Dag Thees , wat he em

nich Verlööf geben wull, an de Vörſetten langs to

gahn, he wull fid mal de Sailſchep anſeehn. Thees

harr dor nix gegen. Hier wören ja nu Ladens noog,
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wo man Seemannstüg fööpen kunn. Eerſt beſeeg

Hinnerk fic allerwegens de Saken, de in de Schau

finſtern utlegt wören , tolett güng he in eenen Laden

rin un frag. Deubel , wör dat düer ! Alleen jo'n

Paar Stebeln ſchull dötteihn Mark föſten. In den

Laden drööp he'n flöödigen jungen Kirl in 'n blaue

Seemannspijed , de frag em, wat he all anmunſtert

harr un wat för'n Hüer he kreeg. „ Hüer kann 't woll

nich groot verlangen ," jä Hinnerk, „ id hedd noch nich

fahren, ick will ook nich op'n Koopmannsfahrer, id will

Seefiſcher warrn . “ „Un id meen, du wörft Licht

matroos as id," jä de junge Kirl, „ſo groot as du büft.

Aber nu feeh id dat ja ook an din Tüg, dat du feen

Janmaat büft. Wat heſt du denn för'n Geſchäft ? "

„ J & bün bi'n Melkhöker.“ „Un denn fullt Sees

fiſcher waren ? Dat's ja gediegen . Denn wullt dinen

Baas woll dörbrennen ? " „ Ja, dat will id . “

„Wullt op'n fleetwarder ? " „Weet noch nich, kann

ook fin, dat id op'n Blankneſer gah ." – „Junge, id

rad di dorvon af. Seefiſcher, dat is nie genaues.

Dor givot dat keen groote Hüer, kann 'k di ſeggen. Un

Libberti, as de Engelsmann ſegt, de givpt dat dor oot

nich vel. Jd mutt dat weten, id bün ut Kranz. Wat'n

richtigen Kirl is, de vermeed't fiď nich bi'n fiſcher, de

hüert op'n Sailſchipp. Jd ſchulleegentlich Schools

leehrer warrn, aber id bün minen Oolen ook dörs

brennt.“ „ Op wat för'n Schipp fahrſt du denn ?"

„Op de Hamborger Bark Hummel'. Wi liggt hier

dicht bi an de Vörſetten un löſcht Offenfellen un

Peddigen von den Rio Grande de Kram ſtinkt,

tann ' t di ſeggen ! — Wenn wi dormit reddi ſünd, gaht

-
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wi in Ballaſt na de weſtafrikaanſche Küſt un nehmt

dor Palmoil in för Liverpuhl . " ,,Wo lang bliwt ji

hier denn noch in'n hamborger haben ?" - „ So'n

dree, veer Weken . Wenn Luſt heſt, fannſt mi mal

beſäuken. Kit, dor ligt unſ Bart. Kannſt geern mal.

an Boord kommen un di allens beſeehn. frag man

na Lüder Benitt. Wenn id nich dor bün , wenn di

man an den Kod, dat's en fründ von mi. “ – „Ja,"

jä Hinnert, „ will toſeehn, dat id tommen tann . Vellicht

tokomm Sünndag. Uber nu mutt id weg, de Damper

täuwt nich op mi.“

De Damper harr all tom tweeten Mal bimmelt,

Hinnert freeg em noch eben tofat. Thees ſhüll em

wat ut, aber he hör dor gar nich op hin. Düſſe Lüder

Benitt harr em'n bannigen flook in't Oohr ſett. He

öberleg ſid dat hin un her : wat wör nu dat Beſt ?

Scull he mit Libberti op'n Sailſchipp gahn, oder ohne

Libberti op'n fiſchertudder ? Dat lod em doch meehr

to de fiſcheree, he harr dor fo'n Luft to . Aber denn

wör he man ſo gefährlich dicht bi hus, ſülbſt wenn he

ſiden Platz op'n SB he harr eegentlich meehr

Meenung för de HF op de annere Sit von de Elw

föch. „ Unkel “ fenn to vel von de Fiſchers. Wenn de

em dor utfünnig maken de — denn adjüs, min heele

Pudel ! Denn muß he wedder na Grootvadder hin,

un denn töm de Schinken ut dat Solt - o Gott, un

wat för'n Schinken ! un teen Anngreeten kunn em

helpen. Dat wör opt letzt doch beter, wenn he op en

Sailſchipp hüer. Befüll em dat nich, denn funn he

dat ja ümmer noch bi'n fiſcher verſäuken. Ja , dat

wull he man doon. Denn kreeg he de gelen, ſwatten

-
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un brunen Kirls, de dor an de Waterkant rümlungern,

ook mal in ehr natürliche Wildheit to ſeehn un funn

fick mit eegene Vogen dorvon obertügen, wat dat

würklich fo'n Minſchenfreters wören , as dat in dat

Book von Robinſon ftünn. Aber wo ſchull he dat an

fangen, en Platz as Schippsjung to kriegen ? Dat muß

ja Lüder Benitt weten. Op jeeden fall muß he Sünn

dag na de hamborger Barf hin, dat much gahn as't wull.

Dat mak lid beter as he dach. Thees harr dor

nir geegen, dat he den Sünndagnamiddag in hamborg

bleew, he ( chull aber nich later as mit den Halbig

acht- Damper na Hus fommen. An Boord von dat

Bartſchipp lööp he glit den Käpten in de Urms. Hin

nert harr fin blau Tüg an , dat leet em meiſt as'n

Seemann. De Käpten ſeeg den grooten , geſunnen,

kräftigen Jungen mit wollgefällige Oogen an, he dach,

ſo eenen kunn he grad bruken. He frag em, wat he

wull, wat he heeten de un wo he her wör. Hinnert

mark, dat de Käpten em liden much, he dach : wat

kummt, gellt, un frag em batz in den rooten Vullbort

rin, wat he em nich as Jungen annehmen wull. Dor

leet ſid öber ſnaden, meen de Käpten : wat he fin

Poppieren mal ſeehn funn un ob fin Vadder dormit

inverſtahn wör. Hinnerk geſtünn em dat mitn benaut

Geficht in , he harrebenjoweenig Poppieren as'n

Vadder. Uber he harr Geld , üm ſiden Utrüftung to

kööpen. „ Ut de Sekretärklapp, kenn id ," jä de Käpten,

„ne, min goode Jung, dat geiht nich. Lüs kann ' t mi

dinetwegen nich in'n Pelz ſetten , ſo geern as id di

namen harr. " Denn wis he em na dat Loſchis hin un

güng na dat Achterded .
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Lüder Benitt wör nich dor, aber de kod . De

wüß all Beſcheed von Hinnert. ,, So, de Ool mag di

liden ?“ fä he. „ Dat glööw ' t di woll. Un von

Poppieren het he ſegt ? Dat mutt he ja. Uber id

tenn den Oolen, de quält ſid den Deubel üm Poppieren.

Wenn du dat man maten tunnſt, dat du em eerſt op

See vör ogen tömít, denn ſchriwt he dat in't Schipps.

journal un dormit is de Putt af. Denn fann em dat

Seemannsamt wat malen , aber anners maakt he ſid

ja ſtraffällig .“ - Ob jid dat nic innrichten leet ? frag

Hinnert. Vellicht tunn he fid in'n fatt verſteten oder

in'n Sad , uthoolen wull he dat facis een, twee Dag

lang, dor harr he feen Bang för. — De Kod tleih fid ach

ter de Oohren. „ Djä, min goode, lüttje Melthöfer , " jä

he, „ dat geiht woll nich, dent mal an, wenn du nu

in datt fatt ſeekrant warſt. Wat ſpelſt du denn för 'n

Rull dor in ? As'n Anſchoofiſch in de Lal. Aber"

un dorbi ſeeg he hinnert mitn plitſchen Blid

an „wenn du Geld heftun di kummt dat op'n

paar Preußen nich an, denn funn ' t di dor woll to

behülplich ſin. “ Op eenen Preußen ſchull em dat

nich ankommen , ſä Hinnert vörſichtig. – „Denn will ' t. t

mi dat mal bedenken ," meen de kod . ,, Seg mi man,

wonem du to finnen büft, denn komm id na di hin

un doo di Naricht – aber för gewiß tann ' t di dat

nich verſpreken, id mutt eerſt noch mit de annern Maaten

Kriegsrat hoolen ." Nu güng de Loſchisdör apen. —

„,,Büſt du dat, Lüder ?" - Allemal.„ Wonem is de

fööte Melkdirekter, he ſchall an Boord ſin. Süh, dor

fitt he ja ." De Kod vertell Lüder Benitt nu allens,

un denn höllen ſe Kriegsrat. „Wef' man ganz ruhig,
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min Jung, " fä Lüder, „ der Kram wird befummelt.

Wi verſtaut di in de Kabelgatsluk, dor fittft du ſo

feker as' n Rott ünner dat Kelfwin ." Nu ſprööken ſe

dat af. Lüder Benitt wull Hinnert an ſinen Damper

opluern un em Beſcheed geben, wenn dat ſo wit wör.

Utrüftung funn he ſick naher an Boord beſorgen, de

Käpten harr Vörrad noog. Hinnert harr ja aber noch

Tid, he ſchull fick dat mit dat Dörbrennen man noch

mal gehöörig öberleggen, meen Lüder, as he mit ſinen

Gaſt an dat fallreep ſtünn ,,de See , dat is feen

Melkbütt , min Jung , wo fid bloot fleegen in ders

ſupen könnt. “ – „Rich nöödig , " fäh Hinnerk, „ id weet,

wat id will, dat blivot bi de Alfred ." „O'reit“, jä

Lüder, „ id mark dat all, du büft ut dat richtige Span

tenholt ſneden. Du heſt Sinn för Libberti, grad ſo

1

as id .“

Us Hinnerk von den Damper ſtigen de, ſtünnen

Unngreeten, Line un fietje all dor un luern op em.

„ Na, hebbt ji de Klüten all binnen ? " frag Hinnerk,

„ oder is dor noch'n lütten Reft för mi öber bleben ?" —

„Jd hedd di well anhegt," fä Unngreeten, „ id brad ſe

di naher op." – „Un id hevo di roode Grütt anhegt,"

jä Line, „ ſe ſteiht in'n Keller.“ „ Will du di fülbft

hüt Middag ſo mit Arfen un Sped utſtoppt harrft,

dat du de Grütt nich meebr eten kunnſt ,“ ſä Unn

greeten. „J& harr ſe aber doch hüt Abend vertehren

kunnt.“ „Wat heft in Hamborg maakt ? Heft bi den

Putſchenellerkaffen tokeeken ? " frag fietje in ſin dröhnige

Wis. „Meenſt, dat id dorüm in Hamborg bliw ?

Jd hevd mi dor mit eenen ut Kranz drapen, wi hebbt

uns wat vertellt.“ Dormit plint Hinnerk Unngreeten

1
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to. Line harr dat aber ſeehn : „Ji beiden hebbt wat

vör mit enanner , wat fietje un id nich weten

( chöllt.“ — „Wullt dat denn ook geern weten, Lüttje ? " —

„ Ja !" rööp Line neeſchierig un kraul mit den Kopp

ünner Hinnert ſinen Arm . „ Denn muſt täuben, bit

du dat gewahr warrſt. " - Line vertröd de Mund:

„Kumm, fietje, lat de beiden man alleen . De hebbt

ja doch ümmer allerhand heemlichkeiten vör. Aber

id paß op, un wenn id dat rutkriegen doo, vertell id

dat an Grootmudder. Dat is gewiß wat, wat je nich

geern weten ſchall.“ „ Bi den Putſcheneller mag

id to geern ſtahn ," dröhn fietje wider, „ dat's dat Beſt

op ganz Sant Pauli .“ „Kumm doch , oole Tühn

büdel, anners gah id alleen .“ – „ Lat jüm reiſen , " jä.

Hinnert, „id hevp di wat to ' vertellen -- aber dicht

hoolen !" — Unngreten ſeeg hinnert mit ehr troohattigen

Oogen an : „ Mußt dat denn jeedesmal eerſt leggen ?"

Nu güngen ſe mitenanner op den Dit langs, un

Hinnerf mat finen Bericht. „Un nu wullt würtlich op

See ? " fä Unngreeten ganz trurig. „Ja, dat is 'n

utmaakte Sak, in dree, veer Weken geiht't loos. "

„ Wullt denn hier gar nich wedder na'n Bloomſand her

kommen?" „Weet noch nich, all na dem, as mi

dat dor buten gefallt.“ „Mang de Willen !" fä Ann

greeten mit 'n beberige Stimm , „ heft dat hier denn ſo

ſlecht, dat du dor ganz hingahn mußt ?“ — „Good hevv„

id dat doch warraftig nich ," rööp Hinnerk. „Uber

darüm doo 't dat nich. Jď doo dat, wil id to dat

Seemannsgeſchäft nu mal ſo'n groote Luſt hevo. J&

mag teen Melftannen jahrut, jahrin treppop un trepp

dal dregen , un Kantüffeln uttokriegen un Koohl to
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planten, as id dat naher wedder bi Unkel doon ſchall,

wenn din Vadder mi mal nich meehr hebben will, dat

maakt mi ook keen Vergnöögen. Denn gah id leeber

eerſt mal bi de Willen, un wenn mi dat nich gefallt,

bi'n Seefiſcher." „Verſprek mi dat doch, Hinnerk,

gah naher bi'n Seefiſcher." Dor givot dat man

nich ſo vel Libberti as op'n Koopmannsfahrer.“

„Wat is dat denn ? “ – „ Dat weeßt nich mal ? Lib.

berti dat's eben Libberti, wat man op'n Fiſchers

fudder nich kriegen deit.“ „ Denn is dat woll wat

to eten ? Aber op'n fiſcherkudder givpt dat ja oftmals

ſtoowte Ual mit Kantüffeln , as du mi vertellt heft,

dat magſt du doch ook geern ; du juſt naher man

doch bi'n Seefiſcher gahn, hörft !" – „ Na, denn will’k„

di dat toloben , du heſt ja ook ſo ſchön för mi

ſpaart." — Nu tellen ſe in Gedanken ehr Geld na, wat

dat woll langen de ? „ De dor,“ ſä Hinnerk un wis

öber dat fleet weg, wo de Sails von de Fleetwarder

fiſcherkudders fid as brune flünken von ſo'n groote

roowſatte oder all wedder roowlurige Seevogels geegen

den gollen Abendhimmel afteeken, „de dor hebbt Geld.

Un wo fein dat utſüht! Wat ſe fein to Water liggt !

Meiſt much id doch leeber mit ſo'n fiſcher loos, dat

von de Willen left ſid , glööt id, doch hübſcher in de

Bööfer, as dat in Würklichkeit is. Uber nu hevd id

de Afred dan, dat mutt dor nu för loos." „Uber

du kummſt ja wedder,“ ſä Unngreeten, „ dor mutt id mi

faſt op verlaten können.“ „Kannſt du ook, Lüttje.“

Nu wören je in de Ellernbucht ankommen. Unn

greeten brad Hinnert de Klüten op – Grootmudder

wör tom Glüd utgahn aber as he na de roode

1
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Grütt frag, ſtell jid dat rut, dat Line ſe all fülbſt

opeten harr. Dorför hart Hinnert nu woll ſlapen

kunnt, man ſin annern Gedanken leetenem in ſin

Beddſtäd feen Rauh finnen. he meet ſid de ganze

Nacht op ſin Strohbund hin un her : dat wör doch en

Wenn' von ſinen Lebensgang , wo he nu vör ftinn.

Uber wat he Unngreeten toſegt harr, dat wull he hoolen.

Wat wör dat för 'n trooe , goode Deern , ſo een geew

dat ja tom tweeten Mal nich op de ganze Jnſel

nich mang de Willen vellicht nich op de ganze

Welt. Mit düſſen Gedanken flööp he in.
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Kapittel 9.

Hinnerk reift af ut de Ellernbucht, fet't aber

pörher Grootvadder un Grootmudder in

paſſende Wis von ſin ufſichten in Kenntnis,

,, Alſo düſſe Nacht Klod twölf kummt de Sleper

blangenfit, Klod teihn mußt dor ſin ,“ ſä Lüder Benitt.

,, Düfter noog is dat denn, ftüer man direkt na de Ka

belgatsluk to , dor täuw id op di." — Hinnerk drüd em

de Hand. „O'reit," fä he , dat Woord harr he fid

markt. Düffe Nacht geih't loos , " fä he to Ann

greeten, „ mit den Negendamper reis id hüt Abend af.

Bringſt mi hin ?" — ,,Bi dat Schütt täuw id op di . "

Se feeten bi dat Abendbrood , Hinnerk verſtau ſo

vel Klüten dör fin Grootluk, as ſin Liwrum faten kunn

he muß fid ja för de twee Daag mit Provijant ver

ſorgen . „Junge , wat kannſt du freten , " jä Groots

mudder , „ ſnall di naher man'n Reemen üm 't Liw,

anners baßt di de But, wenn dat ook grad teen Schad

wör. De Mag is ja woll dat eenzige an di, wat mit

Vergnöögen arbeiden deit. “ Unngreeten kunn niy

eten. Se ftünn bald wedder op, fleet fid in'n Keller

un ſneed 'n grot Enn' von dat lütte Stüd koole fleeſch

af, wat dor ſtünn - Grootmudder much naher ſchellen

-
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ſo vel as ſe wull. Bodderbrood harr ſe all vörber

ſneden, as Grootmudder bi ' t Swinfuddern wör. Twee

Stüden Kömkees harr je ook noch bi sit bröcht. Dat

widel je allens ſchön in Poppier un inütt dat in'n ool ,

root Taſchendoot von ehren Vadder. Denn hol ſe ün

nen ut dat Beddftrooh ehren Sparputt un fleet ſid ut

de Uchterdör. Hinnert pad wildeß ſinen armſeligen

Klöterfram in'n Bünnel tohoop, mit Utnahm von en

ganz oole Jad un de ganz oole Büç, de he Wihnachten

don Grootvadder kregen harr. De wören mit de Tid

fo plünnig worden , dat he ſe fülbſt bi de Arbeit op'n

Hoff nich meehr antreden tunn , dorüm wull he je hier

laten . Aber to'n letzten ſchönen Spaß ſchullen ſe em

noch verhelpen , womit he ſid von Grootvadder un Kon

forten veraficheeden wull. He mat dat allens fein trecht,

as he ſid dat utdacht harr. Denn lüfter he ut dat

Kamerfinſter, un as he ſeeg , dat de Luft rein wör,

leet he ſid jacht an de huswand dalgliden un lööp as 'n

Weſel op alle veer Been achter dat hus langs , trööp

dör den Gorentun un wull nu dör den Goren un öber

dat Grabenſteg dat free feld gewinnen.

Op eenmal dut Grootvadder vör em op. Hinnert

ftünn, as harr em de Slag röögt. „Wat heſt du ver

dreihte Sleef hier in'n Goren to fäuten ?“ — „ Jd --

id," ſtamer Hinnert ,,id wull na Peter Holſt, wi

wöllt Donabend Rüſen utſetten .“ „Jd will di bi

Rüfen, du Windbüdel. Bi de Johannsbeeren heſt wullt."

– „Warraftigen Gott nich," jä Hinnert, „ hier hevd id

ja min Bünnel mit dat ganz oole Tüg, wat id ümmer

bi 't fiſchen antreden doo . he weet ja doch , dat id

mit Kleedaaſch ſparen mutt .“ Un wil he dach , ut

-

-
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düffe Situatſchoon funn he fid bloot dör de gröttſte

Dummdriſtigkeit rutriten , fett he noch to : „ Wenn He

mi noch maľn afſette Büç oder'n Jad von Em ſpan

dieren wull, wullid Em würklich Dank weten, ſo

dörſleten as id ümmer gahn mutt. " — „ Utverſchaamte

Bengel," ſnäuw Grootvadder em an, „ ſchall id ſe di

nich leeber foorts anmeten - mitn Haſſelftod ? " Dorbi

pul he mit ſin diden fingern in dat Dadeet rin , aber

vörſichtig, dat he de ſööte Kunterbann nich to Mus

drüd, wenn dor welk in wör. Dat dat mit dat ganz

oole Tüg “ Swinnel wör, kunn he bi ſin Öberſichtigs

keit un in de Schummrigkeit von den Goren nich ſeehn.

„ Denn loop för minetwegen to. Aber dat to rechte

Tid inkummſt !“ „ he ſchall keenen Grund hebben,

mi morgen frööh optoweden. Adjüs , Grootvadder! "

Dormit wör Hinnerk all öber den Graben weg. „ Fü

üht ! " fleit he, dat het good gahn ." Em puder aber„

doch dat hatt. Denn rönn he öber de Weid na dat

Schütt to. Dor ſtünn Unngreeten.

„ Büft dor, Lüttje ? " „Ja." ,,Denn fumm

man , hevv nich vel Cid meehr to verleeren. Op de

Weiden füng de Voß allan to brooen. De Stig

tröd fid dör dat dunkle Gras hin as fo'n witten Strek.

Op den güngen ſe langs. Un de linke Sit lööp de

Graben hin, rechts leegen de Weiden. De Oſſen un

Per ſwümmen as Schep op den Dak, dat leet as wenn

jüm de Been afſneden wören, orndlich unheemlich ſeeg

dat ut. „Wo oftmals bün id hier all gahn ,“ ſä Unn

greeten , „id weet noch minen eerſten Schoolweg, da

wör mi oot ſo unheemlich to Mood. Ne, ganz ſo doch

nich, id harr minen Appel un dach, den wull id naher

( l
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opeten . " „Un doch heft mi den Uppel geben.“

„ Dat de mi ſo leed, dat din Tüg jo ſmutig wör, un

dat de annern Jungs di wat doon wullen . " „Aber

id hevo di oot ümmer biftahn , weeßt noch op'n hoppen.

markt? “ – „ Och ja, mit Tante, dat wör to ſpaaßig,

as ſe den Kirl in de Mat harr. “ „Tante is eegent

lich ümmer good mit mi weſt un Untel ool ," jä

Hinnert, „ arbeiden hevd id ja mußt un männichmal

hedd id ja oot'n fell vull tregen . Aber dat deit mi

noch leed , dat id jüm nich mal Adjüs ſeggen tann.

Wullt jüm dat nich beſtellen , Lüttje ?" „Ja, dat

will id . “ „ Un denkſt noch an de Kuff ? Mit dat

Podudſpelen un jo ?" Unngreeten dach eegentlich an

dat „ un fo “ - dat wör de Dag, as Line jüm dor

rutholt harr, un Hinnert dach datfülbe. - „ Damals frag

id di noch,“ ſä Hinnerk, „wat din Grootvadder mi dat

Geld geben wull, dat id mi den fiſchereewer tööpen

kunn. Du meenſt, dat de he nich, aber naher heſt du

ja fülbft Geld verdeent. – Jn'n huſ' vergeten heft

dat doch nich ? " „ Ne “, fä Unngreeten, „ hier is't, un

hier heup id di noch 'n bitten wat to eten inbünzelt,

dat du op See nich verhungern deiſt. Wer weet, wat

du den Libberti magſt." Nu wören ſe bi de Damper

brüch ankommen . Hinnert löös fid en Biljett un denn

muß he gau hindalloopen, dat lü all. „ Udjüs Lüttje !"

rööp he ehr to. — „ Udjüs Hinnert. Un dent doran,

wat du mi toſegt heft." — Hinnert hör dat nich meehr,

he ſtünn all op'n Damper. Dormit wör dat Band

affneden, wat em an de Inſel Inüt't harr, nu ſwümm

he op dat wide Water von de Welt. Unngreeten wör

de Brüch nick mit hindalgahn, dor ſtünnen ſo del Lüd,

poed , Ellernbucht. 7
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de ſchullen ehr nich ſeehn. Ehr groo ſo all vör'n natt

Jahr. Wenn Grootmudder dor achter köm, dat je

Hinnerk wegholpen harr, denn kunn ſe fic op'n ges

hörigen Segen gefat't maken . Aber dat hull ehr lit

vel fin - wenn dat Hinnerk op See man glüden de ,

un wenn he naher man op'n fiſchereewer güng.

Den annern Morgen Klod dree wören de frööh .

reiſigen Ellernbuchtlüd as gewööhnlich in de Been

bloot Hinnerf nich . Thees dach , he harr de Tid ver

ſlapen un güng hin , üm em to weden. Knapp harr

he aber de Dör to de Kamer apenmaakt, ſo fohr he

trüch, as harr he'n Geſpenſt ſeehn. ,,Vadder, Mudder !"

rööp he doodenbleek, „kommt gau mal her, Hinnerk

het fid optardelt ." - „ Dammi!" rööp Grootvadder un

köm anloopen , Grootmudder achteran. – „O Gott,

ſchree ſe , „ wenn mi dat güftern Abend nich ſwaant

harr. Darüm het de Bengel ſick de Danz ſo dull

freten, he wull noch in orndliche Mahltid mit op'n Weg

nehmen . " - Grootvadder rönn in de Kamer rin . Dor

hüng de unglüdſelige Hinnert bi dat Koppenn don ſin

Bedd an de Wand, en oolen hoot harr he fic öber

dat Geſicht trođen . Grootvadder klappſin Taſchen

meſt op un ſtört op em loos, üm em aftojniden, leet

aber gau de hand wedder ſaden . „Wat's dat?“ rööp

he, „ dat's ja 'n utſtoppte Popp ! De Bengel het uns

en Schred injagen wullt. Na täuw, wenn ' t di in' t

de fingern krieg ." „ Dor badt ja'n Zedel an " fä

Grootmudder, „ dor fteiht vellicht wat op." De Ool

nöhm dat Poppierſtüd raf un geet dat an Thees,

ohne Brill funn he feen Schrift leſen. Thees güng

mit den Zedel an't finſter — „ne, ſowat !" fä he, as
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na.

he dat öberleft harr, „dat is ja doch „ Les

doch mal vör, Junge,“ rööp de Oolſch neeſchierig.

Thees töm -- mit Stamern — de Opfödderung

Op den Zedel ſtünn mit dreeveddeltöllige Boot

ſtaben, ſchön dütlich :

Dieſer wäljerige Milch hölerknecht is wegen

ſchlechte Behandlung und ſchlechtes Eſſen nach

eine beſſere Welt durchgebrennt."

De dree teeten fid an. Ober de Maten lau jeegen

ſe grad nick ut. „Wat hebbt wi in düſſen Hinnert

för'n Slang an unſen Buſſen grootíogen !“ jä Groodmudder

vull heilige Entrüſtung, as ſe den Sinn begrepen harr. —

Groodpadder harr ſid bald fat't . ,,De Bengel is na ham

borg, ſpöör em man na, frag man bi dat fährhus vör,

anners as mit'n Damper tann he ja nich wegkommen

fin ,“ ſä he to Thees. he fann ja oof'n Boot na.

men hebben ," meen de. „ Dor will id op wetten,"

kriſch Grootmudder, „dat Anngreeten darüm weten deit.

De beiden hebbt ümmer de Köpp tohoop ſteken."

„ Uchter den fönnt wi herfleiten ,“ ſä Grootvadder, de

hund is to ſlau .“ Nu füll em dat Padeet in, wat

Hinnert güftern Abend in'n Goren ünner'n Arm dragen

harr. Dor wull he man leeber gar nix von ſeggen, üm

fid vör ſin froo un Chees nich noch ertra to blamieren.

Unngreeten hör von den ganzen Larm nir. Se

leeg in ehr Bedd un dräum : Hinnert ging mit fin

Schipp ünner, kunn ſid aber an'n grooten Stör faſt

hoolen, de dor ſwümm, un föm nu op den Pudel von

den Stör de Elw top direkt na de Ellernbucht rin to

riden, wo Grootvadder all mit 'n haſſelſtod op em luer.
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Kapittel 10.

Lisbeth Rift na baben, Unngreeten na binnen

un na buten. Se vertöörnt ſid mit Groots

mudder wegen Himmelsfiteree un Bodders

Eneden un deit Stootgebetten för hinnert.

Hinnerk wör weg un töm nich wedder. Unngreeten

höll dicht, un de wör op ganz Bloomſand de eenzigſte,

de don fin Dörnehmen wüß. In een Hinſicht wör

Grootvadder da ganz mit tofreden , dat Hinnert op

eenmal as von de Eer verſwunnen wör ; he wüß dat

doch ümmer von de Melt. Um verdreetlichſten wegen

ſin Dörbrennen wör Thees. Nu harr he teen Hülp

bi dat Utdregen von de Melftannen in de Stadt. Dat

Grootvadder em en annern Jungen för Geld meeden

de, dor kunn he op luern . De Ool leet em ſchön afloo.

pen, as he mit dat Gewarm antöm . Alleen dorvon,

wat fo'n halfwaſſen Jungens opfreten deden , tunn

man ja rein arm warrn ; wenn man ſo'n Slööpen

dribers noch bor Geld togeben wull, dat wör ja , as

wenn man ſidde Kehl mit 'n Seeßel afſniden de .

Thees ſchull fid man bit Ooſtern hinhelpen, denn töm

Unngreeten ut de School, de kunn denn ümmer mit

na hamborg fahren, ſo lang, bit fietje to dat Kannen

utdregen rip wör,
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Thees vertell Lisbeth dat. De wehr ſid mit han

nen un fööt dorgeegen , dat Unngreeten mit na de

Stadt ſchull. ,, Dat geiht ja nich, Thees. Wenn ſo'n

veerteihnjährige Deern den ganzen Dag op de Juden

böörs rümarbeiden un in all de engen ſmukigen Hüs

von dat oole häßliche Veddel treppop un treppdal mutt,

wat kriegt ſe dor allens to ſeehn , wo licht kann ehr

dor wat paſſieren. Kik ehr doch an, wat för'n ſmud

mäken dat nu all is ; och , id hevd fo'n Angſt, dat

düffe prächtige Deern wenn ehr mal wat

toſtööten de, dat öberlew id nich.“ „ Ja, wat is dor

aber bi to maken ," jä Chees, „du kennſt doch Groot

vadder. Un alleen ward mi dat to ſuer.“ „ Givo

'n Deel von din Kundſchop op , Chees ,“ bä Lisbeth ,

„ behool bloot fo vel , as du Melt läbern kannft “

ſe fol de Hannen - „doo mi dat doch to Befallen . "

,, Lisbeth, wenn id dat ook wull-dor's doch Grootvadder . "

Och ja , Grootvadder! Ummer un ümmer wedder

Grootvadder! Lisbeth leet de hannen in den Schoot

ſaden. „ Denn weet id dor teenen Rat wider för, denn

mutt dat hiermit ook wedder ſo warrn , as he will. "

Ehr töm wedder dat Bild von de himmelſche Gerech

tigkeit vör Oogen : öber all de annern Minſchen harr

düſſe Engel mit dat düſtere Geſicht un de ifern hans

nen Gewalt, öber Grootvadder nich. Den fin hatt

un hannen wören noch hatter. „Wenn 't doch man

dood wör", dach ſe. - Uber dat ſchull anners kommen,

de Engel – üm in Lisbeth ehren Sinn to ſpreken -

harr all de Klint von düt inruſterte hatt in de hand.

Bi dat Neihtig un dat Stillſitten in den Stoohl

harrn Lisbeth ehr inwennigen Oogen de langen Jahren

1
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dör orndlich Gelegenheit hatt, fid op allerlei Engels.

un annere Himmelsbiller intoäuben. De butwennigen

Oogen harrn oftmals Schoontid. Bi dat Neihen muß

ſe jüm ja apen hoolen , aber dor töm doch oot män.

nich een Stünn, wo ſe dat Tüg in den Schoot ſaden

laten muß : denn deden ſid de Vogen to. Ober den

hoff much ſe nich ſeehn, dor ſtünn de verdreihte Pump.

Ehr wör dat tolett , as ob de Dübel in jülbſteegene

Perſoon mit finen Steert ſid dor hinplanťt harr un

mit glöönige Oogen na ehr hinglup, as wul he dat

ganze hus un ehr mit ,,verſlingen ". - Ne, dat wören

teen ſtöder, dat wören würtliche Oogen. Darüm

de je ehr Oogen leeber to , denn feeg ſe glit vel wat

Schöners, Leewlichers. Dat wör en groote , grööne

Weid, de Sünn ichin dor op hindal un golle Bloomen

bleihen in dat Gras. Dor güngen ſtille, witttleedte

Engels op hin un her, jeeder hart en lütt Engelskind

an de hand, oder oot twee. De büden ſid un plüden

de gollen Bloomen, oder oot ſe faten ſid an un danzen

op den bunten Grund mit Singen un Lachen , ſo as

Lisbeth dat frööher fülbft dan harr, as ſe noch en Kind

wör. Wo lang, lang wör dat all her. Welt von

de lütten Engelskinner fenn ſe, dat wören ehr lütten

Hattknuppens, de Grootvadder ſo fröök na den Kart

hoff hindragen harr. De winken ehr mit de hannen

to : „Mudder , wat is dat hier ſchön bi uns ! Kumm

doch ook na uns her , nimm uns doch man eenmal

op'n Arm - denn wör dat noch vel ſchöner.“ - „Jd

komm , min lütten Himmelskinner,“ püsper ſe denn

vör ſid hin, „ eerſt mutt Anngreeten ut de School ſin,

denn komm id.“
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Un Anngreeten fülbft ? De muß fid in düſſe Tid

ook ſtark mit Engels, eewige Gerechtigkeit, Himmel un

Höll befaten, denn ſe güng in de Kunfermandenſtünn.

Mit dat inwennige Geſicht feeg je dat allens ganz düts

lich , grad as ehr Mudder, aber dat wören doch meebr

fo'n Ort Bibel- un Gefangbootoogen, wo je de hoogen

öberminſchlichen Dingen mit wahrnöhm . Wenn je de

tomak, deden ſid ehr jungen, blauen, weltlichen Oogen

op eenmal wedder ganz wit apen : wat wör dat trots

de Urwſünn un dat jüngſte Gericht doch eenmal ſchön

op de Welt! Se frei fid , dat dat nu bald mit de

School vörbi wör : dat röög fid in ehr mit fo'n ge

heeme, deepe Kraft, mit fo'n heetes, föötes, glüdliches

Gefööhl, ehr wör oft ſo to Mood, as muß ſe wat in

beide Urms nehmen un mit alle Gewalt an ſid drüden,

man wat dat ſin ſchull, wüß ſe nich . In de Kunfers

mandenſtünn wör dat de ,, Seelenbräutigam ", aber na

den Unnerricht nöhm dat ſchöne Chriftusbild ut de

Schoolſtuw meiſt ganz annere Farben un en annern

Utdrud an : bald wör dat Hinnerk, bald ehr Mudder

un bald noch wat anners , wo ſe teenen Namen för

wüß. De Kunfermandenſtünn höll de Schoolleehrer

af, wil de Weg öber de Elw na den Paftooren to

ümſtändlich wör. Alle dree, Deer Weken töm de pa

ſtoor na Bloomſand un höll dor Gottesdeenft af , bi

de Gelegenheit fööhi he denn ook de junge Chriften

heit fo'n bitten op de Tähnen. Unngreeten much em

geern liden , wil he jo jachtmäudig wör, un een Woord

von em harr ſe fid deep inprägt un richt fid dor oot

na. De Paſtoor harr nämlich bi Gelegenheit eenmal

fegt, he wüß woll , de minſchliche Natur wör fo in

1
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richt, dat je meehr na de Eer as na den Himmel hin.

feehn de, un dat töm woll vör, dat welt von de neen

Chriſten in ehren naherigen Lebensloop de Ertlärung

von de Artikeln un de annern Hauptſtüden oder den

Gang von den Heilsweg half oder ganz vergeten des

den. Dat Gedächtnis höll ſid ja bi welt Lüd nich jo

good as bi annere, un welt annere harrn ook vel in

den Kopp to nehmen. Un denn tunn dat dor ja na

türlich to kommen, dat man de Hauptſat von de haupt

ſtüden, den leeben Gott fülbſt, ganz ut dat Geſicht

verleeren de, dorgeegen wull he de Kunfermanden en

good Middel ſeggen. Se ſchullen , wenn ſe eerſt groot

wören, jeeden Dag - nich bloot jeeden Sünndag -

een Minut lang mit de Oogen na den Himmel rop

ſeehn , eenerlei ob he blau oder grau wör, un ſchullen

wider nix dorbi denten as : wo unmeten hooch, wo un

endlich groot un wit is doch düſſe Himmelsrum , wo

de Wolken as Vogels, un de Eer, de Sünn un Steern

as Kugels in (wewt, wat bün id un min däglichen

Sorgen dor doch för'n lüerlätten Punkt geegen. De

annern Gedanken wullen denn woll ganz von ſülbſt

Pommen. Un dormit je dat nich vergeten deden, ſchul

len je dor nu all mit anfangen . Wenn man dat de,

freeg man nich bloot geegen den leeben Gott, ne , oot

geegen fid fülbſt un geegen de Welt den richtigen

Standpunkt. Dat de Paſtoor dormit Recht harr , dat

fööhi Unngreeten , ſe brut ja bloot an den Dag op

den hoppenmarkt to denken , as ſe dor mit den Klang

don dat klodenſpill an de Caden von den Toorn as

op jo'n Himmelsledder na den leeben Gott ropkladdert

wör. Darüm folg je fin Unwiſung na. Un wenn ſe
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dat ook männichmal vergeten de, dat füll ehr doch

ümmer wedder in .

Eenmal vertell je dat ook in'n huſ', as ſe all bi

dat Middageten ſeeten. Line un fietje födden fick

ünner 'n Diſch mit de fööt an un grienen . Mudder

fol de Hannen un feeg Chees an. De ſlöög de Oogen

op den Teller dal un eet haſtig wider , meiſt harr he

fic verbrennt. Grootmudder de, as hör ſe dat nich .

Grootvadder fä mit ſin gnarrige Stimm : „ So'n Paſtoor

het ſachs Cid noog, fin Oogen an Stellen ſpazieren

gahn to laten , wo nig to finnen is. Geſchäftslüd nich ,

de mött dor Geld mit verdeenen."

„Wat wör dat nu wedder för'n Snad ," ſhüll Groots

mudder naher mit Unngreeten, as ſe bi dat Opwaſchen

wören, „ Himmelskiferee, is ja to dummerhaftig, dor

mutt Grootvadder fid ja öber argern. Meenft, id

ſchall dat glööben , dat de paſtoor ſo wat ſegt het?

Dor is fo'n Mann vel to vernünftig to. Dat heft di

fülbſt utdacht, id weet woll, wonem de Grappen in

dinen Kopp herſtammt .“ „ So, weeßt dat?" jä

Unngreeten pagig. „ Denn büſt du ja noch flööker as

de Paftoor, denn funn 't mi ja man von di funfer

mieren laten." – Grootmudder wör baff. So harr de

Deern ehr dat noch nich boden . Se greep na dat

eerſte beſte Stüd Dings un ſmeet Unngreeten dat an'n

Kopp. Tom Glüd wör dat bloot 'n natt fatdook.

Unngreeten wiſch fid , ohne 'n Woord to leggen, dat

Geſicht af, nöhm dat fatdook von de Eer op , wrüng't

ut un leg’t op de finſterbank. Dat kak in ehr, aber

fe bedwüng fid. Se wüß, duller funn ſe de Polích nicht

argern , as wenn ſe ehr wis : dat wör ehr allens likvel.

1
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Grootmudder harr ehr Gift aber noch nich allens

verſprütt, naher bi dat Bodderkneden güng dat noch

mal loos. Dütmal harr ſe aber würklich allen Grund

tom Arger. Keen Melkhöferfroo in de ganze Umgeegend

derſtünn dat Bodderuttneden ſo good as ſe , ſe harr

dat to'n förmliche Kunſt utbildt. Dat wör fo' n Dreih

von den Sleef, wo ſe de Bodder in de Moll ſo lang

mit bearbeiden de , bit ut dreeveddel Pund veer ved.

del worden wören dat veerte Veddel wör aber Wa.

ter. „ Uttneden “ tunn man dat ja eegentlich nich nen

nen, „ Intneden “ wör richtiger, aber dat dat 'n Kunſt

wör, wo fe fid wat op inbillen tunn , dorvon wör

Grootmudder faſt öbertügt dat harr Grootvadder,

de fo licht niy loben de , eenmal fülbſt to ehr ſegt.

Schull ſe ſic dor nu nich öber argern , dat Unngreeten

fid den Dreih nich anwennen wull ? Se foul ümmer

von ehr Moll na Unngreeten ehr. „ Deern , dat Water

ſprütt bi di ja man jo ut de Bodder, til doch to , wo

id dat mat, dat du dat endlich leehren deiſt. “ ,, De

Bodder gelt ja in'n Oogenblid twölf Groſchen, Groots

mudder." ,,Wat wullt dormit feggen ?" „ Och ,

id meen man.“ „Id meen man, id meen man

id will di ook glik wat meenen“ dat tud Groot

mudder all in de fingern ,,wullt woll ineden as

fid dat hören deit ! " — Unngreeten kned ruhig wie

der, dat Water in ehr Moll worr ümmer meehr. ,,Ver

dreihte Deern , heft mi nich verſtahn ? " - „Jd ſhall

ja Ineden , as fid dat hören deit. So hört ſid dat !" —

Nu flöög de Sleef hooch. – „ Grootmudder, lat den

Sleef liggen. Sachter tann iď nich Ineden , id heup

fo'n dulle Kraft in de Arms, un de ward jeeden Dag
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fafter un dider , fik mal. " Dormit höll ſe de Colich

en paar prachtvulle, witte, opkrempelte Arms ünner de

Nes, un de hannen, de dor anjeeten, wören ook nich

to verachten, un in de deepen blauen Oogen ſtünn

wat inſchreben , wat Grootmudder all in de ganz jungen

Kinneroogen lejen kunnt harr, wenn ſe dor man Obacht

op geben harr. „ Bang bün 'k vör di nich, Grootmud.

der ! " dat ſtünn dor in. Hüt kunn de Oolſch dat aber

leſen, fogar ohne Brill. Se dach , dat wör am Enn

doch beter, wenn ſe de Kunſt för fid behöll un de

groote Deern kneden leet as ſe wull je wör ja

alleen mit ehr in dat Melkſchuer. Tamm will ' t di

Deubel woll kriegen , dach ſe, noch hebbt wi dat Re

giment. Wenn du di geegen mi op de Uchterbeen ſet

ten wullt, denn ſchall di de Diſch bald op 'n annere

Städ dedt fin , un dat dat teen goode is, dorför will

id all ſorgen. Eerſt kummt ja ook Wihnachten.

Unngreeten mat fid feen groote Nagedanken wegen

dat Op -de-Beenſetten geegen Grootmudder. Se höll

dat för'n good Recht, ehr de Tähnen to wiſen

wat Hinnerk damals in de Kuff wegen dat veerte Ges

bott to ehr ſegt harr, wör ehr as fo'n ſpißen Angel

haken in dat hatt fteken bleben , dat ging dor nich

wedder rut. Sülbſt wenn dat Unrecht wör : wat Groot

mudder an ehr Mudder verbraken harr , dat wör du

fendmal flimmer. Denn dat wüß ſe gewiß : ſo ſlecht.

un fo gemeen as Grootmudder fid geegen ehr fööte

Mudder bedragen harr , ſo deep as fe ehr ünner de

fööt trampelt harr , ſo bidder as ſe ehr dat Leben

maakt harr, föm dat nich oft vör op de Welt, ſe weenig

ſtens fenn op ganz Bloomſand teen Hus, wo jeede
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Dag fid mit fo'n Hinnerliſtigkeit, Unrejelligkeit, Genöhl,

Gekiff un Gejiff afwideln de as in de Ellernbucht.

uf un an füng ſe all an in de Tokunft to denten.

Se wör de Ollft. Eenmal mußen Grootvadder un

Grootmudder dat Regiment afgeben. Noch wör ſe

ünnen, wenn ſe mal baben töm ! Denn wull ſe Groot

mudder aber wiſen , wat 'n hart wör. Un ehr fööte

Mudder, de ſchull dat denn mal good hebben. — Uber

wenn de Oolen ehr nu nic in'n hul behoolen wula

len, wenn ſe naher mal deenen muß ? Se harr dat

achter de Schündör mal mit anhört , as Grootvadder

un Grootmudder ſid dat beſnadt harrn. Dor wör ſe

ook noch mit bi , dat wull ſe eerſt mal ſeehn.

„Wegbiten lat id mi nick ut de Ellernbucht, Groot

mudder ! "

Schön wören düſſe Gedanken nich, aber ſe tömen

ook nich oft. Unngreeten harr öberhaupt teen Tid, ſo

del in'n Vörut to denten , ſe muß fir arbeiden in'n

hufun för de School un de Kunfermandenſtünn.

Wenn ſe aber mal Tid harr tom Nadenken , un dat

wör nig anners , denn wören dat Gedanken an Hin

nert. Vör allen nu in de Harwſttid. De Wind töm

un ſtreih de Uppeln un Beren in dat Gras. Wat harr

ehr dat ümmer för'n Spaß maalt, wenn Hinnerk ehr

vertell, dat he Donnacht wedder „ Erntefeſt “ fiert harr,

ohne Grootvadder dorto intoladen . Oder wenn he ehr

ſin hamſterkift op den böbelfien Böhn achter den Scho.

fteen wis, wo Grootvadder nick hinkommen kunn, wil

de Ledder ſo mulſch wör, dat he fid dor nich rop

wagen dröf. Un de Wind worr duller un mal

Wachen op de Elw , de Weiden op de hoogenwarder
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Sit lööpen vull, un dat Water ſtünn bit an'n Dik.

Dat wör as fo 'n groote, wide See, del grötter kunn

de würfliche See ja ook nick fin. Denn muß ſe ook

an hinnerk denken. Männichmal vertellen de Lüd, de

un de, hannis Kod oder Jaſper fod von de Hoogen

warder oder fleetwarder Fiſchers wör „ bleben " — dat

wör ganz fülbſtverſtändlich, dat paſſier jeedes Jahr, keen

Miních mat dor 'n groot Leben von – denn frag ſe

fid , wat Hinnerk ook mal verdrinken muß ? – Ob he

vellicht all verdrunken wör ? Wer funn dat weten ? –

Ungſt harr ſe aber doch nich üm ehren oolen Speel

kam'raden. De leet ſich ſo licht nich ünnerdümpeln, de

ſwümm - as fo'n fettpladen ümmer wedder bas

ben. Wenn dat mal mit fin Schipp mallöören ſchull,

denn fünn he gewiß fo'n Stüd Dings, wo he ſid an

faſthoolen kunn - wenn dat ook grad keen Stör wör --

un denn wullen dor ook ſachs Lüd bi de hand ſin,

de em opfiſchen deden. Dat geew ja ſo gräſig vel

Schep op de See. Un denn : harr Hinnert ehr dat nich

faft verſpraken , dat he wedder kommen wull? Ne,

dor wör ja gar nich an to twibeln . Wat ſe dorbi doon

kunn, dat he nich verdrinken muß, wull ſe doon . Jees

desmal, wenn ſe na den Himmel ropſeeg, as de Paſtoor

dat anraden harr , ſpröök ſe gau en Stootgebett för

Hinnerk. Nu lat de Wachen inan kommen !
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Kapittel 11 .

De Wihnachtsmann lett fid in de Ellerns

bucht feehn un kriegt en Anſnauzer, Chees

en Infall, Unngreeten en Breef, fietje dat

Gnören un as hattplaaſter von Grootvadder

de Ufficht op en ganze Kaſperbood.

Wihnachten töm. – De Wihnachtsmann güng , as

dat ſin Mood is , all en ganze Tid vörher von Hus to

hus , frag , ob de Kinner orig weft wören , un wenn

je dat mit de Undög nich all to grow maalt harrn ,

bünn he finen Sad apen un treeg dor allerhand ſchöne

Safen rut för de kinner : ſo'n, de man antreden , ſo'n,

wo man mit ſpelen un ſo'n , de man opeten tunn.

Ook en Wihnachtsboom geew dat in de meiſten Hüs,

So vel Safen as op de hoogenwarder Sit , wo de

riten Buern un de delen fiſchers un Melthöfers mit

den grooten Verdeenft wohnen , geew dat op den

Bloomſand ja nich : hier wohnen ja meiſt lütte Lüd, de

dat nick jo riten kunnen . Uber de Kinner treegen

doch jümehren Del, arm wören fe ja grad nich . - Jn

de Ellernbucht harr de Wihnachtsmann oot vörfraagt,

harr aber von Grootvadder fo'n Unſnauzer tregen, dat

he gau wider gahn wör. Nich mal 'n Dannenboom

harr ke dor laten. Bloot för fietje harr he'n Upen

poed , Edernbucht.
8
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ſpill to tein Penn un 'n nee Mütz un 'n hand dull

Appeln un Nöt verloren . Grootmudder, de em gau

naloopen wör, harr em för Line noch 'n paar hanſchen ,

twee brune Kooken un 'n Tafel Schop'lad afgrault.

Anngreeten kreeg garnir . Dat ſchull ehr Straf ſin ,

harr Grootmudder to Grootvadder jeggt , un Groot

vadder, de mit dat Garnirſchenken all ut den Grund

inverſtahn wör, wil dat teen Geld föß , harr mit den

Swinegelskopp dreemal nadrüdlich dorto nidköppt. Lis

beth blödd dat Hatt, dat ehr Unngreetenkind ook nich

een lütt Stüd to Wihnachten hebben jull, aber wat

kunn ſe dorbi malen ? Geld freeg je ja nich in de

fingern. Tolett ſteek ſe fick achter Thees. Se ſtell

em vör, wo fig Unngreeten in de Weertichop mit

helpen de , wat ſe för 'n prächtige, andanerne Deern

geegen ehr un Line un fietje wör , wenn je geegen

Grootmudder ook männichmal butt wör. Thees wör

ook argerlich öber Grootmudder aber he harr ja

ook keen Geld. Ullens, wat he bör, muß he bi Groſchen

un Penn an Grootvadder afläbern , knapp dat he ſid

in den Melkhökerkeller op den grooten Neemarkt af un

an mal'n lütten Köm kööpen kunn, ſo genau reken de

Qol em dat na. Lisbeth leet aber nich na : „Unn

greeten ſchall un ſchall wat to Wihnachten hebben, un

to de Kunfermatſchoon mutt ſe ja doch 'n (watt Kleed

hebben , denn könnt wi ehr dat ja heemlich nu all

geben. Du mußt dor 'n Utweg för finnen, Thees, dat

verlang id von di . "

Thees güng en paar Dag in de deepſte Bedenk

lichkeit rüm , ſogar in'n Droom köm em dat ſwatte

Kleed vör Vogen, Coleft freeg he – bi dat Melkut.
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dregen - en Jnfall. De töm em fülbſt aber in den

eerſten Vogenblid jo gräſig un unheemlich vör, dat he

den Kunnen, bi den he grad in de Dör ſtünn , meiſt

Vullmelt för Magermell geben harr. Wenn he dormit

rinjailen de, denn harr he bi ſinen Oolen vör alle Tid

utboddert. Aber verföcht muſ't warrn . He töff fid

denſülben Namiddag aber eerſt op'n Damper, dor.

mit dat vörhoolen de twee Köm, fohr mit de

beiden Köm in'n Liw, mit de K'raaich, de he dorvon

kregen harr, un mit dat hunnengeſpann in'n Draf na

hus un frag na Grootvadder. De wör in de Schün.

,,Nu dent di mal, Vadder, wat mi op den oolen Steen

weg paſſiert is,“ ſä Thees dorbi wiſch he ſid dat

foole Sweet Don't Geſicht „id ftah dor bi min

Kaar, dor kummt ſo'n verdreihten Beerwagen anto

jagen un föhrt mi bat! geegen den eenen Ummer mit

Dullmelf. De Melt natürlich — in'n Rönnſteen !"

„ Dammi!“ gröl Grootradder. „ De ganze Melt ? "

„ De ganze Melt ! “ – „Wat harr de Kirl denn för ' n"

Nummer, von wat för 'n Brooeree wör de Wagen ? " —

„Weet id dat? Jď ſtünn ja mit den Pudel geegen

em . “ „Warüm büft em denn nich naloopen ? "

„ Wull id ja, de Kirl fohr aber to gau." — ,,Denn wis

mi mal den Ummer. Js de heel bleben ? " „J-j-a,“

ftamer Thees. Un den Ammer harr he nich dacht.

Grootvadder beſeeg jidden Ammer von baben bit

ünnen . „ Dor kann id ja garnig an finnen,“ ſä he,

„dat mutt dock Bulen geben hebben ." Dorbi nöm he

finen Theesjungen ſcharp op'n Kiker. Wenn de nu

ook all fin fifuntwintigjährig Jubiläum in dat Melt

geſchäft fiert harr un dötteihn Jahr fülbſtännig mit de

gº
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Melk na hamborg fahren wör trooen de Groots

vadder em doch nich. „ hier an de Kant mutt de

Stoot hinkommen ſin , " fä Thees in fin Ungft de

Geiſt von de beiden Köm wör von em weken un

wis op en placen as'n Tweemarkſtüd groot, wo dat

Blid würklich fo'n bitten inbult wör. „ Dat's ja merk

würdig ," fä Grootvadder – mit denfülbigen Utdrud as

damals Grootmudder, as de Kluten von't Dad kommen

wör — ,, dat mutt id mi doch mal befragen . “ Dormit

ſchuffel he in't Hus.

Thees hol deep Luft. Dat harr good gahn. Tügen

wull he Grootvadder woll beſorgen, twintig Stüd, wenn

dat ſin muß. Den annern Dag köff he för dat Geld,

wat he op düſſe Wis ſpaart harr, dat kleed un ſchuchel

dat ünner fin Weft in de Ellernbucht rin. Lisbeth

geew dat naher Unngreeten un fä , ſe ſchull man nich

trurig fin , wenn dat nu ook wider niy to Wihnachten

loohnen de, Grootmudder wull dat ja pattu nich hebben :

je ſchull man nich weenen un pör allen Dingen Groot

mudder nig von dat Kleed ſeggen. Dat kom ſo lang

in't Beddftrooh. Unngreeten ſtrak ehr Mudder öber de

Baden : „ Du büft ſo good to mi , min fööte Mudder.

Glööw man nich , dat id vör Grootmudder mulen doo,

wenn id ook garniy krieg. Dat doo 'I de Bolſch lang

nich to Gefallen ." —

Unngreeten kreeg aber doch noch wat to Wihnachten ,

un dat wör'n Breef von Hinnert, wenn ook man'n

totten . Tom Glüd drööp de Breefdreger ehr op den

Dik un kunn ehr den Breef fülbſt geben, anners harr

ſe em vellicht gar nich kregen. Se mak em foorts op.

Dor ftünn in :

1
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An Bord von die Bart , hummel"

Weſtafrikanſche Küſt

Meine liebe anngreeten !

Viel ſchreiben kann ich nic , man wenig, weil

ich als Junge bin un bannig arbeiten muß, der

Stüermann paßt bannig auf den Kaneel, das

is'n Uas. Der Käppen is gut, er tat jo mit

Schelten wie ich aus die Kabelgatslut raustam,

hat es auch in Schippsjonahl eingeſchrieben , Sees

ſtiebeln un Olzeug hab ich auch von ihn ge

kriegt, das Geld war 'n biſchen wenig , aber weil

du ſo'n firen Jung biſt, ſagte er , will ich es

dich dafor geben. Hier ſind viel Schwarze Neger,

auch Deerns, aber dich mag ich doch viel lieber

leiden . Menſchen freſſen ſie nich aber Rum .

Einmal haben wir Sturm gehabt, ich glaubte ,

das Schiff geht unter, Lüder Benitt ſagte aber,

es wäre bloß eine Mütz voll Wind. Libberti is

nichts zu eſſen , aber viel giebt es nich davon,

manchmal auch was mit'n Tamp, ich glaub , ich

geh doch man bald auf fiſcherkudder. Dieſen

Brief geht mit einen von Wörmann ſeine, die

ſind grau mit grünen Ring um den Scoſtein,

in Hamburger Hafen kannſt du welde ſehn, wenn

du wieder mit Tante nach den Hoppenmart fährſt.

Hoffentlich ſeid ihr alle recht geſund mit Ausnahme

von Großvadder un Großmudder, grüß fie man

lieber nich von mir, da fanns du leicht ein fell

voll bei abkriegen . Nu muß ich ſchließen, der Stüer

mann grölt all wieder.

Dein Hinrich .
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Wat wör Unngreeten glüdlich öber den ſchönen Breef !

Wihnachtenabend, as de annern um den Diſch rüm ſeeten ,

güng je in de Kök un les em dor nochmals mit rechte Un

dacht öber. Nu fier ſe doch dat ſchönſte Wihnachten , wenn

op ehren Platz ook garnir legen harr— nich mal 'n Uppel.

Naher güng ſe wedder in de Döns un fett fick bi ehr

Mudder hin . Wat ſüht min Unngreetenkind doch eenmal

hübſch ut, dach Lisbeth , wat lücht ehr de Oogen. Wo dat

vonköm, wüß ſe ja nich, Unngreeten harr ehr den Breef

nich wiſt. Se dach , een don de lütten Engelskinner

wör woll dör de Döns ſwewt un harr ehr en Himmels

kuß op dat Geſicht drüdt, dormit ehr hatt vull Wih

nachtsgedanken ſin ſchull, wenn je ook garnir kregen

harr. Meiſt harr Lisbeth dat drapen, dat wör würf

lich en Engel - en Terpladenengel, de ut den Tafel.

warts-Himmel dalſwept wör. Grootmudder ſchul öber

ehr Brill weg — ſe les in dat Geſangbook, Wihnachten

abend gehör fid dat ſo — meehrmals na Unngreeten

hin, wat ſe fic garnię marken leet. Jn'n Geegens

deel ! Se ſeeg ſo vergnöögt ut, as wenn all de velen

Geſchenken op den Diſch ehr alleen tohören deden. -

Wat het de Deern, dach ſe, ſchull Liſe ehr wat toplant't

hebben. Denn mutt id Donnacht doch mal narevendieren.

So glüdlich as Anngreeten fid fööhl, ſo untofreden

wören Line und fietje. Cine harr fid op 'n nee Kapp

mit ſiden Bandutput ſpitt, un fietje ſeeg mit ſo'n

fuer Geſicht op ſin Upenſpill – to tein Penn — dal,

as wenn all de Upen dorop in Suer faakt vör em

ſtünnen, un he ſchull ſe vertehren. „Ne,“ gnör he

in fin langtögſche Wis, „ fo'n ool Upenſpill, wat ſchall

id dormit anfangen, dor fünd ja nich mal Wörpels
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bi, wenn dat noch'n Lotto wör." „Junge, nöhl

nich , “ ſä Grootvadder. - „Ne, dat ool Upenſpill will

id garnich hebben , dat fann för minetwegen Ann

greeten kriegen, dormit ehr dat hatt nich blödd . Jd

frieg ook teen eenmal wat to Wihnachten, wat mi jo

recht Spaß maken deit , un in Hamborg givot dat jo

vel ſchöne Saten, wenn 't mi dor doch fülbſt mal ' n

Stüd von utſööken kunn , wo 't Vergnöögen an hevv . " -

Grootvadder wör in fo'n rechte Wihnachtsſtimmung,

he harr hüt Übend in'n Kopp naretent, wat dat Jahr

affmeten harr, un wör meiſt tofreden dormit. Alle

Veddeljahr fohr he na de Stadt, üm Geld na de Spar.

kaß to bringen, he dach , denn wull he dütmal den

Jungen mitnehmen. „ freedag öber acht Dag fahr id

na Alt'na ,“ ſä he to fietje , „wenn Luſt heſt, tannſt

mit. Denn fannſt di för minetwegen von de Stüden

in de Speltügladens, id wull ſeggen, denn kannſt di

all de Stüden, de dor uthangt - mal orndlich be

kifen . “ – „Wat hevv id dorvon ," gnör fietje , „wenn

mi niy fööpen wullt. Bekiten maakt mi teenen Spaß,

denn gah id leeber op den Spelboodenplatz vör den

Putſchenellertaſſen ftahn , dat mag id to geern ſeehn.“ ---

„Dat will 't di woll verlööben ,“ ſä de Ool, „wenn de

froo to'n Jnſammeln kummt, fannſt du ja 'n bitten

trüchgahn .“ Dat wull fietje denn ook. Nu flöög de

Klod negen, un Grootmudder füng an to jappen, un

na 'n Wil flöög ſe halbig teihn, da worr Grootvadder

ook mööd. Thees flööp all lang. Grootvadder fä, denn

wullen ſe man all in de Puch gahn. Dat deden ſe, un

dormit wör de Wihnachtsabend in de Ellernbucht vörbi .

Vaaaaaaaaaaaaaaaaa
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Kapittel 12.

Kaſſen Knip -den -Büdel fahrt as Cataren .

häuptling na Ult'na, un fietje vertellt ſid

ünnerwegens wat mit em vonDood un Dübel,

twee perſoonen, de man nick in de Mund

nehmen (call, wil ſe teenen Spaaß verſtahn

doot.

I

In de Nacht von den eerften op den tweeten Wih .

nachtsdag füng dat an to freeren . Dat wörin Rauh .

froft, wat ſeegen de Ellern an de Grabens un de Eichen

achtern Dit wunnerhübſch ut ! Us wenn de Telgens

von luter Zuder wören, orndlich to'n Anbiten. Un

eerſt de grooten Linnen bi den „hoff“, wo in'n Sommer

de Malers ümmer ſeeten , un widerhin de Reeg Kaftannen

bööm un dorachter de ſütten Gröönhökerhüs. Unns

greeten, fietje un Line ftünnen an'n Dik un ſeegen

na den fährmann ſin lüttje Kat 'nöber, de op de

Güntfit von dat Fleet ſtünn. Dat Reetdad wör flob

witt un blänker in de Sünn, de Wannen wören von

roode Badfteen un de Dören un finſterrahmens mit

grööne farw anftreten . An den foot don de Warf,

wo dat op ftünn, wören Wicheln , Ellern, Eſchen un

Pöppeln plant't. De Telgens von de Elchen greepen
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as fo'n lange floohwitte fingern von en Rieſenhand

öber dat husdad, as wullen je dat eien , un de Wideln

reden ehr ſparrigen Köppin't Enn' as Herenbeſſen :

dat leet, as harrn je dat Leben dorin faſthert. Ut den

Schofteen köm 'n ganz finen grauen Stret, de teeten

fid geegen den wittblauen Himmel af as wenn he mit'n

Pinſel troden wör, un nu de fid dat finſter apen , un

en oole froo fteet ehren Kopp rut un jeeg ganz ftif

na de Kinner röber. „Kit," jä Unngreeten, „ ſüht dat

nich ut as dat Zuders un Kookenhüſchen , wo de her

in feet , de de Kinner freten wull ?" ,,De Geſchicht

kenn id nich ,“ ſä fietje, „wat is dat för een ?"

kennſt doch ,“ rööp Line, „het Unngreeten uns doch

frööher all meehrmals vertellt. " ,, Denn hevy id ſe

wedder vergeten, aber dat daadt nir , hüt in acht

Dag fahr id ja mit Grootvadder na Ult'na un Ham

borg, dat is noch vel ſchöner. Wenn dat bloot nich ſo

dull freeren ward, dat he mit den Damper fahren mutt,

id glööw , denn nimmt he mi nich mit. “

Mit den froſt wör dat ganz ſonnerbor. Een Nacht fröör

dat hadd, den annern Dag wör wedder Dauweder, denn

fröör dat wedder, dat dat Inad , un toleft geew dat Snee.

„Wo is dat mit dat Jsp" frag Grootvadder Thees,

„is dor all Driwis oder geiht dat noch?" — „ Vel wör

dor von Morgen noch nich ,“ rä Thees, „wullſt du denn

mit den Kahn na Ult'na ? Dat ſchuft doch man leeber

nalaten , Vadder." - „Wenn 't fietje mitnehm un mit*

den Damper fahr, dat töft föftig Penn, de kann ' t op

düffe Wis licht fülbft verdeenen." - Wat Grootvadder

fid eenmal in'n kopp fet't harr, dor güng he nich

von af, Thees (weeg alſo ſtill.
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De Nacht fröör dat wedder. Den annern Morgen

ſteeg Grootvadder de Trepp na'n Dik rop, üm nato

feehn, wat dor Isgang in't fleet wör. Ja, dor dreeben

en paar Schullen , aber ſlimm wör dat nich. „ Wi

fahrt loos ,“ ſä he to Grootmudder. „Wed man den

Jungen un mat för mi un för em en paar Smolts

brööd trecht, vör Namiddag ward wi woll nich inkom

men.“ Grootmudder föm de Unwiſung na. fietje,

de ſünſt garnich ruttokriegen wör , ſprüng Vonmorgen

mit beide Been ut dat Bedd. Wat frei he fid ! Nu

güng dat doch loos. „ Gau, gau , Grootmudder, dat id

mit dat Kaffeedrinken klar warr , Grootvadder täumt

nich geern.“

De Qol harr wildes de Reemens un den Hafen

von de Schünwand holt Sailtüg höll he fiď nich ,

de Anſchaffungsköften wören em to düer — un na

den Kahn hindalbröcht. Denn güng he in de Kamer

un tröd ſin dide Öbertredjad an , de vör ſo'n döddig

Jahr mal blau weſt wör, nu aber in de lange Tid von

Regen, Luft un Sünn ſo'n Ort iſabellfarbige Klöör

annamen harr, ähnlich ſo as de fleeſchfit von ſo'n

ool ungarwt Schapfell. In de Kamer ſtünn de iſern

Geldkaffen , den flööt he apen un nöhm den ſworen

runnen Büdel mit de ſchönen blanken Dalers von den

Tinſentermin dor rut. Denn fööhl he eerſt mit de

hand na , wat de Binnentaſch von de Jad ook teen

Lod harr, un as he doröber beruhigt wör, leet he em

vull ſtille Seligkeit hindalgliden. Dor rauh nu de Bü

del, grad wo bi annere Lüd dat hatt ſitt. Denn ſett

he fid de Pudelmütz op, ſteel de Büy in de Stebeln

un tröd de fuſthanſchen an : nu wör he prat. Us he
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mit den Stoppelbort, de Pudelmüß un den Ijabell

farbigen, den Schipperhaken in de hand, in den Kahn

ſtünn , ſeeg he altrat jo ut as fo'n oolen Tataren .

patriarch ut de Kirgiſiche Stepp, de ſin Telten achter

ſid laten het un öber'n fluß ſetten will, üm na nee

futtergrünn för fid un ſin Nakommenſchaft op Kund.

ſchop to gahn. Sogar fietje muß lachen , as he den

Oolen dor ſtahn ſeeg : „Grootvadder, wat fühſt du een

mal ut ! " – ,, Spoo di, Jung , kumm rin . " —„ - fietje

ſprüng, de Ool ſtödd den Hafen in den Sandgrund

un ſett den Kahn mit ro'n forſch afwart, dat he as

fo'n fiſch ut de Bucht mitten in den Stroom ſchööt.

De Ebbftroom ging ſcharp, Grootvadder muß fid ban

nig in de Reemens leggen. fietje hölp mit den Haken.

„Wenn wi eerſt ut dat fleet rut fünd, lat't wi uns mit

de Ebb hindaldriben “, fä de Ool, „in 'n halbe Stünn

fünd wi in Ult'na . "

Wat wör dat 'n Luft in den hellen Winterdag,

dat fleet langstoſchippern. De Luft wör jo klar , dat

man de hoogenwarder Hüs un de Kart förmlich gri

pen kunn : dat Schoolhus mit dat roode Dad, dat hooge

brune Reetdad von den Schoolbuern un denn dat

Paſtoorenhus. Dor achter de Kark. De leeg meehr

binnenfit un güng mit. „ De hoogenwarders ſammelt

un ſammelt, wanneehr ſe dat eegentlich to'n Toorn

bringt ?" ſä Grootvadder, „ id glööw, in düt Jahrhun

nert nich meehr. Uber fo'n Toorn, wat ſchall de ? Ob

dor 'n Toorn bi de Kart ſteiht oder nich , dat is ja

allens likvel. Dat het wider feenen Zwed nich, as

dat de Muermann dor Geld mit verdeent. - Ja," phi

loſophier Grootvadder wider , wobi he de Reemens
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( charp antröd , „ in de grooten Buerhüs op den hoogen

warder, dor ſitt Geld. Na de hoogenwarder Buern

kannſt di richten, de wet't op den hoppenmarkt ut en

Groſchen en Daler to maken. Nimm di bloot vör dat

Spelen un Drinken in Ucht. Il dat Geld, wat du

verdeenſt, wenn du eerſt groot büft, mußt du ſparen,

ümmer ſparen , garnig unnütz utgeben , vör allen nich

för annere Lüd. Denn kann noch mal wat ut di warrn .

Ümmer de Hannen in de Taſch, verſteihſt mi ? Üm

mer den Büdel toknööpt. Denn ſchaft mal feehn, wat

de annern Lüd , de Spellüd un Drinklüd , ja , fülbft

groote Buern, di kommen mött. Denn fünd ſe fo

lütt, un du ſteihſt denn dor un heft de hand baben.

Uber janich ünner jöf Prozent , dat ſeg id di.

J& worr mi ja noch in dat Graw ümdreihen, wenn't

dat mal na minen Dood beleben ſchull , dat dat ſchö

ne Geld, wo iď mi in de Ellernbucht op ſo'n ſparſame

un fo'n rejelle Wis min ganz Leben lang för af

radert hevo wenn dat mal na minen Dood in de

veer Winnen gahn ſchull. Dinen Vadder troo id dor

nich ſo ganz in dat brukſt em ja grad nich wedder

to feggen --- aber von di will ' t dat höpen, dat du na

min Ort ſlächten deiſt .“ Grootvadder wör bi dat Rooen

un dat Philoſophieren fo'n bitten ut de Puſt kommen,

fo'n lange Praten wören eegentlich gar nich ſin Mood.

Uber dat Befööhl von den vullen Geldbüdel in de

Jadentaſch harr em dat hatt apen teddelt. — ,,Dentſt„

denn all an't Starben, Grootvadder p " frag fietje . „ Mi

dücht, du ſtarwſt noch lang nich, as id güftern Vadder

don'n Damper afholen wull , ſtünnen Jochen hopp

ſtrooh un Peter Dammann op de Damperbrüch , un

-
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id hör man , dat je ſo von de Ellernbucht ſnaden un

fäen : mit Kaſſen Knip-den-Büdel het dat noch 'n goode

Wil, de Kirl het ja niy, wo he an trepieren lann, nich?

mal 'n minſchlich hatt in'n Liw , wenn dat de Dübel

nich deit , de Dood holt em gewiß nich . Aber id

glööw dat garnic , Grootvadder , de Dübel holt di

ook nich .“ – „ Dummerhaftige Jung," gnargel Groot„

vadder , „ hool din Mul, wat verſteihſt du don't Star.

ben?" fietje ſweeg 'n Oogenblid ſtill, denn füng he

wedder an : „Wenn du nu aber doch mal ſtarben deiſt,

Grootvadder, woin letſt du di denn begraben ? Oot

in 'n Eierkiſt, oder mutt dat 'n orndlich Sart ſin ? Sar.

ken ſünd aber düer !" – „Nu hool aber de Snut ! "

fohr Grootvadder op den Jungen loos. Dorbi tröd

he den rechten Reemen en paarmal ſcharp an , denn

nu wören je op den Oort, wo dat fleet in de groote

Elw utmünnen deit. — Wenn he na de Dittrümm

von de Inſel röber teken harr, harr he Unngreeten

hier feehn tunnt. Se wör op den Dit mit langs gahn

un ftünn bi de fiſchertat, ſeeg na den Kahn 'nöber

un weih mit ehren Platen , dormit fietje un Groot

vadder ehr bemarten ſchullen . Grootvadder un oot

fietje harrn aber bloot de Elm op'n Kifer namen.

Hier wör dock meehr Js, as de Ool dacht harr. Nu

fat jüm de Ebbftroom , he tröd de Reemens in , wat

ſchull he fid afarbeiden ? Se dreeben von ſülbſt hindal.

Us fe meiſt in de Hööchd von den Lüchtenpahl wören,

wo de Dik en Vörſprung na de Elw to mak, worr

dat Js dichter. Grootvadder nöhm den haken un ſchööw

de Schullen rechts un links afwart, üm free fahrwater

to hebben. Kling! Inad ! fäen de Schullen, ſchurr, ſchurr!
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güng dat um den Kahn, je wider ſe dal fömen , je

dichter worr dat Js. Wider ünnen muß en Stauung

fin. De Ebbftroom güng för dull un bröch ümmer

meehr Js mit. Dat wören keen fo'n lüttje Pannkookens

meehr , dat wören orndliche Inſeln mit hooge , witte

Sneekräns dor üm rüm, ja, ganz groote feller. „ Dammi“,

brumm de Ool, „ wo fummt dat Js all her? Wenn 't

dat weten harr, denn –

Nu feeten je faft. „Grootvadder ," fä fietje ganz

ängſtlich , „ kommt wi woll hin na Ult'na ?" „Weet

nich“, brumm de Qol, „ dat ward ja ümmer dider . “

he tröd den Haken in, de harr nu teenen Zwed meehr.

„Wenn wi man an Land kommen kunnen,“ ſä Groot

vadder, „ de Tur mött wi opgeben. Wenn doch man 'n

Damper köm, de uns in't Tau nöhm .“ Uber dor köm

keen. „ Hier fünd wi verraden un verföfft," fä he, „ lat

uns dat mal mit Dümpeln verſäuken , anners kommt

wi nich free. “ Se ſtellen ſich beid an de een Boordfit

von den Kahn, un füngen an to dümpeln . – AnnUnns

greeten wör an'n Dik mitloopen , ſe ſtünn bi den Lüchten

pahl un feeg na den Kahn hin. Wat harr ſe för 'n

Ungft. „Een twee op

twee “, güng de Kahn , en lütte Fahrſtrat mak he fid

free, aber mit de Boord duk he meiſt dorbi in't Wa

ter. Een twee
ор

un dal ! “ Nu fömen

dor wedder Isſchullen, ſchurr, ſchurr! güng dat. „Op

em, Junge !" rööp Grootvadder, „een twee ор

un dal !" Ja, nu harr fietje oder wör Groot

vadder dat fülbſt weſt - dat to good maakt. De Kahn

kreeg mit eenmal ſo 'n Slagfit, dat dat Water dor rin

lööp un fietje ſchööt öber Boord op 'n Isſchull.

un dal een

-
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„Help mi ! help mi !" ſchree he . „ Dammi!“ böll Groot

vadder. De Geldbüdel wör em ut de Taſch daten un

leeg ook op dat Js – dicht bi op de annere Scull

leeg fietje – de Kahn güng in de Hööchd , he büd

fid na den Geldbüdel he kunn em nich kriegen

mit 'n Rud drüd he den Kahn wedder dal : nu funn

he em langen. Dor dreew fietje . he wör von de

Schull hindalgleden : „Help mi, help mi ! " De Vol

nöhm den haken un flöög em mang de Isidullen dör

na fietje röber, aber de wör all ünnerjadt -- he funn

em nich meehr langen. Eenmal töm fietje ſin hand

noch in de hööchd ſe grabbel na den Rand von 'n

Jsſchull, aber dat Js wör to glatt, he muß looslaten.

Weg wör he !

Unngreeten harr dat von den Lüchtenpahl allens

mit anſeehn. Se kunn feenen Lut von fid geben , de

Kehl wör ehr tofamſnöört – aber as ſe fietje ſin

hand noch mal na baben kommen un denn wedder

verfaden ſeeg, löös fid ehr dat fürchterliche, wat je

eben mit belewt harr, mit'n gräßlichen Schree ut de Boft.

fietje !"

Varaavaraavaavatavaratavaratara
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Kapittel 13.

Grootvadder ward lütt in de Oogen von

Unngreeten un Thees, blivvt aber groot in

de Rekenkunft.

Grootvadder fiſch noch immer wider mit den ha

ken, denn dümpel he mal wedder, denn fiſch he wed

der. he rak mit den Haken , ſo good as dat güng, ün

ner de Jsſchullen dör. He büd fick mit dat ganze Lim

öber de Boord weg un harr ümmer beide Arms bit

an de Schullern in't Water. He dümpel wedder, denn

verföch he mit Rooen vörwarts to kommen , aber dat

hölp ook nich vel. Öber en Veddelſtünn arbeid he ſid

ſo af. Dat Sweet lööp em öber't Geſicht. De Pudela

mütz harr he verloren, ſe dreew bi den Kahn, he hat

fe wedder ran un ſmeet je na achtern in de plicht.

De witten haar ſtünnen em um den Kopp as Beſſen

ris, wat in den Rauhfroſt legen het. He wör aſchgrau

in't Geſicht, de Oogappeln wören ganz deep na bin

nen gahn, de Oogenſteern lüchen mit 'n gräßlichen Ut

druck twüſchen de diden fleeſchwülſt un de boftigen

Brooen rut un bohren fid dör de blanken Jsſchullen

in de grawſwatte Waternacht rin . Nu wör em de Kraft

utgahn. Mit ' n Opbrüll as 'n perd utſtött, wenn dat

verbrennen oder verdrinken mutt , hau he den haken
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mit 'n gräſigen Slag op dat Js dal, dat de Jsſchull un

de Hafenſtehl to glite Tid in Stüden flöögen -- denn

fad he op de Ducht dal.

Unngreeten harr mit angſtvulle Vogen dat Ufarbei

den von den oolen Mann mit anſeehn . „0 Gott !

O Gott !“ köm ehr dat heeſch un ſtootwis ut de Boſt,

wider funn ſe nir ſeggen. Denn lööp ſe , wat ſe man

tunn, na de Damperbrüchto, je wull de Lüd in't

fährhus to Hülp roopen. Jn't Loopen töm ehr de

ganze Dörgang wedder vör de Sel, nu füng ſe all an,

doröber natodenten . Se jeeg fietje öber Boord fallen

un leeg den Geldbüdel ut Grootvadder ſin Jad op de

Isſhull fleegen un Grootvadder lang - toeerſt

den . Allens dreih fid üm ehr, ſe greep

na wat, üm fid faſt to hoolen , aber ſe fünn nir

de Been verſehen ehr, ſe muß fid 'n Oogenblic an'n

Dit dalſetten , fe funn nich wider. Aber man eenen

Oogenblid. Se ſeeg ſid üm. Op den ganzen Dit wör

teen Minſch to ſeehn , Hüs ſtünnen dor bi de - gräß

liche Stell ja nich. Dat von den Geldbüdel dröf

teen Minſch weten, nick de Lüd, nich ehr Vadder un

Mudder , nich Grootmudder un nic Line . Dat muß

twüſchen ehr un Grootvadder en eewig Geheemnis

bliben. Wo Grootvadder dat vörfid un den leeben

Gott verantwoorten wull, wör ſin Sak : Minſchen dröf

fen dat nich weten. Nu föm ſe bi dat fährhus an .

De Lüd harrn Grootvadder all in den Kahn rüm

arbeiden ſeehn un ook dat gräßliche Schreen hört, ſe

harrn den Jskahn all losmaakt un ftaken all vörwarts.

Unngreeten rööp jüm to , je ſchullen ſo gau maken,

as dat güng, fietje wör verdrunken , in de Midd von

-

poed, Edernbucht. 1299



-

de Elw muß he driben. De fährmann mat 'n Bewegung

mit de hannen , ja, he harr woll Recht, wat wör

dor noch to retten ? De Lüd arbeiden mit jümehr Ges

ſchirr, dat jüm dat Sweet von't Geſicht led. Worr dat

Js to dick, denn ſprüngen ſe op de toſambadten Schul

len männichmal kömen ſe dorbi bit an dat halbe

Liw in't Water – un ſchööben den Kahn op de iſern

Schänen öber dat Js weg, bit ſe wedder fo'n bitten

free fahrwater harrn. Dat duer en lange, lange Tid ,

bit ſe blangenſit von Grootvadder ſinen Kahn leegen.

De fährmann un de annern Lüd in den Kahn förchten

fid ja vör höll un Dübel nich - je wören ja all Kirls

von de Waterkant ! aber as ſe Grootvadder dor op

de Ducht in den Kahn ſitten ſeegen, bekrüz fick jeeder

inwennig : dat wör, as huk dor de liwhaftige Dood !

„ fiſchen !" jä Grootvadder mit 'n heeſche Stimm , wobi

he mitn finger ſtroomafwart wis, „fietje is öber Boord

fullen, is ünner 't Js kommen." He kunn

nich wider , he flöög de grooten hannen, de ſo brun

un ſo hadd wören as Eekenholt , vör dat Geſicht, de

Tranen lööpen em twüſchen de fingern dör un leden

op den Geldbüdel dal, de in den Kahn twüſchen fin

fööt vör em leeg he wüß ja fülbſt, dat harr feenen

Zwed, wider to fiſchen : fietje wör verſunken un ver

drunken , keen Gott un teen Dübel funn em wedder

lebennig maken.

De Lüd in den Jskahn tuden mit de Schullern.

Op wat för'n Wis ſchullen ſe in den Jsgang fiſchen ? –

Dorbi feegen ſe fick mit ſtarr verwunnerte Oogen an :

dat wör dat eerſte Mal, dat lebennige Miníchen Kaſſen

Knip -den -Büdel weenen ſeegen. Se meenen, dat wör

-
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üm fietje, un dor harrn ſe ja oot Recht in , aber wat

in den oolen Mann fin Boſt dat wör, dat em, den

eekenhadden, iskoolen, mit de föbenfache Schal von de

fmutigſte, unbarmhattigſte Eegenſüt ümkleedten Kirl,

den gröttſten halsafſnider von de ganze Umgeegend in

fin negenunfößtigft Jahr de Tranen ut de indröögten

Oogen loopen mat, dat wüßen ſe nich . Wenn ſe Ann

greeten fraagt harrn , de harr jüm dat ſeggen kunnt.

Se nöhmen den Kahn in't Tau , arbeiden ſic

wedder na de Kant hin un lechen em dor faſt. Mit

ſwore fööt un duknakten Kopp ſteeg de oole Mann

den Dik rop, wo Unngreeten ſtünn. „ fietje is ver

drunken ,“ ſä he mit heeſche Stimm un dalſlane Oogen

to Unngreeten. „Jd weet, id hevv dat von den Dit

mit anſeehn !" De Ool glup de Deern von de Sit

an, un Unngreeten geew den Blid trüch : nu wüß he

Beſcheed. Min fo'n hadden Grull un ſo'n deepe Ver

achtung harrn em noch niemals twee minſchliche Oogen

anſeehn. Unngreeten beber an'n ganzen Liw. Se harr

em dat in den grauen Bort rin ſchreen un ſpeen mucht:

„ Du harrft minen Brooder retten kunnt. Du heſt em

wegen din Geld verdrinken laten ." Aber je

bedwüng ſid. „ Jd ſeeg dat nich glit, " jä Grootvadder

na 'n Wil , „aber id harr em doch nich kriegen kunnt,

he leeg to wit afwart von mi un ſad foorts ünner."

„Jd weet dat ja, id hedd dat ja allens mit anſeehn ,"

fä Unngreeten mit 'n hadde Stimm — ſe fä nich „ Groot

vadder “ to em , un de Ool kreeg düſſen Namen von

düſſe Stünn an bit op ſin Doodenbedd niemals wed

der von jin Grootdochter to hören — „aber id fann

dat in'n huſ nick vertellen , vör allen Mudder nich,

.
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dat mußt du doon." De Ool lang na ehr hand, aber

Unngreeten tod trüch. Stillſwigend güngen ſe neffen

enanner her, bit je in de Ellernbucht ankömen .

1

och,

Mit wit opretene Vogen , kridwitt ſtünn Groots

mudder vör ehren Mann, de Schöttel, de ſe in de hand

hoolen harr, leeg in Schören an de Eer. Denn ſtört

ſe mit Hulen und Jammern in de Döns rin, wo Lis

beth öber ehr Reihtüg ſeet : „ O Gott, wat för'n Uns

glüd ! fietje is derdrunken , he is ut'n Kahn fullen ,

Grootvadder hat em nich meehr kriegen kunnt ! “ Lisa

beth ſeeg de Volſch an, as ob dor en Geſpenſt ſtünn.

„Min fietje !" friſch ſe un wull opſpringen , aber allens

dreih fick üm ehr, ſe füll in den Stoohl trüch, de Urms

faden ehr an'n Ciw dal un ehr Oogen deden fid to .

Unngreeten wör achter Grootmudder hergahn. „Min

Mudder ! " ſchree ſe, ſprüng na den Stoohl hin un fat

ehr üm. „Mudder, Mudder, min fööte Mudder

Grootmudder, is Mudder nu ook dood ?" — „Ne, ne ,“

rööp Grootmudder, „ fe is bloot flau worden," lööp

in de Kök, hol in Putt mit koolt Water un ſprütt ehr

Swigerdochter dat in't doodenwitte Geſicht. „ Dat is

bloot von den Schred ," jä ſe , „ſe kummt glit wedder

to fid. Och Gott, dat id dat op min oolen Dag noch

beleben mutt. Unſ goode, fööte, eenzige Jung, dat he

op fo'n gräßliche Wis üm ſin jung Leben kommen mußt

het.“ Nu flöög Lisbeth de Oogen op. Se feeg de

Minſchen nich , de üm ehr rüm ſtünnen, de Oogen

richten fid dör dat lütte finſter na de ganz finen,

witten Fedderwolken an den blauen Himmel un dreihen

fick hin un her, as föchen ſe dor wat. Dor leeg ſo'n
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jammervull hülplooſen Utdrud in , fo'n blöödig hatto

weeh un fo'n deep Verlangen, dat dat ſülbſt Groot

mudder as mit fo'n Schüddelfroſt dörtröd. Unngree.

ten meet fid öber ehr Mudder hin . De Tranen

Fullern ehr öber dat Geſicht, ſe leg ehr roode Bad an

Lisbeth ehr witte un fluſter: „Ja, min fööte Mudder,

dor, wo du em föchſt, dor is he nu . “ „Ja , " jä

Lisbeth mit 'n Stimm, de as ut 'n annere Welt töm ,

„„dor is he - warüm bün id denn nu noch hier ? Dat

is woll'n Droom ? Och , min arme Jung , min hattleebe

fietje. In dat foole , koole Water ! Och wat em

dor — woll — in — früſt ! " Dorbi ſchüddel ehr dat nu

fülbft as mit fo'n feeberfroſt. Se ſad op den Stoohl üm.

Anngreeten un Grootmudder mußen ehr to Bedd bringen.

Den Namiddag töm Thees na hus - he wüß

allens, Grootvadder wör em in de Mööt gahn- un

güng glik an Lisbeth ehr Bedd, aber ſe fenn em nich ,

ſo dull leeg ſe in't feeber. Se wull teenen ümid

liden as bloot Unngreeten . Geegen Abend worr dat

en bitten beter, je wüß nu wedder, wonem ſe wör.

Thees föm rin un frag, wo ehr dat ging un ob he

nich den Dokter holen ſchull. — „Wat ſchall de Mann ? "

jä Lisbeth , „wenn he mi unſen fietje weddergeben

kann, ja, denn mag he kommen – aber anners nich .“

Op eenmal rich ſe fid op : „ hebbt ji denn garnich na

em föcht ? " „ Och , min arme Deern “, ſä Chees, „ bi

den Isgang, dat is ja gar nich möglich , knapp dat wi

mit den Damper dörkommen ſünd. " Du ſchaft

minen fietje aber fäuten , un id weet of, du warrft

em denn finnen. Steiht dat nich ſchreben : wer ſucht,

der findet ? Anners fann id nich ruhig ſtarben, wenn

1
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id em nich noch eenmal ſeehn hevd. Thees, dat mußt du

mi verſpreken , dat du unſ Kind fäufen wullt. “

„Ja , ja , min Life , wi wöllt em fäuken , id verſprek

di dat . "

He beſprööf fid dat mit Grootvadder, aber de ſchüdd

köpp : „ Dat het ja gar keenen Zwed, min goode Jung." –

„ Ja, aber ic hevv Lisbeth dat toſegt, wie möt dor wat

bi doon . Wi fönnt dat ja in't Blatt fetten, vellicht

drippt he doch eenerwegens an ." — „Mn j -j-a !"

fä Grootvadder, dör den fin blöödigen hattweehdag all

wedder de Rekenkunſt mit den Kopp opdut, „ dat kunnen

wi ja mal verſäuken, ſo düer is dat ja nich .“ „ Un

wenn dat hunnert Mark köft," jä Thees argerlich, „ kann

denn bi fo'n Sal Geld öberhaupt 'n Rull ſpelen. Is

doch din eenzigſte Grootföhn , de dor in de Elw drippt.

In de Bekanntmakung mutt ook en Beloohnung för

de Lik utlowt warrn. Dat's ja doch allens ganz fülbft

verſtändlich ." - Grootvadder fä nix Thees wör em

op eemal öber'n kopp wuſſen . – „Wovel meenft du

denn woll, dat wi utfchriben mött? " frag he na 'n

Wil, ohne Thees antoſeehn – ne , dat funn he nich,

Thees ebenfoweenig as Lisbeth un Anngreeten . – „Js

ja ganz eenerlei, ſeg föftig Mark oder hunnert, wenn

wi man bloot de Lif wedderkriegt." De Ool freeg

en Schred . „ föf - tig Mark ?" ſtamer he, „ Minſch,

dat's doch woll nich din Eernſt, dat's ja'n lütt Ver

möögen ! Wo kann man denn för 'n doode Lit, de gar

feenen Weert meehr het , ſo del Geld utgeben ."

„ Denn ſchriw för minetwegen föftig Penn !“ ſchree

Thees in volle Wut, „ un givv din hatt 'n Stoot, ident

mi noch föftig Penn to, dormit id mi'n Reep fööpen

134



1

un mi doran optardeln tann, wenn min Lisbeth nu

ook noch dood blivot. Ne, denn mag id hier in de

Ellernbucht nich meehr leben , id ſeek dat ja all, dat

de Dood an ehr Bedd ſteiht, mi is nu all jo to Mood,

as wenn id allens verloren harr." Thees muß fid

op'n Stoohl daljetten , ſo dull greep em dat an. De

Tranen lööpen emöber de Bađen un ſöögen ſid as

groote , runne pladens in fin witte Slööpbür faſt.

„Oh Gott ja , min Jung,“ ſä Grootvadder, „ wenn di

dat ſo to hatten geiht, denn — will ' t den Zeitungs,

kirl dat hin ſchriben , oder of du fannſt dat doon, he

ſchall för fietje fin Lit twintig Marł utloben . "

Thees hör dor garnich op hin un füng dor ook nich

wedder von an . he ſett, ohne wat to ſeggen, finen

hoot op un güng in'n Stiđendüſtern na de fiſcher

tat, üm Peter Holſt to fragen, wat dat nich doch mit

dat fiſchen gäng un ob he dor nich glit mit anfan .

gen wull.

-

Grootvadder muß dat Schriben ſülbſt beſorgen . he

fohr den annern Morgen - mit den Geldbüdel - na

Ult'na, geet den Zedel in de Zeitungserpeditſchoon

un de Dalers op de Spartaß af, un as Thees Namiddags

Klod dree von dat Melkgeſchäft in töm, Flopp he em

mit ſin krummfingerigen Hannen op de Schullern un

fä mit ſin weefſte doode fartenſtimm : „ Jd hevv allens

beſorgt, min Jung ! "

Un mit en ſwor hatt ſett he to : ,,Büſt du denn hüt

mit de Melt utkommen ?" denn he un Grootmudder harrn

in de Opregung von güftern ehren Deel an dat Mell

geſchäft ganz vergeten - dat eerſte Mal in de veertig

Jahr, de ſe in de Ellernbucht dat Regiment fööhren . -
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Lisbeth leeg ümmer noch op ehr Lager. Se funn

nich leben un ſe wull nich ſtarben — nich eeher as bit

ſe fietje noch eenmal feehn harr. Thees wör na den

Dokter hin weſt, ohne Grootvadder öberhaupt to fragen ,

un de Dokter föm nu jeeden Dag un quäl fiď ook nich

ſo vel üm dat ſure Geſicht, womit de Ool üm em rüm

ſtünn. To Chees ſä Grootvadder nig, dat riskier he

in fin ſlecht Geweten un na den föftig -Mart-Unſnauzer

nich , aber Grootmudder geegenöber mak he ſin bedrüd

tes hatt Luft. „ Twee Daler nimmt de Mann för jees

den Befäuk," lamentier he , ,,ne, id fann Thees oot

gar nich begripen, Liſe het ja doch fülbſt ſegt, ſe wull

Feenen Dokter hebben, un nu het ke em dock holt.

Wat ſchall de Kirl bi fo'n Krankheit maken, de bloot

von de Opregung kummt, dat geiht ja doch ganz von

fülbft wedder öber, un wenn de Natur fid nich helpen

kann, de Dokter kann dat ganz gewiß nich .“ Groot

vadder wüß ganz genau, wat üm Lisbeth ehr Oogen

fchreben ſtünn, he kenn dat letzte Geſicht, dat harr he

in ſin lang Leben oft noog feehn , un wenn dat dat ook

vellicht noch nich wör, ſo wören dat doch all de Vörs

boden dorvon. He harr dat meehrmals op de Tung,he

dat de Minſchen ja all ſtarben mött - aber he chenier-

fid doch , dat in düffe Dag uttoſpreken, fülbſt vor Groot

mudder.

De Dokter wüß dat woll, wo dat mit Lisbeth ſtünn,

höll aber mit ſin Meenung vör Chees trüch. De harr

ja in düſſe Tid noog to dregen, un wat kommen muß,

köm ja von ſülbft, ganz lis, ganz ſeker, dat wör ro'n

langſam Utlöſchen , wat de, de dat angung, in weenige

Dag ja von fülbſt in de Oogen ſpringen muß. Unn .

1
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greeten harr ſid von de School free maalt, üm ehr

Mudder to plegen, un wenn ſe an't Bett ſeet , denn

wör Lisbeth ganz ruhig , aber Grootmudder un Groot

vadder wull ſe nich üm fid liden . Wenn ſe mart, dat

de Oolích fid wat üm ehr to doon maten wull, worr

fe ganz unruhig, dat feeber fat ehr wedder an , un

denn föm ſe in't Phantaſieren . 21 de Dingen un de

Minſchen , de ehr in de Ellernbucht dat Leben ſo ſwor

un ſo quer maakt harrn , ſtünnen un danzen denn in

liwhaftige Geſtalt üm ehr Bedd rüm : de Pump mit

de Glupoogen un den Swengelſteert, de Melkammers

un de Moll tom Bodderkneden ſtünnen ook mit in de

Reeg. Aber in de Midd ſtünn de himmelſche Gerech

tigkeit in'n blau Kleed mit dat ſteenerne, furchtbor

heilige Geſicht; de bör den Drauhfinger von de rechte

Hand in de hööchd, un denn füng de Pump an to

jiken un dor töm 'n Waterſtrahl rut, de lööp dör de

Kamer langs üm dat Bedd rüm — ümmer rund üm,

ümmer rund üm un worr ümmer breeder. Nu

kömen dor Isſchulleu op langs dreben -- ümmer, ümmer

meehr - un in de Midd von de Schullen ſwümm en

groote roode Melkbütt, dorin feet fietje - un nu geew

de himmeliche Gerechtigkeit de Bütt 'n Stoot – un

de arme unſchüllige fietje verſad in dat istoole Water.

Wenn ſe wedder to fid föm, vertell je dat von de

gräßlichen Biller allens fo ftootwis Anngreeten, dorbi

led ehr dat koole Sweet von'n Kopp. Wenn ſe utver

tellt harr, fä ſe jeedesmal mit 'n liſe Stimm : „Hebbt

ji em noch nich funnen ? - Och , denn dröf id ja noch

nich fleegen . "

Unngreeten kunn dat op't lett gar nich meehr ut
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hoolen. Ehr rooden Baden wören all ganz bleef

worden , ſe wal ja ook Nachts, wer ſchull dat anners

doon. Eenen Namiddag, as Lisbeth flööp, rööp ſe

Line tom Oppaſſen an ehr Bedd ; ſe fööhl dat, ſe muß

mal'n paar Stünnen weg ut de Ellernbucht, anners

worr ſe ook frank. Dat wör'n herrlichen Dag, ebenſo

ſchön as de, an den fietje verdrunken wör, un ebenſo

toolt. Se tröd fid en dide Jad an un bünn 'n Doot

üm'n Kopp, denn güng ſe loos, dör dat Schütt un de

Weiden an dat Schoolhus vörbi na den Noorderdit to .

De foole Luft de ehr good, ſe fööhi fid vel friſcher,

un de Baden kreegen all wedder 'n rooden Schin . Nu

güng ſe dör de Perweiden un ſtünn op den Sommers

dik. Hier puß de iskoole Ooftenwind ſo hadd, dat dat

ehr orndlich op de Backen ſchrinn, ſe tröd dat Doot

faſt üm'n Kopp un beſünn fid, wonem ſe wör ; nu

wüß ſe dat. Dor achter leeg ja all de Kuff, un nu

feeg je ober de Elw : dor bi Neemöhlen fohren noch

de grooten Dampers as an den Dag, wo fe mit Hinnerk

an den Strand ftahn harr. De Küll von den Wind

(need ehr bit op de Knaken , ſe wull noch bit na de

Kuff gahn, üm fick dor in de Schuling en Oogenblid

uttorauhen, un denn wedder ümdreihen. Ehr wör, as

muß hinnerk dor achter de Kuff op ehr luern - och,,

wenn ſe em doch man een Veddelſtünn harr, dat je

em allens vertellen un fid denn an ſin Boſt mal ornd

lich utweenen kunn ! Se güng an den Strand langs

un lööp üm den holtſneden Gallionskopp rüm .

grin mit ſin breed Mul noch ebenſo vergnöögt as frööher:

„Jd hevy Ballaſt!"

Dat wör Been Swinnel : he harr Ballaſt

-
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düren Ballaſt, woll twintig Mart un noch meehr

weert.

Op den Sandhümpel in den apenen But von de

Kuff, rinſpöölt pon de Waden, leeg fietje.

Unngreeten ſchree op , as ſe em dor ſeeg . Dat

Grooen pad ehr, aber ſe bedwing ſid.

Se güng in de Kuff rin , nee bi de Lit dal un

ſeeg ehr in't Geſicht. Dat wör ſneewitt, aber gar

nich verännert. fietje feeg ut, as wenn he flööp. Se

ftreef öber ſinen Arm hin un fat ſin hand an. Dat

gnäder orndlich : he wör ſo hadd froren as'n Stocfiſch.

Nu föm aber doch wedder dat iskoole Gräfen öber

ehr. Se funn fid nich dorgeegen wehren de lit

kunn ja jeeden Vogenblid op ehr loosſpringen un ehr

bi fid dalriten . Se ſprüng op un lööp , wat ſe man

kunn, na den Sommerdit to , öber de Perweiden, öber

den grooten Dit, den Schoolweg langs, dör dat Schütt,

ümmer in eenen Draf, bit ſe, natt von Sweet, in de

Ellernbucht antöm. Se ſtört in de Kamer rin , wo ehr

Mudder mit apne Oogen leeg :

„Mudder, id hevo em funnen ! “

Denn flöög ſe öber de Beddel in Lisbeth ehr

Arms dal.

Mit dat perd un den lütten Wagen, den ſe fid von

Jan Ulldag leehnt harrn, fohren Vadder un Söhn loos ,

üm de Lik an't Hus to holen. Se ſprööfen nich mit

enanner, jeeder hüng fin Gedanken na. Thees dach

an Lisbeth, an de Opregung, de ehr de Unblid von

fietje maken muß. he ſwew düſſe ganze Tid in

Ungft un Sorgen, he ſeeg dat ja, wat üm Lisbeth ehr
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Oogen un Mund ſchreben ſtünn, aber he wull un kunn

dat nich glööben. Dat wör ja nich möglich, dat fin

froo ook noch von em namen warrn ſchull. He harr

dat fülbſt nich wüßt, mit wat för'n deepe Wötteln

düffe arme, kranke Bloom em in't hatt faſt wuſſen

wör. Nu op eenmal föm em dat ſo vör, dat de Welt,

ja fülbft dat allerlütiſte Hus un dat allerarmſte hatt

dorin, ook en Bloomengoren is oder tom weenigſten

fin kann, wo de Leew ehr Wötteln intojenken verlangt;

wo ſe Knuppens anſet't un tom Bläuhen bringt, dormit

dat hatt an de bunte farw un den fööten Geruch fin

Wollgefallen hebben ſchall ; wo ſe ehren Stamm to 'n

breede Kroon utdriwt, dormit dat hus Schatten in den

Sünnenbrand un en Schirm geegen den Regen un en

(chulige Stell het, wenn de Wind ſo dull weiht. Allens

dat harr ſin Lisbeth em geben — em un fin Kinner.

Nu eerſt fööhl he dat, wo de iskoole Stormwind ut

en Himmelsgeegend, in de nich Sünn noch mon ſhint,

öber finen Goren hinbruſen de un de Bloomen dorin

mit de Wötteln utriten wull un dat ſchuer em dör

bit op de knaken .

Grootvadder dack nich an Bloomengorens. Bloomen

wören nie na ſinen Gefmad weſt, dor leet fid ja -

wenn man grad been Deerlanner Buer wör keen

Geld mit verdeenen. Un hüt op düſſen Weg wör em

eerſt recht nich na Bloomen to Mood. he dach an

dat Geſicht von fietje, wo dat woll utſeeg ob de

Lit woll de Oogen apen harr ob ſe em woll dors

mit anſeeg
un wenn he fid dat ook nich fülbft ins

geftahn wull , düt Bild ſchüddel em ook bit op de

Knaken. Aber gau ſchööw he düſſe Ort Gedanken
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trüch. Wat ' ſcheehn wör, leet fid nich meehr ännern,

wat hull he ſid noch mit de Nagedanten quälen ? Dat

geew ja anners noch ſo vel, wo he öber najinnen muß :

würkliche Sorgen, de em dat hatt ſwor un den Geld .

büdel blöödig maken . Nu fömen de Köſten von de

Beerdigung -- och , worr dat düer warrn ! Mit en

Eierkiſtenſark oder mit en anner fülbſt timmert Sart leet

fid dat dütmal nich afmaken . Un denn töm nu ook

bald de Reeg an Life. Dat kunn ja man noch in ganz

kotte Tid wohren -- dat kunn ja’n Blinn' mit'n Stod

fööhlen . Wenn jid dat vellicht vereenigen leet, läber

de Hoogenwarder Diſcher em de beiden Sarken woll

etwas billiger, de Kleenigkeit wör doch ümmer mitto

nehmen bi all de annern Utgaben , de mit düt gräß

liche Unglüd verknüt't wören. Un denn dach he an

de twintig Mart, de he för fietje utlowt harr, ob he

de nu woll Unngreeten geben muß, wenn je vellicht

dorop beſtünn ? Weten kunn man dat ja nich, de Deern

harr ehren eegen Didtopp, un Thees ſtünn ehr in de

legte Tid ümmer bi. Ja, dat wören doch würtliche

Sorgen !

Vadder un Söhn dröögen fietje in de Kamer un

lechen em op Stööhl blangen Lisbeth ehr Bedd dal.

So harr je dat hebben wullt. Se mußen ehr oprichten ,

ſo dat je em mit de Arms langen kunn. Mit ehr

koolen hannen ſtrat ſe öber fietje ſin iſigen fingern

un witt Geſicht. Denn ſad je in de Küſſen trüch. „Nu

hevv id em ſeehn. Nu weet id gewiß, dat he dor is,

wo min annern fööten hattknuppens ſünd. Nu kann

id fleegen.“ Se wint Unngreeten na fid her, tröd ehr

bi fic dal un fluſter ehr wat in't Oohr. „Ja , min
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fööte Mudder," fä Unngreeten , „dat low id di to," un

ehr heeten Tranen ſtörten öber Lisbeth ehr foolen

Baden . Se flöög noch mal de Oogen op ſeehn

deden je all niy meehr — „ Theesſe
Line

hiem ſe.

Denn füll ehr Kopp achter öber.

So nu kunn Grootvadder dat öbrige beſorgen .

Varaavatavaraavatavaraaaaaa
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Kapittel 14.

Twee Liten un een Lifentog. - Grootvadder

denkt wat von de Hoogenwarders, un de

Bloomſanners in de Lifenfolg ſnađt wat

pon em un ſin familje.

Grootvadder fohr glit denſülbigen Namiddag öber

dat fleet un güng dör de Weiden na'n Hoogenwarder

hin, eerſt na den Paſtooren , denn na den Diſcher un

toleßt na den Kulengräber. De Paſtoor tenn Groot

padder woll : de wör dat ja weſt, de mal meern op'n

Dik vör alle Lüd to em fülbſt ſeggt harr: „Blooben ?

un glööben ? - Herr Paſtoor, weten Se, wat id glööm ?

Dat twee pund Ofſenfleeſch en goode Zupp gewt.“

As Grootvadder em nu de beiden Liten anmell, ſeeg

de Paftoor fid den oolen Tatarenhäuptling ut de

Kirgiſſche Stepp von Kopp bit to fööten an un jä :

„Wenn dat würtlich Ehr Verlangen is, dat id de Red

bi de beiden Liten hoolen ſchall, denn will id dat öber

nehmen . Aber wenn ic naher dat Vadderunſer un

den Segen ober de apenen Gräber ſpreken doo, denn

wör mi dat doch leew, wenn Se fid ſo hinſtellen wullen ,

bat id Ihnen nich grad in dat Geſicht feehn mutt, dor

mit ic bi de heiligen Wöör nich an Ofſen un Oſſen
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fleech to denkenbruf. “ ,, Dat's ja'n groben Kirl “,

dach Grootvadder, as he de Dör von den Paftooren

fin Studierſtuw achter fick tomaken de, „Ofſen un Offens

fleeſch, dor meent he mi mit, aber täuw, dor finnt ſid

fachs en Gelegenheit, wo 't di dat wiſen kann, dat de

Of ook Höörn het." — De Diſcher (meet ook mit aller“

hand fo'n Redensorten üm fid , wo de Ool nich recht

wüß, wat he dormit anfangen ſchull. De Mann harr

tofällig noch en Pattie Bred liggen, de he mal bi'n

Husafbruch billig köft harr, un meen, vellicht geew dat

ja in de Ellernbucht noch mal en Doodesfall, wenn ſid

dat vellicht ook noch en paar Jahr wegluern ſchull:

opbewohren wull he den Reſt Breed op jeeden fall

för 'n betere Nabeſtellung. Wenn Grootvadder de pel

licht ook nich in fülbſteegene Perſoon maken kunn, ſo

ſchad dat nich vel : dat Mat wüß he. – „ Dat's ja'n

narrſchen Kirl," dach Grootvadder, as he de Dör von

de Warkſtäd achter fid tomak, dat ſchint mi meiſt, as

ob de Hoogenwarders von den hadden froſt ſo'n lütten

Tider kregen hebbt. " Aber he frei fid doch, dat de

Diſcher ſo billig läbern wull. – De Kulengräber harr

fid grad 'n defftigen Grog broot, as Grootvadder bi em

in de Stuw kommen de. Us he hör, dat he de Kul

för 'n Dubbellik maken muß, böö he Grootvadder glit

en Stoohl an, denn dat föß dubbelte Tax , wenn dat

ook nic vel meehr as enkelte Arbeit wör. Grootvadder

fett fid hin, he wör mööd, un füng oot foorts von de

Gebööhren an, wat dat nich etwas billiger güng. Aber

de Kulengräber wink af : Tay wör Tag. Dorbi drünt

he mit ſin ool weehleidig Kulengräbergeſicht den Grog

ut un mal fic foorts 'n neet Glas trecht aber man
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een . Grootvadder harr dat Grogglas ftiw op'n Kiler

namen , de witte Damp von dat heete Water früſel

fid ſo hübſch vör ſin Oogen in de hööchd, un de ſtarte,

fööte Geruch von den Rum tettel em in de Nes, em

fröör ſo dull, un he dach, de Kirl kunn em tom weenigſten

en Glas Grog anbeeden , bi den Verdeenſt , den he em

toſchanzen muß. Aber de Kulengräber harr dor jawoll

garteenen Arg ut , fülbft nick as Grootvadder na den

Pris pon den Rum fröög un fin Meenung dorhin Ut.

drud geew, dat fo'n lütten Grog bi ſo'n groote Küll

de minſchliche Geſundheit bannig todräglich wör. „ Dat's

mal'n gizigen Kirl, “ dach Grootvadder, as he de husdör

achter fid tomat, - „ne, mit de hoogenwarders is doch

oot rein gar niy meehr loos ."

An'n freedagnamiddag wör Lisbeth ſtorben . De

Beerdigung worr aber all tom Sünndag anſegt , wil

fietje ſin Lit denn all veer Daag öber de Eer ſtünn.

De Schoolleehrer harr fid freewillig anboden, de Liten

mit de Schoolkinner na'n Karthoff hin to ſingen .

Grootvadder nöhm dat ook geern an un ſprööt den

Schoolleehrer finen beſonnern Dant ut, dat he un de

Kinner fid in de Küll de groote Mäuh maten un

fietje ſo na dat Graw hingeleiten un fiern wullen,

dat wull he em gewiß nich vergeten. He wüß ja,

wo vel he , de Schoolleehrer, oot anners von den Jungen

hoolen un wat he ſid ümmer för Mäuh üm em geben

harr. De Schoollehrer nidköpp, he dach an de Kan

tüffeln.

De Beerdigungsdag föm. Von de Bloomfanners

fehl meiſt teeneen , trotz Grootvadder un Grootmudder

ehr groote Unbeleewtheit. Dat wör ja en to groot
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Unglüd, wat ſin hand öber de Ellernbucht utredt harr :

de arme Jung, de goode Lisbeth, de unglüdliche Chees

orndlich witte haar harr de arme Mann in düſſe

Daag kregen. Chees harr dat hebben wullt, de Sarken

ſchullen bit tolett apen bliben . He wull den Anblid

von de beiden ſtillen Geſichter bit op den letzten Oogen

blick nich' miſſen . As Mudder un Söhn in de witten

Kleeder un de ſwatten Sarken , ganz von Bloomen

öberdedt , de hannen öber de Boft folt , ſo dicht bi'ns

annner leegen, da fööhlen dat ook all de annern Lüd :

twüſchen düffe beiden Liken harr de Dood fiď mit ſo 'n

Heiligkeit opredt, as ſe em noch niemals in't Oog

fatt Harrn. frööher wör dat Mood weſt, dat de Ver

wandten fid mit en hannendrud von de Liten veraf

ſcheeden , aber dat wör all en lange Tid her, nu de

man dat nich meehr. Hüt twüſchen de beiden Sarken

wat de oole Mood noch mal wedder op, de Lüd harrn

dat in't Gefööhl, as güngen jüm düſſe Liken nööger

an as annere, un as mußen je dat op de oole tohatts

gahnde Vöröllernwis tom Utdrud bringen. Denn worrn

de Sarken toſchroben, un de Tog göng af.

Dat wör wedder ebenfo'n ſchönen Dag as all düſſe

Daag. De Namiddagsſünn ſeeg as dör fo'n finen Sleier

op de Inſel , op dat Js un de Kark , de Hüfer , de

möhl un de fiſcherfahrtügen von den Hoogenwarder

un fleetwarder dal. De Wind wör ſit güftern ganz

ſtill worden , de Ellern , Elchen , Pöppeln un Wicheln

ſtünnen in'n Rauhfroſt, ebenſo as de Reetfeller op dat

Js. De Weiden wören as utſtorben , dör dat witte

Grau , wat de froſt doröber hin legt harr , lööpen

de (watten Isbänner von de Grabens langs as lange
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Strel, de en Rieſenhand mit en ſetern Tog dwas un

dweer dör dat ebene feld troden harr , as wull ſe

fid för all de lütten Minſchen- un Tierfiguren op de

Inſel en Schachbrett teeten , un de Dit wör de Rand

dorüm .

So weenigſtens töm den lütten Kirl dat vör, de nich

wit von dat Schoolwegſchütt an'n Dił ſtünn . He harr

en brunlooden Mantel mit 'n groote Pel'rin an un en

breeden fwatten Plüſchoot op, wo em de Kopphaar

as ſparrige franjen un de Borthaar as froren Beſſen

ris ünner rut hüngen un ſtünnen. He harr man een

Oog , dat blit ſo luſtig un to glite Tid ſo glöönig in

de Welt rin, as wull he to ehr ſeggen : Hier ſtah id

un will di mal orndlich bekiten. Du büft groot un id

bün lütt, du büſt rund un id bün breed : wegdrängeln

kannſt mi nich. Du meenſt vellicht, wil id man een

Oog hevp, ſchull id dat vele Kiken man leeber nalaten ,

aber nu grad nich, id will di nich bloot beſeehn, id

will di fogar afmalen. Dorbi wööhl fid de lütte Kirl

en Poppierblod ut de Binnentaſch dat leet meiſt

ſo, as ſchull he in den Brunen mit den grooten Kragen

verſupen tröd ſin hanſchen ut un wull an to teeken

fangen. Aber dat muß he doch opgeben, dat wör to

koolt. „ Na, denn nich ,“ ſä he to ſid ſülbſt, wööhl den

Blod wedder in de Taſch un dreih den Kopp mit dat

glöönige Oog rechts un lints un na alle Siden ümher

as'n Wennhals, de na Migeewen föcht.

Nu ſeeg he den Litentog ut dat hus tommen. De

güng eerft 'n Enn op'n Dik lang, denn böög he rechts

von den Dit hindal na dat fleet to . Twee Mann

faten de Per an un ledden ſe vörſichtig op dat Js.

-
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Dat Is knack, de Wagens rumpeln , de Cruerfolg

tröd fick as fo’n ſwatte Slang achter her. De Maler

güng nu ook bit na de Stell hin, wo de Tog don

den Dik afſwenkt wör, dor bleew he ſtahn un ſeeg

em na.

De Sünn blänker op de melkwitten Isſchullen un

op de (watten Strek , de fick dor mang dör tröden .

Doröber weg güng de Cog, nu ſtünn he ſtill, dat een

Perd wör op dat Js to fall kommen un muß wedder

hooch richt warrn . Düffe nachtſwatten figuren in den

Rahmen von ſmölt't Sülber ! Dat wör 'n Bild !

Hier ſtünn de ſwatte Dood, op de Güntſid wew de

helle Luft öber dat Is. Dor wören in den hellen ,

winterlich ſchönen Dag de Hoogenwarders un fleet

warders to Gang, Jung un Oolt, Rik un Urm , Buern

un Knechten , Melkhöfers un fiſchers, Daglööhners un

Hüsler. De Strikíchooh gnirren , de Kreeken un Stoohl

ſledens ſchurren, de Jungs grölen un lachen , de Deerns

juchen un friſchen. De Kloden von de grooten Sledens

klingeln ſo luſtig un ſülbern dörnanner, as wullen ſe

all de Colen, de froſtigen un de fulen, de in den

warmen Dunſt von de Döns un den Koohſtall un de

Bequeemlichkeit ſitten bleben wören , rutbimmeln un

inladen to dat ſchöne feft, wat de oole verdreetliche

Kirl mit den Winter-Grisbort in fo'n grootmöödige

Unwandlung för ſin plattdütſchen Melflüd un Landlüd

un Waterlüd in de gemütliche Hamborger Ed as fo'n

Ort nadräglich Wihnachtspreſent utſmeten harr. De

Perbeen flöögen, de hööf ſtampen, de Sledens ſuſen

as de Wind fleetop un fleetdal, un de Schänen malen

witte Strek op dat Js. De Mannslüd leeten as forſche
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Kirls de Been öber den Rand bummeln, dampen ut

de Zigarren un Pipen un grööten mit Toroop : „ Lütt

Naber ! Hermann! Trina ! bannig feinen Dag

hüt! " Un de frooenslüd dachen : hier in de reine

Luft un op dat glatte Js fohr ſid dat ſchöner as op

den oolen fottigen Damper, un in de Sledens feet fid

dat angenehmer as op den hoppenmarkt. De Kraihen

quarren , dat Js klung un knad un buller af un an mit

fo'n lütten Kanoonenſchuß mang dat Vergnöögen ; de

Sünn feet as ſo 'n oole , gemütliche Mudder op ehren

fiden Stoohl un beſeeg ſid de Vörſtellung, un de Mon

wör ook all dor, ſail langſam op de oole froo loos

un jä : „ Kumm Grootmudder, lat uns mal en Schott

ſchen riskieren . “

Aber Grootmudder wint af. Se wis na den (watten

Tog hin, de mit langſame Shred von de annere Sit

anköm . Se wör ja 'n oole, geſette froo, de all lange

Tid nich meehr na ſo'n verrüdten Hopphei to Mood

wör, wenn ſe fid ook dat glöönige hatt und Temp'ra

ment bewohrt harr. hunnert un duſend un milljoonen

Jahr harr ſe nu all op ehr Kind, de Eer, hindaljeehn

un funn fid de Wahrnehmung nick verſluten , dat dat

Leben dor ünnen, wo je de groote Mudder von wör,

doch man tom allerlüttſten Deel ut würkliche Luſt be

ſtünn ; dat von dat Leed, den Strid un de Wunnen,

de mit dat Dorfin von de Kreatur verknüt't wören, ſo

vel Blood un Smutz un Cranen in den demantnen

Beker von de reine Lebensluſt hindalfleeten deden, dat

de Bloom von düſſen herrlichen Drank meiſt garnich

meehr dörtojmeden wör. Se harr de helle Luft mit

anfeehn un fid dorto freit; as nu dat Leed ſid as ſo'n
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ſwatten Draten dormang dörſlängeln de , maf ehr

dat fo'n weehmöödig Gefööhl, dat ſe ehr Oog dor

von afwennen muß. To Bedd kunn ſe noch nich gahn,

aber ſe fä to den willen Jungen, den Wind, he ſchull

ehr doch en paar don de grauen Sleiers ranholen , de

dor achter in 'n verlorene himmelsed ophangt wören,

un ſchullehr de öber't Geſicht treden. Dat de de

Wind, un nu wör dat Js op eenmal nich mehr ſo

blank, de Minſchen nich meehr ſo luſtig, de Himmel

nich mehr ſo hell, de Eikentog nich mehr ſo düſter.

Ullens wör grau in grau farwt ; ut dat ſchöne Feft wör

en ganz gewöhnlichen Sünndag worden, wo de All

dag all wedder achter luer, un in den fin Licht de

Lebennigen - wenn ſe bi den Likentog vellicht dor

an dacht harrn dat nich meehr ſo unmöglich un

grulich vörköm , dat ſe fid eenen Dag ook mal de groote

Gemeen von de Dooden togeſellen mußen . -

De Likenwagens fohren op den Hoogenwarder Dit

langs. De Schoollehrer un de Schoolkinner jüngen,

wat dat Tüg hoolen wull, oder, as de groote Bloom

ſanner freegeiſt Hermannſnider fid utdrüd: ſe lechen

fid bannig in't Halsgeſchirr. Un dor harrn ſe, as he

toſett, dreerlei Grünn för : eerſtens de Küll; tweetens

de Kul un drüttens de hoogenwarder Hunnen : düffe

dree Schredniſſen wullen ſe mit ehren Geſang in de

flucht ſlan. De Lüd nennen em Krintenbiter, wil

dat fin froo em dat Primen verboden harr un he jid

dorför bi de Arbeit mit Krintenkauen behelpen muß,

aber hüt wör he in Kirl as ümmer, wenn he ſin

Qolfch nich op de Neeg wüß. De Tofall har em mit

finen gröttften feend op dat geiſtliche Feld tohoop
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jpelt, den Schooſter Jan Dreyer, de fit den Eetelnamen

„ heilige Jan“ gefallen laten muß, wil he de Lüd, de

dat hören muchen , un oot de dat nich muchen , de

grooten un lütten Profeeten, un wenn em de Geiſt

ſtark plagen de, de Upenbarung Sant Johannis utdüd.

Dat verſtünn he mit ſo 'n Tungenleifigkeit, dat ſin

Tohörers , wenn je ook mit den allerdüſterſten Kopp

na em hin fommen wören, mit de allerhellſte Schooſter.

kugel wedder von em weggingen. „ Heilige Jan "

geev den Snider dat dör en ſures , eernſthaftes Still

ſwigen to verſtahn , dat he düſſe lichtfarigen Wöör

för pullſtännig unpaſſend, ja, binah gottsläſterlich er.

achten muß, un wüß dat ſo intorichten , dat he von

den Spötter af un bi Jochen hoppſtrooh to gahn töm .

Dat wör en Geſinnungsbrooder von „ Untel “, de oot

mit in de folg wör, dat heet, he nöbm af un an geern

eenen. He wör aber, wenn he nich grad ſin Tur

harr, Vörſtellungen togänglich, un de heilige Jan nöbm

em foorts in de Mat, düſſe eernſte Dag wör ja de

paſſendſte Gelegenheit dorför. Jan wüß, dat dat en

hübſchen Schin op eenen fülbft (meet, wenn man bi

Likenbegängniſſen niy as Goodes von de Dooden un

jümehr Ungehörigen ſpreken de, he fing alſo an, de

Ellernbuchtlüd ut alle Öddelregiſter to loben : wat för'n

rejelle , flitige Lüd dat wören, dat je niemals Luft

barkeiten mitmaken un nich eenen Groſchen för Köm

utgeeben. „ Dat ſtimmt nich ,“ ſä Jochen , „ Thees

mag ganz geern 'n lütten Köm, he tann em fid man

nich tämen.“ – Aber Grootvadder ganz gewiß nich ,

füng de heilige Jan finen Pſalm wider, ſo wat von

Arbeitsſinn un Sparſamkeit wör em noch niemals vörs
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kommen, un wer dor 'n opmarkſam Oog för harr,

kunn fick doch de Wahrnehmung nich verſluten , dat de

leebe Gott ſo recht ſin hand öber de Ellernbucht höll

un dat düſſe beiden Dodesfäll ja wider nix wörer.

as Cuchtmittel, wodör he düſſe ſparſamen un flitiger

Lüd noch meehr na fick treden wull : wat muß Groot

vadder alleen för Geld op Tinſen hebben ! Un den

finen Lebenswannel kunn fid ja jeeder en Biſpill an

nehmen. Dat ſtimmt wedder nich ,“ jä Jochen ,

,,leeber will ' t mi mit hut un haar den Snaps- un

jeeden annern Dübel verſchriben, eeher dat id mi fo'n

Lebenswannel hingeew as düſſe oole Spitzboow un

Halsafſnider. Um den ſinetwegen wör 'k in de acht

Grad Küll warraftig nich ganz na den hoogenwarder

Karthoff hinloopen. Dat is nich ſo leicht. Aber id

will em dat ganz geern wedder vertellen , dat du ſo vel

von em hoolen deift, du heſt ja ook woll Geld von em

leehnt, nich ?" Wie he dorto fommen de , ſowat

don em antonehmen, meen de heilige Mann, de leebe

Gott geew em ſo vel, as he för ſid un ſin familje

bruken de , mit Pumpkram brut he ſin chriſtlichen

Mitbrööders nich läſtig to fallen . „ Pumpkram ,“

brumm Jochen , „ ja, dormit weet Kaſſen Knip-den

Büdel extra beſcheed , un ,chriſtliche Mitbrooder', ja,

en fößprozentigen .“

So geew jeeder in de Truerfolg na ſin Ort un

finen Verſtand ſin beſonnere Meenung öber de Ellern

buchtlüd tom beften. Timm Dierkhoff meen , wat ſo'n

Melkhökers uttoſtahn harrn, dat eenzige wör, dat

ſe frööh op mußen : och, wat muß fo'n Gröönhöfer op

ſo 'n lüttje Stell fid dat fuer warrn laten, un vör
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allen : wat muß he arbeiden ! — Kort Heitmann, wat

ook en Gröönhöfer wör un mit „ Untel“ tojam güng,

leet fic dat utfööhrlich utenannerſetten , wo Hinnert

fid in de Ellernbucht opfööhrt harrun warüm he

finen Meiſter dörbrennt wör. „Jd fann dat nich be

gripen , wat de Mann dat doon much , “ ſä he , as

„Untel“ utvertellt harr, „di den Jungen för garnig

aftomeeden un em denn noch nich mal mit Eten un

Drinken fin Recht to geben. De Bengel het dat ganz

recht maakt. Ne , eeher wull ' t mi dat fülbſt an'n

Liw afſparen, eeher dat id min Lüd darben leet. “

„Wenn he Unngreeten nich hatt harr , harrhe ja

woll rein verhungern mußt,“ ja „ Untel,“ „de het em

ümmer wat toſteken . Aber wenn he fid wedder op

de Jnjel ſeehn lett, kriegt he doch ſin fell vull, dat

Dörbrennen hevd id un min froo nich üm em veer

deent. " ,, Dat's eenerlei, en düchtigen Bengel wör

dat doch, dent mal an mit dat fiſchen. Ut den ward

noch mal wat. “ Denn loben ſe wedder all beid

Unngreeten, un noch vel meehr deden dat de frooens

lüd, de in de folg wören . Wie hart ſe to ehr Mudder

hoolen, wie harr ſe ehr plegt in de letzten Daag. Wie

harr ſe to dat Litenbegängnis allens nett in 'n Stand

ſett, un wie harr ſe mit dat ſwatte Kleed, dat bleete

Geſicht un de flaßgelen haar doch mal hübſch utſeehn,

as ſe bi dat Sart ſtünn, trotzdem de Oogen ſo did

verweent wören. Wo dat nu woll warden de in de

Ellernbucht, wenn ſe eerſt ut de School töm ? Dat

muß ja twüſchen ehr un de Volſch moord un Dood

flag geben. Grootmudder Flag dor ja nu all ümmer

öber, dat de Deern ehren eegen Didtopp harr un fo
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butt wör. Aber wat von Grootmudder ehren Snadtram

to hoolen wör, dat wüß man ja, de ehr Charakter wör

ja noch vel ſlechter as ehren Söhn fin Melf. Unngrees

ten muß man mal dat Regiment triegen in de Ellern

bucht, wenn de Ool un de Oolſch op't Oolendeel

güngen, denn full dat in dat Water- un Meltgeſchäft

fachs 'n lütte Rebellioon geben. Denn rejell wör de

Deern mal eenmal, un ehren Vadder kunn ſe nu all

üm 'n finger wideln . — Denn töm natürlich ook dat

vele Geld von de Ellernbucht un de Heiratsutſichten

op't Tapeet, un Greeten Dammann fä to Mine heit

mann : „ Dat wör mal 'n paſſende Pattie för dinen

Jungen" . Mine heitmann paß ſo recht bi ehren

Mann un jä : wat fo'n Snad chull ? De Deern töm

ja Ooſtern eerſt ut de School, un ehr Geerd wör all

in de Twintig. Un denn föm dat doch toeerſt dorop

an , dat fid twee Minſchen ſo recht von hatten liden

muchen, dat Geld föm eerſt an de tweete Stell. Un

wil je dat ganze Mallöör un de Tokunft von de

Ellernbucht all vör de folg mit ehren Kort in'n huſ

gründlich dör ſpraken harr un in alle Stüden ſin

Meenung wör, ſett ſe to : Unngreeten harr woll all

ſo 'n lüttje Liebe , dat wör de dörbrennte hinnert.

Wer wüß, wat ut de beiden noch mal waren kunn, wenn

Hinnert vellicht noch mal wedder opduten de. De beiden

harrn ja op de Ellernbucht - to Grootmuddder ehren

gröttften Arger ſo troo to enanner hoolen un ſo

faſt an enanner badt as de Klütendeeg an'n Sleef. -

Wenn düſſe Privatgeſchichten an dat Koppenn von den

Tog wegen Grootmudder un de Kinner oot man

tämlich lis beſpraken worrn, ſo güngen de Verhand.

-
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lungen an dat Swanzenn tämlich vel unſdhenierter

vör ſid . Hier marſchier nämlich Metta Tampt, wat

de hoogenwarder Stutenfroo wör , de een um den

annern Dag in de Ellernbucht mit Brood antöm. Dat

heet, wer dat nich wüß, dat je dat wör, ſchull dat

woll raden hebben, denn von de gewööhnliche Metta

wör hüt nir öbrig bleben as de Redensorten . Wenn

de lütte, breede Oolích in ebr oole ſwatte Jad un

grisboomwullen Kleed mit ehr Dracht un de grooten

Körw doran - bi good weder in Shooh, bi flechytes

in Smerftebeln dör de Weiden anftegen töm,

denn leet ehr dat von widen as ſo 'n vullfreten Kraib,

de geegen den Wind opfleegen will un dor nich mit

to Bang kommen kann , un wenn man ehr von

achter in't Oog fat , ſeegen de carattervullen Been

mit de ſcheeben haden doran ook nich ſo ut , dat man

dor nur grad en Gedichtöber maten funnt harr.

Hüt preſentier je fid in ehr (wattwullen Abendmahls.

kleed un in Tügſtebeln mit grade haden , bloot ehr

Mundwart güng as gewööhnlich in Smerſtebeln op

ſcheebe. „Einen ſchönen guten Morgen, frau Lisbeth!

Och , wo oft hevv id ehr den in dat finſter rin boden.

Denn nidköpp ſe mi ümmer ſo fründlich to. Dat's nu

vörbi. Johanna geeht un nimmer feehrt ſie wieder -

de beiden oolen Satandübels dor vör hebbt ſe richtig

in't Graw rinarbeidt. Djää, is't nich wahr, Trina ? "

„ Deern , gröl doch nich ſo ." „Och wat , dat fann

jeeder hören . Kein feuer, Peine Kohle fann brennen

ſo heiß as de Plettbolten, de düſſe beiden oolen Melt

panſchers hüt op dat Geweten ziſcht. Dat givot 'n Lod,

Been Gott un teen Heiland kann dat wedder toſtoppen .“

1
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Grootvadder, Grootmudder, Thees, Unngreeten un

Line hören dor nix von, wat öber jüm un de Ellerns

bucht ſnackt worr. Se güngen, jeeder mit ſin beſonnere

Gedanken, achter den Lifenwagen her, Grootvadder un

Thees bi de Mannslüd , Grootmudder un de beiden

Deerns bi de frooenslüd, un wenn de Gedanken un

Sorgen von de beiden Oolen fid in de hauptſat all

wedder üm dat Meltgeſchäft, de Swin un Kööh dreihen,

fo harrn fid de Gedanken von Chees un de Kinner

doch 'n betere Städ utföcht. Dat wör dat groote feld

pon de Leew, un as nu de Paſtoor find Red öber de

beiden Sarken höll, marken ſe, dat ſe trot ehr Trurig .

keit mit de hatten all wedder fo'n bitten fleegen kuns

nen. – Grootmudder flöög nich mit, ſe feeg na Groot

vadder hin un dach ook af un an - ſo twüſchen dör·

an de doode Swiegerdochter. Grootvadder kunn eerſt

recht nich fleegen , de harr ſid von den Paftooren un

dat Graw afwennt un dach bi de Red an Oſſen un

Offenfleeſch un af un an — ſo twüſchen dör an

den freedagmorgen, as fietje un de Geldbüdel op de

Jsſchull legen harrn .

-
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Kapittel 15.

En Kunfermatſchoon in de Ellernbucht mit

Win , en Gedicht, chriſtliche Vermahnungen

un fünſt noch allerhand .

Dat Stüd ſwatte Kleedertüg wör op eenmal eener.

wegens in de Ellernbucht opdukt un von Tine Dreyer,

wat den heiligen Schooſter ſin Dochter wör, to'n hübſch

Truerkleed verarbeidt worden, aber mit 'n inlegten

Soom , dormit dat naher as Kunfermatſchoonstleed

güng. Grootmudder frag Unngreeten den Dag na dat

Likenbegängnis, wonem dat Kleedertüg denn eegent

lich herkommen wör. ,,Dat het Mudder mi tom Wih

nachten geben ," jä Anngreeten , , dat wör de letzte

Gooddat, de ſe an mi dan het; büſt mi dat vellicht

nich günnen ? Denn tann Vadder dat ja dor wedder

hinbringen, wo he dat herholt het, wenn he dat för good

hölt. " — Süh mal, de Deern füng alſo an , ſid achter

Thees to fteten . Se vertell Grootvadder dat un fä ,

nu wör dat aber de höchſte Tid optopaſſen, anners

güng de Ordnung in de Ellernbucht ganz ut'n Lim.

„ Dat will id di ſeggen, Kaſſen ,“ ſä ſe , „wenn wi eerſt
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op dat Oolendeel fitten doot un de Deern kriegt dat

Seggen hier, denn fünd wi verraden un verköfft. De

hetn to ſlechten Charakter. Nimm Line dor mal geegen,

de is vel beter." He dach noch garnich an't Oolendeel,

brumm Grootvadder, fo'n teihn, föfteihn Jahr worr he

dat ſachs noch uthoolen , un wenn he de Stell naher

ook afgeet, dat bore Geld wull he woll in de hand

behoolen, un dat wör doch ümmer de hauptſak. „ Ja,

aber wenn du mal vör mi ſtarben deift ?“ ſä Groots

mudder wedder. ,, Denn ſitt id in min Kamer daber

un kann ſeehn, wo ick in de Ellernbucht afbliben doo.

Du mußt dat ſo ſchriben laten, Kaſſen, dat id tidlebens

öber dat Geld to feggen hebben ſchall, dat büft mi

ſchüllig .“ Von ſtarben much Grootvadder nig hören,

Grootmudder kreeg alſo eerſtmal en gehörigen An

ſnauzer, dat je op de dummerhaftige, utverſchaamte Idee

kommen kunn , länger leben to wöllen as he fülbſt, da

wör bi ſin Konſtitutſchoon ja gar nich an to denken.

Uber dat ſä he Grootmudder to, op Thees un Ann

greeten wull he'n Oog hebben. -

De Kunfermatſchoonsdag köm. Chees harr en halw

dutz Buddel Win mitbröcht (in den eenen Ammer oot

noch en Kruf mit Köm , dor fä he aber niy von ) ,

un as Grootvadder em frag, wie he dorto köm un wo

he dat Geld to den Win hernamen harr, fä he ganz

pagig, dat gehör fick ſo, un den Win harr he bi den

Kramer anſchriben laten. Dat güng aber nich , ſnööw

Grootvadder, dat he bi frömde Lüd in'n Büdel föm,

denn ſchull he man fülbſt feehn, wo he ſid mit den

Kramer utenannerſetten de , he betahl dat nich. „Jd

will di mal wat feggen, Vadder, " fä Chees Ann
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greeten ſtünn bi em - „ wenn du dat nicht betahlen

wullt, denn letſt du dat bliben , un wenn di dat nich

paßt, dat din eenzigſte Söhn an den Kunfermatſchoons

dag von din eegen Grootdochter, de ümmer as ' n Maagd

in'n huſrümarbeidt het, Win mitbringen deit, dormit

de Lüd, de tom Gratulieren tommt, wat Anſtännigs

vörfet't triegt, füh mal, denn ſmit id den ganzen Kram

dal, nehm min Unngreeten- un min Linekind an de

hand un mał mi fülbſtännig. Min Kunnen hevv id,

un Kredit will ' t woll finnen , vellicht ſchüttſt du mi ja

fülbft 'n lütten Poſten vör — to föß Prozent. Op

dat annere Geld kannſt du denn för minetwegen mit

Mudder toſam ſelig warrn oder verſchimmeln, ganz as

joo dat beleewt."— „Junge," bölt Grootvadder, „hool

de Snut , denk doran, vör teenen du ſteihft. Wenn 't

di nu entarben doo , wat büſt denn ? 'n Snurrer . “

„Entarben ? Dat geiht man nich ſo , as du di dat

denfft, den Pflichtdeel warrſt mi woll laten möten. Un

wenn 't oot gar niy von dat verdreihte Geld krieg,

dat ſchall mi ook likvel fin , nu min Lisbeth von

mi gahn is , maakt mi dat Leben keen freid meehr.

Wenn 't min Unngreeten nich harr , denn harrit

all längſt na den Reep grepen , wo 't di mal von

ſegt hedd weeft dat woll noch ? " De Ool ſeeg

em an un ſeeg Unngreeten an , un in de ehr Vogen

ſtünn wedder dat inſchreben , wo he ſin Vogen vör

dalſlan muß. He fä nix wider un güng mit Brummen

in't hus.

Un den Kunfermatſchoonsnamiddag fömen denn

oot ſo del Lüd in de Ellernbucht an, as dor, dat Liken

begängnis utnamen, ſit Jahr un Dag nich weſt wören .
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Greeten Dammann un Trina Holſt kömen un „ Cante "

un Hermannſnider ſin froo un Jochen un Geeſchen

Hoppſtrooh , Kort Heitmann un ſin froo tömen , un

von den Hoogenwarder föm Metta Tampt — in Tüg

ſtebeln — röberfladdert. De heilige Jan töm mit ſin

ganze familje an - föben Köpp hooch – un von

fleetwarder köm Unngreeten hoogenwarf röber, wat

Unngreeten ehr Tante un Gevatterin wör. De Himmel

harr Unngreeten hoogenwarf dat hooge Geſchenk von

de Dichtkunft in de Weeg leggt. Dor harr ſe Unn

greeten ’n lüttje Proow don mitbröcht, golle Books

ſtaben op ſwatt Poppier in en brunen Rahmen. En

hübſche fülberne Broſch wör ook noch in dat padeet,

de ftell 'n unklaren Anker vör mit de Inſchrift „ Glaube,

Liebe , hoffnung. “ Se mat dat glit ut enanner un

geew Unngreeten de Broich un fä to ehr, dat Gedicht

kunn ſe hüt Abend leſen, wenn de Beſäuk weg wör.

De annern Gratulanten wören aber ſo neeſchierig op

dat Gedicht, dat Unngreeten dat glik vörleſen muß.

Wenn de Versfööt, op de dat loopen de, ook 'n ges

wiffe Ähnlichkeit mit Metta Tampk ehr haden harrn,

jo paß de Inholt von dat Gedicht wedder mit den Jn.

holt von Metta ehr Körw , de ſchönen Krintenſtuten

un ſööten Zyropskringel, toſam , un de da en bitten

ſparſam mit ümtogahn verſtünn , harr dor lang wat

an. Un dormit de Leſers von düſſe Geſchicht nich

ſchimpen doot , dat ſe don de in den Dichterbuſſen

von Unngreeten hoogenwarf garbadten poetſchen

Stuten unſowider nix affregen hebbt , ſett id dat Ge

dicht hierher, ſo as Unngreeten dat don dat poppier

afleſen de :
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Konfermationsfeier

von Anna Margareta Krusenbusch

gewidmet

von Anna Margareta Hogenwarf.

Liebe Unngreeten, wie ich habe vernommen

Biſt du allein auf die Welt gekommen

Es gab in der Ellernbucht Twälſchen zweimalzwei

Doch du warſt bei dieſe ja nich dabei.

Vater und Mutter wohlbedacht

haben ihre Kinder groß gemacht,

Leider ift ja der fietje vertrunken

Und mit was die Mutter ins Grab gejunten

Die ftehn nu beide vor Gottes Thron

Und ſehen mit Petri hinab auf die Konfermation.

Der Paſtor hat dir ausgeſucht einen Spruch

Den muß du in Ehren halten wie ein Geſangbuch .

Der Herr hat große Dinge getan

Daß kann man wieder an dir recht ſehn

Nu ſollſt du wachſen und werden groß

Bis das du kommſt in Abrahams Schooß.

Der Liebe GOTT ſchenke dich achzig Jahr

Vorher mögeſt du noch werden ein paar

So wünſche ich denn das wier uns wiederfinden

Un dieſen Ort wie es GOTT mag ergründen.

Wenn dich die Mirtenkroone erblidt

Ganz Blumſand ſteht denn vergnügt.

So wünſche ich dir das allerbeſte

zu deinen Konfermationsfeſte.
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Das Schidſal dreht uns wohl im Leben

Doch wenn GOTT bei dir bleibt mit ſeinen Segen

Denn laß die Wellen um dein Schif brauſen

Der HJMMLJSCHE VATER führt dich nach Hauſe.

Dat wör mal ſchön , meenen all de frooenslüd, as

Unngreeten utleſt harr. De heilige Jan harr Tranen

in de Oogen, he fä, dor wör ſo'n faſtes Gottvertrooen

in dat Gedicht un denn wör dat in fo'n ſchöne Wöör

fat't un mit fo'n hübſche utſmädte Bookſtaben op ſo'n

herrlich Poppier prennt un in fo'n prachtvullen Rahmen

fatt, he wüß nich, wokeen fick dor mehr to gratulieren

kunn, de lütte Unngreeten oder de groote. Dorbi drüd

he de beiden de hand un denn glip Thees un Groot

vadder un Grootmudder un Line tor Sellſchop mit un

fä : fo’n Kunfermatſchoonsdag wör doch en Dag, wo

man ſin ganzes Leben an denken de, un wenn ook de

himmliſche Herr der heerſchaaten pör fotte Tid

noch fo'n groote Truer op dit hus legt harr, denn

wör dürfe Dag Dorför wedder'n freidendag, wo jeeder

eernſthafte Minich mit folte hannen un deepes Mit

gefööhl an Deel nehmen muß. He wull all de velen

ſchönen Stellen ut de grooten un lütten Profeeten un

de Apenbarung Sant Johannis, de to düt familjenfeſt

paſſen deden, hier nich antređen, denn en Paſtoor wör

he ja nich , lä Jan , - wer aber för düffe heiligen

Bööker Sinn harr, ſhull tokomm Dingsdagabend na

ſin hus hinkommen, denn wör wedder Sigung. Über

ſo vel wull he doch leggen , Grootvadder un Groot

mudder un Chees kunnen fid ja noch extra gratulieren .

Wat wör Unngreeten doch för ehr Öller all för 'n

grootes, ſtarkes Mäken ; wenn ſe nu mit Thees na
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Hamborg fahren de , as Grootvadder em vertellt harr,

denn worr ſe ja för em un dat Meltgeſchäft en groote

Stütt warrn . Wenn ſe dat bither oot männicymal an

Eehrfurcht vör de Grootöllern fehlen laten harr, as

Grootmudder ſin froo vertellt harr, denn worr ſid dat

na de gooden Wöör, de ehr an düſſen Dag in de Kart

un in'n hurtofloten wören, ja woll bald betern : de

Rood don de grootöllerliche Tucht un Vermaahnung

wull woll mit de Hülp von den Herrn de Undög von

düſſe junge Sel afulen un utfegen un allens tom beſten

wennen !

Grootmudder hör düſſen Geſang mit ftilles Woll

gefallen un Grootvadder mit'n heemlichen , inwennigen

Grientje an. De annern Tohörers , de de Prat nig

anging, harrn dorbi dat Gefööhl , as worr jüm de

Kopp un dat Liw mitn Miſchung von Gyrop un grööne

Seep inreben . Thees , de fid all den ganzen Namid

dag ſtart an dat fülbſt beſorgte Getränt hoolen un

bannige K'raaſch dorvon fregen harr, ſä aber : „ Quaſſel

fram ! Dat's noch lang nich utmaakt, dat Anngreeten

mit mi na Hamborg fahren ſchall. Dat leeg garnich

in min goode Lisbeth ehren Sinn, un wenn ſe fülbſt

dat nich will, id dwing ehr dor nich to. – heſt du

Luſt, mi in Hamborg mit to helpen, Unngreeten ? Sprid

di mal ut.“ – „ Vadder,“ ſä Unngreeten, „id id

id will di dat naher alleen ſeggen .“ – „Naher

feggen, is ja lächerlich ," kiff Grootmudder loos, „ hier

ward feen Heemlichkeiten bedreben. Seg dat man

glik : wullt oder wullt nich, is ja allens likvel, Kinner

mit'n Willen kriegt wat op de Brillen, natürlich geihſt

mit na hamborg.“ „Na, wenn 't dat denn ſeggen

1
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chall : id will nich !" trumpf unngreeten geegen de

Bolſch op. „ Denn ſchaft du ook nich ,“ jä Chees, „ fo,

un dormit is de Putt af. Wenn't keenen paſſen Jungen

wedder krieg, beſorg id dat Geſchäft leeber alleen . “ –

Nu wull Grootvadder loosbullern , aber Grootmudder

plink un wink em to, wegen Thees finen rooden Kopp.

De Lüd in de Stuw ſweegen ganz ftill un füngen

fachten an, fid weg to drüden, bloot de heilige Jan

bleem noch dor wegen den Win un wegen de Trooſt

wöör, de he noch in finen Buſſen harr, un don de

frooenslüd bleew bloot Unngreeten hoogenwarf, de

kunn mit ehren Kahn eerft bi Ebbtid wedder na Hus

hin kommen.

kararaaaaaaaaaaaaaaaa
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Kapittel 16.

Line will Unngreeten nix afſnaden , aber ſid

Eenen anſchaffen , mit den ſe Sünndags uts

gahn kann. Chees (mört ſid en Lütten an

in den düren Win, kriegt dat Quaſſeln un

äuwt fid in de Kunſt, ohne Geld intokööpen .

Us Unngreeten to Bedd güng, leeg Line all ünner

de Def. „Wat heſt för'n hübſche Saten to de Kunfer

matſchoon fregen ,“ ſä ſe, „id wull, id wör oot eerſt

ſo wit, de kotten Kleeder un de school maakt mi gar

feenen Spaß meehr. " — Lang duert dat ja nich meehr,

dat een Jahr is bald rüm , “ ſä Unngreeten. Line ſlöög

de witten Arms öber de gelen flechten tofam un ſeeg

ftif in't Licht, wat op de Kommood ſtünn. „ Groot

mudder is di de Geſchenken nich günnen, je het mi

ſegt, id ſcull di dor man en paar Stüden von af

inaden." — ,, Sop “ jä Unngreeten. „ Ja, dat het p .

Aber id hevo ehr ſegt, dat de id nich. Hööchſtens

wenn mi wat geben wullt fannſt mi ja de lütte

Broich mit den Anker doon , de du von Unngreeten

tante kregen heſt, Geeſchen Hoppſtrooh het di ja oot

een ſchenkt, wat wullt mit twee. " — „Wat ſchull Ann

greetentante dor woll von denten, wenn id di de Broſch
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geben wull ? " „ Jđ meen ja ook man. Denn ſchenk

mi dree von de Taſchendööker mit de fticten Kanten,

dor heft ja’n ganz Dutz von kregen.“ – „ Jd will di

geern en halw Dutz afgeben ," jä Unngreeten fründlich,

„ hevy ja Taſchendööker noog." — „ Denn bedank id

mi oof.“ Unngreeten wör nu mit dat Uttreden

klar, ſe puß dat Licht ut un krööp bi Line in't Bedd.

Line kraul fid an ehr ran , nöhm ehr in de Urms un

küß ehr düchtig af : „ Du biſt min fööte Unngreeten

ſüſter, id will dat ook ümmer mit di hoolen un nich

mit Grootmudder. “ — „Wil ' k di de Taſchendööfer geben- -

hevd ? " lach Unngreeten. - „Ne, darüm nich . Wil du

de Beſt büft. Hüt Namiddag hepp id ümmer an unſ

Mudder denken mußt. Wat het de von di hoolen ! "

„0-0-0-ch !" föm dat deep ut Unngreeten

ehr Boſt. „Ween doch man nich , min Unngreeten

füfter. Unners mutt id ook weenen , un id mag vel

leeber lachen . hüt hevv id mi öber Grootmudder ornd .

lich argern mußt, harr ſe di nich in freden laten kunnt.

Warüm wullt aber nich na hamborg ? Wenn id dat

wör, id güng glit hin, dor is dat vel ſchöner as in de

oole langwilige Ellernbucht." „ J & mag de Lüd keen

Melk in't hus bringen, wo Water in is , “ ſä Unngreeten

hadd, „darüm will ' k nich mit Vadder na hamborg.

Ne, dat ſchuft du ja eegentlich gar nich weten, nu ſeg

dor man bloot Peenen wat von . “ „ O , dat weet

id all lang. Aber wat quälft di darüm ? Du güttft

dat Water dor ja nich to . Dat wör mi ganz likvel.

Weeßt wat id doo, wenn 't eerſt ut de School bün ?

Denn fäul id mi in Hamborg eenerwegens 'n Deenſt,

natürlich op 'n goode Stell, wo man nick ſo vel to
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arbeiden brukt. Un denn ſchaff id mi Eenen an , mit

den gah id Sünndags ut. “ – „ Schaamſt di nich , “

ſchüll Anngreeten, „ büft noch in Schooldeern un denkſt

all an ſo wat. “ „ Js dor denn wat bi ? Du beft

hier in de Ellernbucht ja oot all dinen Hinnert hatt. -

Uu -ert ! Wat buffft mi denn ſo ? " - „ Dat ſeg bloot

noch mal. Bün id mit Hinnert utgahn ? Hevv id

Heemlichkeiten mit em bedreben ? “ – „Gewiß heſt dat.

Denkſt noch doran , as id joo ut de Kuff rutholt hevv .

Damals wörſt du noch lang nich ſo oolt as id nu

bün . “ „ Line, wat büft du för 'n leege Deern. Wo

kannſt mi woll ſo wat ſeggen , an minen Kunfermat

ſchoonsdag. " – „Wes man nich bös, min Unngreeten

füfter, id hedd dat man bloot ſo rutſlan. Jd weet

ja, du büft de Allerbeſt, du büſt vel beter as id . Kumm,

givo mi noch 'n Sööten – ſo . Goo' Nacht, min

Unngreetenſüſter !" Dormit dreih Line fid na de Wand

üm, dat duer teen dree Minuten, da wör ſe affailt.

Unngreeten leeg noch lang mit apne Oogen, ſe leet

düfſen Dag noch mal in Gedanken an ſid vöröber

gahn. Nu wör dat mit de School vörbi , nu güng dat

würfliche Leben an. Schull ſe nich leeber doch mit

Vadder na Hamborg gahn ? Wat harr ſe hier in de

Ellernbucht bi Grootmudder ? Ünnerkriegen ſchull de

Volſch ehr nich, dor wull ſe fid woll geegen wehren.

Och , wenn ſe Hinnert man een Stünn lang hier harr -

oder noch leeber ehr Mudder. Dat Hatt wör ehr ſwor,

fe harr doch nu eegentlich gar teenen meehr, den je ſo

ganz, ganz dull leew hebben funn . Se ſeeg in Ge

danken fo'n hoogen Schippsmaſt, dor fladder Hinnert

an rüm un reew fid dorbi de Städen, wo he wat

167



mit 'n Tamp kregen harr. Denn ſteeg dat lütte Holt

krüz op den Hoogenwarder Karkhoff ut dat Düfter op,

wo ehr fööte Mudder ünner leeg. Dorbi fömen ehr

wedder de Tranen in de Oogen, aber as ſe 'n Tidlang

ſtill vör fid hinweent harr, föm 'n linne hand un dröög

ſe vörſichtig af un ei ehr öber de Baden un de weeken

Haar : dat wör de hand von den reinen Kinnerſlap,

de nöhm ehr hüt in de Arms, wil ehr Mudder dat

nich meehr doon kunn.

Ebenſo as twüſchen de Jungen geew dat ook twüſchen

de Oolen an den Kunfermatichoonsabend noch in lüttje

Utenannerſettung. Chees harr fick bi den Win gehörig.

eenen anſmöört, vel verdregen kunn he ja nich . He

feet dor nu mit en diden rooden Koppan 'n Diſch

vör 'n Winbuddel un'n pull Glas, wat he bi den

Stengel anfatt harr un ümmer hin un her dreih. he

wüß nich, wör em trurig oder luſtig to Mood, ſchull

he öber Grootvadder un Grootmudder lachen oder

ſchull he Strid mit jüm anfangen . „Knad !" ä de

Stengel, dat Glas füll op'n Diſch , un de roode Win

lööp öber dat Diſchdook. „ De Win is dun, Mudder,

doo mal'n anner Glas her !" „Junge !" rööp Groot

mudder, un Grootvadder ſå argerlich : „ Dat ſchöne Glas !

de hebbt mal dat Stüd veer Schilln köft.“ To'n Obers

floot kreeg Chees nu ook noch den Hidop , na, denn

wull he man Strid maken. ,,Glas " fä he , „Glüd un„

Glas hp wie leicht bricht das, wat mögt bloot

de Lüd hüt Namidag wedder dacht hebben , föftei'ın

Perſoonen wören dat doch tom weenigften ,

un ſöben - hp Wingläs ſtünnen op'n Diſch. Wat

wör dat nu wedder vör'n Plünnen hp - plünnen

hp

168



-

fram von di , Mudder, wat de Lüd fid doröber 'woll

wedder ophoolen doot." „ Junge, du büſt ja dun , “

fä Grootmudder. „ Jd bp dun ? dat jeg man

nich noch mal, dat's 'n — hp - Beleidigung, de ward

ebenſo dull beſtraaft as de Melt -- hp - Melkpan

cheree, wenn 't dat angeben doo." ,,Thees, wat

ſnadft du för'n dumm Tüg,“ rööp Grootmudder arger.

lich , „ ſchuft man maken , dat du öber de Sit tummſt." —

Scham di wat, groote Sleef,“ buller nu Grootvadder

op ſinen Cheesjungen loos, „di ſo to beſupen op din

Dochter ehren Kunfermatſchoonsdag, un denn noch in

den düren Win , de noch nich mal betaahlt is. Jd bün

in min ganz Leben nich dun weſt, nich mal op min

hochtid .“ „Denn ward dat aber - hp - de hööchſte

Tid för di, Vadder,“ treih Thees mit ſin dune Stimm,

„kumm, ſett di hier mal bi mi her, een Buddel is dor

noch, de wöllt wi tofam utpicheln ." — „Dat wör ſchön ,",

brumm de Ool, „mat leeber, dat in'e Puch tummſt." -

Thees wör aber all opſtahn , harr de Buddel ut de Ed

langt un wull nu mit'n Proppentreder dorbi. Groot

vadder wull em den ut de hand nehmen. „ Stopp ,“

ſchree Thees, ,,bliw mi von'n Liw, anners hau id allens

in'n Dutt . " Dorbi fuchel he mit de Buddel hin un

her. „ O Gott, de Camp,“ triſch Grootmudder. De

Qol greep na de Buddel. „ Lettft loos,“ ſchree Chees,

„min Lisbeth heft in't Graw argert, minen fietje heſt

verdrinken laten " - Grootvadder leet de Buddel loos,

veoe Arms faden em an'n liw dal — „nu wullt mi oot„

noch minen legten Trooft nehmen. - Ne, ſo hevv id. ,

dat nich meent — ſett di hier mal bi mi her, Vadder-

lat uns mal anftööten ." ,,Wat heft du Vonabend,
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Junge ? " fä Grootvadder, „ na , denn will 'k di dinen

Willen doon. Mudder, hol Gläs her !" „ Och du

barmherziger heiland," ſnuder Grootmudder. – Se

ſett de Gläs op'n Diſch „för di ook een, Mudder !" -

Thees tröd op un ſchenk in : „ So, nu wöllt wi mal

recht gemütlich fin. Nu lat uns mal ſingen : freuet

euch des Lebens ! Ne, Vadder, to

Leed wull ' t di nir feggen Junge, wat fünd wi

Buern vergnöögt – aber eenen Deel mußt mi to Ges

fallen doon. Süh, min Lisbeth het mi dor all ümmer

de Oohren mit vullpaut, wegen de Melf, weeßt woll —

dat mött wi uns afgewööhnen . Süh, dat ſcheniert mi,

wenn ſe nu mit Petrus, oder keen dat is, dor baben

ſteiht, un Petrus wiſt denn op mi dal, wenn 't mit

de Kannen in de Hüs rindregen doo, un fraagt ehr

denn : wat's dat för'n Bedreeger, un fe mutt denn

feggen : dat wör frööher mal min Mann . “ ,,Herr

jeemingott !" lamentier Grootmudder lis för fid hin.

Denn ſtödd ſe ehren Mann heemlich mit 'n foot an

un düd mit 'n finger na ehren Kopp. Grootvadder

wüß ook nich , wat he dorbi maken ſchull. „ Du büſt

hüt ſo opgeregt, min Jung, dor tönnt wi ja morgen

öber ſnaden.“ „Och , min goode Liſe , “ füng Thees

wedder an ( he wör nu in de weekmöödige Tur an

langt) „dat id de ook verleeren mußt hevu . Ne, dat

is doch ook dat is doch ook to

flimm för mi." He ſtüdd den Kopp in de Hannen

un plier in dat Glas dal. „Ne dat is

doch ---" De Kopp ſad ümmer deeper. Groot

mudder nöhm gau dat Glas weg. De Ool fat Thees

ünner den eenen Urm an, de Oolſch ünner den annern ,
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ſo bröchen ſe em in fin Kamer un lechen em op't Bedd.

Gottlow , he flööp .

,,Wat ſchall dat warrn ? " lamentier Grootmudder. -

„Dat weet id ook nich ," jä Grootvadder, „dat's ja gräß

lich . Düſſe Idee mit de Melt Möt't mal af

täuben, wie he morgen is ."

Den annern Morgen wör Chees nich hood to

friegen , dor hölp teen Toſpreken un teen toolt Water.

He föm eerſt mit den tweeten Damper weg. He wör

ſo ſladderig as'n natt fatdoot un harr gräſige Kopp

weehdag. Von dat, wat he güſtern Abend to Groot

vadder un Grootmudder ſegt harr, wüß he gar niy

meehr af. „Jd glööw , he het rid befunnen, " jä de

Ool, „wi mött aber doch oppaſſen , dat he ſid nid dat

Drinken anwennt, anners tann't to Mallöör gahn.

Wöllt en in den annern Kram man eerſt mal finen

Willen laten , id glööw , anners brennt he uns noch mal

ganz dör. Ne, minen Theesjungen fann id nich miſſen ,

un denn : wat wör dat för'n Schaden för uns. Wenn

he dor pattu op beſteiht, dat Unngreeten nich mit na

Hamborg ſchall, denn lat em. Wi tönnt uns ja vel

licht ut Hamborg 'n lütten Weeſenjungen beſorgen, de

föft ja nich vel." — Ja, meen Grootmudder, wenn dat“ -

garnich anners güng, denn ſchull Grootvadder dat man

fo maten, as he dat för good inſeeg. Man dor muß

fe fid doch öber argern , dat Unngreeten nu richtig ehren

Willen kreeg. Aber wenn ſe mit ehren Gnakkopp ſo

bibliben de , denn ſchull ſe weg, Thees much ſeggen un

doon, wat he wull. Denn de Deern harr'n to ſlechten

Charakter, aber den harr fe nich von ehren Vadder,

den harr ſe pon ehr Mudder arwt.
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Thees fünn , dat Unſchribenlaten wör 'n ganz bes

queeme Mood , üm to Saken to kommen, dat wör meiſt

as fööpen ohne Geld. frööher harr he ja niemals

doran dacht, en heemlichen Pump to riskieren , aber in

de fürchterlichen eerſten veerteihn Jannewordaag von

düt Jahr harr de figur von Grootvadder ganz ehr

Schredniſſen för em verloren . Wull he finen Kopp

dörfetten , denn mat he ganz eenfach Larm , dat funn

de Ool nich verdregen — warüm, wüß Thees eegent

lich ſülbſt nich . In den blauen Dunſt von de lütten

Köm, de em fo'n gemütliche Nebelkapp öber den Kopp

tröden, fööhl he fid op eenmal as en Jung, de op'n

Markt en vulle Knipptaſch funnen het un nu pattu den

Dübel danzen laten mutt. Düffe Ort intokööpen wull

he man bibehoolen.

De eerſten dree, veer Slud, de he bi dat Melfuts

dregen ut finen lütten, platten Taſchentrööſter nehmen

de, maken en de Gedanken lebennig, orndlich as hell

fichtig worr he jeedesmal dorson . Denn dach he an

allens, wat achter em leeg . Meiſt veertig Jahr lang

wör he as Kind un Jung un Knecht un Melkhöfer von

de beiden Volen an de Trens leidt un harr mit jüm

tojam in den grooten Büdel rinarbeidt, den he fülbſt

eegentlich niemals ſo recht to ſeehn kregen harr. Dorto

op ſo 'n Ort, dat de annern Lüd, wenn ſe dor mal

richtig achter fömen, mit 'n finger op em wifen mußen.

He wüß ja fülbſt, welt Melthöfers nöhmen dat nich ſo

genau, un dat wör ümmer ſo 'n lüttje Beruhigung för

em weſt, dat he gewiß nich de eenzige wör, de plör

melt an ſin kunnen läbern de. Aber wat harrem

dat inbröcht? Niy as Unglüd. Warüm harr he an den
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Abend, as he mit Lisbeth op de Bant jeten un ſe to

em ſeggt harr, he ſcull dat mit de Pump doch op

geben, nich op ehr hört ? Wenn he damals mit kräftige

hannen in de Tögel von dat Meltgeſchäft grepen harr,

denn lew ſin froo wellicht hüt noch, un de beiden

Oolen feeten op't Oolendeel oder wonem ſe anners

ſitten wullen , för finetwegen op'n Blodsbarg. Us

wören ſe don Glas — aber von ſmutig un de

Sünn ichin dör jüm un mal jeeden Pladen von jüm

ehren Charakter mit ſwatte Punkten un Kleren an de

Wand : ſo dörſichtig ſtünnen ſe nu vör em. Well Tiden,

wenn he noch keenen hatt hart — wör em to Mood ,

as ſeeten ſin hatt un hannen vull ebenſo'n pladens,

un denn drünt he. Aber de Köm mat em ook luſtig :

bit dorhin, wo he dat Regiment öbernehmen de , wull

he mit ebenſo'n unſichtbare hand, as Grootvadder un

Grootmudder in dat Melie un Watergeſchäft bewiſen

deden, bi den grooten Geldbüdel mitarbeiden und wull,

ohne dat de beiden Oolen dat gewahr warrn ſcullen ,

fid mit ſin Kinner op Grootvadder un Grootmudder

ehr Köften af un an mal 'n luſtigen Dag maten .

Lüd, de em Kredit geben deden, wüß he in Ham

borg noog.

he füng dormit an, dat he fid von den Kramer

eerſt mal 'n nee Kruť vull Gedränt mitbröch — de oole

wör tämlich op'n Reſt — un as he de glüdlich in dat

Beddſtrooh ichuchelt harr, güng he na Grootvadder hin

un fä, tokomm Sünndag wull he mit Unngreeten un

Line na hamborg. Dor wullen ſe ſid eerſt mal de

Ladens op den Speelboodenplatz beſeehn un denn

wullen ſe mit de Stratenbahn na dat Weejenhus hin

-
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fahren, um ſiđ 'n lütten Weeſenjungen to beſorgen.

Grootvadder gnargel, Thees wör em nich ſcharp noog

op dat, wat wegen den Jungen aftomaken wör, un

denn : warüm de Deerns mit na hamburg hin ſchullen.

Dat föß bloot Geld un de nich nöödig. Aber Thees

bleew bi fin fif Oogen un jä : De Kinner wull he

mitnehmen , um jüm mal hamborg to wiſen, leed de

em dat bloot, dat fietje dor nich ook mit bi ſin kunn ,

de harr fid damals ſo dull op hamborg freit. Nu jä

de Ool niy meehr. Dat he mit Unngreeten un Line

ook na dat P'noptikum un noch hier un dor hin wull,

as he fiď vörnamen harr, höll Thees nich för nöödig ,

Grootvadder op de Mau to binnen . Grootvadder ſin

Geld köft't ja nich, dach Thees mit'n inwennigen Grientje,

dat köft ja man bloot den Kramer ſin, wat de Kirl mi

bi den Köm noch toleehnt het, denn geiht den Oolen

dat ja wider nix an.
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Kapittel 17.

En Maiſünndagmorgen op den Bloomſand .

De Sünndag köm. Thees wör as gewööhnlich mit

den eerſten Damper fahren. Unngreeten un Line ſchul.

len nakommen un fid gegen Klod halbig twölf in Ni

klas Witt finen Keller op den grooten Neemarkt in

finnen . Ull vel frööher as nöödig maken ſid de beiden

Deerns op de Strümp, dat leet jüm in'n huſ teen

Rauh meehr. Se dammeln in den allergemütlichſten

Schritt op den Dik langs, Tid harrn ſe ja. Bi de

fährſtell dor , wo damals de Litenwagens hindal

fahren wören – drööpen ſe den lütten Maler mit

dat een Oog, he harr ſinen lütten feldſtoohl merrn

op'n Dik hinplant't, den opſpannten Schirm bi fid in

de Eer ſteken un ſtudier von hier ut de Natur. Op

de Knee harr he en Poppierblod .un in de linke Hand

höll he'n lütten blidern Tuſchlaften un'n ganz Deel

Pinſels. Dorvon tröd he ümſchichtig bald düſſen, bald

den rut, lid doran, ſchür dormit op den Dedel von

den Kaſſen rüm, wat ſin Palett vörftell, un denn mal

he. „ Den hevd id all meehrmals bi uns vörbigahn

ſeehn ,“ ſä Unngreeten, „ he fteiht ümmer bi unſ Hus

ftill un befikt fid dat. " Line fenn em ook. De beiden
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Deerns bleeben achter den Maler ſtahn un feefen nees

ſchierig op dat poppier. Dor ſtünnen bloot Bööm op,

aber de feegen mal hübſch ut, akt'rat ſo as je de leebe

Gott oder ook de Dikanliggers dor hinplant't harrn .

Dor wören de Eſchen mit dat helle Loow, wat nu all

ganz dicht wör, un de Ellern mit dat dunklere, ſaftig

grööne op to feehn, un de Wicheln ftünnen dor mang,

de harrn fo'n fülbergrauen Schin . Unngreeten wör dat

anners noch gar nich ſo opfullen, dat de Bööm eegents

lich ſo ünnerſcheedlich wuſſen wören un ſo'n ganz ün

nerſcheedliche Klöör harrn . Hier ſeeg je dat mit een

mal, dat wör meiſt, as leben je op dat Poppier un

jeedereen Boom harr ſin eegen Geſicht. Denn köm'n

Stüd Dir , dat leet as en Stüd gröönen Samt, wat

mit witte un golle Muſters beſtidt is, un dor achter'n

Stüd Vörland . Mang de Bööm ſeeg en Stüd Water

rut, un dat lütte Hus op de Güntfit wör ja de fährs

mannskat. Ne, wat leet dat eenmal natürlich. Line

harr op dat Enkelte in dat Bild nich fo'n Obacht geben ,

fe fä lis to Unngreeten : „ Dor fehlt de Kööh mang." —

„Kummt noch, kummt noch," jä de lütte grishaarige

Kirl un drei fid üm : Jeedi, wör dat Oog glöönig ! De

Deerns wullen Ritut nehmen. „ Stopp," rööp de Ma

ler, „ id freet joo nich op , id bün ja keen Wulf, wenn ' t

ook fo heeten doo. Kumm mal her , du Groote , id

will di mal wat fragen.“ De plattdütſche Anred

geet de beiden Mood, ſe bleeben ſtahn un güngen

mit anfatte hannen op em to. „ Hört ji beiden nich

dor achter in dat Hus ? " — Unngreeten nidköpp. — „ Dat

hus will id dürfen Sommer afmalen un di dorbi , du

mußt di denn 'n halbe Stünn in de Dör hinſtellen ,

-
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wullt dat ?" — Dat verlööwt Grootmudder man nich , "

jä Unngreeten. – „ Dumm Tüg,“ gnör de Maler,

„ natürlich verlööwt ſe dat . Wat heeßt du denn ? "

„Unngreeten Kruſenbuſch ." „ Un dat dor is din

Süfter?" „Ja, de heet Line . Se tann ja man vör

de Dör ſtahn gahn, wenn je grad teen School het, id

hevo teen Tid, id mutt arbeiden. " „ Dat finnt ſid,"

jä de Maler , „mögt ji dat Bild denn liden , wat id

hier malen doo ? " - Ja, dat muchen je . — ,, Dat an" ,

nere Bild von dat hus ward aber noch hübſcher , un

wenn dat ganz good ward, ſmall dat na de Utſtellung

„ Denn will id ook mit op dat Bild,“ jä Ann

greeten, „un wenn Grootmudder oof dellen deit ." -

Schall 't jo glit afteeken ?“ frag de Maler. „ Ne,

wi hebbt teen Tid. Wi wöllt na hamborg .“ ,,Denn

loopt man to ." Dormit dreih fid de lütte Kirl wedder

üm, un de beiden Deerns dammeln wider.

Se harrn ſidbi de hannen anfatt. Wat wör't

en feinen Dag ! Op den witten Wolkenſtoohi an'n Him

mel ſeet de Mai, bummel mit de naakten fööt, un

fin jung root hatt harr he in de hand , dor ſpel he

mit as Kinner mit en Ball. Uber op de Wolt worr

em dat to langwilig, he ſpring op de Eer dal, nöhm

finen hoot, de mit Kibitbloomen un Bodder- un Ma

rikenbloomen ganz beſteten un beſtidt wör, in de hand

un (meet em - ju -u -uch ! — in de Luft. Mit alle

Lüd bünn he an, un as he Unngreeten un Line den

Dit langs kommen ſeeg , fat he ſe beid toglik üm un

lach : wenn 't 'n Bloom un teen Jung wör, id wüß

nich , wokeen von joo beiden id mi ſchenken ſchull. Da

nöhmen Line un Unngreeten fid mit Lachen in de

poed , Elernbucht. 17212



Arms un füffen fid merrn op'n Dik un fäen :

ſe wullen nix von ſo'n Jungs, ſe harren fid ja.

Un wo ſmud harr he de Elwarms un de lütten

Inſeln rutpukt! De Elw dröög en blau Bruthemd,

un de Inſeln höllen ehr de hellgröönen Kräns hin.

Op'n Bloomjanner Dit bleihen all de Kaſtannenbööm ,

dor plüden Unngreeten un Line fid jeede 'n Druw mit

Bläder, de as fo'n groote, grööne hannen leeten, von

af un fteefen ſe fid an de Boft. Blangen de lütten

Gröönhökerhüs harrn de fleederbööm jümehr ſnees

witten Hochtidskleeder anlegt, wat wör dat för 'n Pracht

un wat för'n fööten Geruch ! Von de Bloomſanner

frooenslüd fladder hööchſtens hier un dor 'n Ünnerrod

oder 'n Nachtjad öber'n Dik, aber bi de Mannslüd harr

de Sünndag all anfungen. Welk ſtünnen un gängen

in jümehr Buſchruntjes, de kotten Bröſels in de Snu

ten, ſchön breedbeenig op den Dik ſpazieren, begrööten

fid, ſnaden öber den Stand un de Geſundheit von de

Mairäuben un don dat Zuppenkrut, von de Uanten,

hööhner un Swin, dorbi ſpeen ſe af un an ook mal

ut, dormit ſe to all de fruchtbarkeit, de fid üm jüm

breed mak, ook jümehren Deel bidröögen. Welt wören

achter den Dit bi jümehr Kahns to Gang. De wören

wegen dat Teren op't Land trođen un leegen dor, de

Ünnenfit na baben, as harpunierte Walfiſchtälber, un

de qualmigen Hümpel Buſchholt, wo dat Ter in iſerne

Pütt op taf, leeten as füer, wo jüm dat Sped öber

utbradt warrn ſchull. De Jungens danzen dorüm

rüm un holen ſid von Mudder Kantüffeln , üm ſe in

de glöönige ufch to braden : dat wör 'n hög!

Bi de eerſten Hüſ ſeegen de Deerns Hermann
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ſnider. De harr Vonmorgen von ſin " froo " Verlööf

kregen , en bitten op den Dił to ſtahn oder to gahn,

as he wull. Dat de he, un wil ſin froo in'n Vogen

blid nich ſo ſcarp op em paſſen tunn, harr he ſid

ſtaats de verlööwte en Stüd verbodene frucht achter

de Kuſen fteten , nämlich en würtlichen Priem. De

groote Sünnenenerſchie, von de he ümmer ſnaden de ,

harr de allerlichtſinnigſten Gedanken un de allerfree

heitlichſten Ideen in ſinen Kopp utbrödd , de leet he

nu in dat fruchtbore Maiweder groot waſſen un von

den friſchen Morgenwind utenanner pußen, dormit dat

Kaff dorin fid von den Weeten ſcheeden de. - „ Dor

geiht en lütten Kirl, aber 'n grooten Geiſt ſpazieren ,"

fä Jochen hoppſtrooh, de 'n bitten wider hin mit Jan

Dreyer op'n Dit ſpazieren ſtünn, „ kit mal, wat he dor

mit den Kopp un de Been langsarbeidt as 'n Kraih

achter'n Ploogſteert. “ – Oot dör den heiligen Jan ſin

Schooſterkugel harr de Mai mit jo'n weltlich - unheilige

Oogen lüſtert, dat he foorts na de Apenbarung grepen

un de Kapittel von de hunnertveerunveertigduſend Uter

wählten, de von de Eer ertöfft fünd, von dat föben

köppige Tier un von den op duſend Jahr faſtbunnen

Satan left harr, üm ſin Sel ut de Klauen von de

weltlichen Lüſten un Wollüften to riten. Aber de Mai

harr ſo lang mit in dat heilige Boof glupt, dat Jan

ſchoofter dat endlich toklappt un de Lodung von den

lichtfarigen Jungen folg geben harr.

Nu güngen de beiden Deerns an Hermannſnider

vörbi . He hol jüm an un ſtrat Unngreeten öber de

Backen — fin froo tunn dat ja nich ſeehn . – „Ja-aa ,"

jä de heilige Jan , de dat Badenſtrafen mit Miß

4

12 * 179



1

fallen bemarken de , „ dor will 't di Recht in geben,

Jochen, en grooten Geiſt het de Mann mit de fotten

Been, aber wat nützt dat , wenn dat keenen gooden

Geiſt un keenen heiligen Geiſt is. Wat helpt dat, wenn

de goode Mann – denn 'n gooden un 'n netten un 'n

rejellen Mann is dat ja, dat mutt man em laten, dat

ſünd ja all de Lüd hier op ganz Bloomſand, dor muca

id teenen von utnehmen wat helpt em dat, ſeg

id , Jochen , wenn he dat ook to weten glööwt, op

wat för 'n Wis de Welt entſtahn is, un wo de Plan

ten un Tieren un Minſchen fid in den Stoff afweſſelt

oder afwööhlt, as he dat nennt, un dat de Eer un de

Sünn Kugels ſin ſchöllt , de fid üm enanner dreiht !

De fid üm enanner dreiht, Jochen ! De niemals ſtill

ftaht, Jochen ! Un denn Kugels , Jochen ! Dent di

düfſen Unſinn doch bloot mal na ! " Jochen kleih

fid den Koppun dach na. — „ Djä “, ſä he , „ dat is

nich ſo leicht — woll ungefähr ſo as Schooſterkugels " —

aber Schooſter Dreyer leet em nich utſnaden. „Uber

dat ſtimmt man nich mit de Bibel , Jochen. Dat

weeßt doch noch ut din Schooltid, as de heilige Jooſua

geegen de Umaalekiters fechten de, dat de herr der

Heerſcharen to dat Gebott utgahn leet : Sonne ſtehe

ſtill zu Gibeon un Mond im Taale Uajalon un

denn Kugels, de fid dreiht un niemals ſtillſtaht, Jochen !

Kann dat ſtimmen ? Seg dat mal fülbft. " „Goo'n

Dag ook , ji beiden ", ſä Jochen , „na , wonem ſchall't

denn all ſo frööh hingahn ? " „ Na hamborg ,“ lachen

Line un Anngreeten . „ Denn vel Vergnöögen.“

„ Gröött joo'en Vadder un Grootvadder von mi un

min froo ne , wat ſünd dat för prächtige Mäkens,

-

-
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vör allen düſſe Line , wat ſünd düſſe Ellernbuch tlüd

för 'n goode, nette familje ," jä de heilige Jan recht

vernehmlich. Denn neih he mit ſinen bacfigen Pid.

draht in Jochen ſin ool tag Babenledder wider : „Uber

wo tummt düſſe groote Geiſt dorto ? Wil he in de nee.

moodſchen Bööker left, wo he nir von verſteiht, von

düfſen Darwin un hädſel un Bebels in denn de Ro.

manenbööter von den franzööſchen Sweinigel, Soolei

oder wat de Kirl heet. Dor het he fin Kloofheit her,

man dat is Dunſt un Roof, aber nicht von den Root

des Räucherwerks von dat Gebett der Heiligen , as dat

ſchreben ſteiht in de Apenbaarung Kapittel acht Vers

fif. Wil he'n Soziaaldemokraat is , Jochen ," flööt de

heilige Jan mit Nadrud, „ all de Sniders flat in den

demokraatſchen Törn rin , un darüm dant du Gott,

dat du'n Landmann büſt, un id dant em, dat id bloot'n

Schoofter worden bin . " „Hm," jä Jochen , „aber'n

gediegen Kirl is he doch, un wat tann he ſpaßig ver

tellen , id hör em meiſt leeber to as den Paftooren,

un denn eerft dinen oolen langwiligen Dröhnſnad. Dor

derſtah 't garnig von . " Dormit leet Jochen Hopp

ſtrooh den heiligen Schoofter ftahn un güng den Dit

hindal, üm Peter Dammann bi dat Kahnteren to

helpen .

All de Lüd op den Dit holen Unngreeten un Line

an . Se muchen jüm all geern liden, un de beiden

Deerns mufen alle Oogenblid ftahn bliben un goo'n

Dag feggen un nidtöppen un hierhin un dorhin gröö

ten , bit ſe bi de fiſcherkat ankommen wören. Peter

Holſt feet, de Pip in de Mund, op fin Bant un flid

Netten . Mine ſtünn bi em, un as ehr beiden School
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tamradinnen vörbi wören , rönn ſe jüm na un geew

jäm den Letten , denn lööp fe den Dit hindal, Line

achter ehr her. ,,Heft nich mal wedder wat von dinen

Hinnerk hört? " rööp Peter Holſt Unngreeten to, de op

Line täuw. „N-e,“ jä ſe, dat von den Breef wull

ſe nich ſeggen . ,, Schad um den Bengel,“ jä Peter, „dor

ſtiďt en Kirl in , fiſchen : Nummer een. Den hevd 't

dinen Grootvadder niemals günnt, bi mi harr he dat

beter hatt.“ ,,he kummt pellicht wedder,“ jä Anns

greeten, „ denn geiht he op'n Blankneſer Fiſchereewer,

dat het he mi verſprafen . Nußt dat aber nich an

Grootvadder vertellen, hörft ? De bruft dat nich to

weten ."

Atalararaaaaaaaaaaaaaa
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Kapittel 18.

Unngreeten un Line fommt mit Hülp von

ehren Vadder endlich mal dorto, Hamborg

ut den Grunn to beſeehn, wat aber en grooten

Barg Geld töften deit. Thees meedt en lütten

Weeſenjungen , fallt aber an de Blooms

fanner Damperbrück in Grootvadder ſin

Kannen .

In dat fährhus löös Unngreeten Biljetten , un denn

wör de Damper all dor. Line munſter de Lüd op den

Damper. Welt fenn je, de meehrſten aber nich . Dor

wören welt mang, dat mußen ganz feine Daams ſin ,

na de hübſchen hellen Kleeder un de feinen hööd to

refen, wo ſe ſid mit oppußt harrn . Aber ſnaden deden

ſe man plattdütſch. Line dach, fo'n feine Kleeder wull

ſe ſachs ook noch mal friegen , wenn ſe eerſt in Ham

borg wör, un denn wull ſe an de Sünndag oop de

feine Dam ſpelen. Von buten kunn man ehr dat ja

denn nich anſeehn , wo ſe herſtammen de. Un na'n

Bloomſand wull ſe denn garnick wedder hin , hööch .

ftens een, tweemal in't Jahr tom Befäut - natürlich

ümmer as feine Stadtmamſell - un jeeden Sünndag
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namiddag wull ſe mit den, den ſe fid anſchaffen de,

utgahn un vellicht ook noch eenen Abend in de Wet.

Dat ſchull 'n Leben warrn . Nu wören ſe bi Ult'na .

„Weeßt dat noch , as wi mit Hinnerf na'n hop

penmarkt hinfahren ſünd ? " fä Unngreeten . „Wo Hins

nerk nu woll is ? " ,,Eenerwegens in de Welt," lach

Line, „ de denkt nich meehr an uns, de het fid gewiß

all en Liebe un Gott weet wat anſchafft."

du ook ümmer för Gedanken heſt," fä Unngreeten,

,,wat ſchull hinnert woll mit 'n Liebe ?" — „ £a-la

-la - la - trallalallala , “ ſüng Line. „Wenn düt Jahr

op'n Gröönendit wedder Danzſtünn is, will id ook hin ,

id will Grootmudder dor woll to beſnaden ." — „Deern,"

rööp Unngreeten, „ mußt düt Jahr ja na Kunferman

denſtünn , un denn wullt danzen ? Un Mudder is noch

Been halw Jahr dood ! " - „Na Danzſchool fann '

darüm doch geern hingahn , is dat wat Slechtsp " –

„ J & bün nie na Danzſchool hinkommen,“ ſä Unngree

ten, „ dat harr Grootmudder doch nich leden . “

harrft dorför ook dinen Hinnerk." Klapps ! harr

Line eenen in'n Naden : , fangſt all wedder dordon

an . “ „ Uuert, du ! dat ſeg id an Grootmudder na,

du dröfft mi nich hauen ."

Nu leg de Damper bi Sant Pauli an , un ſe

mußen utſtigen. „Wöllt wie eerſtmal an'n haben

langsgahn un de Schep beſeehn ?" jä Unngreeten .

,,Och , de oolen Schep. Wat is dor an to fifen . “

„ De fünd doch hübſch . De faahrt na 'Merika un na

de weſtafrikaan'ſche Küſt, wo de ſwatten Negers ſünd,

weeßt woll, aber Minichenfreters ſünd dat garnich, in

dat Boot von Robinſon is dat garnich richtig beſchre.

„ Du
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ben. Aber Rum, den mögt ſe. " „Wat du dat

allens weeßt,“ ſä Line , „ denn lat uns för minet

wegen dor mal hingahn." Nu güngen ſe an de Vör.

fetten langs, wo allerlei lütte un groote Sailícep

leegen, un Unngreeten vertell Line, dat de Shipps.

jungs op fo'n Sailſchep dat bannig ſuer harrn un

männichmal wat mit 'n Tamp freegen. „Wat du dat

allens weeßt ,“ ſä Line wedder, „grad as ob du fülbſt

all mal to See fahren harrft, " un Unngreeten treeg en

rooden Kopp. „Nu bün id dat hier an'n haben„

leed," jä Line, „nu lat uns na Sant Pauli.“ Unn.

greeten wör dat tofreeden , je dreihen üm, güngen

wedder trück un fragen ſid na'n Spelboodenplat hin .

Och, wat wör dat hier fein ! Bi dat P'noptikum

bleeben ſe ſtahn , dor wör op de een Sit in dat

finſter en Dam mit naakte Been un Arms to ſeehn , de

wigelwagel op 'n golle Kugel un harr'n ſpitigen

Degen öber de Nes mang de Vogen, mit den blang.

fier fe ümmer hin un her. Wat wör ſo wat bloot

möglich ? In dat annere finſter wör en franzööſchen

Soldat utſtellt mit bloote Boft, dor wör'n blöödig

Lod in, woll ſo groot as en hand. Dat leeg gräßlich

ut. De Boft güng op un dal, dorbi verdreih he de

Oogen op 'n unheemliche Wis , un wenn man meen,

nu wör he dood , denn füng he na 'n halbe Minut

wedder an to leben. Unngreeten kunn dat toletzt nich

mehr uthoolen, den Kirl antokiten , un wull widergahn ,

aber Line wör von den franzooſen rein nich weg to

bringen . Ehr Oogen lüchen orndlich, un ohne dat je

dat fülbft wüß, mat je dat Starben von de Waßpopp

mit de eegene Boft un Oogen na. Tolett harr ſe
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noog , un je güngen wider. Bi Umlauf bleeben ſe

wedder ſtahn. Dor wören utſtoppte Tieren utſtellt un

denn ſo 'n Ort Indianerkirl mit bunte feddern op den

Kopp un 'n lütte Ug in de hand , de feeg ut, as ob

he jeeden Vogenblic tohauen wull. Hier wör nu

wedder Unngreeten nich wegtobringen . „ Dat 's een

von de würklichen Minſchenfreters, glööw id ," fä ſe

to Line, „och , wenn Hinnert man nich mal bi ſo'n

hinkummt." — „Hinnerk? " — „Och , id meen man . " —- “

Nu föm dor 'n Mann mit 'n golle Treß üm de Mütz

ut de Dör un lad de beiden fräuleins in, hier wör

dat Amazoonenkoor von den Köönig von Dahomey,

luter ſwatte Deerns don de weſtafrikaanſche Küſt, de

ſtellen den fwatten Köönig fin Soldaten pör. ,, Dor

mutt Vadder naher mit uns hingahn ,“ jä Unngreeten,

,,düſſe ſwatte Gard much id mi woll mal anſehn.

Ob dor ook woll hübſche mang ſünd ? Jå glööw nich ,

kik mal dat Bild von jüm an, wat dor uthangt is,

hebbt ja recht ſo'n Upengeſichter ." Line wör mit

den Vörſlag inverſtahn , un nu flöög eenerwegens 'n

Klod ölben, denn worr dat Tid, na den grooten Nees

markt hintogahn.

Den Keller von Niklas Witt haren ſe bald funnen .

Se güngen rin un fröögen na ehren Vadder. Uber

de wör noch nich dor. „ Sett jo dor man fo lang,

op de Bank hin,“ ſë Niklas Witt, „völlt ji tofam 'n

Glas Beer hebben oder leeber 'n Brus ? “ Unngreeten

wull niy drinken, aber Line beſtell fid 'n Brus, un

as ſe de ut harr, noch een . „ Heft du denn Geld ?"

frag Unngreeten. „Och, dat betaahlt doch naher Vadder,

aber Geld hevo id ook, fit. " Se mat ehr Knipptaſch

1
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apen un leet Angreeten dor rinfiten . Dor wören

föftig Penn in . ,,'teen het di dat geben , Grootmudder ?"

frag Unngreeten . - Ja, 'teen anners . "„Ja, 'teen anners . “ Unngreeten

arger fid. Se harr bloot döddig Penn von Groot

mudder fregen , üm dat Schippgeld to betahlen. „ Dat

is doch nich recht,“ ſä ſe to Line, ,,dat Grootmudder

di ſo vel Geld toſteken deit un mi teenen Penn . “

„ Du ſchuft dat ja ook eegentlich gar nich weten , " jä

Line, „ aber id gew di wat af, hier beſt twintig Penn,

du büſt ja min ool goode Unngreetenſüſter. “ – „ OQ

ne, behool din Geld man , id tann dat ja to Vadder

ſeggen.“ „Denn drink mal von min Brus. " Dat

de Unngreeten denn oot.

Nu föm een de Trepp hindal, dat wör Thees.

Sin Geſicht harr 'n hoochroode Klöör un de Vogen

blänfern . Hüt harrhe allens in'n Draf beſorgen

mußt, dorbi wör he in't Sweeten tommen un harr

in den oolen Steenweg un in de Werſtrat un in den

Schoolgang un hier un dor de Melltannen mal 'n

Oogenblid achter 'n Husdör hinſtellen mußt, um von den

Kramer fin medizin en paar Drüppen intonehmen –

wegen dat Vertööhlen . „ Kinners, Lüd, wat 'n Hitt,“

fä he un dröög fid den Kopp af, „ Niklas, givo mi 'n

Lüttun Lütt. Sünd min Ungreeten un Line noch

nich hier ?" — „Wie luert all twee lang twee breed

op di , Vadder, " fä Line. - „Gauer funn id nich ,,

Junge, wat hevv id mi afarbeidt. Denn lat uns man

mal dree Beffſtet kriegen , Niklas, un fo'n bitten allers

hand dorbi — Beffftet mögt ji doch, nich ? " he ſett ſid,

bi ſin Kinner hin, un ſe mußen em vertellen , wo ſe

allerwegens weſt wören. Na dat Eten leg ſid Thees

-
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ſo lang he wör op de Bank hin, üm 'n paar Oogen

vull to nehmen. Us he utſlapen harr, bröchen ſe de

Kaar na de Damperbrück hindal. Denn ſteegen

na den Spelboodenplatz rop.

Toeerſt güng ' t na dat pinoptikum hin. Us de

Portje in fin ſtaatſche goldſtidte Uniform de Dör vör

jüm opreet un den Vörhang trüchſlöög, fööhlen ſe fid

all dree ſo , as güngen ſe öber den Süll von 'n annere

Welt. Wat wör dat aber oof bloot möglich, ganze Min

ſchen in Waß uttokneden , grad as ob ſe lebennig

wören ! Kaiſers un Köönigen ſtünnen de Wannen langs

opmarſchiert un feegen mit fo'n dördringende herrſchers

bliden op de Befäukers dal, as harrn ſe fid hier ops

ſtellt, üm Uudienz aftohoolen. De eerſte wör Korl de

Groote mit den gräfig langen Bort, von den fin Ges

ficht ftrööm fo'n Behrwürdigkeit ut, dat Thees meift

den hoot afnamen harr. Un in wat för Mantels

un wat för'n Tüg ftünn de Geſellſchaft dor : in Samt

un Sid un gele , blaue un roode Uniforms mit golle

un demantne Steern, dat blänker orndlich . Op eens

mal füng Line an to lachen. „Wat het de dor för 'n

lange Nes." Nu wullen je geern weten, wat för een

dat wör, un klamüftern ſid dat ook richtig ut dat lütte

Book rut, wat Chees an de Kaß köfft harr. Dat wör

„Kaiſer Rudolf." „ Nu weet id all Beſcheed ," jä

Anngreeten, dat is de , de den Preeſter dat Perd

geben het , wil he anners nich na den Kranken hins

tommen kunn, dor ſteiht 'n Gedicht von in dat School

leſ book . " Thees frei fid , dat Unngreeten ſo good mit

de oolen Kaiſers Beſcheed wüß. „ Un tit mal den,“

lä he , „ de het ebenſo'n Nes.“ Nu föchen ſe de
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Nummer in dat Book op : dat wör Kaiſer Joſeph de

tweete. „ Von den weet id oot wat,“ ſä Unngreeten,

„de is mal bi 'n arme , trante froo in de Stuw

kommen un het fid för'n Dokter utgeben un ehr wat

verſchreben, un as naher de würtliche Dokter tommen

is, het he ſegt: ſo'n Rezept barr he noch niemals left,

aber good wör dat, dor dull ſe man ehren Jungen

mit na de groote Kaß hinſchiden , denn worr em dat

in bor utbetaahlt, un dat wör de Kaiſer Joſeph in

ſülbfteegene Perſoon weſt. “ – „'n netten Mann ,“ meen

Thees, „ un de anner mit dat Perd ook : nette Lüd.

Lewt je noch?" „Ne, de ſünd all lang dood," jä

Unngreeten .

Nu kömen ſe bi de lette Reeg. Dorbi brufen je

nich in dat Book natoflan . „ Dat's unſ oole Kaiſer

Willem , “ ſä Chees, „ un de beiden dor fünd Bismard

un Moltke. Düffe Bismard , dat is doch en bannigen

Baas. Wenn 'f bloot an den franzööſchen Krieg denken

doo, wat hebbt he un Moltke düſſen Kirl , den Napool

jum, dermööbelt. " - ,,Dor ſteiht he,“ rööp Unngreeten,

un Line ſä : „Gitt, wat de utjüht. Mit de gele farw

in't Geſicht un den gnäderſwatten Gegenbort.“ – „ Un

denn de kotten Been ,“ lach Unngreeten. Mit groote

Verachtung güngen ſe an den unglüdlichen Napooljum

pörbi un in den tweeten Saal rin . Hier wören all de

grooten Verbrekers utſtellt. Wat leegen de Kirls all

gräſig un rugſnutig ut ! Ja , de wören echt. Line

nöhm Unngreeten dat Book weg un füng an , dat to

ſtudieren , ſe wull dat ganz genau weten, wat för 'n

Schanddaten ſe utäuwt un wovel ſe dood maakt harrn

un ob je ook all richtig töppt wören. Gott fi Dant,
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dat wören ſe. Unngreeten wör dat unheemlich, ſe leet

de Verbrekers mit de Glupoogen ſtahn un güng wider.

Us ſe weg wullen, wör Line nich dor, Thees un Unn

greeten föchen ehr in all de Saals, tolett fünnen ſe

ehr in 'n ganz düſtere Ed. Dor ftünn ſe mit wit apene

Oogen un feeg dör'n lütt finſter. Op den Unroop

hör ſe garnich . Nu feeg Unngreeten ook dör dat

finſter , aber ſe fohr mit 'n Opſchree wedder trüch .

Wat ſe dor utſtellt harrn, wör to gräßlich. Dat wör

en Minſchenhümpel, de ut 'n brennen Thiater rutſtört.

Wat leeg dat natürlich ut ! Man hör de Lüd förmlich

ſchreen . „ Dat kann ja keen Minich uthoolen ," jä Ann

greeten ganz flau, „ Line, gah dor doch weg, dor dräumſt

ja Donnacht von . " Thees meen ook, dat wör rich

ſchön antofeehn, aber 'n Kunſt bleew dat doch, ſowat

in Waß natomaken. Line wör von dat finſter nich

weg to flan weſt, fe bleew woll'n teihn Minuten lang

dorvör ftahn, bit ſe noog harr. „ Dat is dat Schönft ,“

fä ſe to Unngreeten, „ dor is fülbft de Kirl mit dat Lod

in de Boft nix geegen ." Uber Unngreeten hör ehr

gar nich , ſe ſtünn mit Thees vör'n Glaskaſſen , wo 'n

naakten Mann in ſtünn , de mit blaue un roode Stret

öber dat ganze Liw „ tätowiert“ wör, as in dat Boot

ſtünn . De wör na eenen Seemannskirl maakt, de node

lebennig eenerwegens in de Welt rümlööp , un dor brut

man bloot roode un blaue Tuſch un 'n Nadel to. „ Dat

will id ook mal an di utprobieren ,“ lac Line, aber

Unngreeten bedank fid , denn fchull ſe dat leeber an

fid fülbſt un an Grootmudder verſäufen. Wenn bloot

Hinnerf nich op ſo 'n Undög verfallen deit, dach le bi ſid .

Nu harrn ſe bi lütten noog don dat P'noptikum
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un güngen en paar Hüs wider bit dorhin , wo de

Indianer mit de grooten feddern in dat Smaufinſter

utſtellt wör. „Hier is dat ," jä Unngreeten . Se tömen

to rechte Tid , de ſwatte Wiwergard von den afrikan.

ſchen Köönig mit den appeldwatſchen Namen geew grad

Vörftellung. De ſeegen ut ! In dat dide Krushaar

harrn de fwatten Ladies fid fo'n Snöörenwart flecit't,

wat mit lütte witte Muſcheln beſet't wör, üm't Liw

harrn ſe fid fo 'n Ort Schörten pon bunt Boomwullen

tüg tüdert, un de Been mit de nüdlichen Plattfööt

doran wören naakt. To de Vergrötterung von dat

Wollgefallen bi de Tokifers harrn je fid dat Liw mit

To 'n Ort ſtinkig fett inſmert. Unngreeten wör in'n

Grooten un Ganzen nich untofreden mit dat ſwatte Koor,

wegen de Sellſchop brut je teen Angſt to hebben

de wören to häßlich . Denn bejeegen je fid noch den

utſtoppten Orang-Utang, von den Unngreeten wedder

good Beſcheed wüß. „ De is den Minden am ähn

lichften ," fä ſe to ehren Vadder, ,,dat hebbt wi in de

Naturgeſchicht hatt. " — ,,Gottſchall mi bewohren ," rööp“ „

Chees, „ denn much id woll mal de annern Apen ſeehn ,

de den Minden am unähnlichſten fünd, de lett dann

denn woll ſo as den Dübel un fin Grootmudder. Von

düſſe Bood hedd id meiſt noog, denn lat uns man

wider gahn, dat ward nu ook bi lütten Tid, dat wi na

dat Weeſenhus hinkommt."

Se güngen rut. Thees wull mit de Stratenbahn

fahren , aber de Deerns quälen em, ſe wullen leeber

gahn, denn kunnen je doch de ſchönen Ladens beſeehn .

Eine ſtünn alle Vogenblid vör de grooten Speigel

ſchiben von de Man'fakturladens ſtill. Wat wören dor

U
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för wunnerhübſche Hööd un Jadets un Spitzen un

Bandwark un Putzkram utſtellt! Unngreeten drängel

vörwarts , dat ſe na den Jumfernſtieg un dat Water

hinkömen . Dat harr ehr damals, as ſe mit Hinnert

dör de Straten gahn wör, am beſten gefallen. „ Kif ,"

fä fe to Line, ,,dat's de Alfter un dor is de Lombards

brüch . Kif, Vadder, dat fünd de Swertlatiners. De

könnt failen ! Hellſch forſch' heet dat bi de, grad as bi

welf fiſcherkudders ." „ Dauſend,“ ſä Chees, „du

ſnadſt ja as fo'n oolen fleetwarder fahrensmann ."

„ Djä, Vadder,“ lach Line, „ dat glööwſt du gar nich,

dat don de Sailſchep weet je allens buten in Kopp,

grad as ob ſe mal fülbſt as Jung dorop fahren harr."

Dat's ja gediegen ,“ ſä Thees, „ von keeneen weeßt dat

denn ? " — ,, Doch man fo," fä Unngreeten, „aber nu

lat uns man wider gahn, anners kommt wi garnich

na dat Weejenhus."

Se dammeln nu an de Butenalfter langs un fragen

fid bi lütten na dat Weeſenhus hin. Se güngen na

den portje rin, un Chees bröch fin Anliggen dör. Bi

den Dortje in de Stuw feet 'n lüerlätten Jung mit

dünne ſwatte haar un'n ganz verhungert Geſicht op'n

Bud in de Ed un hul as'n Slachterhund. „ Kann dat

vellicht ſo een ſin p " frag de Mann . - „ En bitten lätt

is he man," jä Chees, „ id hart em geern een, twee

Nummern grötter hatt, he mutt ja mit de Kaar ſchu

ben . " De Portje vertell Chees nu, dat de lütte Bengel

bi'n Bäder in de Leehr ſtahn harr, aber ſinen Meiſter

dörbrennt wör wegen ſlechte Behandlung. Dorbi tröd

he em dat hemd von den Pudel un wis Chees den

Nađen un de Urms von den Lütten . De wören nic

!
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del dider as gadliche Timmermannsbleefeddern, un öber

de hut, de fid öber de dünnen Knaken ſpann, lööpen

lange roode un blaue Stret langs. „ Du leeber Gott,"

rööp Thees, „den nehm id. De hund mutt denn 'n

bitten duller antreden . Man Geld fann ' t för't eerſt

nich togeben, aber de hauptſat is ja , dat he orndlich

wat in 'n Liw friegt. Ne, hungern ſchall he bi mi

nich .“ Unngreeten güng an em ran un ſtrał ganz

weet un müdderlich öber de magern Kinnerarms hin :

„Wat heeßt du , lütt Jung ?“ – „ Heinrich Mehlwurm. ",

Line lach wegen den putigen Namen. „Harrſt Luſt to dat

Meltgeſchäft, Junge ?" frag em Thees. Hein Mehlworm

keek eerſt Thees un denn Unngreeten an . In de ehr Oogen

leeg wat in, wat em jo'n Tovertrooen geew, dat he foorts

„ja“ jä. ,, Süh mal, he kann ja all wedder lachen , " ja de

Mann, denn geben Se mi man mal ehr Adreß, id will

den Jnſpekter dat ſeggen, Se kriegt denn Beſcheed ."

„Jd weet nich ," jä Thees , as je wedder buten

wören, ,,'n bitten lütt is he eegentlich doch. Wat bloot

Grootvadder dorto ſegt ? " Dorbi Pleih he fid achter de

Qohren . „ De gnört natürlich,“ ſä Unngreeten, „ aber dat

- harr he ook dan, wenn he ebenſo groot weſt wör as unſ

Hinnert, ohne dat geiht dat ja nich . Wi wöllt in'n huſ

man ſeggen, dat he darüm ſo lütt bleben is , wil he jo

weenig eten deit, dat is wegen Grootmudder beter, id

will em woll heemlich wat toſteken , dormit he fo'n bitten

to fleeſch kummt." - ,, Heinrich Mehlwurm,“ ſchüddel

Thees mit den Kopp, „ fo'n Nam ook noch, dor kriegt mi

natürlich all de annern Melkhökers mit op'n Strich ."

„ Dat weet ja keeneen ," lach Unngreeten, „ na de Tonams

ward ja bi uns keeneenmal fraagt- un denn — wi könnt
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em ja Hinnerf roopen . Un den Namen büft du ja eenmal

gewennt." — „ Un du eerſt recht ," gnider Line un ſtödd

Unngreeten in de Sit. Buff! harr ſe eenen wedder.

„ Täuw du , nu klaffer id dat an Grootmudder, wegen

dat Eten . " — ,, Dat doo bloot mal, denn jeg ich dat na,ſeg ,

dat du di in Hamborg Eenen toleggen wullt. “ De bei

den Deerns kibbeln fid nu'n Enn lang hin und her,

aber toleßt güngen ſe doch wedder Arm in Urm.

Thees wör heet un döftig. Se ſetten fic op de

Stratenbahn un fohren na de Stadt trüch . Hier keehren

je eerſt noch mal bi Niklas Witt an . Denn ging Thees

noch mal in dat fährhus rin , üm fid wegen Groot

vadder ſtark to maken un fat in de Damperkajüt noch

en paarmal na. So , nu kunn de Ool kommen , be

ſchull finen Mann finnen. Unngreeten harr'n unheem

lich Gefööhl bi de velen lütten Köm, de Thees eenen

na den annern wegſetten de, un as ſe ehren Vadder

mit 'n root Geſicht, lütte Oogen un fo'n dummer

haftig Lachen , wat em fo ftootwis ut de Boft köm,

ſchreegbeenig dör de Kajüt ſcheeſen un de Trepp rop

jumpen ſeeg, ſchööt ehr dat glöönig dör de Boſt. „ Vadder

is dun ! " fä ſe to fid . Un dat wör he. Op de Kajüts

trepp köm he in't Stubbeln un wör trüchwarts hindal

fchaten , wenn ſe em nich hoolen harr. Line wull ſid

ſcheeflachen . Unngreeten kneep ehr in 'n Urm : „Help

unſ Saken mit rutdregen, fühſt du nich, dat Vadder--"

Mit dalſlane Vogen bünn ſe den Hund loos , greep na

de Ummers un geew Obacht, dat niy von jümehren

Kram trüch bleew . – 0 Gott, un dor op de Damper

brüch ftünn all Grootvadder !

1
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Kapittel 19.

Wildes is in de Ellernbucht wedder en Breef

pon Hinnert an Unngreeten inloopen, man

ſe ket teenen grooten Döddel dorvon. Öbers

haupt fummt in düt Kapittel endlich wedder

Stüer in de Ellernbucht - Angelegenheiten ,

wobi Grootvadder ſid aber en bitten in de

Netteln ſetten deit.

Ja, dor ſtünn he in ſin ganze ſmuddelige Grött un

cul mit ganz lütte tofaminepene, giftige Oogen ünner

de Beſſenrisbrooen op Unngreeten un Chees un Line

dal, as wör he een von de Eenatsföhn in dat Land,

wo Melt un honnig, id wull ſeggen : Melt un Water,

in fleeten deit, un fin Jung un Grootfinner wören de

Jndringers in düt Land , pörfin Oogen fo lütt as

hauſpringers. „ Junge, Junge, in fo'n Toftand tummſt

mi vör de Oogen ! " ſnööw he, as ſe de Ummers un

dat annere Geſchirr baben an den Dit op de Melftaar

verladen un den Hund vörſpannt harrn . „ Och Vadder,

id bün bloot 'n bitten luſtig .“ „ Qole Suput !

Wonem heft di rümdreben ? " „ Jüh ! " gröl Thees,

de hund ſett fid in'n Draf - „ rümdreben, id ? wat

- -
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is dat för'n — dummerhaftigen Snad ! So'n Mann

as id driwt fid nich rüm , wo fannſt woll fowat to

mi ſeggen ! Jđ hevd bloot en Weeſenjungen meedt,

is dat rümdribens" De hund jag , wat he man

kunn , de Ummers un Kannen danzen un flötern , ſe

mußen all veer loopen im mittokommen . „ Brrr !"

dree Grootvadder, du verrüdtes Beeft! — 'n Weeſens

jungen meedt - hppp !" japp he , he wör all ganz ut-?

de Duft. ,, En lütten prächtigen Jungen ,“ ſä Unn

greeten , „ he itt meiſt garnir un köften deit he noch

weeniger." „ Mit di ſnad id naher noch !" puß de

Ool, „ at uns man eerft mal in'n Huf fin . " — Ann

greeten kreeg en Schred , as he ehr ſo anſnuben de. Wat

harr ſe bloot maakt ? Se wüß von garnię. Wat is

denn hppp – wat heſt denn mit Unngreeten to

(naden?" hickop Thees un tröd de Hunnenlin an, ,, Satan,

wullt parieren!" Nu güng de Kaar ſachten. „ Eerſt

mal mit di , min Jung," japp Grootvadder, „un mit

de Deern naher , mit jo beiden will ' t mal örndlich

Afreken hoolen ." „Afreken? denn man to ! Schall 't

di vellicht Reken afleggen wegen dat Geld , wat id

hüt för mi un de Kinner utgeben hevo. Dor fannſt

op luern , dat is min Geld, wo 'I dorbi kommen bün,

geiht di 'n Dred an . En vergnöögten Dag hebbt wi

uns maakt op de Köften don dat Melt- hpp dat

Melt- un Watergeſchäft. Bün id 'n Knecht,

Juuch, wat ſünd wie Buern vergnöögt!" —

„ Verdreihte Bengel!" gröl de Col un reet de Dracht

in de Hööchd, weg noch een Woord ——!" ,, Süb,

hier fünd wi ja all bi den Lüchtenpahl, wör dat nich

hier, wo fietje verdrunken is ? Seg mal, Unngreeten ,

de
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du heft dat ja mit anſeehn ." Grootvadder (meet de

Dracht wedder op de Kaar. - „ Dat Woord dat

will 't nich wedder von di hören ," jä he beeld, „ ſegít

dat noch eenmal, denn büſt min - - denn büſt 'n

Snurrer.“ Thees teet ſinen Vadder an : „ Wat id

bün — wat du ut mi maalt heſt, dat is noch ganz

wat anners as 'n Snurrer. Dat is wat , wo du di

op 'n anne Städ för verantwoorden ſchaſt, de nich op

düffe Welt to finnen is. Un dat will it di ſeggen :

hüt is dat letzte Mal weſt, dat id mit din Melt, mit

din Panſchmelt, mit din Watermelt na de Stadt fahren

bün , von morgen an bün 't wedder 'n rejellen Kirl,

un wenn du de Lüd in Hamborg mit dinen Plör wider

hin anſmeren wullt, denn mußt dat fülbſt doon , id

quäl mi dor 'n oolen Dred üm .“ „ Junge, höllit

dat Mul," fä Grootvadder vull Angſt, ,,wenn dat nu

een hört het !" – „ Js mi allens litvel, id will mit

den Kram niy meehr to doon hebben.“ De Vol jä

nig, un Chees (weeg nu oot ſtill. De beiden Deerns

weenen. „ Wiſch di de Tranen af," fä Unngreeten to

Line, „ dor kommt Lüd . “

Nu fömen ſe bi de Hüferreeg an, ſe mußen de

Lüd de Dagstid beeden un op Anroop Trüchroop geben

un Hins un herred doon. Mit ſo del Gift un Gall

as hüt wör Grootvadder noch niemals na hus hin

tommen , he muß 'n Afleiter för ſin Wut hebben,

anners baß wat in em utenanner. In de Dör ſtünn

Grootmudder all mit'n Stüd witt Poppier in de hand.

Nu dach he dor wedder an, dat wör de Schinken, den

he för Unngreeten in't Solt harr. Man eerſt muß

Thees an de Sit fin . De ſtünn ehr anners bi , un
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denn kunnen he un Grootmudder de Cucht un Ders

mahnung, de fe Unngreeten ehr Liw un Sel för hüt

todacht harrn , nich ſo dörfetten, as dat in jümehr Uf

ficht leeg. He wink alſo fin froo af. Wat hebbt ſe

man bloot ? dach Unngreeten vull Ungft. Dat muß ja

ganz wat beſonners ſin, wat ſe, ohne dat to weten, ut

freten harr. Un ehr Vadder ' plier all ſo mit de Oogen,

de güng gewiß glit in 'e Puch, denn harr ſe gar keenen

Biſtaher.

Thees (lööp richtig all bi dat Abendbrood in, un dat

mit fo'n Wuppdi, dat he meiſt mit den Kopp in de

Klütenpann dalſlan wör. De beiden Oolen brößen

em in de Kamer. „ So, “ jiff Grootmudder loos, „dat

Geſchäft is beſorgt, nu hebbt wi free feld." Dat

Poppier flöög ut de Caſch : „heft ja in de school

Böberft feten un tannſt ja ſchreben Schrift lejen as

de Schoollehrer fülbft,“ puſ de Qolích as fo'n Snak,

„ un an di is dat ja richt't. Denn les dat mal eben,

aber'n bitten gau .“ Unngreeten wör fridwitt worden ,

mit beberige fingern nöhm ſe dat Poppier hin. Du

leeber Gott, dat wör'n Breef von Hinnert! Anngrees

ten les, de Bookſtaben danzen ehr vör de Oogen, un

achter ehren Pudel danz all in Grootvadder ſin fuſt

de Haſſelſtod , aber dat tunn ſe tom Glüd nich ſeehn.

Jn den Breef ſtünn :

„ Stodholm, den 26. Mai.

Meine liebe Unngreeten !

Nu is unfe Bart richtig untergegangen mit den

hölten Gallionskerl, was den alten Hummel aus

Hamburg vorſtellen tat , un mit den Käpten mit

den roten Bart un den Stüermann un das Schipps
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jornal un die Seeſtiebeln un das Ölzeug un allens .

Das war in die ſpaníche See , es war aber auch

keine Mütz voll Wind diesmal, ſondern ein richtiger

Sturm , wo es um Kopp und Kragen ging, die

Sails knallten , weg waren ſie und wir ſaßen in

Brandung. Lüder Benitt, der Kod un ich un noch

zwei andere ſind aber gerettet, ich hielt mir an ein

Raaend feſt, da tam ein Boot von Land, mein

linker Arm war abgebrochen , is aber jetzt wieder

olreit. Jn Oporto 6 Wochen in Lazareth gelegen ,

dann Hür auf einen engelſchen Dampfer als Leicht

matroſe, nu bin ich in Stocholm , hier is werifein,

die ganze Stadt liegt in Waſſer, luftiges Leben un

viel Punſch, orndlich amüſiert hab ich mir for mein

Geld. Auch nach die Deerns wollten die andern

Maaten mich mit hinnehmen, wollte aber nich, was

ſoll ich bei die, un wenn ich an dich dachte, wie du

immer ſo ſchön geſpart und mir ſo viel zugeſtedt

haft, war es auch Unrecht. Denn dich mag ich doch

immer am liebſten leiden . Kann ſein, daß ich von

hier Hür nach Hamburg nehm , vielleicht auch nach

Hernöfund, Söderham die ganze Küſte hinauf, wo

die großen Wälder ſind und die Sonne Nachs ſcheint.

Wenn ich aber nach Hamburg tommen tu , mußt du

auch kommen, aus die Schule biſt du ja auch ſchon ,

(zu dein Konfirmatſchon wollt ich dir gratulirn ,

habe es aber vergeſſen) , Großvadder un Großmudder

haben dir ja nu nich mehr viel zu ſagen. Arger ihnen

man düchtig, das ſind ja zu gräßliche alte Efels ,

och , wie war das doch ſchön als wir die Altich den

Putt brachten un denn mit Großvadder auf das
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hausdad, als ich ihn die Klutens in die Milch und

auf den Kopf geſchmiſſen hab. Da haben wir uns

manchmal doch bannig über gehögt. Wenn du mal

Swiensböften oder Haare von Großvadder ſeinen

Stoppelbart kriegen kanns, wenn er ſich vielleicht

mal raſieren laſſen tut ( is woll nich anzunehmen )

denn mußt du die beiden Alten das ins Bett ſtreien,

ich konnt es immer nicht, weil ich nicht die richtigen

haare hatte. Denn ſollen die beiden alten ver

ſchimmelten Geldbüdels fich mal ordentlich tratzen

und ſchön von uns träumen , zeig ihnen man bloß

den Brief nich anders geht es dir ſchlechter als

mir . Ich bin ganz zufrieden, hab aber doch 'n bi

fchen Heimweh gehabt nach den Blumſand und

Onkel und Tante und vor allen nach dir, womit ich

dich und die Ellernbuchtleute ( ausgenommen du weißt

wohl wen) viel, vielmals grüßen tu .

Dein Hinnert. "

„ fang man glik ünnen an ," kiff Grootmudder,

„wat baben ſteiht, brukſt nich to weten, fang dor man

an bi den Putt !" Uuert!“ ſchree Unngreeten,

„ tod mi nich fo .“ „ Un bi de Swinsböften !“ röhr

Grootvadder flitſch! köm de haſſelſtock

de Klutens ! un bi den Stoppelbort ! un bi de ver

ſchimmelten Geldbüdels ! " flitich ! flitſch ! flitich !!

„Wat hevv id denn dan ? " ſchree Unngreeten , „ du dröfft

mi nich hauen , du — ! “ Man good , dat de diden"

flaßgelen flechten dat meehrſte aftreegen. Un nu

töm Grootmudder mit de teihntinnige Hekel öber den

flaß. Se burr as fo'n dullen Jürden üm de Deern

rüm, dormit je op alle Siden ehr Recht kreeg. „ Lat

-

„un bi

-
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min Unngreetenfüfter tofreden !" jaul Line un wull de

Oolích trüch drängeln. flapp ! fohr de Haſſelſtod dal

un ehr öber't Geſicht. Dat geew foorts en rooden Stret

op de witte hut. Grootmudder leet af : „00 Gott,

min lütte Line Kaſſen -- !" Jd will di dinen

Hinnert op'n pudel ſchriben ! " flitſch ! flitſch ! flitich !

Unngreeten ſtünn mit 'n kridwitt Geſicht twüjden de

beiden Oolen un leet de Tagels op ſid dalſuſen . Se

vertröd nich de Mund, un teen Tran töm ehr ut de

Oogen, aber wild un glöönig , ſmartvull un ſelig ſteeg en

Gefööhl in ehr hatt hooch as en Vogel, de flügg

worden is , un ſtrüw de witten bloodſprentelten flünten

geegen dat hagelſchuer op un breed ſe in den Schin von

de Ubendfünn wit utenanner, dat de rooden Drüppen

as Rubinenſteen in dat golle Licht flämern . Dor

flöög de ripwordene Kinnerſel hin na de Sünn un de

purpurn Wolken to , de dor in't Weſten ſtünnen , wo

de See wör. Ehr wör dat gröttſte Glüd wedderfahren,

wat en minſchen toſtööten fann : je harrunſchüllig

leden wegen eenen, den ſe leew harr. Dormit wör ſe

op eenmal en Köpps hoch rutwuſſen ut de ſmuddelige,

muchlige Sellſchop von ehr eegen Lüd. Much dat

Doornwart von dat Leben nu ook noch ſo dull an ehr

ſteken un riten, wat wören de paar Schrammen geegen

dat inwennige Gefööhl to reten, wat ehr de Boft wit un

den Moot ſtart maakt harr. – „Di hevd id dat beſorgt!"

puß Grootvadder un leet de Rood faden .

Mit ſo'n ſelige Cofredenheit in dat Gemäut wör

Grootmudder lang nich in't Bedd trault as düſſen

Abend. Nu wör de Rader tamm un ſe, Grootmud

Ser , harr wunnen. Wenn ehr eener jeggt harr, dat
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dat in Würklichkeit grad ümkeehrt wör : den harr ſe

ſchön wat utlacht. Bloot dat ehr fööte Line fo'n häß

lichen Strips dorbi affregen harr, dat de ehr leed .

Uber in de Nacht kreeg düt ſchöne Gefööhl en ganz

häßlichen Led , wo de ganze Söötigkeit rutlööp. Jn

de holle Stell dordon duk op eenmal 'n witten Punkt

op , de worr ümmer grötter un grötter un wüß ſid

to'n witt Kleed un witte hannen un'n witt Geſicht

ut . Dat wör Lisbeth . De ſtünn vör ehr ohne fööt

un feeg ehr an ohne Oogen un ſpröök to ehr, ohne

de Lippen to bewegen, un drauh ehr to, ohne fid to

röögen. Un op eenmal föm wedder de Engel mit dat

fürige Swert - den fin Geſicht feeg ut as Anngreetenſin

ehr un tipp ehr mit den lütten finger an : buff!

ſchööt ſe in de ſwatte Kul hindal , de dor op eenmal

wör, bums ! baller he den Dedel dor öber, den he op

eenmal in de hand harr, un leet fick jo ſwor as jo'n

Duſendpundloot dorop dal fallen. Dor ünner höll he

ehr faſt, bit Grootvadder ehr geegen Klod dree mit'n

gehöörigen Rippenſtoot von dat Geſpenſt erlööfen de .

Meiſt harr Grootmudder em in de Arms namen , ſo

dankbar wör ſe em för den Buff, aber de Ool gnars

gel : „Man gau op ! Cat Thees man liggen, hüt fahr

id fülbft to Stadt."

he harr fi dat in'n Bedd vör dat Jnſlapen öber

legt: ſo güng dat nich meehr wider. Chees mit ſin

Eegenmächtigkeit in Geldverkleihen un -Verſnoopen un

-Verſupen un mit fin verrüdten Ideen wegen -- wegen

de neemoodiche Ort von Rejelligkeit un ſo wider worr

em ja dat ganze Geſchäft veraſen , wenn dor teen

Stüer in föm. Den Bengel mitſamt ſin Unngreeten
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wull he von nu an ganz gehörig in't Leib nehmen,

um jüm de Undög af- un wedder en betere Tucht

antowennen . Dat kunn he am beſten , wenn he de

beiden Sünners ünner de ſcarpe Opſicht don Groot

mudder geem un ſülbſt wedder de utwartſigen Unge

legenheiten in de hand nöhm . Grootmudder wör dor

ook mit inverſtahn , „aber Kaſſen," jä ſe , „du mußt

mi denn ook ümmer Recht geben un mi in'n huſ fir

mit biſtahn , anners tomm id mit Thees nice trecht.

De Deern hebbt wi beiden ja eerſt mal lütt tregen .

Un wenn du nu ſülbſt wedder na de Stadt hinfahren

deift, denn lat dat bi Gelegenheit doch mal von'n uf

katen ſo ſchriben , as id di ſegt hedv, wegen dat Geld,

weeßt woll . "

Grootvadder blaff ſin froo eerſtmal gräfig an, wil

ſe ſo happig op jin Geld wör, un röter loos. Klar

warrn wull he in Hamborg woll mit den Kram , dor

harr he feen Bang vör. Denn de Namens von de

Kunnen un wonem ſe wohnen deden, wüß he buten

den Kopp, ebenſo as de Tallen von ſin Bööter. Bloot

vör dat vele Treppenſtiegen groo em fo'n bitten.

De annern Melkhöfers feefen denn oot nich ſlecht,

as Kaffen Knip -den -Büdel op eenmal fülbft mit den

Hund un de Melkkannen loos arbeiden de. Op'n

Bloomſand güng de Neeigteit rund as'n Loopfüer. De

heilige Jan (wöög, dor ſeeg man doch nu wedder, wat

för'n flitigen, oppaſſen Mann düſſe Kaffen Kruſenbuſch

wör, un dat de Kraft des Herrn der heerſcharen noch

op ſin oolen Dag in em lebennig wör ; he harr dat

ja all ümmer ſegt , mit Thees fin Ort un Wis tunn

dat nich widergahn. Timm Dierkhoff flöög de hannen
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baben den Kopp tofam : in fo'n Jahren, wo annere

Lüd ſid tor Rauh ſetten, füng düffe Kaffen Knip -den

Büdel noch mal op't friſche an to arbeiden . So'n

Kirl, de all twintig Jahr lang fin Geld leben kunn !

So wat leet ſid nich ſeggen un begripen. Hermann

ſnider meen to ſin froo : ſo'n Enerſchie harr he noch

nich belewt, aber de köm ook bi de Minſchen ut de

groote fürige Quelldor baben, de Sünn, as allens

op de Welt ; ut de Kraft von fin melt wör ſe den

oolen Slutfechter gewiß nich tofloten . – ,,Untel " un

Jochen hoppſtrooh ſteeken de Köpp toſam , un „ Unkel"

tuſchel Jochen to : „Wat het Kaſſen Knip - den -Büdel

to mi ſegt ? Wenn ik nu wedder mit de Tinſen rüd

ſtännig bleew , wör id rip. Dütmal is he rip , Jochen,

dor ſchall di bald wat von in de Oohren klingeln , aber"

dormit leg he den finger op de Mund, un Jochen

Hoppſtrooh nidköpp , un fä : de ganzen Dübels, Slangen

un Draken ut den heiligen Jan ſin Upenbarung ſchul

len em teihnfoltig territen, wenn he nich dicht hoolen

de. Un dor wullen ſe man glik eenen op nehmen.

Eenige Dag naher geew dat op den Bloomſand

en groote Opregung. De Olbendamper harr de Neeig

keit mitbröcht, Metta Tampk, de grad mit ehren Stu

tengang klar wör , harr ſe bi dat fährhus opſnappt,

un nu fladder de Neeigkeit op de Kraihenflünt den

Dit langs un hüpp in de Schooh mit de ſcheeben Haden

in jeedes hus. „Unna Meriken Diert Gees

ſchen - Kort — weet ji all dat groote Mallöör, wat

öber de Ellernbucht kommen is ? Kaſſen Knip- den

Büdel düffen oolen eehrlichen Spitzboow – Kin.

ners , Lüd , id friſch mi dood – den hebt je Von

1
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morgen in Hamborg affat't. De döne himmelblaue

Melf-un -Water-Melf hebbt ſe em aftöfft för gar teen

Geld , de het de Polezei em aftappt, un em ward je

nu antappen bi den grooten Geldbüdel och , wat

de nu woll för'n Lod kriegt un haar mutt he

laten von den Swinegelstopp, all de ſchönen Stoppel

haar, dor binnt fid dat Gericht nu 'n Böft von, wo ſe

den oolen Meltpanſcher den Sünn'dred mit afihüert." —

Dat wör 'n Begebenheit ! De Lüd wullen fid utſchüd .

den vör Lachen. Se wören rein ut de Tüt vör hög,

un dat Gerücht lööp nu ganz von fülbſt op lütte un

groote Tüffeln üm ganz Bloomjand bit na de Ellern

bucht hin , ſo dat de eeben haden un de Kraihen

flünt fid mit'n good Geweten Rauh un Verpuß günnen

kunnen.

Mit den Eendamper töm de hauptperſoon von de

groote Begebenheit fülbft an. Bi de Damperbrüch harr

fid en ganze Läfterallee opſtellt. Wat ftaht de hier

denn all , dach Grootvadder bi fid, dat's ja woll halw

Bloomſand ? Schullen de dat all weten ? he brut

jüm aber bloot in de Geſichter to tiken , da wüß he

Beſcheed ? Mit 'n Gefööhl, wat gar nich to beſchriben

is – ut fo vel enkelte Gefööhlen wör dat tojamſett -

ſchür ſid Kaſſen Knip -den - Büdel mang den Minſchen

hümpel dör. Op de fründlichen Nafragen , wo dat mit

dat Befinnen ſtünn un wo dat hüt mit dat Geſchäft

gahn harr, geew he keen Untwoord. Denn he fööhl

dat, wenn he nu de Mund apen de, denn muß dor'n

Toon rutkommen as en Of utſtött , wenn he in'n

Graben fullen is. So gau he man kunn, arbeiden he

un de hund dör de Weiden na ſin hus to . Den Dik
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wull he hüt leeber nich langs fahren, vellicht ſtünn dor

achter bi de Hüs de anner halfſcheed.

Thees ftünn all op den Hoff un luer op em. He

wüß von allens Beſcheed. So argerlich as he wör, un

ſo dull em dat ook ſchenieren de , dat he mit Groot

vadder tofam op fo'r unanſtännige Wis nu in den

Mund von all de Lüd kommen de , ſo bannig frei he

fid doch doröber , dat de Ool dat Glüd hatt harr, ſo

rintofailen, un nich he. Denn nu harr he wunnen , un

von nu an ſchull dat reinen Kram in dat Geſchäft bli

ben, dorför wull he all forgen.

Ganz krumm un ſchulich , as'n Hund, de wat uts

freten het un nu för de Tagels Ungft het, föm Groots

vadder op finen eegen hoff an. Dor ſtünn fin Thees.

jung mit 'n Utdrud op dat roode Geſicht mit 'n

Utdrud ! Hüt wör he de Eenafsföhn un Grootvadder

de Hauſpringer. Un nu köm ook noch Unngreeten ut'n

Huſ un denn Line un toletzt Grootmudder un planten

fid vör de Dör op as fo'n Reeg hekeltinnen, wo he,

Grootvadder, dör ſchull.

De Kaar ſtunn ſtill. „Na , Vadder?" fä Thees,

„ büft du dat all?" „ u - u - i - 1 - a - a !" bölf Groot

vadder, „ u — -o - o - o - och, wat 'n Mallöör, wat 'n

Slechtigkeit." ,,Kafſen , Kaffen,“ jaul Grootmudder

loos , ,, is dat denn würklich wahr, het de Polezei di

affatt ? " - ,, U - u - i- j - a - a - a !" lamentier Grootルーム-1 - -

vadder, „wet't ji dat denn all ? Denn weet dat ja woll

ganz Bloomſand. Denn fann 't mi ja buten 'n hup

nich wedder ſeehn laten. - Och , un wat dat för 'n

Straf töft. Wenn 't op min oolen Dag man bloot nic

noch in't Kittje kommen doo." Vertell doch mal,"

0

-
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fä Thees ganz gemütlich , un Line rööp oof , „ ja, Groot

vadder , vertell mal.“ – „U-i-,-a-a, dor tömen

twee Kirls von de polezei un fäen mi dat foorts op

den Kopp to, id harr Water in de Melt dan, wat id

dat togeben wull?" „ Heft dat denn dan ?"

„ u - u - i - i - a ! in den eerſten Schred , un denn jä

de een Kirl to mi, wenn 't dat nic ingeſtahn de , denn

worr de Sat eerſt recht ſlimm. Un denn muß id mit

min Kaar na dat Stadthus." — ,, Denn büſt aber ſchön„

dumm weſt," jä Thees, „dat bün ' t mi von di nich

vermoodt weſt. Jd harr dat afſtreden . Jd harr ſegt,

dor wör feen Water in, un wenn dor doch wat to wör,

denn muß mi irgend fo'n anner Spißboow dat dor

heemlich ringaten hebben . “ „U-i-ja, wenn 't dor

in den Oogenblid man an dacht harr.“ – „Wenn 't

man , wenn 't man . Un de Mellp " ,, De hebbt

p wegſchüddt. “ – „Wonem denn hin ?“ – „ Jn'n Rönn

fteen ." „ Jn'n Rönnſteen ? De ganze Melf ?"

,,De ganze Melf . " - ,,Kaſſen, Kaffen , " jaul Groot„ „ “

mudder nu wedder dor mang, „ dat mutt een angeben

hebben . " - „ hool de Snut, ja, dat mutt dat ook,

wenn 't den Kirl tofat krieg, de Knaken in'n Liw fla

id em twei. “ „ Dat löſt denn aber noch meehr Geld,

Vadder ,“ ſä Thees, „un denn kummſt du ganz gewiß

in't Kittje, ne , lat dat nu man eerſtmal good fin . Süh ,

dat's 'n Stüd von de eewige Gerechtigkeit, hevd id di

dat nich ſegt, du ſchuft dat mit dat Watertogeeten op

geben, un wi wullen den Melkhannel op 'n rejelle Wis

bedriben. Finn di dor man mit af, de Lüd verget't

dat woll wedder, un dacht hebbt ſe fid dat gewiß all

lang .“ „ Dat hebbt p',“ ſmeet Unngreeten dormang.

-
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„ Verdreihte Deern !" wull de Oolſch op ehr loos. „ Lat

Unngreeten tofreden !“ Dat jä Thees mit fo'n ſcarpe

Stimm , dat Grootmudder foorts wedder dat Jaulen

kreeg. „Nu gaht man rin," fä he, „id will de Kaar in de

Schün bringen, binnen könnt wi dor ja wider öber

ſnaden . “

Grootvadder güng mit Grootmudder in't hus. „Jn'n

Rönnfteen ," jammer he, „ de ganze, ſchöne Melt. Aber

wenn 't den Kirl krigen do " bumms ! baller de Dör

in't Slott. ,, Dat het em begriss

mult ," jä Unngreeten to ehi Süfter, „un id bün em

un de Oolſch dat von hatten günnen . Uber ſchön is

dat doch nich för uns , id mag gar nich wedder an'n

Dik gahn, ſo icham id mi vör de Lüd . Jđ glööw meiſt,

nu gah id bi Unngreetentante na'n fleetwarder , de

het fegt, wenn id mal bi ehr hinwull, funn id jeeden

Dag kommen . " „ Doo du dat,“ ſä Line, „un id gah

anner Jahr na Hamborg ."

aaaaaaaaaaaaaaaaaa
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Kanaaraitaaandamama MARAN

Kapittel 20.

Grootvadder triegt dat mit en feeber, aber

ſinen Tüffel tann he noch regieren. Kinnert

de tweete het finen Intog in de Ellernbucht

hoolen un denkt, he ket de flechtſte Stad nock

nick fat't tregen .

Wedder harr dat lütte Kind, de Eer, fid twölf

Mond lang üm den grooten fürigen Ball dreiht , in

den na de Meenung von Hermannſnider de groote

Enerſdie von dat Leben in de ganze Welt ſitten (dall.

all de Minſchen op'n Bloomſand wören en Jahr öller

worden ; bloot Line nich . Denn de wör ſtaats in de

School to vel achter de school loopen , harr fid in de

Weiden un Gott weet wonem anners rümdreben, un

ſo wör dat kommen , dat de Paftoor ehr von de Kunfer

matſchoon trüchwiſen muß, wil je von all de Gejang

boots un Bibelverſen bi de Prüfung teenen eenzigen

weten , un op all de tatecheet'ſchen fragen von den

Paſtooren man een Untwoord geben kunnt harr, un

de wör verkeehrt weſt. Nu wör dat mit Hamborg

för't eerſt nig. Wat harr Grootmudder op den Kirl,

den Paſtooren , ſchimpt! Meiſt ebenſo dull as Groot

vadder an den Dag, as dat Gericht den oolen rejellen
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Mann wegen dat bitten Water in de Melt bi den

Kanthaken freeg, wedder op den Ungeber ſchimpt harr.

Un den Dag wull he denken , ſo lang as he leben

de. Dat Gericht harr Kaſſen Knip -den -Büdel twees

hunnert Mark op de Büy neiht, dat dat man ſo

knallen de, un de Coſtand, in den de Ool wedder an't

hus kommen de, wör eenfach nich to beſchriben. He

muß fic glik in't Bedd leggen, dat ſchüddel em as mit

fo'n feeberfroſt. Aber as Grootmudder mit en blidern

Mug voll fleedertee, den ſe gau kaakt harr, in de

Kamer andraawt köm, harr Grootvadder ſin Natur fid

all wedder derholt. „ Wat wullt ! " bölf he ehr an,

boots ! hau he mit de fuſt don ünnen geegen de

Mug - tweigahn funn ſe ja nich , dat je geegen

den Böhn ſus, un de glöönig heete Tee toerft as ſo'n

fööte feſtgaw för de ſo unfo del Schod fleegen, de

dor feeten , geegen de Böhndelen Fladert un don dor

as fo'n unvermoodt Himmelsgeſchenk op Grootmudder

ehren grimmeligen Kopp dalſprüt't wör. „Wullt maken,

dat rutkummſt, Satan !" dormit harr he na eenen von

ſin hölten Tüffeln grepen, dat Grootmudder ut de

Dör fuft wör, as wenn ehr een mit'n Flipbogen rut

ichaten harr, un de Cüffel wör achter ehr herflogen.

Un denfülbigen Dag harrn Jochen hoppſtrook un

Kaſper Prüfenkopp fid fo bannig eenen andudelt, dat

man jüm op'n hoogenwarder grölen hören kunn . Ut

de dunen Leeder, de fe fungen harrn , wör ook allerlei

von Kaffen Knip -den -Büdel un fin Melt ruttohören

weſt, un as Grootvadder dör den Mund von den

heiligen Jan düt den annern Dag warm to weten

kreeg, harr he de Sner üm Kasper Prüfenkopp finen
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hals totroden ; de wör nu mit ſin froo na hamborg

' nöbertroden un wohn in'n blauen Lappen" twüſchen

de Dörfetten un dat Eetholt, wo ſin froo verföch , fid

un em mit dat Waſchen von ful Seemannstüg dörto

bringen .

Dat Jahr , wat de School an Line aftrođen harr,

harr dat Leben dubbelt an Unngreeten tolegt. Se

wör nu fößteihn, aber dat leet ehr as en acteihnjährige.

Se bleih as en Roos. Rant und dorbi doch ſtäbig as

fo'n jungen Eſchenſtamm wör je in de totte Spann

von den eenen Winter un Sommer in de hööchd

ſdaten. Mit hooge Schullern un zort rünnte, faſte

Boſt, de , as Telgens mit anripende Appeln in'n

Goren ünner den Wind, lis op un dal güng, ſeeg je

nu all en halben Köpps hooch öber ehr Grootmudder

weg. ( Von „ Intneden “ bi dat Boddern wör nu teen

Red meehr. ) De langen flechten von dat flaßhaar

dröög ſe üm den Kopp legt, ganz geegen Line ehr Uns

ſicht, de ehr to fo'n Ort neemoodſchen Dutt mit Pony

franjen beſnaden wullt harr. De Schin von de blauen

Oogen wör nu würklich deeper als de von de Blümes

lein, un dat Weete un Dräumerige, wat dor to welt

Tiden in ſchämern de , ſtimm nich ſo recht mit de ganz

finen folten üm ve Mundwinkels. De geeben dat

junge Geſicht bi alle Weekheit von de form fo'n harben

un hadden Utdrud , dat dat mitünner opfallen de.

Mine heitmann, de 'n Oog för ſo wat harr, harr dat

tom weenigſten bemarkt un Anngreeten hoogenwarf

ook : ſe wüßen beid , wo dat von tommen de. Line

wör in Tögun Weſen vel glatter un ſmidiger as

Anngreeten . Wenn ſe Arm in Arm tojam den Dif
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langs güngen , ſeegen de grooten Jungs Peter

Effinger, de lange Jan Reimers un männichmal oot

Geerd heitmann fid na jüm üm. Geerd wör all

öber de Midd von de Twintig rut un harr mit de

Deerns wenig in'n Sinn ; he güng nich na Danzmuſit,

un wenn ſin Mudder em frag, wat he fid ümmer

noch Been Brut toleggen wull, fä he , he wull in'n

leddigen Stand verbliben . Aber jeedesmal, wenn he

fid dat Heiraden affeggen de , muß he an Angreeten

Kruſenbuſch denken : wenn he de as Brut kriegen kunn,

denn kunnen em all de annern Bloomfanner Deerns

den pudel dal rutſchen . Man dor wör weenig Utſicht

to, denn Geerd tunn woll en dood utſlacht Swin von

dreehunnert Pund hin un her dregen, as fin Mudder

dat hebben wull, aber de Gaw, en lebennige ſmude

Deern mit en paſſend Woord antoholen, harr em de

Natur nich in de Weeg legt. Peter Effinger un Jan

Reimers, wat en paar driftige groote Slüngels worden

wören, ſteeten leeber na Line rüm, un all de annern

halw un ganz utwufſen jungen Bengels op'n Bloom

ſand hölpen jüm dorbi. Wenn Line ehr grauen , halw

toknepenen Oogen ut dat ſmalle, fine Geſicht ſo von

ünnen op gludern , denn leet ehr dat as fo'n Katt, de 'n

hand füht, ehr to ſtraten, oder ook de fid 'n Mus

gripen will, üm dormit to ſpelen . Ook mit dat lüttje

Musding von hinnert – as de von Anngreeten üm

döffte hein Mehlworm roopen worr dreeben de

Kattenoogen oftmals ehr Spill, he fööhl, wo ſe em

öber dat Geſicht un dat Liw bit ünnen an de fööt

hindaltraulen . Sogar wenn he ehr garnich ankommen

ſeehn harr, mark he , dat ſe achter em ſtünn.
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So'n plant as de lütt hinnert, de Nafolger von

den grooten hinnert, wör op'n Bloomſand oot noch

nich groot worden. Sin Weeg harr in de Springels.

twit ftahn , bit in fin teihnſt Jahr harr he teen Koorn

feld un teenen Woold ſeehn un naher von dat

Weeſenhus ut oot man twee- oder dreemal . Un wenn

ſo wat för annere Kinner all nid dön is , ſo wör

dat för en dubbelt ſlimm . Denn ünner ſin dünn

haar ſeeten en paar ſcharpe Vogen un Oohren, un

achter de en hellen Verſtand, un ünner de dünne, blau

witte Hut von fin Boſt, de mit dat rubberig Swebel

ſtidenwart von Rippen as en Waſchruffel för'n Poppen

ftuw leet, Plüng wat, wat mit den Larm un Barm

von de Springelstwit un dat Weeſenhus un de Welt

garnich recht ſtimmen wull. Dat wör dat hinverlangen.

na den gollen Schin von dat Leben , wat mit fine

fülberne Kloden in Hinnert fin hatt lüden de, man

well dorvon harrn all 'n Boft weg, as de himmelſche

froo Phantaſie, de de Kloden ſtimmt harr, mit ſtille

Truer ut den Toſamklang ruthör. Sid wunnern oder

ſchellen de ſe dor wider nich öber . Dat wille Rieſen

wiw, de Natur, harr ehr den Schawernad mit de Kloden

all to oft ſpelt. Wat quäl de ſid darüm , wo de Minden

hatten ut ehr groote Saiſchört hinfüllen . Ob Köönigs

hatten in Bedelmannsweegen un Knechtshatten in Eddel.

mannsweegen to liggen fömen, dat wör ehr likvel. -

Us de Qol bald na dat groote Melkmallöör an

eenen ſchönen Namiddag den familjentowaß in de

Ellernbucht vörfunnen harr, harr he op den lierlitten

Hein Mehlworm , de dör Grootvadder fin Grött un den

Stoppelbort ganz in'n Dutt tohoopſdaten wör , mit
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en paar Oogen dalfeehn, as he maken de, wenn he in

de Melkammers na verſapene fleegen föch. „ Düt

Worm ſchall id Karo mit de Kaar anvertrooen ,“ gnurr

he . „Wenn de Hund fin Grappen kriegt, denn rönnt

he ja mit em na'n Blodsbarg. Wat heeßt du ?"

buller he de lütten Bengel an. Lütt Hein kreeg bi

den Anblaff foorts dat Bölfen, Unngreeten muß för

em antern . ,, Hinnerk Mehlworm heet he, " fä ſe, „wef

doch nich glik ſo butt mit em, he is noch keen Stünn

lang hier. Un eten deit he meiſt garnir. Kumm,

Hinnerk," jä ſe to den Lütten, „ id will di din Kamer

wiſen, un denn wöllt wi din Bündel toſam utpaden .

Nu ween man nich , lütt Jung," begööſch ſe em, as

fe ut de Dör wören, ,,Grootvadder is wat bullerig,

givv di man orndlich mäuh bi em , dat he dinen

gooden Willen füht, denn deit he di fachs nir. Wenn

dat af un an mal 'n Raps givot, dor mußt di niy bi

denken . Wat din Vorgänger op düffe Städ wör, de het

dat ook nich ſo good hatt, aber doch ook nich ſo ganz

ſlecht. De het Hinnerk heeten, darüm wöllt wi di oot

Hinnerk roopen, dor fünd Dadder un id an gewennt,

brufft Grootvadder un Grootmudder dat ja garnic to

feggen, dat du hein döfft büſt. Kumm man ümmer na

mi her, wenn mal hattweehdag heſt, id nehm di denn

op'n Schoot, büft ja man noch ſo lütt. Un denn heſt ja

ook teen Mudder meehr, in de beiden Stüden hört wi

beiden toſam. Nu pad dinen Kram man ut un leg em

hier in de Kift , id help di dorbi . Dor het de anner

Hinnerk ool ſin Tüg in hatt, dat wör'n Jung, kann 't

di ſeggen. So een mußt ook noch mal warrn . He

is nu op See, aber af un an ſchriwt he noch an mi.
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Dat dröfft aber an teenen navertellen , vör allen nich

an Grootvadder un Grootmudder, un wenn du in

Hamborg an'n haben mal wat von em hören ſuſt

oder ſo , denn ſeg mi dat man wedder. Wenn he

trüch kummt, geiht he op'n fiſcherkudder, denn warſt

em vellicht fülbft tennen leehren. “ Nu paden ſe tojam

ut, un as ſe dormit flar wören, fetten ſe fid ſülwanner

op de Kift dal, un Unngreeten vertell von Hinnert un

von de See un de Kuff un de Ellernbucht un de

Inſellüd. De ümdöffte lütte Hinnerk leet ſin Tranen

dröögen un muſchel fic dicht an Anngreeten ran un

keet ehr in de Oogen. De lagen ebenſo warm op

em dal as dor buten de Sünn op de Stidberen- un

Johannsberenbüſch von den Goren, un he dach, op

de flechfte Städ wör he noch nich hinkommen .

Dat wör 'n Glüd weft för den lütten Hinnert -

as he von da an roopen worr dat he bi Anngreeten

Toſprat un männichmal en weefen Arm un ſogar en

Schoot fünn , denn de Saken deden en in de eerſte

Tid würflich groot nöödig. Dat ſett von Grootvadder

ſin Sit fovel Koppnöt un Rippenplaaſters un Swut

chers mit de hunnenlin, dat he meiſt Heemweeh na

ſinen Bäder kregen harr. Aber Unngreeten ſtrał un ei

em dat ümmer wedder af, un wenn de beiden 's Abends

in'n Schummern op de Kift ſitten deden un fid wat

von Sailſchep un fwatte Negers un allerhand vertellen ,

denn harr he de Weehdag bald vergeten.

Endlich änner fid dat. De Ool kunn op de Duer

dat Treppenſtigen nich af, un Chees leet wedder fin

gemütlich root Vullmonsgeſicht öber Karo un de Meli

taar lüchten as frööher, bloot dat de Dullmon nu en
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Bort kregen harr. Thees harr fid dat nämlich in'n

Kopp ſett: wil de Bedreegeree von ſinen Oolen mit

dat Gerichtsurdeel in all de Hamborger Tidungen ſtahn

harr, mußen all de Lüd in all de Hamborger Straten,

wo he Kundſchop harr, em dat anſeehn , dat he dat

weſt wör, de frööher ümmer de plörmelt lebert harr.

De Lüd wullen en toeerſt wegen dat Gewäß garnich

as den richtigen Melkmann anerkennen, un all de lütten

Kinner von fin Kunnen , de welt harrn , mat he dormit

grugen. So kömen mit den Bort ook för hinnert betere

Tiden. He kreeg orndlich Klöör in de Baden, ſett fett

op de Rippen un fleeſch an de Urms un Been an, un

denn füng he op eenmal an fid uttoleggen, eerſt in de

Längde, denn in de Breede, ſo dat Grootmudder un Groot

vadder wedder – as bi den Slööpendriber hinnert

Nielſen - in de gröttſte Bedenklichkeit öber düt wunner

bore Naturſpill geraden deden un in de deepſte Gruwelee

in'n huſ un op'n hoff rümgüngen . Orndlich (mud leet

dat den jungen Bengel, un Line leet ümmer öfter de

grauen Kattenoogen an em opun dalkraulen . Denn

gööt em dat glöönig heet öber, un in'n Düſtern vör dat

Inſlapen muß he ümmer an Line denken. Ullerhand un

heemliche, deep root farwte Gedanken wööhlen denn dör

finen Kopp un prideln em as glöönige Nadeln dör de

hut bit deep in fin jung Bloot rin , un he muß de Def von

fid ſtrampeln . Aber dat Bild von Line ſpröök ganz anners

to em as dat von Unngreeten, wat in dat Licht von

jeeden Dag hand in hand mit em achter de Melitaar het

dör de Straten güng - un bi den klaren , reinen Schin-

von de ehr Oogen fömen em jo'n Gedanken nich.
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Kapittel 21 .

De Maler Wulf föcht ſin Modellen in de

Ellernbucht na un finnt meehr dorvon, as

ke ſid vermoodt weſt is.

De Cid , wo Thees un Unngreeten ünner Groot

mudder ehr Opſicht tojam de Huss, Goren- un feld.

wirtſchaft beſorgt harrn , wör för de patriarchaalſche

Ordnung in de Ellernbucht in 'n allgemeenen nich to .

dräglich weft. Thees un fin Dochter maten fid üm.

ſchichtig den Naden ſtiw un güngen, ſo lang Groot

vadder ut'n huſ wör, mit de Oolích to Keehr, dat je

männichmal de hannen baben den Kopp toſam flöög

un dach : wo ſchall düt eerſt warrn , wenn een von jüm

oder oot all beid mal dat Regiment triegt. Un wenn

ſe ehren Mann dat tlagen de , denn kreeg ſe von den

noch Utſchimpers to. Sit dat Bericht en de twees

hunnert Mart afknööpt harr, wör he ſo bullerballerig

geegen ehr un hagel ehr wegen de lättſte Kleenigkeit

ſo'n gräſige Schimpwöör op de Huw, as ob ſe un nich

Kaſper Prüfenkopp den Ungeber ſpelt harr. Unngreeten

quäl fid nich meebr velüm Grootmudder. Se mart

ja, dat dat mit de Volſch ehr Regiment ſtark bargdal

gahn de, un ſe ſeeg de Tid all kommen, wo ſe baben
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un Grootmudder ünnen wör. Se luer orndlich op 'n

Gelegenheit, dat de Dolich ehr mal wedder verdwaß

kommen ſchull, denn wullen je mal de Kräft tojam

meten un denn ſchull ehr dat mal gehöörig bibröcht

warrn, wat fif un dree fünd. Se harr dat ja ſeehn ,

wo Thees dat damals mit Grootvadder maalt harr. So

wull je dat mit Grootmudder ook maken. Un de Ges

legenheit köm ook bald.

Eenen Dag fünn fid de Maler Wulf mit fin Staf

felee , Palett, Sünnenſchirm unſowider vör de Ellern

bucht in, üm dat hus aftomalen. Unngreeten ſtünn

in de Dör. ,, Süh, dor büſt du ja," fä de lütte Mann .

,,Eegentlich wull ' I di un dat hus all vörig Jahr op

dat Linnen bringen, man dat wull fid ümmer nich

paſſen . Denn bliw dor man glik ſo ftahn, oder ſchall

id eerſt mit Grootmudder ſnaden?" „Mich nöödig,“

fä Anngreeten, „wenn dat nich to lang duert." De

Maler ftell Unngreeten ſo trecht, as em dat paſſen de

un füng mit fin Geſchäft an. „ Hier fummſt du man

ganz lütt op , " fä he, „ aber id will di oot mal groot

afmalen un din hübſche Süfter dorbi.“ – Sop" fiff

Grootmudder mit ehr ſpige Stimm un ſteek to glike

Tid ehr ſpite Nes öber de halwdör rut, „mutt dat glit

fin?" - ,, Ja ," gröl de lütte Maler, „dat mutt dat.

Se ſünd woll de Grootmudder?" , Dor mutt id mi

to bekennen ," Freih de Bolſch, dat Seggen hevv id

hier, ſöök he fid man'n annern Platz as hier vör min

Dör, anners komm id em mit ’n Leihwagen op ſin

Kunſt, un du, groote fule Deern , mat, dat in't hus

kummſt un wat dan kriegſt. " „ J & ?" fä Unngreeten,

,,ne. Ja hevv Vonmorgen all noog arbeidt, nu will
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id mi 'n Deddelſtünn tom Utrauhn günnen ; wenn di

dat nick paßt, denn ſchall mi dat likvel ſin. Un warüm

chall de Herr unſ hus nich afmalen ? Dor ward de

ool Barad nich ſlechter von, un dat Bild fall noch

dorto na'n Utſtellung. “ De Oolích harr de letzten Wöör

von Unngreeten gar nich meebr hört, ſe wör in eenen

Sus na de Kök hinloopen un töm richtig mitn Dings

anböft, wat mit den dröögen Steehl un dat ruge Enn

ganz good mit Grootmudder fülbſt in Stimmung ſtünn ,

nämlich mitn Uhl. Dormit furril je op Unngreeten

loos, aber de wohr ſid . Bang! ſmeet je de halwdör

don buten in de Klint un ſtemm fid dorgeegen. Mit

vulle Gewalt baller de Uhl von binnen geegen de Dör.

„Wo düt woll ward ?" fä de lutte Maler. Vörſichtig

mat Unngreeten de Dör wedder apen un ſchul na bin

nen. ,, Loopen s' weg, “ rööp ſe, „ fe tummt von

achter." Von de Gorenſit töm Line anloopen : „Wat

is hier loos ?" un nu wör Grootmudder, de üm de

Hoffit rümburrt wör, ook all dor. Ehr Oogen ſprütten

man ſo von Gift un Gall un ſprüngen twüſchen Ann

greeten un den Maler hin un her, as wüß ſe nich,

wokeenen von de beiden ſe to Kopp fleegen ſull.

Dorbi höll ſe ehr Spinnwebenmaſchin mit beide Urms

in'n Enn un wör in düſſen opgeredten Toſtand all’rat

ſo gräßlica un blooddöftig antofeehn , as op welf oole

Schilleraatſchen de Scharprichter Roſenfeldt, wenn he op

den grooten Grasbroot dat lange Richtſwert öber Störte

beker finen Kopp ſwingen deit. ,, Stopp!" ſchree de

Maler, id gew Ihnen 'n Daler, bliben Se twee Oogen

bliden fo ftahn !" Wuff! neih de Uhl dal un warbel 'n

Stoffwolt in de hööchd, as wenn dor'n Granat krepiert
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wör. Denn flöög ſe wedder in'n Onn, aber eeher fe

tom tweeten Mal dalfallen kunn, harr Unngreeten de

Qolſch üm't Liw fatt, mak 'n paar Träd as wenn

ſe tofam Rheinländer danzen wullen — mit ehr geegen

dat hus to, ſett ehr mit'n Swung öber de apene Halw

dör, fmeet de Uhl achteran un baller de Babendör

achter ehr to , - „Ulle Achtung!" fä de Maler mit

wit opretene Vogen. Eine wölter fid blangen dat Hus

in't Gras, ſe kunn vör Lachen nich meehr ftahn .

„ Kaffen, Kaffen ," jaul Grootmudder binnen, „ kumm gau

mal her, dat Minſch het mi jawoll all de Knaken twei

braken — Kaffen , Kaſſen !“ Unngreeten wör ganz bleef

worden. „ O Gott, “ ſä ſe vull Ungft, „wenn Groot

mudder fick bloot keenen Schaden dan het.“ Nu

kömen Tüffeln öber de Del ( larrt. „Wat heft denn to

lamentieren , wat maakſt hier för'n Leben op min eegen

Delp " gnör dat dor binnen . Dat wör Grootvadder ſin

Stimm. „Kaffen, de verdreihte Deern - öber de

Dör het p mi ſmeten in't hus ," kriſch Grootmudder,

,,düſſe Dübelsbraden, täuw, wenn 't di in de Krallen

krieg. " ,, Jn't hus het p di ſmeten ," gnargel de Qol

wider, ,,dat's ja luſtig, aber dat is ook wedder nod

nich ſo flimm , as wenn p di ut'n huffmeten harr,

Schaden warrſt di fachs nich dan hebben. Di geiht dat

ſo as de Katten , de fallt ook ümmer op de fööt, ftah

man op, mi brukſt teen Komeedi pörtomaten ."

,, U - h - u - u -iii," güng dat binnen : Grootmudder frabbel

fid op . — „ Un denn vertell mal vernünftig , wat denn

eegentlich paſſiert is." — ,,Buten ſteiht 'n Kirl, de will. „ ,

de groote, fule Deern afmalen, un unſ Hus will be

afmalen , dor föm id öber to un wull de Deern op'n

-

-
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Swung bringen un den Kirl oot un to - O Gotto

ogottogott, min Been, min kopp ! -- un to het dat

frooensminích mi öber de apene Dör ſmeten . "

,Wat!" bölt Grootvadder un ſtödd de Dör apen. „Gott

call mi bewohren , " rööp de Maler, „ ſünd Se de

Grootvadder?“ – „Wat geiht di Snöjel dat an ,“ buller

de Ool, „ wat id bün. Wat büſt du för een, un wat

heft du hier op minen Grund un Bodden verloren ?"

Dorbi red he ſid in de lütte Husdör to ſin vulle Grött

op, wobi he mit den Kopp baben an den Dörenballen

ftööten de, un güng op em loos as Goliath op den lüt

ten David. ,,Sowat lewt nich," jä de Maler un ſprüng

en paar Träd trüch , hier drüđt ja woll een Modell

dat annere dood, hier is ja woll rein en Driwhus dor.

von. Bliben Se mal twee Oogenbliden dor bi de Dör

ftahn, id geew Ihnen en Daler, wenn 't Ihnen af

teeken dröf, un wenn Se babenin noch 'n bitten hööf

licher geegen mi ſin mucen, noch föftig Penn to , id

bün de Profeffer Wulf. " ,,'n Daler p" jä Grootvadder

verſtugt, ,,'n Daler ? is dat Jhr Eernſt? " „Jn Geld

faken bedriw id teenen Spaß ,“ jä de Maler tott, „un

wenn Se mi Derlööf geben wöllt, de beiden jungen

Deerns, wat woll ehr Grootdöchter fünd, aftomalen un

Ehr hus vellicht oot noch, denn ſchall dat Ehr Schad

nich fin. för jeede Nummer betahl id'n Daler, dat's

min Tar för de Landmodellen." — ,, Dat lett ſid hören ,“

fä de Ool, „ denn man her mit de Dalers ." — „ Kaſſen ,"“

hiß Grootmudder achter de halwdör rut, „jag den Kirl

von 'n hoff, dat büſt mi ſchüllig, id hevo mi to dull

an em argert.“ „hool de Snut," blaff Grootvadder

ſin froo an, „büſt ja woll mall. Dat's 'n feinen Herrn ,
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wo fannſt mit fo'n Mann woll ſo ümſpringen ? Nehmen

S dat nick öbel , herr Profeſſer, dat oole Geftell is

fo'n bitten rappelig in'n Kopp. Wenn p ehren Dullen

kriegt, denn weet p gar nich, wat 'f deit. — Wo ſchall-

id mi hinſtellen för den Daler ? " — ,, Dor an de Dör.

Uber een Bedingung is dorbi, Se dröwt Ehr groote,

hübſche Grootdochter, de Unngreeten, nix doon, will ſe

fick geegen den oolen Husdraken mit de uhl to Wehr

ſett het. Se het dor keen Schuld an, de Schuld hedd

id .“ „ De wat doon ,“ ſä Grootvadder, „ fo'n nette

Deern, de bloot mit Stillſtahn bi Ihnen Geld verdeenen

kann, de ſchull id ftrafen ? Ne, min goode Herr Pro

feffer, dat is ja 'n Eehr för mi un min ganze familje,

wenn Se mi un de Deerns afmalen wöllt, de beiden

Dalers ſtek id in jümehren Sparputt. Un wenn Se

hüt mit de Maleree nicht klar warrt, dröwt Se geern

wedderkommen , Herr Profeſſer. Jđ hevd ook noch 'n

Jungen - 'n hübſchen Kirl, he is mit Melf na Stadt -

un noch in hund, 'n hübſchen hund , un denn ook

nock 'n lütten Weeſenjungen, 'n lütten nüdlichen Bengel,

dellicht hebbt Se Luſt, de ook noch aftomalen .“ Dat

leet rid hören, meen de Profeſſer un ſeeg fid na de

Deerns üm , aber de wören all beid bi Grootvadder

ſin Opduken wegloopen. So füng he fin Teekenge.

ſchäft denn bi Grootvadder an , un as he dormit klar

wör, veraficheed ſid Grootvadder, den Daler in de hand ,

mit de gröttſte Hoochachtung von den lütten Herrn Pro

feſſer un bröch em, de Müt in de anner hand, ſogar

noch en Stück op den Dik langs. Denn ſchuffel he mit

Koppſchüdden in't hus.

So licht karr he noch niemals Geld verdeent. Wat

1
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wör dat bloot möglich , dat de Kirl fo'n groot Blod.

ſtüd ſpringen leet, bloot üm em aftomalen. De muß

ja en Schruw in'n Kopp loos hebben. De Ool mit

ſinen ( charpen Verſtand harr dat in de Ungewoohnheit,

öber allens in de Welt , wo ſid Geld mit verdeenen

leet, ſo lang natodenken , bit he dat begrepen harr , aber

ſo vel Mäuh as he fid oot geew : dat Lüd den lütten

Maler för Biller von ſin ool Barad von Hus un von

fo'n dummerhaftige Deerns as Unngreeten un Line mit

de flidten Kleeder un Schörten un gar von em ſülbſt

Geld betablen deden , dat funn he abſlut nich döfig

kriegen . He nöhm ſid aber vör, den heiligen Schooſter

oder den lütten Snider dor bi Gelegenheit mal na to

fragen, wo hooch woll de Pris von de Biller, de ſo'n

Profeffers malen deden, an de Billerböörs ſtünn : wenn

dor eenigermaten Umſatz in dat Billergeſchäft wör, kunn

he vellicht mit den Pris opſlan .

VAAAAaaaaaaaaaaa
aa
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Kapittel 22.

Line kummt na Danzſchool un will na

Hamborg, aber Anngreeten will plattdütſch

bliben un verhört ehr Süſter de Bicht.

Line mark dat ook, wo de Wind in de Ellernbucht

weihen de , un wenn ſe wat för fid rutſlan wull, wenn

ſe fid toeerſt an Unngreeten. Dat vörige Jahr wör

fe richtig wegen de Cruer üm ehr Mudder nich na

Danzſchool hinkommen. Aber dütmal wull ſe hin.

,, Düt Jahr will ' t gewiß na ' n Gröönendik 'nöber na

Danzſchool," fä ſe to ehr Süfter. „ Deern ," rööp Ann

greeten, „mußt ja wedder na Kunfermandenſtünn .“ –

„Wat ſchadt dat ? " — „Wat harr unſ Mudder woll

dorto ſegt, Line , wenn du fo dicht vör din Kunfers

maatſchoon na Danzſchool gahn deft." — ,,Och , un

Mudder - - “ Line ſmeet ſid an Unngreeten ehr

Boſt un rööp : „Wenn du meenft, dat id wegen den

Kunfermaatſchoonsünnerricht nich na Danzſchool gahn

dröf , denn will id dat ook nich ." Uber as de Danz

meiſter föm un in de Hüs Umfrag höll, pier de Luft

to de Danzichool Line doch wedder fo dull, dat ſe fid

wegen den Verlööf dorto an Grootmudder ranſmeichel.

Grootmudder wull nich , ſe höll dat ook nick för paſ

fend , ſe fä ſo lang „ ne“, bit Line fiď nich meehr to

-
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helpen wüß un dormit rut töm , dat Unngreeten dat

ook nich geern ſeeg. So ? " jä de Oolſch , „dat's ja

grootorig, wokeen het hier dat Seggen in'n huſ, id

oder düſſe Wisſnut von Unngreeten ? Natürlich tummſt

na Danzſchool, wenn dat denn eenmal geern wullt. "

Dütmal ſett Grootmudder – fogar geegen ehren

Mann, de wegen de düre Lichtfarigteit von ſin Groot

dochter een gräſigen Standal mat - ehren Willen dör.

Line fohr tweemal in de Wet na 'n Gröönendil 'nöber,

un wenn ſe wedder trüd töm, harr ſe ümmer 'n ganzen

Pungel Jungs achter ſid . Wat ehr fööt un ehr Mund.

warf bi dat Danzen un Rümtalbern mit de halwwaſſen

Ströömers toleehrt harrn , harr ehr Kopp utſweet't, ſo

dat de Schoolleehrer ehr in de Kunfermandenſtünn

een öber dat annere Mal öber ſin Brill weg anſeeg

mit 'n ähnlichen Utdrud, as he den heiligen Jan to Ge.

bott ſtünn, wenn he öber de Kinner von de Welt to

Gericht fitten de. Un de Profeffer Wulf , de oftmals

bi de Ellernbucht an'n Ditto malen feet un fid vel

mit de beiden ſmuden Deerns von dat Melthöferhus

afgeew, les mit fin een hell Künftleroog noch ſcharper

in Line ehr Geſicht un Sel as de Schoolleehrer mit

fin oolen mäuden Katejiſſen- un Geſangbootoogen.

Eenmal drööp he Line in de Selſchop von twee

Jungs blangen den Dil ünner een don de grooten

Kaſtannenbööm . De Jungs harrn fid in de Mał un

tageln ſid, wat dat Tüg hoolen wull. Line ſtünn mit 'n

Rüch geegen den Boom löhnt un wör dorbi , fid 'n

buntſiden Band in de haar to flechten. Vör ehr an

de Eer leeg en litt rund Taſchenſpeigel, dat nöhm ſe

op un bejeeg fidt dorin . Dorbi lüfter ſe mit de griſen
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tohoopknepenen Kattenoogen ſo koolt-lurig un ſo glit

gültig-neeſchierig öber dat Speigel na de beiden Duel

lanten, de fid mit dat ſchöne ſünndagſche Danzſtünnens

tüg vör ehr in dat Gras wöltern , dat de Maler fid

glit allens richtig tofamrimen funn . Ohne 'n Woord

to ſeggen , fett he ſid in't Gras un verföch den Ges

ſichtsutdruck von Line in fin Skizzenbook faſttohoolen.

De een von de beiden Helden tröd toleßt mit 'n blöö

dige Nes af, de annere ſtell fid, de Jad un Büy ganz

vull placen un Ret, vör Line hin : „ Den hevo id vers

nuſcht." Line harr dat Speigel in de Taſch gliden las

ten : „Wat büſt du ſtark, din Band is aber ook to

hübſch , wenn 't noch een fo'n harr, kunn 't mi in jeede

flecht een inbinnen . “ „Wonem heft dat Speigel

denn laten ? " „Wegſmeten . Wat ſchall id mit dat

Dings. Un di mag id vel leeber liden ." – „ Unnern

Dingsdag , wenn wedder Danzſchool is, bring id di

noch in Band mit. Aber mit Püſter ſchaſt du nich weds

der danzen. Geihft nu mit na de Weiden ? " - „Ne,

nu mutt id gau na Hus." Dor lööp Line hin. De

Bandſchenker ſeeg ehr verſtutzt na. Op eenmal worr he

den Toſtand von finen butwennigen Minſchen gewahr.

He 'beſeeg fick vull Undacht de Ret un de Plađens,

ſchüddel mit 'n kopp un ſchür fid dallööhrig achter de

-

-

Bööm weg.

De Maler ſchüddlöpp ook. He güng achter Line

her, fett fid vör de Ellernbucht hin un füng an to

malen. Unngreeten morr em gewahr, ſe köm rutloopen ,

üm em goo'n Dag to leggen. „ Di kenn iď all ſo vel,

dat id weet, op di is Toverlat," fä de Maler to eht,

„ du büft de Gllſt, un ’n Mudder hebbt ji nich, givv
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good Obacht op din Süſter. “ Unngreeten feel em

fragwis an : „ Dat hevv id all ümmer dan." — ,, Denn

doo dat von nu an dubbelt un dent doran : Uppeln

an'n ſide Telgens, dor ſpringt de Jungs na. Dat hevv

id eben fülbſt mit anſeehn, un darüm feg id di dat . "

Unngreeten ſteeg dat Blood in't Geſicht, je tenn ja

ehr Lineſüſter un funn fid all denken , wat de Maler

meenen de .

„ Jd will't gewiß nich vergeten , " fä ſe mit dalſlane

Oogen. De Maler ſeeg ehr fründlich an : „ För di hevu

id teen Ungſt, du hangſt hooch , din Karn is geſund

un din Stengel is faſt ,“ ſä he warm , „ wenn id ver.

heiradt wör un Kinner harr , denn much id woll , ſe

wören ſo as du .“ Dat kunn Unngreeten nich faten,

dat fe fo'n Plooken Mann mit ſo'n grooten Titel as

Dochter anſtännig wör. Se dach , ſe worr ſid mit ehr

flidte Scört un hölten Tüffeln mang de ſamten Di.

wans un de ſiden Daams in de Stadt mal nüdlich

utnehmen un fä em dat ook. Un denn funn ſe ja nid

mal orndlich hoochdütſch , de finen Stadtlüd wullen ehr

mal ſchön wat utlachen , ſo drad ſe man de Mund op

de. De Maler nöhm finen hoot af un leg em bi fidt

op de Eer dal. „ Dor ligt de Profeſſer," fä he . Denn

tröd he finen Rod ut un ſmeet em öber den Hoot :

„ Un dor de fine Stadtminſch. Süh, nu ſitt id hier in

hemdsarmel bi di op'n Dit. Min Vadder wör Buer

in'n Geeſtdörp, un min Brooder het den Hoff tregen

un von den leeben Gott föben Kinner to , un wenn

id mi mal recht wat to good doon will, denn reis id

hin un befööt jüm un frei mi an de ganze Selſchop,

wo ſe fo wöttelfaſt in jümehr plattdütſche Eer ſtaht as
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junge Eefen üm'n Haidjerhus . Süh, fo'n Wötteln heft

du hier op din Inſel ook ſlan , de lat fid nich meehr

utriten. Darüm wör dat ook man ſchad, wenn du mal

na de Stadt verplant't waren ſchuft, aber ſo hevd id

dat ook nich meent. “ Unngreeten fööhl dat rut , wat

de Maler ſeggen wull, ſe fä , je wör mit ehren Stand

tofreden un wull plattdütſch bliben. „ Uber Line," jä

ſe, „ de will geern hin na de Stadt , de kann de Tid

all gar nich meehr aftäuben ." „Wenn id di en

gooden Rat geben ſchall ," fä de Maler, „ denn doo,

wat du kannſt, üm ehr dorvon aftohoolen. Du heft

din Süfter doch leew, nich ?" Dorbi ſeeg he Unngreeten

mit ſin een Oog ganz ſonnerbar an . „De paßt noch

vel weeniger na fo'n groote Stadt hin as du , un

wenn 'k ehr na dat, wat id hüt von ehr ſeehn heup,

tarieren dröf, denn hört ſe to dejennigen Stadttreders,

de ehr Wötteln in den fulen Grund dor an to rotten

fangt un för de de Dunſt, den ſe dor mit de Bläder

inaten doot, in de Telgens to Gift ward. In de Tel

gens ? Wat ſeg id ? In de Sel. Planten un Minſden,

dat's ja in'n Grunn een un datſülbige, dor's eegent

lich garnich fo'n grooten Unnerſcheed in, as de meiſten

Lüd denkt. " Unngreeten muß lachen : „ Planten, dat

fünd doch feen Minſchen ! " - ,,Na, dat verſteihſt du

denn woll nich. Man wenn 't di un din Süfter an

ſeehn do , dat is för mi, as wenn id twee halwapene

Bloomenknuppens ſeen, de an eenen Twig wuſſen fünd.

Wör ſchad , wenn dor'n Wörm in kom. Dat hevv id

eenmal belewt , as id noch 'n jungen Kirl wör. De

Bloom damals, dat ſchull eegentlich min Bloom ſin,

de wull id in minen Goren planten, dat Cod harr id
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-all graawt - aber as id toſeeg , feet dor ſo'n häfliden

Wörm in de halwapene Knupp da hevv id dat

Lod wedder toſchüt't un hevv mi oot teen wedder

graawt. Süh, darüm is dat , warüm id di woll as

Dochter hebben much . Jd hevv dat Gefööhl, na di

tredt fid dat Boddervogel- un fleegenvoll nich hin ,

de de Eier leggt , wo de Wörms von tommt. Nu

adjüs, anner Wet tomm id wedder , denn will id di

un din Süfter afmalen. "

As de Maler weg wör, leet Anngreeten ſid dat dör

den Kopp gahn, wat dat woll weſt ſin tunn, wat he

von Line ſeehn harr. Line wör vör 'n lütte Tid mit ' n

ganz heet Geſicht von de Danzíchool na hus Pommen

- full dat dor woll mit tohoophangen ? - ,, De het?

fid rümdreben ," jä ſe to ſid. „Mit de Jungs ! " Un

nu lööp ehr dat ganz glöönig heet öber. Se nöhm

fid dat vör, nu wull ſe noch vel meehr op Line paj.

fen, harr ſe ehr Mudder dat op ehr lett Lager nich

anlomt ?

Aber wonen wör Line afbleben ? Anngreeten güng

dör't hus un öber'n hoff. Dor wör ſe nich . Op een.

mal hör ſe ehr achter't Melkſchuer gnidern. Se ſleet

fid op Söten in't Schuer rin un ſcul dör 'n Ritz in de

Planken . Dor feet Line blangen dat Schuer in't Gras,

vör ehr ſtünn hinnerk Mehlworm un ſchüer Melt

ammers. Line harr'n lütt rund Speigel in de hand

un ſpeigel ſid dor in , wenn ſe aber marlen de, dat

Hinnert öber de Ummers weg na ehr hinſchul, füng

fe de Sünn in dat Glas op un ſpeigel em dormit in't

Geſicht. Op eenmal ſprüng hinnert op ehr to : ,,Laß

mal feehn ." Hinnert ſnad geern gel un ſprööf dat
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Hoochdütſche ook ganz richtig ; dat wüß he un dor bill

he fid nich weenig op in. — „ Kann nich feehn ,“ lack

Line un ſteek dat Speigel in de Taſch. Hinnert wull

ehr dat wegriten , aber ſe fat em mit de Urms üm,

dat he de hannen nich bewegen kunn. Denn tröd je

em faſt an ſic , ſo dat he in de Knee faden de, dreih

em üm un ſmeet em op'n Rüch bi jid in't Gras dal.

Dat güng licht, denn ſe wör grötter un ſtarter as he —

aber Hinnerk wehr fid ook nich vel. Dor leeg he un

bleew ganz gemütlich liggen. „ So'n bitten rangeln,

nich , dat maakt meehr Spaß as dat Melfammerſchüern ,“

lach Line. Dorbi harr fe de Oogen meiſt ganz totnes

pen. Se harr em noch ümmer nich looslaten. „Wie

ſtark du biſt ,“ ſä Hinnert un fin Oogen füngen an to

glinſtern, „ aber ich hab auch Kräfte, fieh - ! Dormit

reet he fin Arms loos un pad ehr bi de hannen. „00,

du lüttje Mehlworm ,“ ſä Line , leet fid dat aber ge

fallen. Op eenmal rich he fid op . Nu feet he dicht an

ehr Sit, fat ehr mit beide Urms üm un leg ſinen glööni

gen Kopp an ehr Bad. Nu kunn Unngreeten dat aber

nich meehr anſeehn, ſe baller mit de füft fo dull ſe man

kunn geegen de plank von dat Melkſchuer, denn lööp

ſe in't hus un rööp don de Del ut : "Hinnerk ! "

Hinnerf köm mit heete Baden anloopen : „Wat

ſchall id ? " — Stedels ſniden för de Swin , aber'n

bitten dalli ,“ ſä Unngreeten mit 'n argerliche Stimm un

ohne em antoſeehn. Hinnerk feeg ehr bös Geſicht un

ſchööw mit 'n rooden Kopp af. He ſcham fid ganz ban

nig. Harr ſe vör en paar Dag nich noch mit em to

fam op de Kiſt in fin Kamer jeten – he halw op

ehren Schoot un harr ſe em dorbi nich von finen

-
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Vörgänger, den grooten Hinnerf Nielſen , vertellt, wat

dat för'n firen , netten Jung weſt wör, ſo as man een

twüſchen hier un ' Meerikaa rümſailen de . Un nu harr

ſe dat ſeehn, wat he eben mit Line vörhatt harr. Wat

dach de nu woll von em ? – hinnert wüß ganz ge .

nau : wenn Unngreeten mit em jacher, dat wör, as ob

fo'n groote Süſter fid mit em afgeben de , aber wenn

Line mit em an to rangeln füng, de ei un Pleih an em

rüm as 'n Katt. Ja, de kunn eenen ganz ſwaul maken.

Line leet fid den ganzen Namiddag nich ſeehn .

Eerſt as to't Abendbrood roopen worr, dul je eener

wegens ut'n Goren wedder op . Se ſett ſid ſo , dat

ſe Unngreeten nich antofiken brut un vertell mangdör

bi dat Eten allerhand von de Danzidool. Groot

mudder frei fid dorto, dat all de Jungs ſid ümmer

üm Line riten deden, wil je am beſten walzen tunn,

un fä, tom Afdanzball ſhull ſe ' n neet Kleed hebben !

Dat tribbel Anngreeten. Line harr jo all een kleed

meehr as ſe, un ehr ganze Gard'roow wör öberhaupt

beter in'n Stann . Line harr dat Vergnöögen un den

Tand – dat Speigel ſett Anngreeten ook mit op

Grootmudder ehr Reken - un för ehrwören de

Arbeit un de Plünnen. Aber ſe fä nir, obwoll ſe

dat Smuſtern von de Oolſch ganz good bemarkt harr.

Dat güll ehr un ſchullehr den Uſchenprökel ſo recht

ünner de Nes riben. – „41 wedder 'n neet kleed ,"

nöhl Grootvadder, „mi dücht, de Danzſchool föſt ſo all

Geld noog. för den ganzen Tappentapp un Tüerlüer

gew id teen fif Groſchen . Unngreeten het oot teen

Danzſtünn hatt - un denn för de anner noch 'n neet-

Kleed ? Dor ward nir von." ,, Dat hool id aber

-

233



för nöödig," jä de Polích. „Höllſt du för nöödig ?

heſt du dat Seggen oder hedd id dat ? Wokeen anners

is dor Schuld an , dat Line na Danzſchool fommen is,

as du cole Schrapenpüfter," gnargel de Ool. „ Du

warrſt ja ümmer ſpliniger, op di is ja gar keen Toverlat

meehr. harrft man op Unngreeten hören ſchullt. De

het dat nich hebben wullt , dat Line na Danzſchool

hinköm ." De Oolích jeeg ehren Mann ſtarr ver

wunnert an. Dat wör nu all dat tweete Mal hüt

Ubend , dat he Unngreeten geegen ehr utſpelen de.

„ Jd gah nich mit op'n Afdanzball,“ jä Unngreeten

kott, „ wat ſchall ' r dor ? " — ,, Denn ſchall de anner ook“

nich hin , “ brummel Grootvadder, „ ſo, un dormit is de

Dutt af."

„Mag di gar nic meehr liden ,“ ſtödd Line dör de

Tähnen, as ſe bit Uttreden wören, „recht 'n oole Katt

büft. De grasgrööne Afgunſt het di dat ingeben, id

weet woll, warüm du nich mit op'n Ufdanzball wullt.

Wil dat du nich danzen kannſt, un wil dat dn nich

fchimmeln wullt, wenn id walzen doo. Riten doot de

Jungs fick üm mi , phh, un wer ſchullwoll mit di

danzen ? Keeneen . " Unngreeten ſweeg ftill. Dat de

ehr doch leed , dat ſe Line op düffe Wis üm dat Ver

gnöögen bröcht harr. „Wenn ' t man eerſt ut de

School wör, id hedv dat hier ſatt in de Ellernbucht.

Jd gah denn na hamborg, dor kann id ſo vel danzen,

as id will. “ „ Wenn du op mi hören wullt, “ jä

Unngreeten, „ denn gah nich na Hamborg, de Maler,

de uns afmalen will, het dat ook meent. He ja, dat

wör nich good för di." - Line dreih fid af. Wenn

ehr doch man wat infallen de, wo je Unngreeten jo
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recht mit argern funn. Op eenmal dach le an dat.

lütte Speigel un dat Band. Se treeg dat Speigel

rut un ftell dat op de Kommood vör ſid hin, denn

nöhm ſe dat Band un fing an, fid dat in de haar

to flechten . „ 'keen het di dat buntſiden Band denn

geben ? " frag Anngreeten , „ Grootmudderpu „Wat

geiht di dat an ? Ne, Grootmudder het mi dat nich

geben.“ „'keen denn ? “ – „Een, de mi geern

liden mag." Unngreeten freeg 'n Schred. „ Line , "

jä ſe, „du büft och Gott, wenn unſ Mudder dat

weten de . Du givoſt di mit de Jungs von de Danz.

ſchool af, ſeg, deiſt dat nich ?" - „Wenn mi dat Spaß

maakt, warum nich ? " - „Di is ja wolljeedereen

recht, " rööp Anngreeten vull Arger, „ nich mal den

lütten Hinnert fannſt in freden laten . Schaamſt di

nich ? " — „ Vör di nich ,“ lach Line . „Hinnert het mi

vertellt, dat du fülbſt em ja all meehrmals op'n Schoot

hatt heſt. Kannſt dat leegen ? “ Se harr ſid uttroden

un leg ſid — mit dat Band in't haar in't Bedd . Dat

Speigel harr je in de hand un ſpeigel ſid. — ,, Line ,"

bäd Unngreeten ſo recht inſtännig, „dent doch an unſ

Mudder. Wat harr de wollto di ſegt, wenn ſe hüt

Abend to di ſpreken kunn. Kunnſt du wollvör de

ehr Oogen beſtahn ? " „ Ebenſo good as du ."

„Jd weet, dat id dat tann ," jä Anngreeten vull Eernſt.

„ Un mi het je dat vermaakt, id fchull öber di waken,

dat du nich to Schaden tommen deiſt. Wil id dat

doo, darüm büſt du argerlich op mi.“ „Jd tann

fülbft op mi paſſen . " „ Denn doo dat von nu an

ook." - Line dreih fid na de Wand üm. Unngree.

ten drüd dat Licht ut un leg ſid bi ehr Süſter dal.

-
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„ , Line," fä fe noch eenmal un leeg de hand op ehren

Arm. Line ſchüddel ehr af. Unngreeten leeg mit

apene Oogen dor, ſe luer dorop, Line ſchullehr vör

dat Jnſlapen noch in good Woord geben. Aber dat

duer keen fif Minuten, da wör de all affailt. Unn

greeten hör ehr deep un ruhig Aten holen. „ Go'

Nacht, min Eine, " fä fe mit 'n Süfzer un dreih fid na

de annere Sit rüm. Dat duer lang, eeher de Slap

kommen wull. Se meet ſid hin un her, dat hatt

wör ehr ſwor.
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Kapittel 23.

Grootvadder kriegt en fuď von ſinen Fründ

Jan Klapperbeen un let fid na den Kark.

hoff hinſnaden un Anngreeten ſchall all

fin Geld arben.

Grootvadder ſin hatt wör ook ſwor. Sit den

Dag, wo he mit de Melt rinſailt wör, wör he de Oole

nich meehr. Dat Meltgeſchäft mat em gar feenen

rechten Spaß meehr. Ne, dat he ſid oot ſo vör't

Nett fiſchen laten harr. Un mit fin Geſundheit will

dat fit de Tid ook nick meehr ſo recht. He fööhl ſid

ja, as he Thees un Grootmudder oft noog verfäfern de ,

ganz as en Jungkirl, wat he ja eegentlich - mit de

paar Jahr, de he op'n Rüch dröög -- ook noch wör.

Aber af un an kreeg he fo'n Stelen in de Boſt, un

dat worr eenmal in de Scheed twüſchen den harwſt

un Winter ſo dull, dat he ſid en paar Daag in't Bedd

leggen muß un meiſt den Hoogenwarder Dokter holen

laten harr. Uber he leet dat doch leber na : wat ver

ſtünn de Kirl von fin Natur ? De muß un ſchull ſid

fülbſt helpen. Un twee Daler nöhm he vör jeeden

Befööf.
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Grootvadder gruwel hin un her : wör dat Steken in de

Boſt en Naklapp von dat vele ungewennte Treppen

ſtigen in de Stadt, oder bedüd dat vellicht wat anners ?

Schull dat vellicht all en fuď von finen oolen gooden

Husbekannten un gröttften feend, Jan Klapperbeen ,

ſin ? Uber dat kunn jawoll rein nich angahn. „Jd gah

doch eerſt in min tweeunſöbentigft “, dach he bi ſid, „min

Vadder is föbenuntachentig worden un min Groots

vadder fifunnegentig. Dat kann doch noch nich - ?

Ne, ne," ſhüddköpp he — ,öber tachentig warr id ganz„

gewiß un wenn't good geiht, öber negentig, id fläche

ja na minen Grootvadder, wat wör dat för'n Kirl.

De kunn in fin tachentigſt noch in ſwore fiſcherjell

alleen to Water bringen , un dat fann id meiſt oot

noch. Ne, ne," fä he, ,,is nich, ool fründ, mit ſo'n

Urms un fo'n Boſt hool 't mi di noch in Tid lang

don'n Liw . " He flöög fid mit de fuſt op de Urms un

geegen den Boſtkaſſen, dat kling as wenn 'n perd mit 'n

hoof geegen den Wagenfwengel haut, un güng an ſin

Arbeit,

Vör Krankheit un noch meehr pör den Dood harr

Grootvadder, ohne dat he fid dat ingeſtahn wull, en

gräfige Ungſt. Jeedesmal, wenn de fud köm, fömen

em ook de unheemlichen Gedanken wedder, de Gedanken

an dat Starben, an de Kul un an dat, wat vellicht

nakommen kunn. De Ool glööw an Gott un Dübel

nich , un wat de Papen un de heilige Jan un annere

Lüd öber'n Leben na den Dood praten un predigen

deden, höll he för puren Swinnel. Jan un de Papen

harrn fid ja mit dat eewige Paradies un dat Gebüd

von de himmelſche Herrlichkeit ſo , as wenn ſe dor all
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en Hyp'thet op inſchriben laten harrn düſſe Be.

dreegers! Uber möglicherwis ſteet dor ja doch wat

Rejells achter, weten tunn man dat ja nich . Welter

Minſch harr öber den Karthoff rutteten ? Jan un de

hoogenwarder Paſtoor wüßen von düſſe Saken ſo

weenig af, as he fülbſt, dach Grootvadder bi ſid, aber

wenn dor een wör, in den düſſe Kraft, de ſtarter ſin

ſchall as de Dood, fid all bi Lewtiden röögen de , denn

wör dat Anngreeten. Dat jä em ſin Gefööhl un de.

reine Schin von ſin Grootdochter ehr Oogen. Un wi.

der dach he : he wull geern annerthalw Prozent von

fin Vermöögen – wat man ja leider nich mitnehmen

kunn miſſen , wenn he achter düt groote Geheemnis

kommen kunn.

he wör in de Tid , wo he in't Bedd liggen muß,

ſo fründlich geegen Unngreeten, as dat fin Natur man

irgend tolaten wull. Dat leet, as wenn ſo'n grooten

ruwwerigen Jsblod, den de winter an de Elwant

vergeten het, ſid mit de frööhjahrsſünn anfrünnen

will. Aber marken deden je dat all in'n huf. Groot

mudder, de dat nu in de Ellernbucht am ſlechtſten

harr, baſt meiſt vör Jwerſük. Aber dat hölp ehr nich

vel, Anngreeten wör un bleew ſin Beſt.

Unngreeten wör nu ook all ſo flook, dat ſe fid den

vöddel von Grootvadder fin verännerte Geſinnung

nich entgahn leet. Se anordnier un tummandier in

hus un Goren rüm, as wenn ſe de Herr dorvon wör.

Grootmudder muß na ehr Pipen danzen, un Gnad

ehr Gott, wenn ſe in ehr Leed bi Grootvadder Biſtand

föch . Dat ool Minich wör affet't as'n Budlamm .. Se

fööhl fid to unglüdlich . Dat wör nu de Loohn för
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dat langjährige pöfeln un Urbeiden in de Ellernbucht.

Wenn 't mi ophangen oder to Water angahn de, dach

ſe männichmal. Aber denn dach je wedder doran, dat

le ehr Grootdochter ja gar keenen grötteren Gefallen

doon kunn. Wenn ſe würklich mal op ſo'n Ort ut de

Welt gahn ſchull, denn wull ſe ehr vörher noch ſo'n

Schawernad ſpelen, dat ſe ehr Lewlang doran gedenken

ſcull. Aber dorto muß eerſt en Gelegenheit fommen . —

Unngreeten harr dat all lang verdraten, dat op

dat Graw von ehr Mudder un fietje nich mal 'n an

ſtännigen Steen ſett wör. Dor ſtünnen bloot holt

krüzen op, un de füngen in de Eer all an to rotten .

Un en Gitter wör ook nich üm dat Graw. Se ſteek

fid achter Thees : wat Grootvadder in fo'n weekmändige

Turen dor nich to to kriegen fin ſchull, dat he dat

Gram in'n Stand fetten leet. Thees kleih fid den

Kopp : „Djä, min Deern, dat's man ſo'n groot Stüd

Geld. Wenn wi em nich mit Liften dorto kriegt, deit

de Oool dat nich . Wöllt mal feehn, wat fid maken

lett. Wenn wi em man mal fülbſt na fietje ſin Graw

hinbringen kunnen, möglich , dat he dat denn deit.

Von den Jungen het he tovel hoolen ."

Den annern Sünndag Nanniddag frag Thees ſinen

Oolen , wat he em nich na'n Hoogenwarder Selſhop

doon wull, he harr dor wat to beſorgen. ( Dat he em

na'n Karkhoff lootſen wull, ſä he nich, denn he wüß,

dor güng de Vol ut free Stüden nich mit em hin .)

Grootvadder harr tofällig op'n Hoogenwarder en lütten

Poſten Geld intokriegen un fä, he ging mit.

Dat wör fo'n hellen, weefen Janneworſünndag.

Unngreeten un Line wören oo mit fahren, ſe dammeln
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vörut. Op de Warf von de fährmannstat harr Line

fid en Wichelrood afreten : dor ſeeten all dide Knup.

pens an. De Vörpuſt von dat Vörfrööhjahr lööp mit

weeke Kinnerfööt öber de wintergraue Grasnarw von

de Weiden un fichel mit fin linne Kinnerhand öber de

Hannen un Baden von de beiden Süftern . An'n Him

mel tröden de witten Wolten , as Luftkudders op de

blaue See, wo dat junge Jahr op dat Bogſpriet ſtünn

un de Hoffnung agter bi dat Stüer ſeet . „Wat is't

för'n Dag , Line ! " jä Unngreeten . Line traller „de

ſchöne blaue Donau “ vör fid hin, op eenmal fat ſe

Anngreeten üm : „ Och , min oole , goode Unngreeten

ſüfter! Jd much woll ſchell man nich, dat id di dat

hüt ſeggen doo, wo wi na Mudder ehr Graw hin

wöllt id much hier op de Städ eenen mit di af

pedden öber de ganzen Weiden un all de Grabens

„ Wat de Wollen dor ſailt, “ ſä Unngreeten,

„ id bill mi ümmerto in, op de groote, witte dor muß

Mudder fitten . “ „ Sowat fallt minu nich eenmal

in.“ „ Denn dräumſt du's Nachts oot woll nich ?"

„ Doch, aber von ganz wat anners . Denn hevv id en

fedderhoot op un 'n golle Ked üm'n hals, 'n Bloomen

ſtruß in de hand un gah to Danz. Dat mußt mi der

ſpreken, min Anngreetenſüfter, dat du totomm Sommer

mit mi na Muſit hinwullt." Denn mutt id dat

woll, geihſt ja denn oot all in din Sößteihnſt ." „Ne,

wat bün id eenmal vergnöögt. Springen much id

As de Wittfiſch in't Water,

Us de Wippſteert op't Land,

Us de Katten üm'n Kater,

Us de Kringeln op'n Band ."

weg. "

-
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Anngreeten ſeeg Line an : „Wat di dat ſmud lett. Wat

du ümmer lichthattig un vergnöögt büft. Jd wull, id

harr en Stüd von din Natur mitkregen .“

Thees un de Ool marken nir von den ſchönen Dag.

„ Vel to warm,“ ſä de Ool, „ dat frööhjahr kummt vel

to tidig." he wiſch fick mit de hand de Sweetdrüp

pens von dat Geſicht. „Wat heft denn för'n Geſchäft

op'n Hoogenwarder ? “ frag Grootvadder. „ Jd wull mi

bi Jan Rees na'n annern hund ümdoon," fä Thees,

„ Karo ward ſo ftifbeent. De wohnt ja ganz op

de Güntſit, denn mußt ja den Karkweg langs .“ – „Dat

maakt niy, hepp ja noch junge Been. för di is dat

woll'n bitten wit to loopen ." „ Di loop id noch

teihnmal vörbi," brummel de Ool. Dat glööw id

nich , Vadder, du kummſt ut de Puft.“ – „Dat wöllt

wi feehn ,“ rööp Grootvadder. „Meenſt du, dat id oolt

warrn doo. Wenn dat dorop ankummt, ſtek ich di in'n

Sac un dreg di op'n Pudel dreemal üm'n hoogen

warder rüm." De Wahrheit wör, dat he ſin Been all

tämlich ſtark ſpöören de, nu fett he finen Kopp dorop,

fick vör finen Theesjungen as Baas in't Marſdieren

uttowiſen. Nu böögen ſe den Karkhoffweg hindal.

Anngreeten un Line güngen dicht vör jüm op, fe barrn

bi den Gorner en Kranz rutholt, höllen em aber ſo,

dat Grootvadder em nich ſeehn kunn . „ Wat ſünd de

beiden Deerns ranwuſſen ,“ ſä Chees, „ wat lett jüm dat

fein , wenn ſe lo Urm in Arm den Dik langs gaht.“

„ Jn de Grött ſlächt ſe na mi," få de Ool, „ von dat

Utfeehn fann ' t dat ja grad nich behaupten ." - „Ne,"

fä Chees, „ dorin flächt ſe na ehr Mudder. Aber fietje,

de fläck na di, dat fleit männichmal en Generatſchoon
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öber. “ „Wenn 't dat ſo ſeggen chall ,“ ſä Groot

vadder, „denn is mi Unngreeten leeber as Line. De

is nick riw . Un denn —“ hier lac de Ool „ha ha ha

ha !" — dat hör ſid an, as wenn ſo'n ool hölten Maiſch

füben mit'n Schrapiſen uttratt ward - ,,wat het de-

Deern för'n Kräft. Wenn 't dor an denken doo, as je

de Oolſch, wat ehr Grootmudder is, mit 'n Swung öber

de halwdör ſwenkt het, dat het mi meiſt eben fo'n Spaß

maakt, as wenn 't dat fülben dan harr. ha ha ha ha !

De forſch un de Leifigkeit von de Knaken , de het po

von mi. As id noch in Jungkirl wör, wör 't mit dinen

Ollervadder, wat min Grootvadder wör , von den dat

Urwbegräwnis op den Hoogenwarder Karthoff noch her.

ftammen deit , mal op de Störfiſcheree. Wi dreeben

bi Glüdſtadt op de Elw un holen dat Nett in - wi

marken dat all bi dat Optreten , dat dor'n bannigen

Bengel inſitten muß un wat min Grootvadder wör,

de will em nu, as he hoochkummt, blangenſit faſttardeln

un faťt em mit de hand in't Mul. Nu mußt dat

weten , dat man ſo'n Stör in't Mul am beſten faſt

hoolen fann, wenn he dat grad apen het. Tähnen ſitt

dor nick in , dat is ganz ruff as fo'n Koohtung , dor

fugt he ſo mit — de Stör, dat is ja 'n Säugetier --

aber he ſpaddelt ſid loos, maalt'n Satz un haut mit de

charpen Cadens, de he an de Sit het, minen Groot

vadder den ganzen Puls apen. Dat Blood ſprütt dor

man fo rut. He wör uns richtig dör de Latten gahn ,

wenn id em nich üm't Liw tofat kregen un em in de

Jell ſmeten harr. Dor kregen wi em ja nu tamm.

Dat Beeſt harr hunnertuntwintig Pund Gewicht.“

Nu wören ſe bi ſin Vertellen na'n Karthoff rinſtüert,

1
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de Ool harr dat garnich markt. „ De Ultnaer fiſch

rööfer, den id dat naher vertell, de fä Herr

du mein Gott, wat's dat!" ,, De Dooden tommt bi

de Lebennigen ," jä en Stimm, de ut de Eer rut föm,

„ dat is'n ganz Deel angenehmer, as wenn de Lebens

nigen bi de Dooden kommt.“ Dormit (meet de Hoogen

warder Kulengräber - denn de wör dat — fin Schüf

fel ut de Kul, wo he bi to graben wör, na baben un

traul ſülbft achterna. „ Süh mal, Kaſſen , büſt du dat ?

J& dach, mit di harr dat noch'n Enn lang Tid . “

,,Wonem fünd wi ?" feet fid de Ool wild üm, „op'n

Karthoff -p " „ Jd dach, wi kunnen glik mal

de Gräber beſööken , “ ſä Chees. „fietje ligt ja oot

hier, von den heft doch ſo del hoolen.“ „ Ja

ja — " puß de Ool , „dat hedd id — aber wat ſchall

dat dorvon ward de Dooden nich wedder leben

nig .“ „ Uuferſteehn, ja auferſteehn wird mein Leib

aus finſtrer Gruft,“ ſä de Kulengräber, „dat heet, all

mit 'n Unnerſcheed, die welchen zum Licht, die welchen

aber auch zur Verdammnis. De, den id morgen inkulen

doo, för den kann id wegen dat Licht teen Garantie öbers

nehmen, de het hier all op de Eer von Geſchäftswegen

ümmer in'n Düſtern rümbieftert, dat wör nämlich deNacht:

wächter ." — „Hier is't ," fë Thees . — De Qol anter niç, he

ftüdd fid op finen Stod , ſin Oogen güngen hin un her,

Nu feeg he den Kranz, den Unngreeten in de hand

höll. „Wonem hebbt ji den Kranz denn her?"

„ Don'n Gorner," fä Unngreeten . – „Wat gellt de ?"“

„Tachentig Penn ." — „hmm ! " brummel de Ool. „ Vad

der “, füng Thees an, „ id harr'n Anliggen an di. Kit

di mal dat Graw mit de beiden holttrüzen an , wo ſcheef

-

-

-
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un erbärmlich ſtaht de dor op . Un wat jüht dat Graw

fülbft ut mang all de annern ſchönen Grawſtäden. As

wenn dor 'n Pracher ut dat Armenhus ligt. Wenn dor

noch in orndlichen Steen opſtünn un ' n ifern Gitter rüm

wör. Wat meenſt dorto ?" —- „Gott du bewohr mi,

Junge," ſa de Ool, „wonem ſchull ' t dat Geld woll

hernehmen. Dor ward nir von." ,,Schuſt di dat

man mal öberleggen , Vadder. So flecht geiht uns dat

ja nich." „ Swig ſtill," fä de Ool, „dor will ' t niy

von hören,“ dreih fid üm un wull weggahn . — ,,Denn

lat id dor nadem 'n Steen hinſetten ." ,,Nadem ? " -

Grootvadder bleew ſtahn-- „watwulltdormit jeggen ?"

„Wenn du hier eerſt mal liggen deift. " „Dat het

noch in goode Wil. " - „Ja, ſo denkt de Miních, dat

hedo id mi ja damals ook nich dacht, as id den Mor

gen na hamborg fahren de ." - „Wat för'n Mor

- ,,Den Morgen, an den fietje verdrunten is."

Grootvadder ſlud 'n paarmal dröög dal un wull wat

ſeggen , aber ſin Söhn dreih fid von em af. „ Heſt du

dat hört, wat din Vadder eben to mi ſegt het? " frag

de Ool Anngreeten. „Denn luert ji woll alltohoopen

op minen Dood ?" - Unngreeten ſeeg em mit 'n foolen

Blid in't Geſicht un anter nich. „De tann dat woll

nich aftäuben, bit he min Geld arben deit ?“ ,,Dor

denkt Vadder nich an . " - ,,Wenn de Minich dood is,

denn is't all mit em,“ ſä de Ool, „wat brutt he denn

noch in Litenſteen un'n Gitter . " — „Ja, woto," jä Ann

greeten. „Woto brutt he oberhaupt ' n Sartun 'n

Graw ?" — ,,Dat mit dat Gitter un den Steen heſt du

em woll anſchünnt? " „Dat hevd id , " jä Unngreeten,

„aber id hevd mi dat glit dacht, dat Vadder dormit in

gen ?"
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de Netteln leggen de . Meehr Geld as fo'n Gitter un

Grawſteen köften deit, wör gewiß in den Büdel damals

ook nich in— weeßt woll — op de Isſchull

„Unngreeten“, ja de Ool heeſch , „ fowat mußt nich to

mi ſeggen — bün id Schuld an fietje ſinen Dood ? Jd

harr em doch nich kriegen kunnt, he leeg glit to wit

afwart un ſad foorts ünner. Schull id dat Geld, wat

id faten kunn, dor liggen laten ? Jd will di dat nich

anreken, wat du eben to mi ſegt heft dat het ja

wider keeneen hört, un anners eenen heſt dat ja ook

noch nich vertellt – dat heft doch nich ?" — dorbi

feeg he mit 'n ſchulſchen Blid op ehr dal, Unngreeten

ſchüddel den Kopp - „ aber du heſt noch feenen Vers

ſtand dorvon, dat den Minſchen nix op de ganze Welt

ſo an't hatt waffen deit as Geld, wat he fid fülbft vers

deent het. Süh, id dach damals, fietje ſchull mal all

min Geld arben, wil he na mi flächen de, aber nu is

he dood , un nu heup id di dat mal todacht, wil du

arbeiden magſt un nich riw büft. Du warrſt dat tos

hoophoolen, dat is min Verlat. Dat heet, allens

kann id di ja nich vermaken, aber doch dat meehrft.

Un denn, wenn 't damals nich ſo gau na den Büdel

grepen harr, denn wör dat för di doch ſovel weeniger." —

„Hör op, anners mutt id mi breken , rööp Anngreeten

„Ja, ja, id meen dat warraftig ro , dor hevd id mi

lang op bedacht. Dat von den Breef un dat anner is

lang vergeten, id wör man jo dull op di, wil du dat

ümmer ſo mit den Sleef von hinnert hoolen heſt. Du

büft min Coverlat, dat min Geld nich in de veer Winnen

geiht — un denn– denn wull ' t di noch mal wat fragen .

Du büſt ja na Kunfermandenſtünn gahn un geihft oot
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öfters na Kart glööwſt du dor denn an, wat de

Paſtoor ſegt, dat dor wenn de Minich , will '1 mal

ſeggen dood is dat he noch mal wedder lebennig

ward – un dat dor noch mal fo'n Ort Gerichtsdag

achter an tummt? “ — „Jd glööw, dat id Mudder noch

mal wedder to feehn frieg, " jä Anngreeten fierlich. „Jd

feeh ehr ja männichmal in'n Droom, ſo as wenn je

lebennig wör, ſteiht ſe denn vör mi." — „Dat's Tühn

fram , wat de Paſtoor ſegt, " philoſophier Grootvadder

wider, „dat mutt de Mann ja, denn dorför kriegt he

fin Geld. Dor glööw 't garniy von, dat hebt de Papen

fid man ſo utdacht. — Uber, wat id ſeggen wull, wenn.

id na ſo'n föfteihn, twintig Jahr hier ookmal min Quattier

finnen ſchull, un du geihſt denn op 'n Sünndag oder

ſo hier dör, denn fannſt ja, wenn du grad Tid heſt un

doran denken deiſt, för dat vele Geld, wat id di nalaten

doo, ſo ut Spaß mal'n lütt Gebett för mi doon, ſchaden

kann dat likers nich ." — Unngreeten wunner ſid, fo'n Ort

Snad harr ſe von den Oolen noch nich hört. „ Glööwſt

du denn würtlich, dat di dat wat nütt wör, wenn id

dat ook de ? “ ſä ſe „Ne,“ ſä de Ool, „ id meen man

ſo. Kannſt dat von minetwegen ook geern nalaten ,

wenn dat nich wullt. Un — wat id noch ſeggen wull —

wenn id dor nick meehr bün, denn kannſt von minets

wegen geern en Steen un dat Gitter ſetten laten, id

hevd dor denn niy meehr geegen — brukſt den Kram

ja nich grad von't düerſte Enn to nehmen. Un dat,

wat id di eben ſegt hevd, behool för di, dat geiht

teenen annern wat an as uns beiden . “ Unngreeten

fä niy. Thees töm nu mit Line trüch , un ſe güngen

all veer ut de Karlhoffspoort rut.

-
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De Kulengräber ſeeg jüm na. he harr wegen Kaſſen

Knip-den-Büdel fin eegen Gedanken, de op 'n Tag von

Grootvadder fin Grött in foot un Toll rutlööpen .

„Ucht un'n halben foot in de Längde un in de Breede

nich to ſmall,“ ſä he to fid, „düſſe familje maakt mi

in min Geſchäft jeedesmal en barg Umſtänn— aber dat

ſünd täum mal een twee twee op eens

mal noch eenmal twee un een dat ſünd ja

ſo wit ganz goode Kunnen.“
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Kapittel 24.

De Welt dreiht ſid wider, de Maler tredt in

de Ellernbucht in, vertellt ſid wat mit Groots

vadder un Grootdöchter un wunnert ſid öber

de plant von Hinnert Mehlworm.

De Ebbun de floot in de fleeten un Eewer

grabens weſſeln fid af, tweemal binnen veeruntwintig

Stünn , as je dat all hunnert un duſend Jahr lang

dan harrn ſo lang de Inſeln ſtünnen . Un de Tid mat

dat hier in düſſe afflatene lütte Welt nich anners as

buten in de groote : ſe güng. Oot de Jnſellüd maten

dat nich anners as de Minſchen in de groote Welt, ſe

güngen jümehr Arbeit na, ſe vertöören un verdröögen

fid wedder un worrn jeeden Dag veeruntwintig Stün

nen öller, ohne dat je dat marten deden . Wenn je

dat weten wullen, wat dor buten in de Welt paſſieren

de , bruken ſe man bloot de Tidungen to leſen , aber

dor wören ſe in'n grooten un ganzen nich ſo dull op

verſeten. Wat bi jüm fülbſt paſſieren de , dat güng

jüm vel nööger an, un wenn dat nich vel wör, denn

wören ſe ook mit weenig tofreden . Da harr dat tom

Biſpill twüſchen Hermannſnider un den heiligen Schoo

fter an eenen Abend 'n Tagelee geben, wo aber her
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mannſnider Schuld an wör. He harr nämlich de Bes

hauptung opſtellt, op de Eer wör allerwegens ,,baben ",

eegentlich aber wör keenerwärts ,,baben “ un ebenſo

weenig „ ünnen “, wil dat de Lüd in 'Meerika op de

anner Sit von de groote Eerdkugel ja ebenſo good as

de Bloomfanners dat Recht harrn to leggen : ſe wören

baben. De Schooſter harr ſegt, dat wör en dummers

haftigen Snad ; dat wull he em ut de Bibel bewiſen,

dat hier bi jüm baben wör, denn wenn dat nic de

fall wör : wonem denn de Höll ſin ſchull ? Dat wüß

ja jeedes Kind , dat de ünnen in de Deepnis wör.

Oder ob de Snider pellicht behaupten wull, dat dat

keen Höll geew ? Dat wull em as Snider man ſlecht

anſtahn, denn de Sniders harrn ja fogar 'n Separat

höll. Da harr de lütte Hermann den heiligen Jan ſo

fuchtig eenen in de Klüsgaaten neiht, dat em to Mood

worr, as wenn em de föben Dönner in'n Kopp rum

meln un Sünn, mon un Steern in fin Schooſterkugel

en Kringeldanz opfööhren deden, as dat ſchreben ſteiht

in de Upenbarung an'n founſovelſten .

Grootvadder un Grootmudder wören in den Vers

loop don de Cid all beið nich jünger un ſchöner wors

den . Dorvon much dat woll kommen , dat de Ool üm.

mer gnargeliger worr un mit fin froo rümſtödd as

mit'n Stüd Holt. Geegen Unngreeten ſtünn he ehr

garnich meehr bi , ſe much leggen un doon wat ſe

wull. Un Smeichelnams kreeg je don em to hören -

dat wör, as wenn man en Muerſteen in'n Slid (miten

deit, ſo ſprütten de Schimpwöör üm ehr rüm . Darüm

harr Grootmudder dat ehren Mann eegentlich günnt,

dat he in dat frööhjahr , wo Line kunfermiert worr,
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ſo to Mallöör tommen wör. He harr nämlich wedder

mal de Ebärs, de abflut op de oole Stell booen wul.

len , mitn füerhalen utfiert, wör bi de Gelegenheit

don't Dad fullen un harr fid dat Been verſtutt. Bi

dat Liggen freeg he dat wedder ſo dull op de Boſt,

dat he dütmal meiſt glööm , Jan Klapperbeen lopp

all in Würklichkeit bi em an de poort. Unngreeten

muß em plegen un an ſin Bedd ſitten, denn he harr

fo'n inwennig Gefööhl, dat de ehr Hand glüdlich wör

in allens, wat je anfaten de. Von ehr nöhm he den

Fleedertee, den Grootmudder wegen dat Sparen von

de Dofterföften fafen muß , gedüflig an , un jo flöög

fin Natur den oolen fründ ut Knatenhuſen mit Hülp

von Unngreeten un den Tee noch mal wedder in de flucht.

Bald na de Ebärs fömen de Malers, un an eenen

ſchönen Maidag töm ook de lütte Profeſſer Wulf mit

fin handwartsgeſchirr toreiſt, ftüer pil op de Dör von

de Ellernbucht loos un frag Grootmudder, de grad bi

dat Delſchüern wör , bat ! in dat grimmelige Geſicht

rin , wat he in de Ellernbucht Sommerloſchis friegen

kunn , denn he wull dät Jahr den ganzen Sommer

op'n Bloomſand tobringen . De Leihwagenſtehl tud in

Grootmudder ehr fingern un ſe wull den oolen ut

verſchaamten Linnenverdarber un farbenkladdje grad

ganz gehöörig de Meenung ſeggen , töm dor aber nicht

to , denn Unngreeten fteet fid dormang , un de Maler

Freeg, to Grootmudder ehren gröttſten Verdreet, richtig

Hüſung, un dat noch dorto in de beſte Stuw, de anners

bloot bi de altergröttſten feſtlichkeiten apenflaten worr .

Sin Slapſtell freeg he in de beiden Deerns ehr Ka

mer, un Unngreeten un Line tröden op'n Böhn.
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De lütt Profeffer frei fid , dat he ſo 'n paſſende

Ünnerkunft funnen harr, denn de Sommerwohnungen

wören knapp op'n Bloomſand. Nu güng dat to Groot

mudder ehren dullſten Arger wedder mit de Modell

ſtaheree loos. Unngreeten un Line mußen immer üm

ſchichtig vör't Brett, un Grootvadder, de wegen fin Been

noch nich wedder ſo rümarbeiden kunn, fett fid neffen

de Kunſt dal, leet rid von den Maler Cobad ſchenken,

den he ut'n Kalkpip, de Thees fid för em bi 'n ham

borger Kramer ſnurren mußt harr, ſmäufen de, un hans

nel üm de Modelltar. Uber he harr Been Glüd dor

mit, meehr as eenen Daler wull de Profeffer abfólut

nich betalen, un Thees mit finen Anhang wör för de

Kunſt pattu nich to brufen, as he fä.

Dat Modellftahn mak de beiden Deerns bannig del

Spaß , denn de lütte Profeſſer vertell bi dat Teeken

un Malen ümmer in een Tur weg : Stüdſchen ut de

Muskift, von ſin Reiſen na Italien un de Törten un

de Beduinen , von de Südſee , wo de allerſchönſten

Minſchenkinner naakt un glüdlich ünner Palmen op de

Kralleninſeln rümloopt, un wo de een Papuakirl em dat

een Oog utfchaten harr, un don de noordſchen Länner,

wo de Sünn in'n Sommer nich ünnergeiht.

Um leewſten vertell he von finen Brooder , den

haidjer, un den fin föben Kinner. He harroot en

groot Bild bi fid von den Buerhoff, wo he herſtam

men de , dat hol he denn jeedesmal her un düd de

beiden Deerns dat op fin Wis ut.

Dat Buerhus mit den Perkoppgäbel leeg in'n Eefen

kamp. Man jeeg achter de Eeten dör'n Ridels op haid

land, wo de Sünn breet un warm op liggen de. De
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hellen Bartenbööm ftünnen dorin as ſtumme , witt.

kleedte Prinzeſſen , de von 'n unheemliche Hand dorin

faſthert un -bannt wören ; ſe leeten dat fine Haar geegen

den blauen Himmel fleegen un dat wör, as hör man

jüm füfzen na eenen, de jüm free maten ſchull. Lints

un rechts fünnen fo'n düſtere Machandelſtrüter dat

wören de Wächters, de oppaſſen mußen , dat je de

fööt nich ut den Grund tröden un weglööpen – un

rundüm brenn de haid ſo deep un root : dat wör dat

Bloot von all de Prinzen , de hier jümehr jung Leben

laten mußt harrn , wil je dat rechte Woord nich finnen

tunnen, jüm to erlööſen .

Wenn de lutte Maler ſo in't Vertellen töm , denn

feeten de beiden Deerns mit groote Oogen dor, un de

jungen Buffen güngen op un dal : wat wör de Welt

doch eenmal wunnerbor un groot, un ehr Inſel ſo lütt !

Wat tunn man doch allens beleben , wenn man ſid

loosriten de von de Unterſtäd in de ſtille Bucht un den

friſchen Seewind mit de Sails von dat Lebensſchipp

opfangen de, üm ruttokrüzen na dat wide Water von

de Welt. „ Jd bliw hier nich in de Ellernbucht," fä

Line denn ümmer wedder to Unngreeten, „id will oot

wat beleben, id mutt weg von hier. Hier ſtid id. Jd

mutt un will weg , un wenn id as hinnert dörbren.

nen , un wenn id op haſenſöden na hamborg loopen

ſchall .“ Unngreeten ehr Gedanken kreegen ook flünken,

wenn de Maler ſo ſchön vertellen de. Ehr inwennigen

Oogen maken all de Reiſen mit, un föchen op all de

Schep in jeeden haben, den ſe anloopen deden, na hins

nert. De harr dat recht maakt, dat he dör de

gahn wör. He harr vellicht all ebenſo vel belewt as

253



ehr oole Fründ, de Profeſſer, un wenn he mal trüds

kommen de, worr he ehr dat ſachs vertellen . Dat wör

ja denn ebenſo good , as wenn ſe dor ſülbft mit bi

weſt wör. Un denn dach ſe : warüm he denn gar nid

meehr ſchriben de ? Dat wör nu all twee Jahr het,

dat ſe den letzten Breef von em fregen harr. Vellicht

wör he dood, oder he harr ehr vergeten. Aber wenn

dat ſo wör , denn leeg dat vellicht nich an em , denn

wör dat woll wegen de Stootgebetten , de ſe nu all

lang nich meehr för en dan harr.

Ja , dat wör wegen de ftidige Luft in de Ellern

bucht ganz good, dat de lütte Maler dor introđen wör.

De bröch mit fin Döntjes un mit fin Gemütlichkeit ſo'n

luſtigen Tog in dat lütte tabuffige Melkhöferhus, dat

de oolen düſteren Löder dorin fich männichmal öber ſid

fülbſt wunnern mußen. Sovel Lachen un ſo'n luſtig

Leben wör ünner dat oole mulftrige Stroohdad un

mang de muffigen Wannen noch nich lut worden, ſo

lang de Ellernbucht ſtünn . De hadde Stret üm Ann

greeten ehren jungen Mund wör as wegwiſcht, un

fülbft Grootvadder harr ſin hög an den lütten plä

fierlichen Kirl von Profeffer, de ſo'n feinen Tobad

fmäuken un fo'n utkömmlich Loſchisgeld betahlen de un

fo'n ſpaßige Stüdſchen vertellen kunn .

Un för noch eenen wör dat good. Dat wör de lutte

Hinnerk Mehlworm .

Dat heet, „lütt“ kunn man em ja eegentlich nid

meehr nennen . Sin Liw harr fid to 'n tämliche Latt

utredt, un von binnen harr he fid to 'n Plant uts

wuſſen , öber de männich een den Kopp ſchüddeln de ,

am meiſten fin Meiſter Thees. Wöttel un Stengel von
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de plant ſtünnen ganz farnig in de Eer, man de Blä

der un de Knuppens, de ſe driben deden, wören von 'n

ganz kurjooſe Ort. „Ut düſſe Krut ward in ſin ganzen

Leben teenen vernünftigen Mellhöfer, “ ſä Thees, ,,wat

fin Vörgänger wör, dat wör 'n annern Bengel. Wenn

de Knappen man nich mal ganz öberſnappen deit. "

Thees harr von ſinen Standpunkt ut ganz recht: Hin

nert paß ebenſoweenig vör de Melttaar as bi de

Badmoll. He güng in den Sälen von dat Meltgeſchäft,

as wör he ganz dorin vertüdert, oder as wör he een

von den lütten Maler ſin verherten Prinzeſſen , von de

Anngreeten en vertellt harr: de wullen ook ümmer de

Been ut den tagen , ſwatten Haidbodden tređen un weg.

loopen man ſe kunnen nich.

Wenn Hinnert ſin fööt ſo achter de Kaar Schritt

güngen , lööpen fin Gedanten Galopp, un wenn de

Been fid in'n Draf ſetten , jagen de Gedanken Kar' .

jär, oder oot ſe dreihen fid as en Küſelwind. Mit de

würtliche Welt – de Buff- un Knuffwelt - tunn he

nich klar warrn ; wenn ſe em ftööten de , leet he ſid

dat ganz ruhig gefallen. De een Sit von de Welt wör

nu mal nich anners. De annere Sit wör fo'n Biller

book ungefähr ſo as dat Skizzenboot von den Pro

feffer, wo Line em en paarmal heemlich rintiten laten

harr – een Blatt ümmer trideliger un bunter as dat

anner. He dach öber allens na, wat em opſtööten de :

öber de Ettmalen , de fid in ümmer lite Turen af

weſſeln — „wie eine Uhr, die jeden Tag eine Stunde

derliert“ , ſä he to fid. He gruwel , warüm dat Reet

gröön un de Himmelblau wör, warüm de Kiwitten

flünken harrn un de Müs nich , warüm de Kööh un
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Per fid den ganzen Sommer lang op de Weiden rüm .

driben dröffen un de Minſchen fid in Hüſer ſparren

deden. Un denn : wo dat togüng, dat welt Minſchen

dagut, dagin, jahrin, jahrut arbeiden un fic quälen

un ſchinnen mußen, un welt ſo ful ſin kunnen, dat ſe

ſtinken deden ; warüm de eenen rik un de annern arm

wören.

Jeede free Stünn bröch he mit Leſen to . He les

allens, wat he mit ſin langen fingern man fat't tries

gen kunn : Räubergeſchichten un Indianerbööfer, oole

Spinnſtuwen- un annere Geſchichten in allerhand Smöö

ter un Bööker ut den Schoolleehrer un Hermannſnider

un annere Bloomfanners ehre Bibljotheeken, allens trus

dör en anner, un nich mal de oolen , heiligen poſtillen

bööker un gottsfürchtigen Traktatenbläder von den hei

ligen Jan verſmad he in finen Leshunger. Tom Glüd

för em ſmeeten de Warkdaag man weenig fo'n Stün

nen af, aber Sünndags plöög he dör de Litt'ratur, dat

dat man ſo ſtäuben de . Wenn de Beddgahnstid föm,

wör he meiſt rammdöfig. Jeeden Mondagmorgen muß

Thees de Kooltwaterkur anwennen , üm em in de Been

to bringen aber von dat Leſen wör he nich weg

toflan. Bi dat frööhſtüden in de Stadt les he fin

Bodderbroodspoppier un op'n Damper oole Tidungen,

de he fid bi Niklas Witt op den grooten Neemarkt

ſnurren de .

Un grad ſo as fin Dörgänger harr he fid dat vör.

fet't: bi dat Meltgeſchäft wull he nich bliben . He mus

ſid ja mit de Urbeit von ſin Hannen dör de Welt

quälen, aber denn ſchull dat fo'n Arbeit fin, wo he ' s

Abends free wör , dat he lefen un fid wider utbillen

-
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funn vellicht in 'n fabril, wo dat Klod föß fier .

abend geew. Ut de Tidungen wüß he , dat de Urbei.

der as Sozialdemokraten in de Welt en groote Rull

ſpelen un dat dor welt mang wören, de fid ut ehren

geringen Stand dör flit un Klootheit roparbeidt harrn ,

de de Tidungen för de Arbeiders ſcreeben un ſogar

in'n Ritsdag ſeeten. „Tidungen ſchriben ! " De Kopp

ſwinnel em bi düſſen Gedanken. Wenn be dat dor

vellicht noch mal to bringen kunn ! Dat wör wat an

ners as dat Scuben mit de Melltaar.

In fo'n Gedankentraa un Toſtand von ſin Gemäut

wör he, as de Maler tom eerſten Mal ſin Oog op den

langen , ſladderigen, duen Jungen miten de . Dat wör

op'n Sünndag , he wull op den fleetwarder en Stüd

don den Dit malen , ganz op de Uffit , wo de willen

fladderrooſen in de Junijünn jümehr Knuppens heem

lich un ohne Angſt wegen de willen Jungs apen doot,

un wo don ünnen dat Sumpland in dat grööne Kleed

von Hantenflott , wo de grooten flammigen Ebärs :

bloomen as Stiderеe in ftaht't, mit de afgrünnigen (wat

ten Oogen na de Kapp von den Dit rop glupt. Wegen

de Hitt harr he fid Hinnert mitnommen, de ſcull em

fin Geſchirr dregen .

Mit hattpudern güng hinnert achter den Mann

mit den grooten Titel her . Wenn de doch mit em oot

mal ſo ſnaden wull as mit Unngreeten un Line. Junge,

wat wull he , hinnert, em mit Untwoorten deenen .

Aber wenn he ſid dormit von dat Köppen freetööpen

kunnt harr, he harr dat von fülbſt nich riskiert, em an

toholen. So groot wör de Reſpekt, den he vör den

Profeſſer harr. Un de töm nich bloot von den Titel.
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Denn dat harr Hinnert all lang markt, dat de lütte

Mann anners wör as de meiſten annern Minſchen, de

he kennen de . Ut den fin Ort ſpröök em wat an, wat

mit fin eegen Natur toſamklingen de . Bloot dat de

Kirl ümmer plattdütſch praten de , dat funn Hinnert

nich begripen. Wat harr he darüm geben, wenn he

ümmerto hoochdütſch, nir anners as hoochdütſch ſnaden

dröf. hoochdütſch ! Dat wör Bildung , Waſſen , nee

Welt! Man wenn he dat in'n Eernſt verſööten de ,

lachen em de Lüd wat ut, un darüm harr he dat

Gelſnaden ook ganz opgeben. Bloot wenn he mit ſid

alleen wör, de he dat männichmal, dormit he dat nich

ganz utſweet't harr, wenn de Tid to dat Tidungen

fchriben un den Riksdag eerſt da wör.

Se güngen tofam den Dik langs. „ Dunner, wat

is dat warm ," ſa de Maler, „ dat Sweet ledt mi jawoll

all ut de Stebeln.“ „ Soll ich Ihren Sonnenſchirm

aufſpannen?" frag Hinnerk. „Ne, lat man , " jä de

Maler , „ wi ſünd ja bald dor. Uber ſeg mal, min

Jung, wonem büſt du eegentlich her ? " ,,Aus Ham.

burg .“ - „ Du büft 'n hamborger Jung? Dat harr ' t

na din Utſprak garnich dacht. Warüm anterſt mi denn

nich op Plattdütſch ? " „Ich ſpreche lieber hoda

deutſch als Plattdeutſch ." „ Dat hevd ' all meebr.

mals markt,“ ſä de Maler. „ Uber, Junge, verrad din

Mudderſprať nich. Wat wullt denn in dinen Stand

as Melkhöfer mit hoochdütſch ?" „Ich will kein

Milchhökerjunge bleiben , “ ſä Hinnerk düſterroot vor Op

regung . - „Nich ? " rööp de Maler, bleew ſtahn un ſeeg

em mit ſin eenen Oog ſo bannig an, as wull he em

dör un dör liken. „Wat för'n Baahntje heſt di denn

-

-
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utföcht? " „ Zeitungsſchreiber,“ baß Hinnert rut,

aber ſin Vogen füllen ſid mit Tranen. -- „ Nu ſla

doch Gott den Dübel dood, don'n Mellhöferjungen

to'n Tidungenſchriber, dat's teenen fütten Sprung.

Wo kummſt denn bloot op ſo'n Jdeen ? " – „Das hab

ich mir ſo nachts ausgedacht," fä Hinnert mit beberige

Stimm . „Junge, Junge," jä de Maler , „dat Vör.

nehmen ſla dir ut'n Kopp. Tidungenſchriber : as Jo.

den hoppſtroh ſegt, dat is nich ſo leicht! Weeft du

denn oot, wat ſo'n Lüd all leehren un weten mött ? " —

,,Darum will ich auch weg,“ ſä Hinnert faſt, „ weil ich

hier keine Zeit und teine Bücher habe zum Lernen .

Und keinen, der mir hilft. Jch will fabrikarbeiter

werden und Abends und Nachts lernen. “ Dorbi ſeeg

he den Maler mit ſin tranennatten Vogen an . Aber

dor leeg en Utdrud von Willenskraft in, de den lütten

Profeſſer ſtubig mat. „Junge," jä he , „ is dat würt .

lich din Eernſt ? " „Ja,“ jä Hinnert faſt. „Wenn

ich Zeitungsſchreiber werde, kann ich in den Reichstag

kommen und die Geſete machen helfen. Die Geſete

ſind ſchlecht für die Urmen und gut für die Reichen,

die müſſen auch mal andersrum gemacht werden." De

Maler füng ut vullen Hals an to lachen. „Nun lachen

Sie,“ ſä hinnerk mit 'n ſcharpe Stimm, „wenn ich gewußt

hätte, daß Sie über mich lachen würden, hätte ich ſtill

geſchwiegen oder plattdeutſch mit Ihnen geſprochen, wie

mit den dummen Bauern . “ „Verflucht noch mal,“

lä de Maler, „de K'raaſch to'n Tidungenſchriber un

to'n Riksdagsafgeornten, dat heet to'n ſozialdemokratſchen ,

de heſt du . Denn op'n Sozialdemokraten ſtüerſt du

doch loos ? " „ Ja , “ ſä Hinnert. „Junge," ſa de

17 * 259



-

-

Profeffer, „wat kann fo'n unripen Boom as du all fo'n

witlüftige Kroon von Gedankentelgens dregen. Weeßt

du denn öberhaupt, wat din Grütt to din Vörnehmen

langen deit ? Heſt di denn in de ſchreben Schrift buten

de School all mal derföcht? " — „ Nein ,“ ſä Hinnert,

„ aber im Aufſatzſchreiben war ich in der Schule immer

der Beſte." — „Wenn du fo'n Luſt to dat Leehren un“

Schriben heſt, warüm het din Vadder di denn in'n

Melkgeſchäft geben ? " „Meine Eltern ſind tot, “ jä

hinnert, un de Tranen ftörten em ut de Oogen, ich

bin aus dem Waiſenhaus hierher gekommen, weil ich

es bei dem Bäder, wo ich zuerſt war, nicht mehr aus

halten konnte. Aber hier iſt es noch ebenſo ſchlecht.

Ich kriege von Kaffen Knip-den-Büdel ſo viel Stöße

und Prügel, wenn Unngreten nicht wäre, wär' ich

längſt weggelaufen. Aber ich laufe weg ! “ „hm ,

hm,“ brummel de Maler, „ſo ſteiht dat mit di . Ja ,

düffe Unngreeten, dat is 'n feine Deern . " - ,,Wenn die„

nicht wäre, wär ich ſchon lange verhungert ,“ ſä Hinnert,

,,aber ich laufe doch weg." „ Seg mal, min Jung, "

füng de Maler na'n lütt Bedenken wedder an, „ harrſt

nich vellicht Luſt, Schoolleehrer to warrn ? “ – „ Lehrer !“

rööp Hinnerk, „daran hab ich noch gar nicht gedacht.

Dann muß ich ja aufs Seminar, aber das koſtet viel

Geld ." — „Dat deit dat,“ brummel de Profeſſer. „ Uber

wenn du ſo'n bannige Luſt to dat Leehren heſt, denn

leet fid dor ja vellicht öber ſnaden . Wonem heſt du

denn din Schooltügniſſen ? " „ Die ſind im Waijen

haus.“ ,, So, hier fünd wi bi min Bööm, " jä de

Maler, „ſmit man dal. Hier heſt ’n Reichsmark för dat

Dregen un wil du fo fein gel ſnaden fannſt. Un wegen

"

-

260



dat Wegloopen un Tidungsſchriberee un ſo wider, dat

fla di man eerſt mal ut'n Kopp. Unner wel tomm

id na Hamborg, denn will 't mit den Weeſenhusvadder

mal dinetwegen ſnaden un mal von den hören , wat

för'n Krut oder Untrut du eegentlich büſt. " Dormit fett

he fid dal, mat jin Geſchirr utenanner un füng an to

malen . Hinnert ſeet mit Vogen, ſo groot as Uhlen

oogen, un mit'n Kopp, fo heet as'n Badaben, bi em,

ſeeg mit de Vogen op dat Linnen, wat de Maler vull .

ſmer, un dach mit den Kopp an dat Seminar un an

de Schoolklaif , wo he mit ' n Wint von fin Hand, un

wenn dat nich anners güng, mit dat Rezept von Kaſſen

Knip-den-Büdel föftig groote Bengels in'n Tuď höll,

dat ſe fid ebenſoweenig röögen deden as de Ellern

an den windſtillen Sommernamiddag dor ünnen in dat

Sumpland.

antaaaaaaaaaaaaaaaa
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Kapittel 25.

Unngreeten kriegt en Heiratsandrag un en

neen Breef von ehren Hinnerk, un Line left

em. De beiden Süſtern ftaht wedder Modell,

aber tom Glück för den lütten Profeſſer un

fin Dalers wet't ſe fülbſt ebenſoweenig dors

von af, as Kaſſen Knip -den -Büdel.

Line harr richtig ehren Willen freegen un in dat

Leih un ünner de Opſicht von ehr Anngreetenſüfter

ehren Jntog op de Gröönendiker un hoogenwarder

Danzböhns hoolen . Dor harr ſe all de jungen Lüd

wild maakt. Dat gröttſte Glüd, wat ehr op de Muſiken

toſtööten kunn, wör, wenn de Jungs fid wegen ehr de

Köppun de Mungeljaken tweiſlan un rriten deden .

Denn kneep ſe ehr Unngreetenſüſter vull Seligkeit heem

lich in den Urm un tuſchel ehr to : „ Se tagelt ſid

wegen mi! " Wenn je denn Nachts von den Hoogen

warder her öber de Weiden na hus güngen , fünn fid

ümmer en ganzen Swarm junge Bengels an, de jüm

Selfchop doon wullen . Aber Unngreeten höll ſid de

Hoogenwarder Melkhöker- un Buren- un fiſcherjungs

don'n Liw, un Peter Effinger, Jan Reimers un annere

Bloomſanners hölpen ehr dorbi . Von de Hoogen
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warders wullen ſe fid nich vör't Nett fiſden laten ,

dachen ſe, de Appeln ut ehr eegenen Gorens wullen

ſe för fid fülbſt plüden, wenn dat eerſt ſo wit wör.

Man dor wören ſe fid noch nich öber eenig, woteen

von jüm mal dat Glüd deelhaftig warrn dull, dat

Geld ut de grooten , verſchimmelten Büdels von de

Ellernbucht to flünten to verhelpen . Mit Unngreeten

wör rein garnir antofangen, de leet jüm eenen na den

annern afloopen . De eenzigſte , mit den ſe goode

Fründſchop hoolen de, wör Geerd heitmann, de güng

von nu af an ool na Muſit, ftell ſid an'n Piler, un

keek to, wenn Unngreeten danzen de . Denn ſimmelier

he : wenn em dat mal glüden jull, dat he mit ehr

to danzen föm, denn wull fid bi dat Dreihen faces en

Gelegenheit finnen , ehr mal to fragen, wat ſe nich ſin

froo warrn wull. Aber de Gelegenheit töm nich ,

denn jeedesmal, wenn he losarbeiden un ehr to'n Danz

opföddern wull, wör dat, as wenn em een ſin Jad

un Büy mit Pid an den Piler faſtbadt harr, un he

muß bi den Piler ftahn bliben . Aber dat hart oot

wedder ſin Goodes, dac Geerd, denn wenn he nu mit

ehr danzen un ehr fragen de un ſe fä denn „ ne“ ,

wat harr he denn ? Line mał ſic öber den platt

dütſchen Ritter Toggenborg männichmal na ehr Ort

luſtig, aber Unngreeten få denn : „Du heſt dinen Jan

Reimers un Peter Effinger un den ganzen Pungel,

lat man Geerd tofreden . "

Den halben Sommer lang quäl Geerd ſid mit ſin

Leewsgedanken af un nöhm fid dat jeeden Sünndag

op't friſche vör : tokomm Sünndag wull he nu aber

ganz gewiß op de freet gahn. Op't left fat he ſid
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en hatt un dweil loos, dreih aber op den halben Weg

wedder üm un vertroo fid fin Mudder an , wat je düſſen

unminſchlich furen Gang nick för em doon wull. Mine

Heitmann harr fick all lang dat Nöödige dacht. „ Denn

ſchall de Voß ook foorts tom Lod rut, " fä ſe, güng glit

loos un frag Unngreeten ohne vel Umſtänn, ob Geerd

ehr as Brögam un Mann anſtännig wör. He much

ehr bannig geern liden, un Unngreeten worr dat bi em

good hebben.

Anngreeten beſünn fid en Tidlang. Se much Geerd

woll, wil he fo finnig wör. Aber dat he ehr mal as

froo hebben wull, doran harr ſe nich dacht. Dat jä

fe Mine Heitmann ook. Se kunn ehr teen „Nie " un

Been „ Ja " mitgeben , ſe wull fid wegen Geerd ſinen

Undrag eerſt en Ennlang bedenken .

Bi'n Cobeddgahn vertell ſe dat Line. „ Magft em

denn liden ?" fä Line. — ,,Dat glööw id ." – „Denn„

nimm em ." — Anngreeten füfz.- Unngreeten füfz. — „ Oder magſt du en

annern leeber liden ?" — „Jd weet nich ," jä Anngreeten

lis . „ Männichmal dent id ,,Du denkit

woll noch an dinen hinnerk? " „ Och, de het uns

vergeten.“ „ Ja, dat glööw id ook. Wegen Hinnert

lat Geerd man nich afloopen, de hett längſt en annere."

„Wo kannſt ſo wat ſeggen," fohr Unngreeten op . –

,, So vel höllſt noch von em ! Na, dat ſchull id fin , de

harr mi teihnmal den Pudel rünnerrutſchen kunnt."

„ Ja, dat büſt du ook." „Wenn du würklich noch op

dinen Hinnerk luern deift, denn lat den annern loopen."-

„ J & luer op feeneenen . " „Oder lat em täuben . De

löppt di nich weg. Un en annere as di nimmt be nich.

Den mött ſe ja rein en froo in't Bedd ſteken , ſo een

-

.

-

-
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is dat. “ Anngreeten leeg in Bedenten . „Wenn

id dat wör, id nöbm em nich , " jä Line na ' n Wil, „ ſo

een, de fid noch mit fösuntwintig Jahr ad ter Mudder

ehren Platen verſteken deit, de id ull mi tommen. "

Unngreeten dach , Line harr Recht, Geerd jhull fülbſt

kommen hebben, denn þarr ſe ſachs ja ſegt. – „Jd will

öberhaupt nich heiraden," fä Line wedder na 'n Wil,

„ un wenn id doch mal eenen nehmen doo , fäul id

mi eenen in de Stadt. Gemüſ'buerfroo oder Mell.

hökerfroo op'n Lann will id nich warrn , wat möt't de

ſid quälen ." „ Un denn givoſt di mit all unſ Jungs

af ? " jä Unngreeten. „Ja, warüm dat nich ? "

„Nimm di man in acht, dat du nich mal dorbi rinſailen

deift. Jd fenn di ." „Jd ſchall mi woll wohren. “

,, Sowat kummt eeher as du denkſt. Un denn het dat mit

dat Utfäuken en Enn." „Nu fang wedder an to

predigen." - ,,Dat deit di oof nöödig. Jd tann dat

ja aber geern nalaten, büſt ja oolt noog. " „Jđ hevo

jüm all för'n Narren , " fä Line , „ hööchſtens tunn dat

Jan Reimers ſin . Oder oot ſo een as din Hinnert." —

„Du Uhlenſpeigel!" rööp Unngreeten . ,,Dat wör all

as Jung en ſmuđen Bengel, mit den wör ' l to geern

mal na de Kuff hingahn - ſo as du mit den Heiligen

ſchin . Wenn du mi knipen deiſt, Inip id wedder. " .

,, Cäuw ", jä Anngreeten halw mit Lachen un halw arger

lich , „ id mell den Profeſſer dat, wat du för een büſt,

de ſchall di in't Gebett nehmen.

Na eenige Dag töm de Breewdräger in de Ellern

bucht an un bröck en Breef. Line nöhm em den af

un bookſtaffeer ſid ut de Kraihenfööt op den Umſlag

de Adreß rut. De Breef wör an Anngreeten. „De 's

-

-

265



von Hinnerl," jä ſe to fid . „ Unngreeten het doch recht

hatt, man good, dat p Geerd noch nir för faſt toſegt

het. — Wat dor in den Breef woll inſteiht ? " Line

wör neeſchierig op dat, wat Hinnerk ſchriben de, och,

wenn je ook doch mal von ſo'n jungen flöödigen Sees

mann ſo 'n Breef kriegen de ! Se tenn ehr Unngreeten

ſüſter un wüß dat ſo good as gewiß : wenn dor wat

von Leew oder ſowat inſtahn de, ſteek ſe em foorts

weg, un ſe, Line, kreeg dor ganz gewiß niy von to

weten. Ob ſe em woll apen maten ſchull ? Ne,

dat ging doch nich, de Breef wör ja an Unngreeten

richt't un nich an ehr. Coletzt funn ſe fic vör Neeſchier

nich meehr bargen. Se fleet fid na 'n Böhn rop,

ſchott de Dör to, reet den Breef apen un les em. Dor

ſtünn in :

„Meine liebe Unngreeten.

Du meins woll for gewiß, daß ich all lange tot

bin oder dich vergeſſen hab is aber nich wahr. Von

Tornea nach London, ging don da mit engelſchen

Schuner nach Melbörn , durchgebrennt wegen ſchlechte

Behandlung, Gold gegraben aber es war ſchon allens

ausgellihnt. Hüer als feuermann auf engelſchen

Dampfer auf Calcutta, als ich an Land ging war id

recht ſo'n ſchwarzen Deubel in Kleur don die Malaien

kerls meiſt nich zu unterſcheiden . Don Calcutta nad

Zanſibar, auf Schunk nach Darſalam . Hüer als Ma.

trofe auf den Kanzler und nach Hamburg. hätte dit

gern mal beſucht, kam aber in Sant Pauli auf der

Glitſch, wenn ich aber mal nach Blumſand tommen

tu ſollen die Leut ſich wundern un ſagen : Dieſer

durchbrennte hinnert is dock 'n firen Kerl. Will mit
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nu Geld verdienen , fahr auf Geeſtmünner fiſch

damper, will aber lieber auf Kudder, bald muß ich

ja auch meine drei Jahr abreißen. Michel gehts los ,

das werden noch ſchlechte drei Jahr, Kommiß is un

bleibt Kommiß, ob Land oder See , Schinnerei is die

Hauptſache, der weglaufen Techniker hatte ganz recht,

wir müſſen uns ſchinnen un die andern haben das

Kommandiern . Die beiden alten Efels Großvater un

Großmutter ſind ja woll nu vielleicht ſchon tot, wenn

ſie nich mehr lebennig ſind , Zeit wird es ja allmählig,

daß das Geld aus die großen verſchimmelten Büdels

Flünken kriegt. Ach, das war doch ſchön, als wir da

mals zuſammen auf der Ellernbucht waren, mit den

Metten ſuchen und fiſchen und ſo und denn wie ich

Nachts auf Dach ritt, haben ſie den Kerl gefunden ?

Hört gern mal wieder was von dir und Line , wenn

ich Geld verdient hab, tomm ich, eher nicht. Was

macht fietje. Is das noch fo'n Tünbüdel as früher

un hat er das mit das Rechnen begriffen oder muß

der Schullehrer immer noch mit Kantüffeln nach .

helfen. Na, is jetzt woll ſchon aus die Schule.

Dein Heinrich Nielſen .

Vollmatroſe . “

Line frei fid, dat ehr Nam ook mit in den Breef vörs

kommen de . Aber to glife Tid groo ſe fid vör'n natt

Jahr von Unngreeten , wil ſe den Breef apen maalt

harr. Och wat, dach ſe , id ſtel ehr den Breef Von

nacht ünner't Koppküſſen, un wenn ſe em morgen frööh

finnen deit, is ſe ſo vergnöögt, dat ſ an gar nir anners

meehr denken deit as an Hinnert. Jd gah ehr bit

frööhſtüdstid ut'n Weg.
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Bi dat Middageten funn ſe aber doch nich länger

an ſid hoolen. Se ftödd Unngreeten ünner'n Diſch mit'n

foot an un püsper : „ Jd weet man wat, wat du nich

weeßt." - „Denn bewohr di dat ſo, dat di de Motten

dor nich inkommt ." „Büſt denn gar nich neeſchies

rig ? " „ Op din Geheemniſſen nich .“ „ Denn íchaft

dat ook nich eeher to weten kriegen as morgen frööh ."

Line jacher un danz den ganzen Namiddag üm

Unngreeten rüm . De wüß gar nich, wat de Deern

harr. „ Un du friegſt dat nich to weten, un du kriegſt

dat nich to weten," füng Line, fat ehr üm un füß eht

düchtig af. „ Wat heſt du eegentlich ? " „Och, id

frei mi fo för di. Jd much woll mal orndlich wat

utfreten , id much mi vör Wähldaag naakt uttreden un

in de Elw ſpringen, bloot ut Vergnöögen öber dat, wat

id in de Taſch hedd .“ Unngreeten worr nu oot op

dat Geheemnis neeſchierig. Se wull ehr in de Tajd

langen , aber Line höll dat Taſchenloď to. „Ne, ne,

nich eeher as morgen frööh, un wenn du mit mi in't

Water geihft, feg id di dat all Donabend." – „Warüm

dat nich , " fä Unngreeten , „dat harr ' t ook ſo dan , is

ja recht fo'n Dag dorto, fid in't Water aftotööhlen ."

De Juninacht ſac langſam op de Eer dal. De

Steern füngen an to lüchten, de Stimmen von den

Dag an to ſwigen un de Nacht mit weeke föötöber

de Weiden un dat Water, öber dat feld un den Dit

to gahn. Niy röög fid meehr op de Welt, bloot de

böberſten Telgens don de Ellern un Eichen flöögen af

un an ganz lis tofam as Kinnerhannen bi't Abend

gebett, un de Stengeln un Bläder von dat Reet in de

floot ruſcheln dorto , as wullen je de Kinner wat

-
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topüspern , wat jüm naher in'n Droom vörtommen

dull.

Anngreeten un Line harrn ſid an'n Dit daljet't.

Se föögen den linnen Aten von de Nacht un de Kööhl

nis, den de liſe Lufttog von de Elw röberdregen de ,

deep in ſid, ſeegen op de Krüſeln von den Monſchin

in't Water, wenn dor'n fiſch opſpringen de , un teeten

ſid , ohne wat to leggen , af un an in de Vogen. Op

eenmal füllen ſe fid in de Arms un tüſſen ſid, jo recht

heet un deep ut hattensgrunn. „Min Line !" - „Min

Unngreeten ! “ flüſtern ſe all beid . Dat wör nick bloot

Süfternleew , de ſe to'n anner barrn , dat wör vel meebr.

Dat wör dat Opwaten von dat ſöötſte un ſtarfſte Ge.

fööhl, wat de Natur in den Buſſen von all ehr Kin

ner rinlegt het, un ohne dat je dat wüßen , höllen de

beiden Mäfens vel wat Leebers in de Arms as fid fülbſt.

Line mał fid toeerſt free. „Wöllt wi ?" frag ſe .

„Ja, lat uns,“ ſä Unngreeten. Se ſtünnen op un lööpen

den Dit hindal na'n Kahn to . Op de anner Sit von'n

Dik köm een de Trepp rop. Dat wör Grootmudder.

„Sünd ji dor ? " rööp ſe . De Deerns antern nich . „ Dat

Tafeltüg driwt fid rüm,“ brummel de Volih in'n Bort

un güng den Dit langs na'n hoff to . „ Se geiht na

den heiligen Schooſter,“ gnider Line . ,, De Uhlen fleegt

ut, " püsper Anngreeten. Se föchen den Draggen ut

dat Gras, lechen em in'n Kahn, ſteegen in un ſmööben

den Kahn mit den Haken dör dat Reet in't free Water.

Hier lechen ſe de Reemens in un rooen na de Sand

bank hin , de achter den Reetblod merrn in't fleet

leeg. Von den Dit ut kunn man wegen dat hooge

Reet dor nick hinkifen . So witt as Snee leeg de
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Sand in den hellen Monſchin, mit weeke hannen ſtreet

de Ebbſtroom an de Kant don de Bank langs un kluder

ünner de planten von den Kahn, as funn he dat gar

nich meehr aftäuben, de beiden jungen Minichenfinner

in fin fäuhlen Arms optofangen. „ Süht uns hier

ook keeneenp" fluſter Unngreeten, de Mon ſchint jo

hell, dat is ja meiſt hellichten Dag." ,,Keen dull

uns hier ſeehn ? " püsper Line. „ Un wenn ook, könnt

wi uns nich feehn laten?" — ,,Deern, wo magſt woll„

ſo wat jeggen ." „Dor fit't well in't Reet," gnider

Line , „ dat ſünd de Jungs, de hebbt ſic dor ders

fteken.“ „ O Gott ! " fä Unngreeten vull Ungſt, „ja,

dor röögt ſick wat. “ „ Jd mak ja man Spaß. Dat

ſünd de Nanten.“ „ Jd trec mi nich ut." ,, Büft

ja woll mall. Dor's keeneen, dat's man bloot de Wind,

de in't Reet ſpelt. Jd wull di bloot 'n bitten bang

maken . — Uuert ! Nu knippſt du glik to. Täuw du !

dor fit't doch welf in . "

Line füng an fid uttotreden . Unngreeten feet op

de Ducht in den Kahn un harr de Arms üm ehr Knee

ſlan . Ehr puder dat Hatt. „ Q Gott, Line, “ jä ſe,

„wat is dat hell. Gau, tred di wedder wat an. "

Line gnider, leet dat Tüg an fid dalgliden, ſprüng mit

eenen Satz öber Boord un füng an in dat Water rüm

to ſpaddeln . „ O , wat tööhlig is dat Water, ne , wat

is dat eenmal fein . Kumm ook man, min Anngreeten

füfter, gau, gau, de Mon ftiggt ümmer hööger. "

Dat Palſchen von Line Flüng gar to verlođend . En,

twee wör Anngreeten ut ehr Tüg un mit eenen Sat

bi ehr Süſter. ,, Cäuw du, wat heſt mi för 'n Angſt

maakt ! " un nu füng ſe an, Line natt to ſprütten , un

270



de mat dat ebenſo. Tolett muß ſe aber Ritut nehmen

na de Sandbant, un Unngreeten lööp ehr na . Dor

lechen je fid bi enanner op den Sand dal, de wör noch

tööhliger as dat Water, aber ſo witt leet he op een

mal nich meebr, meen de Mon , de beiden Mätens wören

noch witter. Ne, wat givvt dat doch eenmal för hübſche ,

junge Minſchenkinner op de oole , langwilige Eer, dach

he un wull noch recht'n Oog vull nehmen, da köm en

Wolf un hööw fid mit ehren breeden Pudel vör de

ſchöne Utſicht. Ja, dat wör argerlich .

Uber Line harr doch Recht hatt , ohne dat je dat

wüß. Dor feet würklich een in't Reet, dat wör de fütte

Profeſſer mit dat een Oog. He ſtudier von hier ut de

Monſchinnatur, un fin beiden Ellernbuchtmodellen tömen

em bi düſſe Arbeit höllſch to paß. Se harrn ſid wedder

opricht't un ſtünnen nu op de Sandbant as twee Biller

don Marmelſteen . De Profeſſer hol ſinen Poppierblod

ut de Taſch un derföch bi dat helle Monlicht to teeten :

ja, dat güng. „ Dat is Unrecht,“ ſä he to ſid, „ dat is

en Roow, den id hier begah, aber dat is en Roow an

de Natur, anners ſeek id dat nich an. " He fat de

beiden floohwitten Mäfenfiguren faſt in't Oog, jede Lin

von Unngreeten ehr hochwuſſene, kraftvull rünnte un

von Line ehr flanke, fine figur leehr he utwennig, un

ebenſo dat Spill von dat Monlicht op de witte hut. —

Nu güngen de beiden Deerns wedder to Water an, un

dat Sprütten un Jachern güng von Neen loos. „ Schad !"

jä de Maler. „Un ſowat behangt de Kultur mit Kleeder , "

ſett he mit Schüddköppen to , „is dat nich en Jammer ?

Un wat för'n Kleeder. Wenn dat noch Chitons wören.

Ja, ja, wi un de Griechen !“ – Man good, dat Kaſſen

-
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Knip -den -Büdel von düſſe Ort Modellftaheree nig afs

weet, dach he bi fid, de worr mi en ſchöne Tar maken .

Unngreeten un Line harrn nig von den Tofifer

markt. „ So ," fä Unngreeten bi dat Untreden , „nu will ' t

doch mal feehn, wat dat is, wat di Vonmiddag un Von

abend meiſt de Sel afdrüdt het." Dormit lang je in

de Taſch von Line ehr Kleed, wat noch op de Ducht

liggen de , un tröd den Breef dor rut. Knapp harr

ſe aber in den Monſchin de Oberſchrift „Meine liebe

Unngreeten “ von dat Poppier afbookſtaffeert, da pad je

Line bi de naakten Arms un rööp ut : ,,Dat's ja in

Breef von Hinnerk! De's ja an mi ! Un den heſt du

för di behoolen ! Un den heſt du apen maakt! 0, Line,

wat büſt du doch eenmal för 'n leege Deern .“ Ehr

blauen Oogen lüchen von fo'n dullen Urger, dat Line

dat nu doch mit de Angſt freeg. ,,De Breef wör all

apen," jä ſe . — ,,Dat lüggſt du !"„ „Já hedo em

doch nich behoolen wullt, id hevp em man bloot in de

Taſch ſteken , dat iď em di hüt Abend geben wull.

Harr 't em denn in Grootvadder un Grootmudder ehr

fingern kommen laten ſchullt as damals, weeßt woll ?" –

Anngreeten dach doran, dat Line damals den Slag

för ehr uthoolen harr, un ſweeg ſtill. „Dat is 'n

feinen Breef,“ ſä Line, „ id glööw, Hinnerk mag di

bannig geern liden." „ Left heſt em ook?" fohr

Unngreeten op. — „ Ja, warüm dat nich, de Umſlag

wör ja twei." „O Gott, " ſüfz Anngreeten, denn

het em gewiß de Breewdreger un all de Lüd bi de

Poft ook leſt." „Re, denn will ' I di't man ſeggen ,

de Breef wör ganz heel." ,,Dat wüß id ja , " jä

Unngreeten . „Ja, aber wenn id nich vörto tommen
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wör, harr Grootvadder em fregen, id hör em all öber

de Del flarren .“ Unngreeten harr wildes den Breef

leſt. „ O Gott, Hinnert is in Sant Pauli op de Glitch

kommen,“ rööp ſe . ,,Wat ſchaadt dat," jä Line.

,,Woteen weet, mit wat för'n Ort frooenslüd he ſid

dor afgeben het,“ ſüfz Unngreeten . „ Min ſööte

Unngreetenſüſter,“ ſä Line, „ höllſt du denn ſo vel von

em ? Och ja, du biſt ſo een . Nu wes man nich jo

bedrööwt, he is ja nich meehr op de groote , wide See,

he fahrt ja op'n fijchdampfer. Un wenn geern meehr

von em weten wullt, denn funnſt du dat am beſten

op'n fleetwarder Markt gewahr warrn . To Martt

kommt ja all de fleetwarder Fiſchers haben binnen ,

een don de ſchall em ſachs tennen , id will woll Om

frag na em hoolen, wenn du dat nich magſt."

Dat du di nich ünnerſteihſt,“ rööp Anngreeten, „di

tenn id , du heſt di dat ſo utdacht, dormit id för di

don Grootvadder den Verlööf afbedeln chall, dat du

to Martt tannſt. Du wullt bloot danzen .“

dat gehörig ,“ lach Line .

„ Un
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Kapittel 26.

Fleetwarder Markt, Fahrenslüd un Fiſchers

jungs.

Unngreeten kunn wegen Hinnert ſinen Breef nich

eten un nich ſlapen. So dull frei ſe fid , dat he ehr

doch noch nich ganz vergeten harr, un arger ſid to

glike Tid doröber, dat he in Sant Pauli op de Glitch

kommen wör. De Gedanken wegen ehren oolen Spel .

fam'raden leeten ehr feen Rauh. Line harr Recht,

wenn dat op de Nahbersinſeln Lüd geew, de wat don

em wüßen, ſo wören dat am eerſten de fleetwarders,

denn de güngen mit jümehr fahrtügen von all de

fiſchers am widften rut. Us nu ook noch Hinrics

unkel don'n fleetwarder eenen Dag mit en Pattie

Störnetten , de he na'n Hoogenwarder hintoläbern hart,

an de Ellernbucht vörbirooen un Anngreeten , de op'n Dit

ſtünn, toroopen de, ſe un Line ſchullen en un ſin froo bi

de Gelegenheit von dat Fleetwarder Markt befäufen,

fä ſe foorts to . Line wör rein ut de Tüt wegen dat

bevöhrſtaahnde Marktvergnöögen ün küß ehr Süfter af

as unkloof. Denn wenn de dat jä, dat ſe to Markt

wullen , kömen ſe ook hin, aber anners kunn Groots

vadder dor licht en Stiden vörſteken wegen de
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Marttgroſchen. Meiſt wör dor oot würtlich nirut

worden, denn de Ool nöhl gräſig wegen de Geld

verkleiheree op ſo’n Marktdag, aber as Unngreeten op

ehren Willen beſtünn, geew he ſid toletzt un meen,

wenn Hinrichuntel jüm inladen harr, denn muß he

jüm von rechtswegen op dat Markt oot freehoolen, un

wenn he von fülben dorvon anfangen de, ſcullen ſe

man ja nich „ne“ ſeggen . Aber dorgeegen de Thees

Inſprał un föm to dat gröttſte Verdreeten von ſinen

oolen, ſparſamen Vadder dormit rut : he un hinnert

wullen ook mit to Markt. Un richtig ſett he dat

wedder mit ſinen diden Kopp dör. Jn Hinnert ſin

Gedankenfatt gäng ſo all allens mit Pipen un Trummeln ,

denn de lütte Profeſſer wull em richtig to Mideel ut

den Sälen von dat Meltgeſchäft freematen, un nu

ſcull he ook noch mit to Martt! Se vel Glüd geew

dat ja meiſt nich op de Eer, dach he . So ſwümm

de ganze jüngere Deel don de Ellernbuchtinwohners

wegen den grooten Dag in idel Opregung un Selig.

teit un leeten fid de Vörfreid oot nich en bitten von

Grootvadder fin Swinegelsviſaaſch un Grootmudder ehr

Eſſiggeſicht anſüren. Denn fleetwarder Markt töm för

de Inſellüd von de ganze Hamborger Elwtant mit dat

Ult'naer un noch en paar annere Markten glit na de

dree hoogen chriſtlichen feſten , bi well oot all vör de .

Gottlow , endlich güng de Sünn von den grooten Dag

op . Dat fleet wör bi dat ſchöne Weder orndlich lebennig

don de lütten, blankdweilten Gröönhöfertahns mit de wit

ten Stred ünner den Dollboord, mit jümehr brunen Sails

un de vergnöögten Jnfitters. De Kahn von de Ellern

bucht ſwümm dor ook mit mang. Aber de Ellernbuchtlüd
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mußen rooen, denn Kafſen Knip -den -Büdel höll fid

teen Sailtüg - dor wör he vel to nerig to .

Op'n fleetwarder güngen Thees un de Deerns eerſt

mal na hinrichunkel langs, üm dor goo'en Dag to

ſeggen . Dor freegen ſe denn in Unngreetentante ehr

beſte Stuw, de ganz mit de ſchönen prennten un in

raahmten Gedichten vullhangt wör, eerft Kaffee mit

Zudertweebaden , un denn dweilen ſe all tofam na den

Marktplatz hin. Dat Leben dor wör all pull in de

Gang. Dat wör en Gebimmel, en Gedudel un Ges

quarr, dat man fin eegen Woord nich verſtahn funn.

Dor wören Ribooden mit fürchterlich wille, höltene

Lööwen un per, allens drangvull mit Gören beſet't.

Dor wören Kootenbooden un Speltügbooden, hollandſche

Waffelnbooden , Booden mit räukerten Spikaal un

annere Booden, bi de ma ſin Geld los warrn kunn . Dor

wören de Booden don de Eft' brügger un Burtüder

Schooſters mit Schoohtüg von Ladledder för de frooens

lüd, ſo blank, dat man ſich dorin ſpeigeln kunn, un

mit Krempſtebeln för de Mannslüd, ſo groot un deep,

dat man dorin verſupen kunn. Dor wören Tingel

tangelbooden un Danztelten un annere Telten . Un

denn wör dor en Kaſperbood ! Dat wör eegentlich de

feinſte Bood op dat ganze Markt, tom weenigſten

för de fleetwarder Jungs. De Kaſperboodenkirl wör

en gooden Bekannten von jüm, denn he ſtamm von

Sant Pauli, un de Stüdfchen , de he mit den Dübel

opſtellen de, öber de muß man fid ja rein pudlich

lachen. Wenn en Stüd ut wör, bleeben de Jungs

glik ſtahn, üm fick den Platz warm to hoolen, un wenn

Kaſper denn op eenmal, den Kopp mang de Been,
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na baben opduken de, denn ſchreen ſe all : „ Hurra ! "

Kaſper frag denn : „Jungs, ſünd ji all dor ?" Denn grö.

len de Jungs : „Ja ! " und Kaſper rööp : „ Dorvon ſtinkt

dat hier ook ſo .“ Dat wör allemal de Anfang, un

ſtimmen de dat oot.

Un Lüd wören op'n Martt ! Von de fleetwarders

fehl meiſt teeneen, all de Fiſcherfahrtügen wören to dat

hooge feft haben binnen kommen . De hoogenwarders

harrn ook Mannſchaft noog ſhidt , un don de Gröön.

difers un Blantnejers un Vollanners wöroot en

origen Deel mang de Booden to Gang. De Vollanners

kunn man glit mang de annern rutkennen . So vel

ſture Mannslüd un ſo vel ſmude frooenslüd kreeg

man fo licht nich op en Hümpel to ſeehn. De öllern

frooens harrn noch jümehr ooltoollanner Tüg an mit

de Bernſteenparlen un de diden ſülbern Kugels an de

Boſt un de Urms. Dat wören de eenzigen, de noch

in de oole Dracht güngen, bi de fleetwarders un de

annern Marktgäſt wör de all lang ut de Mood tommen .

Aber ſo ſtaatſch fid de oollanner Kasbernbuern ook maken,

geegen de fleetwarder nu Hoogenwarder un Blantnejer

fiſchers kunnen le nich an. Dat wör doch noch en

annern Minſchenſlag. In jümehr blauen Mungeljađen

un de breeden Dreedalershööd ſtünnen ſe mit de hell

blauen Oogen, de röötlichen haar un den freeslandſchen

Snitt von de Geſichter ſo breetbeenig un tarnfaſt mang

de annern Marktlüd rüm, dat man dat glik weg harr:

dat wör en Minſchenſlag as Tageſchenholt, un wören

alltohoopen Kirls op'n plat. Snaden deden ſe nich

del, aber ſmäuten deden ſe. Den halloo , de don

Öllerstiden her to dat Martt hören de, mał jümehr
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Nawaß : ranke aber dabi ftabige, junge Kirls in eben

fo'n blau Tüg un mit eben fo'n hellhaarige Köpp un

ſcharpſnedene Geſichter as de Oolen. Aber noch en

annern Slag un Klöör dreew fich mang de Booden

rüm mit fo'n tohoopſöchte Vifaaſchen un fo'n dwatiche

miſſingſche Mundort, de fick ſo anhören de, as wenn

de Sellſchop bi den babyloon'ſchen Toorn mitboot harr.

Dat wör fo'n tohooploopen Voll, wat de fahrenslüd

hüern mußen, ſe muchen wöllen oder nich, wenn je

jümehr Geſchäft nagahn wullen. Denn mit de hoods

feefiſcheree wör dat geegen frööher ſtart bargdal gahn,

un in de junge Generatſchoon feet öberhaupt nich

mehr qo'n Drift to dat fiſchen in as in de oole . De

jungen Fleetwarders fohren leeber as Stüer- oder Dedss

lüd op de hamborger Slepdamper un Kaſtenſchuten,

oder ſe föchen fid een Baahntje bi'n Hamborger Tollen :

allens Geſchäften, bi de man nich ſo licht verſupen kann

as op See. De fahrenslüd harrn meiſt all jümehr

frooens bi jid , aber nich all de fiſcherfrooens jü

mehr Manns. Woteen de fleetwarder Fiſchers nich

kennt harr, harr dat woll raden ſchullt, wonem all de

(wattkleedten jungen Frooens herkommen deden un all

de velen (wattkleedten lütten Deerns. He harr vellicht

fraagt, ob hier op düſſe Inſel Krieg fööhrt wör, in

den de Mannslüd bleben wören. Un dormit harr he

meiſt dat Rechte drapen . Dat wör de Krieg geegen

de See, de Uttog för jümehr familjen un jümehren

Lebensünnerhoolt, in den ſe dat Leben laten harrn .

Dat wüßen de Seefiſchers all, un dat ſtünn op jümehr

Geſichter ſchreben : wokeenen dat dor buten in de

Noordfee drapen de , dat he don de Luvſit von dat
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Leben na de Leegerwall von den Dood öber Stag gahn

muß - de muß fid in den neen Kurs finnen . Annern

leet ſid dat nu mal nich, dörför wören ſe fahrens

lüd – un eenen Dood wören ſe jümehren Herrgott

man ſchüllig .

Anngreeten un Line harrn von jümehren Vadder

jeede 'n Daler kregen mit dat Bedüden , för den

ſchullen je fid orndlich amüſieren . Un wenn Unngree .

tentante dat mit dat Nöödigen würtlic jo meent barr,

denn kunnen ſe von ſinetwegen geern öber Nacht op'n

Fleetwarder bliben un fid mal fig utdanzen. 'wiß

hedd id dat ſo meent, Swager," fä de, „ bloot dat de

beiden in een Bett ſlapen mött. " — „Dat doot wi„

ja bi uns oof," ſä Unngreeten . ,,Aber wat ward

Grootmudder ſeggen ? " ſett ſe na en lütt Beſinnen to .

„ De ward ſchön ſchellen .“ — „Dat ward ſ' woll, “ jä

Thees, „ aber wat ſceniert di dat ? Quälſt di ja anners

ook nich meehr vel üm de Oolích . " - „Ne, dat doo ' t

oot nich ," ja Anngreeten . Se frei fid vel meehr to“ ſä

den Derlööf von Vadder, as ſe de annern marken leet.

Nu kunn ſe ja ehr Vörnehmen wegen Hinnert noch

beter in't Wart ſetten.

In dat Marktgedriw tömen ſe man langſam vör.

warts, ſe ſchööben un leeten ſid ( chuben . Bi de Kaſper

bood leet Unngreetentante man eerſt mal ehren Hinni

un heini, wat en paar däftige Slängels von föben un

acht Jahr wören , ut dat Tau mit de Vermahnung, ſe

ſcullen jümehr Geld nich verleeren, nich in de Uu fal

len un fid Klod föben an de Abendbroodstrüpp in

finnen . „Kommen doot ſ ja doch nich vör Klod teihn ,“

fä ſe to Unngreeten , „man ſeggen mut 'n jüm dat doch ,
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anners meent ſ' , ſe könnt maken, wat f' wöllt. “ ,, De

ward fic von Dag velüm de Klod quälen,“ meen

Unngreeten . - „ Gottlow !" fä Unngreetentante ſo recht

ut free Boſt, as de beiden Dribers in den Minjchen

hümpel ünnergahn wören, „ nu fööhlt man fid doch mal

wedder as Minſch. Wat min lütt hannis in'n Huſ

woll maakt ? Grootmudder ward jawoll en Oog op em

hebben , dat ſe em nich op de Böhntrepp ropkraulen

un em nich na de Uu hindalloopen lett. " — „Dor ward

ſe woll för oppaſſen ," lach Unngreeten.- ,Lach nich , minΣαά ,

Deern,“ ſä Unngreetentante, „Kinner maakt Urbeit un

Sorgen bi Dag un bi Nacht. Dat is ſo'n Kleiheree un

Tudelee un eewige Pöſelee, hevd man eerſt mal fülbſt

welk, denn ſchaft dat woll marken, wo gau fo'n Dag

hingeiht." „ Jd hedd doch ook min Kinner hatt,“ jä

Unngreeten , „ dat wören Line un fietje, 'keen harr ſid

üm de quält , wenn id dat nich dan harr ? Mudder

kunn ja nich.“ „ Dat's ook wahr, dor hevd id nich

an dacht. Un damals wörſt du ja noch fülbſt en lüttje

Deern. Aber nu büft all ſo groot un dabi ſo ſchier,

lang duert dat gewiß nich meehr, bit dat in de Ellern

bucht en hochtid givpt. Wo oolt büft all?" „ Jd

gah in min achteihnſt,“ ſä Unngreeten. ,,Ull de Lüd

bliwt ſtahn un fitt fid na di üm , am meiſten de

jungen ," jä Anngreetentante. „ De hoolt di för 'n Ool

lannerſch, wil du ſo groot büft un fo ftaatſch utſeehn

deiſt. Jđ hevp dat in'n Vörbigahn all meehrmals hört." —

„De Lüd bliwt wegen Line ftahn ," fä Unngreeten un

worr root. — „ Snad !" rööp Unngreetentante, „ Line is ja

gar nich meehr bi uns. De het fid all verträumelt.

Ne, de Lüd Fift na di. " ,, Denn lat jüm,“ ſä Ann
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greeten , „id doo jüm nic den Gefallen , dat id mi

wedder na jüm ümfil . " - ,,Denn heſt du woll all

Eenen ?" „ Dütmal noch nich , " jä Anngreeten un worr

wedder root . ( Wenn je de Wahrheit ſeggen ſchullt harr,

harr ſe Unngreetentante ja ingeſtahn mußt, dat je hier

op'n fleetwarder Markt na eenen fäuten wull, de von

den wat weten de, den ſe geern liden much . Aber dat

höll ſe nick för nöödig . Un to glike Tid dach ſe an

Geerd heitmann. Aber von den wull ſe eerſt recht niy

vertellen .) „Du triggſt Eenen af," jä Unngreeten hoogen

warf, „un dat ſchall fid gewiß nich meehr lang weg.

luern . Binnen en Jahr will id op din Hochtid danzen,

un en Gedicht in'n feinen Rahmen trigſt du denn

ook wedder von mi. Dat fangt mit en Bibelvers an,

en Stüd dorvon hedd id mi all utdacht.“ – „Dat ſpar

man för Line op,“ lach Unngreeten, „ de kummt eeher

ünner de huw as id ." Nu föchen je na Line, un fün

nen ehr toleft in en Ribood, wo ſe mit en Oollaner

Buernknecht in de Wedd na den Ring grabbeln de ,

nöhmen ehr opt friſde in't Leih un ſwümmen in de

Drift wider .

Na dat Ubendbrood maten fid de beiden Deerns

in Unngreetentante ehr Köt wedder 'n bitten ſchier,

un denn güngen ſe op eegene fuſt loos to Danz. De

beiden Swagers feegen jüm na. „ Din Anngreeten un

din Line, Swager, " fä Hinrichuntel, „dat fünd war

ramſtig en paar ſmuđe Pigen , as de Dän' ſegt. En

paar verdeubelt trimme fahrtügen ſünd dat. Wegen

de ward dat woll mang de Annerthalwmaſters Von

nacht allerhand haveree geben.“ - „Meenſt dat ?" fä

Thees. — „ Dat's doch gewiß,“ ſä Hinrichunkel. „Wenn
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dat darüm gellt, 'n annern Maaten bi de Deerns ads

teruttoſteken , denn maakt uns Jungs dat nod grad

fo, as wi Oolen frööher. Junge, wenn 't noch an de

Nacht denken doo, as id mit min Unngreeten as Prip

afgahn de!“ Hinrichunkel nöhm ſin Shagpip ut de"

Mund un ſpee ut — „dat wör 'n Reis, kann 't di ſeg.

gen . Na de ſteek noch in annern fiſcher, un id glööw ,

ſe much em ganz geern liden , man geegen mi funn

he nich opkommen. Jaſper fod het he heeten, he's

nu all lang bi 't , Land' von de Hummern vertehrt.

De ſmeet ſinen Haken grad in denſülbigen Oogenblid

na Unngreeten ehr Reeling röber , as id ehr in de

Troß namen harr un mit ehr loos wull. Jaſper , jä

id, îmit loos , wenn id di raden ſchall. Du fühſt, id

hevd di öberdimmt . ho ! ſegt he , fo'n feetfiſcher as

du un öberdimmen ! feetfiſcher ? ſeg id , heſt du de

Kurr ook all mal bit an't Gatt vull hatt ? Junge,

Junge, ſeg id, ſchall id di mal den Pungel hooch tređen

un den Steert apen ſteken , dat din bitten Mattgood

dor rut löppt ? Nu fatt he mi an'n Buſchruntje: ,mit

di will 't wollfagaats warrn '. Gah öber den an

nern Boog , jäid argerlich , oder dat gipot haveree,

un as he mi nu von min Dänzerſch loosriten will :

hand von de Kuſtrull, jeg id , wat deift mit din Boog.

ſpreet in min Kombüs ? Weeßt oof, wat Wittjuer mit

quabbelte Jök is ? Dormit leet id minen Boom giken, "

fä Hinrichunkel, „un neih em eenen in de Klüſen, dat

he foorts ut all de Speegaatjes un Waterporten an to

prußen füng as 'n Butzkopp. So, ſä id, nu lat di op

den helgen tređen un flameien . Da harr id bi min

Unngreeten wunnen, ſo dull ſe ook ſchellen de . Us id
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eerſt mit ehr tojamſplißt wör, het ſe mi dat ingeſtahn ,

dat ehr dat doch bannig gefullen het, as id dat dune

fahrtüg von Jaſper ehr to Leew jo eetlig topzeißen

leet . Nu is ſe fo'n bitten in den bibelichen Törn rin

dreiht un maalt ja ool Gedichten - paßt dat nich to

vörſt, denn paßt dat öber Stüer – aber damals wör't

en bannigen Luſtkudder von Fahrtüg , de ümmer mit

vull Tüg dör all de Stintfagen güng . Un laten de ehr

dat in Grött un Utſeehn in de Tid att' rat ſo as din

Anngreeten ." - „Ja,“ ſä Thees , „aber de geiht nich

mit vull Tüg dör de Stintfagen , dat is meehr wat för

Line." ,,Dat hevo id oot all martt, " jä Hinrichunkel.
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E Kapittel 27 .

Unngreeten deit Janſchooſter un Hermanns

ſnider Sellſchop, kriegt en Kookenkatt ſchenkt

un finnt en oolen Fründ an en Städ wedder,

wo ſe em nich vermoodt weſt is. Line let

fic wildes von Jan Reimers na hus bringen.

Op den Marktplatz wör dat all ſchummerig. De

Himmel feet vull dide ſwatte Wolfen , un in't Süden

un Weſten lüch dat. Dat wör ſo'n lurige, benaute Luft,

as wenn de Welt ſtiden ſchull. „Hier is dat ja rein

nich tom Uthoolen ," jä Unngreeten to Line, „wat mag

dat eerſt binnen in den Danzſaal för 'n Luft ſin ." Se

drängeln fid dör de Minſchheit rin . In den Saal dröös

pen ſe oot glit Bekannte, de all mit jüm danzen wul.

len. Hermannſnider un Janſchooſter wören ook dor.

Se harrn to de fier von dat hooge fleetwarder Markt

feſt jümehr feend chop wegen de frag, wonem op de

Eer „ ünnen " un ,,baben" wör, begraben, ſeeten tojam

in 'n Ed un drünken Grog. Dorvon wören ſe all beid

in fo'n recht minſchenfründliche Stimmung geraden, un

as je de beiden Deerns in den Saal tommen ſeegen,

praien ſe jüm an, ſe ſcullen fid en Oogenblid bi jüm

dalſetten . Line wull leeber danzen un ſail foorts op
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Jan Reimers loos, de ehr ut den Krint, wo he ſtünn ,

towinken de, aber Unngreeten güng en Oogenblid mit

an den Diſch ſitten . Hermannſnider, de bannig opkratzt

wör, fat ehr foorts mit ſo'n unkelhaften handgrep

üm't Liw un erklär ehr för dat ſchönſte Mäfen op dat

ganze Fleetwarder Martt. „ Hermann ," jä Janſdooſter,

den dat Low wegen fin Tine argern de, „wenn dat

din froo hört un ſeehn harr ! " - „Min Volſch ? " jä

de Snider. „De ſitt ja , Gottlow , mit Tähnpin in'n

Huſ .“ Aber Anngreeten harrfid all loosmaatt :

„Wat ſchöllt de Lüd dorvon denken , Hermann?“

„De Lüd,“ treih de Snider , „wat de Shineeſenlöpp

von uns beiden denken doot, tann uns ja ganz likvel

ſin ," un drünt. — ,,Dat mag id von di liden, Unngree“ „

ten,“ ſä Janſchooſter, „dat du di hier op'n öffentlichen

Danzfalon in ſo 'n teuſche und ſo 'n eehrbare Wis op

fööhren deiſt. Dejennigen frooenslüd , de de Eehrfürch

tigkeit vör dat fößte Gebott ut jümehr Hattens noch nich

utſtreken hebbt , de ſünd de fünd lieblich anto

ſeehn as de Liljen op dem felde vör de ganze Ge

meen.“ „Us dat ſchreben ſteiht in den Profeeten

Jamaikaa Glas fif Slud dree ,“ jä Hermannſnider mit

Salwung. Welt von de Lüd an den Nahbersdiſch harrn

dat mit anhört un lachen . „Jaa," ſtüer de heilige Jan

finen Prat wider, wenn 't di , as id mal ſeggen will,

tom Biſpill ſo mit Line , wat din Süſter is , vergliken

dröf ,“ dorbi ftrat he Unngreeten von ünnen na ba.

ben rop öber de hand un den Arm „denn mutt

id ja ſeggen, dat di de Palm der Eehrbarkeit gebööhren

deit. Jd brut ja man bloot uttolüſtern un dat mit

antoſeehn, wat ſe dor achter all wedder mit Jan Rei

6
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mers un de annern Jungs to Gang is ." „Jd glööw ,

een don din is dor ook mit bi,“ ſmeet Hermannſnider

dormang, aber Janſchooſter hör nich . — „ Un wenn id di-

hier ſo mang uns geſet'ten Lüd op den Throon der

ſtillen Undächtigkeit un Zuhöörigkeit von die Worte der

Weisheit ſitten ſeeh . . „Jd glööm , achter uns

bridt fick een ,“ ſä Hermannſnider. „ faatſt mi nu

noch eenmal an'n Arm , Jan , denn triegſt eenen op de

fingern ,“ ſä Unngreeten kratzböſtig. Hermannſnider grin

ſo recht veninſch in fin Grogglas rin . Janſchooſter ſeet

dor mit ’n rooden Kopp. „ Wenn du dat Opleggen von

fo'n vätterlich -fründliche hand nich liden wullt,“ ſä he

mit Salwung, „ denn kann ic dat ja ook nalaten. Man,

wat id noch feggen wull - id funn ja ook dorvon ſtill

ſwigen, aber dat hedv ic as chriſtliche Mann de Wahr

heit to woren , dat id ehr ümmer bekennen will -

wenn du man eben ſo'n Geſinnung in dat veerte Ges

bott beobachten wullſt, as in dat fößte, denn kunnſt du

as würfliche Dugendroos in den Goren von de Gemeen

ſtahn . Über dorin is Line di nu wedder öber." —

,,Sop" fä Anngreeten . „Ja, dat is je. Denn wat

din Grootmudder is , de klaagt min froo dor ümmer

ſo vel von vör , dat du ehr nich ſo achten un eebren

deiſt, as dat veerte Gebott dat von de Kinner ders

langt. Denn in dat ſteiht ſchreben : eehre Vater un

Mutter. - ,,Düt is ja aber bloot min Groot

mudder,“ ſä Unngreeten argerlich, „ un denn, wat geibt

di dat oberhaupt an ?" Dormit ſtünn fe von den Diſch

op un güng weg. „Ja-a-n, Ja -- a - n ," mat her.

mannſnider den Schooſter ſin oilige manier na, ,,wat

hebbt wi beiden oolen Sünners uns nu vör de ganze

-
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Gemeen blamiert. Meiſt kommt wi mi vör as de bei.

den Ollſten von dat uterwählte Volt, de op de ſchöne

Suſanna im Baade looswullen , as dat ſchreben ſteiht

in den Profeeten habakut in den fößunjöbentigſten Vers

von dat tweeunföftigſte Kapittel . “ – „Dat ſchall mi

teener nich naſeggen, " jä Janſbooſter mit heiligen Na

drud , „dat id ſitten bleben bün , wonem de Spötters

ſitt,“ ſtünn op un güng mit chriſtlichen Stolz ut de

Dör. „ Dat heſt mal wedder fein von di geben ,“ rööp

de lütte Snider em na, un leet em reiſen .

Us Anngreeten dör den Saal güng, üm Line to

fäufen , drööp ſe Hinnert Mehlworm , de von den lüt .

ten Profeſſer wedder en Reichsmart un von ſinen Baas

föftig Penn un den Verlööf fregen harr , ſid dormit

bit Klod negen op'n Markt to amüſieren . He harr en

groot Padeet ünner'n Urm . „Du heſt ja bannig in

föft, Hinnerf," jä Unngreeten fründlich . „ För di hevu

id oof wat ," anter Hinnert vergnöögt un ganz ver

nünftig op Plattdütſch, un mal ſin Padeet apen . Wat

wör dorin ? Luter oole Klenners , un op de leeg en

Kookenhatt, ſo groot as en gadliche Schull. Dat red he

Anngreeten hin. Op dat hatt wören Zedel badt mit

en Bild , wat en Schipp mit vulle Sails vörſtellen de,

un ünner dat ſtünn en Vers :

Dies Schiff fährt nach der See ,

Ja, Scheiden das tut weh.

„ Junge,“ rööp Unngreeten, „ dat ſchall för mi fin ? Ne,

dat et man fülbſt op .“ — „ 0ch ,“ ſä Hinnert, „id wull

di dat ſo geern ſchenken , wil du ümmer ſo good för

mi ſorgt heſt. Un wenn id mal hauptleehrer warrn

ſchull, dat verget id di nich.“ Dorbi ſeeg he Unngreeten

n
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mit fuchte Oogen an . „Wenn du dat ſo meenen deift ...

jä Unngreeten , denn bedank id mi oof," un nöbm

em dat hatt af. Dat is recht von di," fä ſe, „ dat

du uns nich vergeten wullt, wenn du eerſt de Kloof

heit von all de Bööker in di dalſlaken heſt, aber wat

wullt denn mit all de Klenners ? " — ,,Abends in leſen, ". „

fä Hinnerk. „Wenn du di man nich mal dumm un

döfig ſtudieren deift ,“ lack Unngreeten, „ id jeeh di all

mit 'n groote Brill op . Uber de Profeſſer mag dat ja

woll beter verſtahn as id , wat di deenen deit. Man

dat geiht doch nich , dat du mi wat ſchenken deift, un

id gew di niy wedder. Kumm mit, id gew 'n Brus

ut. “ „Ne, “ jä Hinnerk, „ id mutt weg, din Vadder

luert all op mi, morgen fröök Klod dree möt't wi in

de Been ſin .“

Dormit wör he mit fin Padeet all verſwunnen , un

Unngreeten ſtünn dor mit ehr Kootenhatt in de hand .

Se drängel ſid dör de Tokikers na de Midd von den

Saal dör, wo danzt worr . In den Krint ftünnen Peter

Effinger un Geerd heitmann. Geerd harr al lang na

Unngreeten utlüftert. Us he ehr anſichtig worr , geew

he fid en inwennigen Stoot un wull op ehr loos, üm

ehr tom Danz optoföddern. Aber he funn nich fir

noog tom Sluß kommen, un Peter Effinger wünn em

den Wind af. „Och, Beerd, hegſt mi min hatt eenen

Oogenblid an ,“ ſä Unngreeten. Beerd ſtünn dor , dat

hatt in de hand, un jeeg ehr na. Dor danzt Born

holm hin , dach he . Denn bejeeg he fid dat hatt vull

Andacht un les den Vers, de dor op ſtünn , un gruwel

bi fid na , wokeen Anngreeten dat woll ſchenkt hart,

un dach, dat wör doch ſchad, dat he nich op den Jn

1
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fall kommen wör. Un denn dach he wider : ſin Mud .

der harr doch recht, Anngreeten Kruſenbuſchwör de

feinſte Deern von ganz Bloomſand , un wenn ſe em

nehmen wull, denn wör he de glüdlichſte Jungkirl von

de ganzen Elwinſeln in de Runn ', un wenn ſe em

loopen laten de, denn wull he in'n leddigen Stand ver

bliben . As he ehr dor nu jo flott hinwalzen ſeeg , nöhm

he fid dat faſt vör : to den tweeten Danz wull he ehr

opföddern : denn wör he nich de nöögſte dorto ? Un

denn ſchull ſe em Beſcheed geben : wull ſe em , oder

wull ſe em nich ? Aber bi den tweeten Danz föm em

en Fleetwarder Fiſcher topör, un bi den drütten Jan

Reimers, un na den hol en hoogenwarder Buernknecht

Unngreeten un denn de un de un de, un Geerd ſtünn

den ganzen Abend in den Krint von de Totiters, un

dat roode Kookenhatt höll he jümmer ftif in de hand

bit he dat Luern leed worr , dat Kookenhatt op de

finſterbank leg un na Hus güng. Denn Unngreeten

wör ut free Stüden nich wedder tommen, um fid dat

aftoholen - ſe muß jawoll rein vergeten hebben, wonem

ſe ehr hatt laten harr.

De meehrſten von de jungen Lüd in den Saal wören

fleetwarder Fiſchers. Unngreeten frag jüm bi dat

Danzen , wonem ſe allerwegens hinkommen deden un

wat ſe männichmal oot Geeſtmünn anloopen un welt

don de Matrooſen op de Geeſt'münner fiſchdampers

kennen deden . Aber de fleetwarders kennen de Geeſt'

münners nich. Unngreeten dach : dat wör mal ſchad,

ſe harr doch geern Naricht von hinnert hatt, un wenn

dat man fo'n ganze lüttje weſt wör. Nu dreih ſe jid

üm un föch na Geerd mit dat hatt. Wat höllt de don

1
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di, dach ſe, un din Gedanken fünd ümmer bi eenen,

von den keen Minſd in de ganze Welt weet, wonem

he fick rümdriwt un ob he von di noch wat weten will.

Un en groote Bidderfeit föm bi düſſe Gedanken öber

ehr. Warüm nehm id ook allens in de Welt ſo ſwor,

gruwel ſe wider, warüm bün id nich as Line ? Wat

quäl idł mi üm eenen, de in Sant Pauli op de Glitch

geiht un von den iď wider nig hevd as alle Jubeljahr

en Breef ? Un denn noch fo'n , wegen de man Tagels

kriegt!

Se wull op Geerd loos, üm em en fründlich Woord

to ſeggen, dormit ehr eegen Unrauh von ehr wifen

ſchull. Aber ſe funn em nich finnen. Dor bi den Saal

ingang, wo he ſtahn harr, geew dat mit eenmal en

Kreekelee. Dor wör en friſchen Tog fiſchers toglik mit

en Patſchoon Buerknechten rinkommen , de alltojam

ſo utſeegen , as wenn ſe 'n tämliche Slagſit von Beer

un Grog harrn , un fich nu bi de ſtibe Bris, vör de ſe

ſailen deden, mit de Boogſpreeten in de Takelaaſch

fommen wören.

„Wullt free Del hebben ? “

Dat wör de fleetwarder Slachtroop. Wenn de ut

ſtött worr, güng't ohne Bulen un Boſſen nich meebr

af. De Muſik höll an . De Lüd drängeln fid na de

Midd. Unngreeten ook. Se föch mit de Oogen na

Line. Ne, wegen de güng de Tagelee dütmal nic .

De ſtünn bi Jan Reimers, de ehr ümfat't harr.

„Wullt free Del hebben ?“ güng dat wedder. Buern

un fiſcherknechten ſtünnen geegen enanner öber. Nu

harrn ſe fid. De pörſte von de fiſchers, en grooten,.

ranken, ſwatthaarigen Bengel, ſprüng mit en Satz, as
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wenn fo'n Delphin ut dat Water ſcheeten deit , geegen

den Hümpel Buerjungs loos . Jn denſülbigen Oogen

blid flöög von de ehr Sit her en vull Beerſeidel dör

de Luft un den fiſcher mit ſo'n Gewalt vör den Brägen,

dat he achteröber tummel un mit ' n Scree op den

footbodden dalſlan de . Vör Unngreeten ehr fööt bleew

he liggen . Se ſeeg em in't Geſicht denn

jmeet ſe ſid öber em :

„ Hinnerk! "

Ja, he wör dat. Hinnerl Nielſen, de groote Dörgänger,

wegen den ſinen Breef Unngreeten Tagels leden harr.

Wonem wören de bidderen Gefööhlen bleben ? Unn

greeten ehr hatt güng in wille Wachen. Wat wör dat

bloot möglich , dat hinnert, ehr oole Speltam'rad , den

ſe ſo lange Jahren nich jeehn harr, nu op eenmal

blöödig in ihren Schoot liggen de ? Wonem wör he op

eenmal herkommen ?

Un allens dat öberſchümt von den eenen Gedanken :

Wenn he bloot nich ſtarben mutt ! Gott , wenn he bloot

nich ſtarben mutt !

Nu fömen Lüd, bören em op, dröögen em ut den

Minſchenhümpel weg un lechen em in en Kamer , de

de Weert jüm anwijen de , op en Bedd hin . Ann

greeten güng de Drägers na un ſett ſich bi dat Bedd

dal. Se nöhm ſinen Kopp in ehren Urm , wiſch em

mit ehr Taſchendoot dat Bloot af unfäh ümmer lis

vör fid hin :

„ Gott, wenn he bloot nich ſtarben mutt !"

De Weert harr na den Dokter ichidt. De ünnerföch

de Wunn, neih je to un fäh, de Mann muß morgen
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in de frööh foorts na dat hamborger Krankenhus. Nu

töm ook de Schipper, bi den Hinnert fahren de, befrag

fid de Sak, ſchüddel mit den Kopp un meen, Wunner

nöhm em dat nich groot von finen Beſtmann, denn

he kenn em. Uber dorför wull he Sorg dregen , dat

he den annern Morgen richtig na dat Krankenhus hin

kommen de.

Unngreeten bleew an hinnert ſin Bedd ſitten un

tööhl em den Kopp mit Is, bit de Wagen tommen de,

de em na den Damper hindalbringen ſchull. Sin Bes

finnung harr he noch nich wedder funnen . Jn Ungſt

un Sorgen güng ſe na Unngreetentante ehr Hus

aber doch mit en lütten Trooft int hatt. Denn de

Dokter harr bi de Ünnerföökung fegt, de junge Kirl

harr en Brägenkaffen as en Oxhöft un wull dat bi

ſin Konſtitutſchoon ſachs dörhoolen . Dat ſtimm ja mit

Anngreeten ehr eegene Gewißheit von de Stootgebetten

her tofam. Wenn dat eenen Minſchen geew, den dat

Mallöör von de ganze Welt nix anhebben tunn, denn

wör dat Hinnert.

Line wör ehr in de Kamer nagahn un harr ehr in

de Arms nommen. „ Och , min Unngreetenſüfter, dat

du em op düffe Wis wedderfinnen mußt,“ ſä ſe, un de

Tranen ſtörten ehröber de Baden . Se harr Hand

rikung doon wullt, aber Unngreeten harr ehr trüchs

ſchoben : ,, £at man, lat man, min Line –„ id warr

hier alleen flar, gah man wedder na den Saal rin . “

Dat de Line, un as fid de Opregung in de Minſch

heit legt harrun de Danz wedder anfüng, harr ſe

Hinnert un ehr Unngreetenſüſter ook bald vergeten, un

ſwümm in dat Danzvergnöögen luſtig wider un dreih
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ſid nah de Tatten von de Hopſers un Walzers, dat dat

en Luft wör, ehr tototifen. De jungen Lüd reeten ſid

üm ehr, un meiſt harr dat wegen ehr noch mal en

Tagelee geben. Aber Jan Reimers ſett de twee dunen

Buernknechten , de em ſin Dänzerſch afſpenſtig maken

wullen , ſo ſtuf op't Gatt, dat de annern fleetwarders

an dat Tootifen noog harn . Line ehr Vogen lüchen vör

Vergnöögen, dat dütmal ſe de Anlat weſt wör, un as

Jan ehr na den Danz ümfaten un ehr mit heete Stimm

in Oohr püspern de, wat he ehr Vonnacht nich na hus

bringen ſchull - da vergeet Line in de Luſt un de

Swaulheit von de Nacht allens, wat ſe fid wegen de

Gemüſbuernfroo vörnamen un wat je ehr Unngreeten.

füſter wegen fid fülbft tolowt harr. Ehr jung, heet

Bloot leng na Leew , na dat Leben, na den Befer von

de föötfte un deepſte Luft, de de Eer in de Boſt von

ehr jungen Minſchenkinner rinlegt het -- ehr gööt dat

glöönig öber de Baden, un ſe püsper trüch : „ Ja !"

Un Jan Reimers bröck ehr — op allerlei Afweg

un Umweg na dat hoogenwartſche Hus.

-

As je in de Böhnſtuw töm, wo ſe mit Anngreeten

tofam ſlapen ſchull, wör de noch nich da . Gottlow !

dach Line. Denn ſe harr ehr in düſſen Oogenblid nich

in de Oogen ſeehn funnt, ohne ſid to verraden . Wat

wör in düſſe Nacht ut ehr worden ! O Gott, wat wör

ut ehr worden! Wat harr ehr Unngreetenſüſter damals

to ehr ſegt: „Du gidoft di mit all de Jungs af. Nimm

di in Ucht, dat du dor nich mal mit rinſailen deift.

Denn het dat mit dat Utfööken en Enn . “ Nu wör dat

ſo wit. Nu harr dat en Enn. Nu wör dat vellicht ut
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mit Hamborg, un ſe muß Jan Reimers ſin froo warın ,

Gemüſbuernfroo, un muß fid ehr Lewlang quälen un

harr in en paar Jahr ebenſo 'n ſchrumpelige gele hut

as all de annern jungen Frooens op 'n Lann, un kreeg

alle Jahr en Kind. O, düſſe verdreihte Jan Reimers!

Un en Gefööhl köm ehr hooch in de Boft tom

Breken ! Och, warüm harr Anngreeten ook grad hüt

Abend ehren Hinnerk finnen mußt ? Warum harr ſe

alleen von den Danzſaal na hus hin gahn mußt ? Wenn

Unngreeten bi ehr weſt wör, un nich düſſe eellige Bengel

von Jan Reimers, denn wör dat , wat rid ja nu

nich meehr ännern leet, nich paſſiert. -- Line hart op,

ſpringen un wegloopen mucht, wit , wit in de Welt

rin . Och, wenn ſe doch eenen Minſchen harr, den ſe

ehr hatt utſchüdden kunn. Bloot Anngreeten de

dröf dat nich fin . Denn wenn de ehr anſeeg, dat wör,

as wenn de Oogen von ehr Mudder op ehr rauhn

deden — un de harr je in düſſen Oogenblid nich ut

hoolen kunnt.

All beid hebbt wi unſ Leewſten funnen , dach ſe

mit en Schudder. Se ehren, id minen. Un all beid -

op wat för'n Wis !

Op eenmal ſchööt ehr dat glöönig dör't hatt : Jan

muß ja Micheel bi't Militär!
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Kapittel 28.

Dat Gangveddel an de Vörſetten un de

Utſicht von den Stintfang en Kapittel

von un för Leewslüd .

In Lengen un Sorgen güng Unngreeten in de

Ellernbucht rüm . All ehr Gedanken dreihen ſid üm

Hinnerk. Wat harr ſe darüm geben, wenn ſe em in ſin

Krankheit plegen funnt harr. Wo much dat mit em

ſtahn ? Wenn je doch man eenen Minichen wüßt harr,

de ehr Naricht von em doon kunn. Line harr ſid

anboden, na dat hamborger Krankenhus hintofahren,

wenn Unngreeten dat vellicht nich fülbſt much – natür

lich , ohne dat annerseen in de Ellernbucht von düſſe

Kommiſſchoon wat gewahr warrn ſchull - aber dat

harr Unngreeten nich wullt un harr öberhaupt Line an

drauht, wenn ſe dorvon een Woord verleeren de , dat

ſe de ganze Fleetwardermarktnacht dör an Hinnert fin

Bedd ſeten harr, denn worr ſe ehr in ehren ganzen

Leben nich wedder good. Un Line höll Tud — wegen

dat ſlechte Geweten, wat ſe fülbſt wegen Jan Reimers

harr. Denn dat wüß ſe: wenn je in düſſe Sal ehr

Unngreetenſüſter vertöören de , denn harr ſe in dat
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Mallöör, wat ehr vellicht bevöhrſtahn de , geegen ehr

Lüd gar teenen Biſtaher, un Grootvadder worr eht

denn ja woll half dood tageln .

Op't letzt leet de Angſt üm hinnerf Unngreeten feen

Rauh mehr. Se güng nah'n fleetwarder röber un

frag bi ehr Unngreetentante an, ob de wat von Hinnert

hört harr. Unngreeten hoogenwarf wunner ſid, dat

Unngreeten ſic wegen dat Unglüd von düſſen Swutíder

von Beſtmann ſo del Sorgen maken de. „ Höflft denn

ſo del von den Butje ? " fröög ſe. „ En grooten Dör

gänger ſchall dat fin , as id man von Kai Meews hört

hedd op den finen Kudder het he ja fahren

wenn he ook bi dat Geſchäft good to bruken weſt is.“

'n Butje is he nich !" fohr Unngreeten op . — „Na, bit

mi man nich ," jä Unngreeten Hoogenwarf, „ dat wunnert

mi man , dat du di üm fo'n dörbrennten Snoopel jo

vel Sorgen maken deiſt." - „ Hinnert is teen Butje

un feen Snoopel,“ ſä Unngreeten wedder, „ he het nich

Vadder un nich Mudder hatt un teenen Minſchen in

de Welt, de em ſo recht don hatten leet hatt het,

as he noch fütt weſt is. Allerwegens het ke dat ſlecht

hatt, un denn is he ook noch in Sant Pauli op de

Glitch kommen , wunnerſt di denn noch , dat he op

fo'n Cög verfallt? " . - „Hör mal, Deern,“ rööp Ann

greetentante , ,,wat is dat mit di un düffen Hinnert ?

Dat is feenen reinen Kram . Jd hedd dat woll markt:

du heft doch all Eenen, un dat is anners teen as düſſe

kopzeißte Beſtmann , de mit dat Cod in'n Kopp in dat

Hamborger Krankenhus ligt. Aber dat düſſe Birſer

dat ook fin mutt ! Watt ſchöllt de Lüd von di denten,

wenn di mit ſo eenen inlaten wullt ? “ „Wat ſe
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wöllt," ſä Anngreeten . Un mit Bidderleit ſett ſe to :

„De Lüd hebbt ſid all ſo faten öber de Ellernbucht

mit Recht ophoolen , denn tönnt p dat nu för minet.

wegen ook mal mit Unrecht doon. Wat gaht mi de

Lüd an ? – Hinnert is bi uns as Jung weſt un het

för gar keen Geld arbeidt, de eenzigſt, de för em ſorgt

het , bün id weſt. Ummer hebbt wi beiden toſam

hoolen, arbeidt het he bi Dag un bi Nacht, dat he ut

Grootvadder finen Sälen freetommen wullt het, un id

hedo em dorbi holpen . Un meiſt alle Jahr het he an

mi ſchreben , as he noch op See wör. Un nu ſchull

id mi nich üm em quälen, wo em dat ſo gahn het ! " —

,,Denn will ' t di wat ſeggen ," jä Unngreeten hoogen.

warf mit fuchte Oogen, „wenn dat ſo mit joo ſteiht,

denn will 't mit di na Hamborg 'nöberfahren, un wi

wöllt em dor befäuten . Kai Meews het mi vertellt,

dat he fin Plegöllern , de in Hamborg wohnen ſchöllt,

Naricht dan het, na de tönnt wi ja man eerſt mal

hingahn, denn brutt wi nich ganz na dat Krantenhus

ruttofahren ." – „De tenn id," fä Anngreeten, „un du

kennſt jüm oot, dat is ja Kaſper Witttopp, to den ſe

ümmer Kaſper Prüfenfopp fäen , un ſin froo . De

wohnt dor bi de Vörſetten , de Adreß tann id mi be.

fragen . “ ,, 'wiß tenn id de,“ ſä Unngreetentante,

„ Geeſchen Witttopp is ja ook 'n Hoogenwarderſch .

Un düt opſplit'te fahrtüg von Hinnert will id mi bi

de Gelegenheit mal gehöörig op'n Kiter nehmen.“

Dorbi nöhm ſe ehr Süſterdochter in de Urms un ſtrat

ehr mit de hadde Urbeitshand öber de weeken Flechten :

,,Min Lifeſüfter ehr Kind ! Bither heft dat op de Welt

noch nich good hat. Lat mi de hand öber di hoolen,
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dat din jung Leben nich in de ruge Traa kommen

deit.“

Grootmudder mak Queeſeree, as Unngreeten en par

Dag naher all weder uthürig warrn wull un wull dat

pattu weten, wat fe in Hamborg för'n Geſchäft harr.

Anngreeten fä ganz kott, ſe harr dor mit Anngreeten

tante wat to beſorgen . Nu ſteek de Volſch ſid achter

ehren Mann, he ſchull dat nich liden. Über de leet

ehr ſchön afloopen , un dat eenzigſte, wat he fin Groot

dochter mit op den Weg geew, wör : för dat, was je

in Hamborg vertehren de, ( chull ſe man ümmer Unns

greetentante betahlen laten .

Unngreeten harr fid de Adreß von Kaſpar Witt

kopp befraagt. De wohn in den „ blauen Lappen “ .

„ Wat 'n Nam ," ja Anngreeten hoogenwarf. — „ Un ' n

Geegend ſchall dat ſin ,“ ſä Unngreeten , „ gar nich to be.

ſchriben ." „ Denn is dat woll in dat Gangveddel ?"

frag Unngreetentante. „ Ja, dor is dat." - ,, Dor

weet id eenigermaten Beſcheed ,“ ſä Unngreetentante,

„ dor bün id all mal weſt. Ja, dat is 'n Geegend .

Nich begraben much id dor ſin ." Nu fröögen ſe an de

Vörſetten 'n Kunſtabler na den „ blauen Lappen “, un

de wis jüm in'n Doorweg rin . Dor güngen ſe dör un

kömen in'n Gang rin, de wör ſo ſmall, dat man de

Hüſerreegen op beide Siden meiſt mit de fingern reden

kunn, wenn man de Urms utbreeden de . Welt von

de Hüs ſtünnen leddig , de finſtern wören twei un de

paar heelen Schiben , de dor noch inſeeten, ganz blind .

De Tapeeten, de dor frööher mal an de Wannen jeten

hebben muchen , wören längſt afrot't, un dat holtwar

dor ünner un an de Böhns wör vermulícht un ſchimmelig.
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Hier un dor wören de finſtern ganz ut de Rahmens

fullen, un de ſwatten Löder in de oolen windiceeben

Baraden jeegen jüman as Höllenoogen . En ganz

finen Strahl von de middägliche Sünn füll in den

Hüſerſchächt hindal un mat dat unheemliche Halwdüſter

noch groolicher. „Wo könnt in düſſe Booden un Saahls

nu woll Minjhen wohnen,“ jä Anngreetentante. „ Hier

ſünd de Jnwohners in de Cholleratid man jo hinſtorben

as fleegen, un dat ſchall nu ja woll bald afreten warrn ,

as id man leſt hevu . Un hier wohnt Kaſper Wittkopp

un fin froo ? " Se böögen üm ' n Ed un wedder

üm 'n Ed un wören op eenmal in'n Gang, de dör'n

Hüſerblod loopen de . „ Hier ward dat ja balfendüſter ! "

rööp Anngreeten . „Kumm man her, hool mi bi de

Hand faſt.“ „Wenn uns hier nu een öberfallen

de ? " „ Snad ," rööp Anngreetentante , „ an'n hell

lichten Dag 0 Gott ! “ ſchree je op eenmal

op . — „Wokeen röpt hier in den ſcheeben Stebel Gott

an ? “ brumm ' n Stimm , de fid jo anhör, as wenn je

ut de Eer tommen de , „düſſe figur het in düſſe

Geegend nie verloren , hier hahahaha! wohnt

man bloot arme Dübels.“ „ Givot dat hier woll ' n

blauen Lappen ? " fröög Anngreeten hoogenwarf mit

beberige Stimm ſe flöög vor Schred an'n ganzen

Liw . „Blaue Lappens noog," fä de Mann ( denn na

de Stimm to reden, muß dat een ſin ) , „ dat heet bi de

Husweerten von Süt nooble Veddel." — „Jd meen ja

de Strat, de jo heet,“ jä Annngreeten hoogenwarf

vull Angſt wegen den gräßlichen Kirl . „Ja, ſo'n

givot dat, “ ſä de Stimm wedder, „ dat heet, dat is'n

hoff, Straten kennt wi hier in't Gangveddel nich. Du
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büft woll ut Har'ſtehud, wat? Na, hak man an, alleen

finnſt du di in düt fahrwater nich trecht.“ Unngrees

ten hoogenwarf freeg wat in 'n Grep, wat ſid as 'n

hand anfööhlen de, fe fat Unngreeten an , un ſo kömen

ſe mit Hülp von den unheemlichen Lootſen ut den

ſwatten Kanal von den ſcheeben Stebel op'n lütten

halwdüſtern Platz. Nu ſeegen ſe, dat jümehr Hülps

mann en Kohlentrimmer wör, ſwatt as fo'n Dübel.

,,Djunge," fa de Mann un grin mit fin beiden witten

Tähnreegen un witten Oogappeln ut de ſwatte Diſaaſch

in 'n gräfige Wis op de beiden Frooens dal, ,'n paar

verdammt feine, rundboote Kuffen fünd ji, dat mutt

id ſeggen. Alſo na'n blauen Lappen wöllt ji ? — Ne,

wegloopen vör mi brukt ji nich. Ich wohn twaars in

den Bumannshoff, aber de Bumann bün id darüm

doch nich . Wenn 't mi wuſchen hevu, ſeek ' t ganz

rendlich ut, un 'n froo hevd id ooch noch nich. Wat

meenſt du, Junge, op minen Loſchisweert finen Saah!

is noch 'n Slapſtell free — hahahaha !" — Unngreeten

Hoogenwarf un Unngreeten harrn bi dat Undrängeln

von den Kirl Ritut namen un wören in'n Gang rins

loopen , de von den Platz afböögen de. „Dor geiht ' t

nich hin !" gröl de Trimmer jüm na. „Dor kommt ji

na'n Kattenhoff un de roote Poort.“ De beiden

hören nich un ſtünnen nich eeher ſtill, as bit fe in ' t

Eekholt wören. Op wat för'n Wis ſe dor hin tommen

wören, wüßen ſe fülbft nich. Nu wennen ſe fid an'n

Kramer, de in ſin Ladendör ſtünn, un de wis jüm den

Weg. Se mußen wedder dör'n ganz ſiden Doorweg,

un denn wören ſe in den „ blauen Lappen". „Gott

low , “ ſä Unngreetentante, „ orndlich hattpudern hedd

-
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id don den Schred vörhin treegen . Aber dat tummt

meehr von düſſe gräßliche Geegend as von den ſwatten

Kirl, id glööw , dat wör 'n ganz anſtännigen Minjden ."

Kaſper Witttopp un ſin froo bewohnen in den Hoff

mit den wollhebbenden Namen 'n Sahl . Na den ging

'n Trepp rop , as ſe dor in de Geegend Mood wör :

ſmall as fo'n Schippsfallreep un meiſt ebenſo ſteil. Un

de Sit wör'n Tau ſpannt to't Rophüſern , dat heet

för de Minſchen , nich för de Steentohlen. „Nu hool

di ftif !“ ſä Unngreetentante, un mit Ucherrje fladdern

ſe nu beid de Himmelstrepp rop, bit ſe baben wören.

De Treppenſtoohi, in den de Trepp utmünnen de, wör

ſo düfter, dat man knapp de hand vör Vogen ſeehn

kunn . Unngreetentante grabbel fid an de Wand langs.

„ Es werde Licht!" rööp ſe un ſtödd fott refolviert de

eerſte beſte Dör apen, de ſe fünn. Se harroot glit de

richtige drapen. In dat lütte Kabuff, wo ſe vör ftün

nen un wat na den erbärmlichen ifern Kaſſen to reten ,

de op veertehalw wadlige Been dor ftünn, ' n Köt vör .

ſtellen ſchull, ſeet Geeſchen Wittkopp un tał Kaffee .

Se harr 'n ungeſunne Geſichtsfarw , dör dat brune haar

lööpen graue Straahns, un don de ſtaatſche Kumplet

tigkeit, womit ſe frööher all de hoppenmarktslööwen

in'n Reſpekt hoolen harr, wör man noch 'n lütten week

mäudigen Reft nableben. „Jeedi ! “ rööp ſe , „ Unngreeten

Hoogenwarf von'n fleetwarder, un Unngreeten Kruſen

buſch ! Sünd ji dat denn würtlich ? Dat is aber ſchön ,

dat ji uns mal befäuten doot. Sit de Tid , wo uns dat

fo flecht geiht - din Grootvadder, Unngreeten, de ool

Spitzboow , is dor ja Schuld an , muß he uns denn

foorts dat hus verkööpen laten ? aber dor fannſt du ja
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nir vör — fit de Tid het fid noch keen Bloomſanner

bi uns ſeehn laten . Se ſcheniert fid woll, na uns herto

kommen, wil wi nu arm fünd. Kaſper het ja aber ook 'n

barg Schuld , harr he fid nich üm de Arbeit un unſen

hannel beter quälen kunnt! Nu ſünd wi ja rein ünner

allens dör, he föcht ſid nu ſo'n bitten wat an'n haben

- an de Vörſetten , dor an de Ed von den Neenweg

bi de Deſtillatſchoon könnt ji em finnen , wenn ji em

mal 'n Opdrag tokommen laten wöllt — djä, wat wull

id man noch feggen? – 3d gah nu mit fiſch, dat versJ

deent doch 'n bitten beter as dat Waſchen , un denn kann

id dat ook beter af. Jd bün nu föftig dull. Stah mal

in fo'n Oller von morgens Klod fös bit Ubends Klod

negen an de Waſchbalg, un denn allens alleen von

Kaſper harr id ja gar keen Hülp . Wenn_id em eben bi

de Balg kregen harr, denn füng he foorts an to ftöh

nen, he funn den Geftank von dat fule Seemannstüg

nich in de Nes un den Damp don dat heete Seepen

water nich in'n Kopp uthoolen, un wenn denn ſin Mat.

fer von den Sahl Nummer dree düt is Nummer

wenn de ankom is ſo'n richtigen Dagdeew,

fiſcht fo'n bitten in'n haben rüm , un dorvon ſchöllt ſin

froo un negen Kinner leben ja, wat wull id man

noch vertellen ? Wenn de antöm - ,gidv mi de

ha - a - a - nd !' – denn wör min Kaſper ja nich meebr

to hoolen, denn muß he ja mit na'n haben an de

friſche Luft. Toletzt kreeg id dat ſo in't Krüz un in de

Been, id tunn dat nich meehr uthoolen , un eenen Dag

fä id to Kaſper , Kaſper fä id – aber tommt man

eerſt mal in, dat kann id joo eben ſo good binnen ver

tellen. Kaſper is Dondag ook dor, wi hebbt Vonmorgen

peer
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en neen Jnloſchierer tregen - den tennſt du ool, Unn .

greeten . “ Dormit mat je de Dör na de Wohnſtuw apen

un nöödig den Bejäut rin.

Dat wör 'n lütten, ſiden , halwdüſtern Rum mit naalte

Muern un Bredwannen , an de an welt Städen noch

lüttje Tapeetenflidens to ſeehn wören. Dat holt von

de finſterrahmen : kunn vör föftig Jahr mal 'n farwan

ftrek belewt hebben . Dat Hus harr ſid na vörto fact ,

dorvon wör de footbodden ſo ſchreeg worden , dat de

mööbeln ganz ſcheef ſtünnen un dat Lod ſo leet as 'n

Schippskoj bi Seegang. Jn de Midd von den Rum

ftünnen en Diſch un twee Stööhl , de mit ehr unvull

ftännig Beenwart un dat terſletene Liw, wo de Heed

kaldunen fingerlang ruthüngen, ſo leeten, as harrn ſe ' n

Krieg mitmaakt. Geegen de finſterwand föhn en Kom

mood, de ſeeg mit ehr een halwapne , windſcheebe Schuw

lad jo ut , as wenn ſe fid fülbſt wat utlachen de. Dor

ſtünn 'n leddig Vogelbuer op , un öber dat hüng 'n lütt

blind Speigel. Man muß dorbi an twee frünn denken,

von de fid de een wegen den Dood von den annern

dat eenzigſt Oog ut'n Kopp weent het.

Achter an de Wand wör 'n tweeſläprig Bedd op

ſtellt. Op dat feet en Mann mit grije haar un'n ſwam

mig Geſicht. Dat wör Kaſper Wittkopp . Vör em, mit

den Rüch geegen de Dör, feet en jungen Minſchen,

de 'n Kompreß um den Kopp harr. he dreih fid üm

un ſeeg den Befäuł an — un de em. Anngreeten flöög.

dat hatt bit in den Hals. Vör ehr ſtünn Hinnert

un geſund. Se red em de hand hin :

„Hinnerk ! Kennſt du mi nich ? "

„ Unngreeten ! — Du büft dat! "
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„Wi wullen di in't Krankenhus beſäuken ,“ ſä Unn

greetentante, „ aber as id man ſeeh, is dat nich meehr

nöödig. “ „Ne, Gottlow nich ,“ ſä Geeſchen Wittkopp,

,,he blivot nu eerſt mal 'n Tidlang bi uns. Eegentlich

wull 'Emi gar nich üm em quälen , as de Seefiſcher

von'n fleetwarder wegen em Odder na uns herſchid.

Wegen fin Dörbrennen het he dat eegentlich nich vet

deent, id hedo em doch meiſt eben ſo leew hatt as

min eegen Kinner. Aber id funn dat doch nick öber't

hatt bringen , id muß na em ſeehn. Wat het de

Bengel fid freit, as id dor in't Krankenhus ankommen

de. Op de Glitch wör he kommen, ſä he , anners hart

he uns all lang beſöcht hatt. O, düſſe Janmaaten !

Uber nu hebbt wi em wedder to Gnaden annamen ,

nich, Kaſper ? " — Hinnerk un Unngreeten ſäen nir. Se

ſtiinnen dor , drüden fid de hannen un ſeegen ſid in

de Oogen. Aber Kaſper Wittkopp wör opſtahn un

ftünn nu ook vör Unngreeten : „Wullt du mi oot bes

ſäuken ? Oder bloot min froop" „ Joo all beid ,“

jä ſe. – „Jd för minen Deel,“ ſä Kaſper Wittkopp,

„id gewüm dinen Beſäuk nich vel. Oder het din

Grootvadder, von den ' k rungeniert bün, di pellicht hets

ſchidt, dat du mi en Grööt von em 'beſtellen idaft ?

- Dammi un Deubel - !" he ſpee ut. „Denn

grööt em man velmals wedder un beſtell em , id wör

an teenen Dag ſo dun weft as an den, wo id em

wegen de Melkpanſcheree bi de Polezei angeben hedd,

wenn he dat vellicht noch nick weten ſchull ." „Wat

maafft du för'n Getühn !" fohr Geeſchen Wittkopp op

ehren Mann in. - „Du heſt Recht, Kaſper,“ jä Ann

greeten , „dat wör pellicht beter weſt, wenn id minen
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foot nich öber dinen Dörenſüll ſet't harr. Uber id bün

bloot darüm tommen , dat id mi bi joo na hinnert

erkunnigen wull. Gottlow , wi ſeeht ja , dat em dat wed

der good geiht. Adjüs, Geeſchen . Unngreetentante,

ünnen täuw id op di ." — „ Un id tomm mit di , " jä

Hinnert, „mutt mi man eben 'n Jad antreden . “

Ünnen hol Anngreeten deep Luft. Ehr Boft wör

jo vull Glüd un Seligteit, ſe harr lut opſchreen mucht.

Bi de Bood, de neffen den Sahlopgang wör, ſtünn en

lütten Jung, ganz ſmutzig von Geſicht. Unngreeten

nöhm em op'n Arm un füß em jo dull, dat de ſütte

Bengel meiſt ſtiden de . Dorbi lööpen ehr de Tranen

öber de Baden. Twee frooens , de an ehr vörbi güngen ,

keeten ſid neeſchierig üm. Wenn ſe weten harrn , dat

dat Glüdstranen wören , de dat groote , ſmuđe Mäten

weenen de, wören ſe woll nich ſo gau widergahn . Aber

ſe höllen dat för Unglüdstranen un ſo'n wören för

de Jnwohners von den „ blauen Cappen“ un de annern

ſchönen Höw man wat ganz Gewööhnlichs. —

Hinnert pulter de Trepp hindal : „ Din Unngreeten

tante bliwt noch baben , Kloot halbig fif is je bi'n

Damper.“ He fat ehr bi beide hannen : „ Unngreeten,

büft du dat denn würklich ! " „ Twibelſt du dor denn

noch an ? " fä Anngreeten un ſeeg ehren oolen fründ

an mit Vogen, von de man nich wüß , lachen ſe oder

weenen ſe. „Kumm, lat uns baben na'n Stintfang

ropgahn," jä Hinnert, „ dor is dat freer. " He fat ehr

bi de hand an , un ſe güngen, as wenn je noch Kin

ner wören , dör de oolen ſmutigen Höw un Gängen.

„ Denkft noch an den Dag," fä he, „ as du mit uns

na'n hoppenmart hin wörft un wi beiden op den Bur

poed , Ellernbucht. 20 305



ftah langs güngen un du mi anfaten wullft ? Damals ſches

nier id mi wegen de Lüd, aber nu doo ' k dat nich meehr."

Nu ſtünnen ſe baben , ümmer noch hand in hand,

op de hööchd von den Stintfang. Se ſeegen op dat

fmutige Gangveddel vör jüm dal, ut dat de graue,

dide Rook as ut fo'n Trechter, de mit de Spitz deep

in de Eer münnen deit, ftidig un ſmerig na baben ſteeg

un fick mit den Qualm don de annern Hüs un den

Haben vermengeln de. Dat Hüſerveddel dor ünnen töm

jüm vör as en Stüd von jümehr Leben. Us en Stüd,

wat ook ſmerig un grau achter jüm leeg. Unngreeten

dach an ehr Kinnertid, an dat Regiment un Schellen

von Grootmudder , an fietje ſin Derdrinken un an

Grootvadder. Hinnerf gruwel öber de geheemen Ges

ſetzen na , de em ohne fin Verſchullen in't Leben rin

ſtött un em ohne Unhoolt op de willen Wachen von

de Welt rümdriben laten harrn as en Schipper an 'n

loosretene plank op de Wachen von de See. – Aber

breet op den haben mit all ſin Dädigkeit un fin Leben

leeg de Sünn. De Weſtwind dreew all den Qualm na

de anner Sit. De farben lüchen , de Himmel wör blau ,

de in- un utgahnden grooten un lütten Schep ſeegen

ſo luſtig un ünnernehmend ut, as ſtünn de Moot an

jümehr Stüer un de Kraft as Gallionsfigur ünner dat

Bogſpreet. - Dat Gefööhl dorson güng ook in de

Hatten von de beiden jungen Mindenkinner dor baben

öber. De flöögen fid enanner entgegen as Kloden , de

mit fo'n vullen , reinen Tweeklang ut den Dubbelttoorn

von 'n ſtille Kark mit enanner öber Land in de feern

’nutwannert, un in jeeden Slag bew dat Gefööhl, dat

dat 'n Luft wör to leben. Jümehr Vogen föchen ſid.

1
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„ Wo groot un ſmud du worden büft! Wat din

Oogen blau utſeeht! Us de Blümelein , de du damals

för mi föcht heſt, wegen dat Oiltüg un de grooten See.

ſtebeln. Weeßt woll noch ? “ ſä hinnert.

Un Unngreeten ſeeg em an, ehr Vogen ſchämern

deep un fuct.

„Ja, id weet,“ ja ſe .

Wenn dat nick op den Stintfang, ſo to leggen vör

de Oogen von den ganzen Hamborger haben un dor

mit von de ganze Welt weſt wör, harr hinnert ann .

greeten nu an ſid troden un füßt. Aber dat güng hier

würklich nich.

„Schön wör de Tid op See doch , “ ſä he na ' n Wil.

„Wat hevv id allens ſeehn un dörmaakt un belewt.

Unngreeten, dat deit mi doch nich leed , dat id damals

dörbrennt bün ." Un nu füng he an to vertellen von

ſin Reiſen un den grooten Schippsünnergang un von

den Platz , wo he Gold graawt harr, un Unngreeten

hör vull Andacht to. Jn'n handümdreihn wör de Klod

halbig fif, de Damperklod lüd, un ſe mußen gau na

de Brüch hindal, dat Unngreeten ehr Tante un den

Damper nich verpaſſen de.
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Kapittel 29.

Hinnert Nielſen dreikt fin Stüer von de

gefährliche Leegerwall af, ſtött in dat

Hoogenwarfíche hus Gottsläſterungen ut

un verlewt en vergnöögten Abend mit Unns

greeten un Line.

Hinnert harr wedder en Platz as Beſtmann op

finen oolen fiſcherkudder tregen . Sin Kopp wör nu

ganz heel, aber he wör bi dat Liggen in't Krankenhus

doch ſo don fleeſd tommen, dat de Kommiſſchoon em

bi dat Munſtergeſchäft en Jahr trüchſetten de . Dorüber

arger he fid nich weenig, denn de Kommiſjahren harr

he geern achter fid hatt, je eeher je leeber . Den Dag,

as he mit Unngreeten op den Stintfang ſtahn harr,

wör he ganz nadenklich na hus gahn un harr fic dabi

de frag vörlegt, wat he nich eegentlich Grund harr,

fid to ſchamen . Unngreeten harr em nicht vergeten de

ganze Tid öber un harr gewiß vel öfter un vel lebenniger

an em dacht, as he an ehr. As dat de meiſten See

lüd ehr Mood is, harr he op Geld nich tellt un ſin

Hür in de habens mit Drinken , frooenslüd un luſtig

Leben dörbröcht. Bit op dat eerſte Jahr, in dat harr

he ſid trüchhoolen un de frooenslüd nich anketen -
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ſo as he dat damals in den Breef an Anngreeten

ſchreben harr. Aber dat harr fid bald ännert. Dat

wör ſchad — nich bloot üm dat Geld — man unſcheehn

leet fick dat nich meehr maken .

Unſcheehn nich, aber tor Leehr kunn he ſid dat

deenen laten. De Smet mit dat Seidel un dat Liggen

in't Krankenhus harrn em doch allerlei to denken geben.

Wat bröch em fo'n Leben in ? Wat harr he dorvon ,

wenn he mang fin Maaten den Bramſigen ſpelen de ?

Köß dat nich fin Geld un fin Geſundheit ? Un wat

ſchull mit de Tid ut em warrn ? En armen Dübel wör

he, un wenn he dat in de Welt to wat bringen wull,

muß he dat ut eegene Kraft doon . Arbeiden kunn he

ja , un verdeenen leet fic wat bi de fiſcheree. Dat

tell man bloot to langſam op, dat duer to lang, bit

he fovel tohoop harr, dat he fülbſt wat anfangen tunn .

Vellicht kunn he fid mal achter den Seefiſchervereen

ſteken. De harr en grooten Steen in't Brett bi de

Regierung, un de wull wat doon för de Hochſeefiſchers.

De geev Toſchuß to den Boo don nee fiſcherfahrtügen ,

dat heet bloot an fo'n fiſchers, de dat annere Kap'tal

fülbftännig opbringen kunnen . He kenn welt, de ook

nich meehr hatt harrn als he . för de harrn de Ver

wandten dat fehlende Geld anſchafft. Aber wo tunn

fo'n armen , jungen Fiſcherknecht as he , de nich Vadder,

nich fründ harr, op fo'n Glüdstofall reten ? Wonem

ſchull he en Goodſegger herkriegen ? Dor ſchull he man

mal eenen von de oolen fiſchers, de he tennen de,

mit kommen. De wullen em ſchön wat utlachen .

Uber ſchull dat nich doch möglich ſin ? dach he denn

wedder. „ Gewiß is dat möglich ,“ ſä he to ſid, „ allens
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in de Welt is möglich. Bün id nid en Seemann un

fiſcher, de fin Geſchäft verſteiht ? Stidt dor nich all en

goode Garantie för den Geldgeber in ? Man dat wille

Leben an Eand mutt id denn opgeben . Dat paßt nicht

för Geſchäftslüd. Dat hevd id ja an , Untel' ſechn . Un

ſo eenen gewt ſe teen Geld ." Ommer wedder leet fid

Hinnert düſſe Ort Gedanken dör den Kopp gahn . Un je

länger he öber den fiſchertudder nadach , den he halw

mit dat Geld von de Regierung un halw mit dat Geld

don annere Lüd booen wull, üm ſo dütlicher ftünn he

em vör de Oogen. Un mit jeeden Dag glööw he bi

fid fülbft fafter doran, dat em dat op düſſe Ort in de

Welt vellicht noch mal glüden tunn . Dat töm bloot

op en Verſööt an . „Un den ſchull id nich maten ?" jä

Hinnert to fid . „ Hedd id mi damals nich ut de Slaveree

von dat Meltgeſchäft free maalt un bün minen eegen

Weg gahn? Dat is nu das Nöögſt för mi. Dor mutt

id op af.“

Un wenn id alleen mit den Kram nich tar warr,

dack he , denn helpt Anngreeten mi. De is ümmer

min Toverlat weft, ſchull ſe mi hierbi ſitten laten ?

he muß an dat Oiltüg un de grooten Seeſtebeln

denten . Un denn dach he : wenn he anngreeten hei.

raden de , un Grootvadder de em dat fehlende Geld to

den fiſchertudder ut eenen von de grooten verſchimmel

ten Geldbüdels, denn wör he mit eenmal ut den Drud .

Uber Kaſſen Knip - den -Büdel un Kap'tal afrüden ? för

em, Hinnert, de em den Kluten don't Dad op'n Kopp

un in de Melt ſmeten harr ? De wull em wat hooften . —

he verföch fid dat Geſicht vörtoftellen, wat de Vol woll

maken worr, wenn he op eenmal in de Ellernbucht op
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duken de un wull noch dorto Geld hebben. He ſmeet

mi jawoll foorts en Melkammer an'n Kopp, dach Hinner,

dat heet 'n leddigen.

Dat wör düt Jahr en gooden Harwft för de Sees

fiſchers . Se maken totte Reifen, leegen meiſt all na

fif, fös Daag mit vulle Bünnen an'n Ultnaer Fiſchs

markt un güngen glik wedder rut, um den Vöddel

von dat goode Glüd un de goode Jahrstid na Mög.

lichkeit wahrtonehmen . Wenn ſe würklich mal en paar

Daag bi hus bleeben, geet dat Netten to fliden un

Geſchirr in'n Stand to ſetten , dat Hinnert gar teen

Tid harr, an wat anners to denken as an ſin Geſchäft.

Uber de vele Arbeit wör good för em, denn anners

harr he vellicht doch bald wedder öber'n Swengel

flahn jöfen deden em Kehl un fell männichmal na

en lüttje Afweſſelung. Un wenn de Kettel gar to ſtart

worr, leet hinnerk mit alle Gewalt den fiſcherkuddet

vör ſin inwennige Oogen opſtigen , ſteek de Hannen in

de Taſch un fleit dör de Cähnen : Jd funn faces –

man id will nich! Kai Meews wunner fid in'n Stillen,

dat he finen Beſtmann nich eenmal meehr „ünner

Waters " ſeeg, wenn ſe an Land wören. „Du heſt di

aber ännert,“ ſä he eenmal bi dat fiſchen to em.

„ So bliw man bi, denn kann noch mal en firen Kid

ut di warrn .“ „Meenft dat ? “ fä hinnerk, „ ja, dor bedd

id min Grüinn för.“ – „ Dat hedd id all markt, “ ſajä

Kai Meews. „ Du heſt den Klüver ſtritſcht, wil du dor

achter tommen büft, dat du op din oole Wis den Kurs

nich länger hoolen kunnſt. Dat heſt du recht maaft.

Wenn di dat nich leed bi mi is un du ſo bibliben deift,

legg id di gern en paar Daler un ool pellicht noche en

-
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halw Prozent to . Du weeßt ja fülbſt, wo Inapp de

gooden Beſtlüd ſünd. Dat's ja op Städ de reine

Nuſch. Un wenn du ſlau büft un nimmſt von nu

an an Land ümmer dinen eegenen Vöddel wahr un

nich den Weert ſinen, denn ſchaft mal ſeebn , wo bald

ut de Markſtüden golle Vöß ward, un wenn du de op

de Spartaß deift, un de Tinſen flat dorto, denn ward

dor bald fo'n lütt Kapital von." Hinnert küngen de

Oohren von Kai Meews ſin Low, un he ſett ſinen

Meiſter dat utenanner, warüm he ſid vör de leege

Wall, wo he fic fo'n bannige haveree an wegholt

harr, in Tokunft wahren wull. „Du heſt recht,“ rä

Kai, „bliw bi din Vörnehmen . Nich all de Lüd, de

dat in ehren Leben to wat bröcht hebbt, hebbt mit

Geld anfangen kunnt. Aber je hebbt mit Nüchternheit

un Sparſamkeit anfungen, dat is noch en vel beter

Kap'tal as dat bore Geld. Du mußt noch mal din

eegen Planken ünner de fööt kriegen, fo'n fiſcher as

du büft, un wenn du den Sinn dorför behöllſt, wokeen

weet, wat fid bi di nich de Geldgebers mal eeher

mellen ward as du jüm fööken deift ." - ,Meenſt dat ?"

jä Hinnert. „ Ja, den Sinn dorför will id fachs be .

hoolen, aber wat duert dat noch för 'n Tid , eeher ſid

dat mit de gollen Vöß loohnen deiht . Un denn

kommt de perdreihten Kommiſjahren, de fret ' t allens

wedder op." „Dummen Snad ," fä meews , „ de

Jahren gaht ook. Wat brutſt du denn groot an Bord

von fo'n Kriegsſchipp ? Dor heſt du dat vel beter as

hier, fo'n Kombüs könnt wi op de fiſcherfahrtügen

nich hoolen . "

So föm dat, dat Hinnert Unngreeten meiſt den
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ganzen Harwft dör nich to feehn kreeg. Unngreeten

wüß ja, dat he dat in de ganze Tið bannig hild harr,

un dat he, ook wenn he an Land wör, man ſlecht von

dat Geſchäft affommen tunn . Aber dat föm ehr dod

ſonnerbor vör, dat ſe, wo he fo dicht op de Neeg wör,

ſo weenig mit em toſam ſin ſchull. Se haſr fid dat

ſo ſchön dacht, wenn fe beiden Sünndags op'n fleets

warder Dir oder mit enanner dör de Weiden gahn wullen ,

as ſe dat frööher männichmal op'n Bloomſand dan harrn .

Uber trurig wör ſe darüm doch nich. Se muß ümmer

an de Stünn dor baben op den Stintfang denten un

an dat, wat Hinnerf ſin Oogen ehr dor ſegt harrn.

Bloot dat je to teenen Minſchen in de Ellernbucht

en Woord öber hinnert ſpreken kunn, dat drüd ehr dat

Hatt af. Eine wör ja de eenzigſt, de üm dat Wedders

opduken von den Dörbrenner wüß. Aber mit Line

ſnad Unngreeten nich geern öber dat, wovon ehr dat

hatt ſo vull wör -- dor wör en inwennige Stimm un

en Gefööhl in ehr Boft, de ehr dorvon trüchhoolen de.

Anngreeten muß denn ümmer an de ſchulſchen, tohoops

knepenen Dogen un dat Untraulen von Line bi Hinnert

in de Kuff denken , - un denn fweg ſe ſtill. Un Line hart, ( .

oot doch keen rechte Andacht för Unngreeten ehr Leems .

ſaken hatt — wegen Jan Reimers. Mit den gäng ſe

in düſſe ganzen Weken, bit he na 'n Kommiß muß.

Da harr ſe dree Dag roode Oogen. Aber as de dree

Dag üm wören, harrn de griſen Vogen all wedder 'n

blanken Schin , un as dree Weten in't Land gahn

wören, traller un lach Line in'n huſrüm , as geew

dat ga teenen Jan Reimers. Jeeden Sünndag, an den

Gott un de Landrat dat Muſitmaken op'n Hoogen

-
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warder un Gröönendit unjowider toleeten , wör ſe

ünnerwegens un töm vör morgens nich in . Unngreeten

güng nich na Muſik un ſüddel wegen Line den Kopp.

„Wat is dat bloot möglich , " jä ſe to eehr, ,,eerſt heft

dat mit Jan Reimers hoolen un di ſinetwegen de

Qogen meift ut'n Kopp weent, un nu, dat he noch

teen twee mond weg is, driwft di op all de Danzböhns

rüm . " ,,Dat doo id bloot wegen dat Danzen," lach

Line. — „ Jd tenn di," jä Anngreeten, „id much bloot

weten , wovel don de Jungs du op jeede Städ an'n

Band heſt. Jd glööw, 'n halw Dub." Line lach

wedder, aber ſe feeg in Unngreeten ehr Vogen , un in

de ſtünn wat in, wopör ſe ehr Oogen dalſlan muß.

Un as Unngreeten to ehr jä : „ Line, dent oot an di

fülbft ,“ ſchööt ehr dat glöönig dör't Hatt. Meiſt harr

ſe ſid an ehr Boft ſmeten . Uber ne, dat dröf Unn

greeten nich to weten triegen .

Dorbi ſeet Line, nadem Jan Reimers afreiſt wör, op

eenmal wegen hinnert Nielſen ſo dull Neeſchier, dat ſe ſic

meiſt nich bargen tunn. Se tunn dat nich begripen,

dat he un Unngreeten fid ſo wenig drapen deden.

„Warüm fummt he denn nich eenmal röber ?" fä ſe ,

„he höllt dat gewiß noch mit en annere .“ Sowat

much Unngreeten nich hören , nich mal in'n Spaß .

Aber as tolest gar teen Naricht von hinnert meehr in

loopen de, freeg je dat mit de Ungſt un güng an

eenen Sünndag na'n fleetwarder 'nöber, üm bi Ann

greetentante Nafrag na em to hoolen . Eine güng mit.

Bi de fährſtell an de fleetwarder Uu drööpen ſe

jümehren Hinrichunkel un hinnert. ,,Süh“, ſä Hin

nerk, „ſchön, dat du kommen deiſt, Unngreeten, dat
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kummt mi jo pör, as harrn wi uns in föben foole

Winter nich ſeehn. Aber id kunn bither ümmer nich

afkommen , dat Geſchäft wull dat pattu nich liden . Het

aber ook en paar ſchöne Spargroſchen affmeten, ſo as

damals mit de Blümelein- un Schabbeljoonengroſchen

för dat Oiltüg un de grooten Seeftebeln, weeßt woll.

Hüt wull id , trotz Grootvadder, mal na di un de oole

Kummerſtell röber, üm mi mal na all de oolen Be

kannten op'n Bloomſand un in de Ellernbucht, na de

Uppel- un Berbööm unſowider ümtojeehn . Vellicht ſitt

dor noch fo'n paar Dinger in tom Naklütern . " — Dat„

glööw id nich,“ ſä Unngreeten , „ dor paßt Grootvadder

för op. Uber man good, dat ic di friſch un geſund

drapen doo. Jd meen all, di wör wat paſſiert, wil

du ſo lang niy von di hören laten heft ." „ Paſſieren ? "

lach Hinnerk, „wat ſchull mi paſſieren ? J& dent, du

deift ümmer noch de Stootgebetten för mi, wenn id

op Reis bün, as du mi op den Stintfang -

Deubel , wokeen's dat denn?" — ,,Dat is Line," jä.

Unngreeten. Eine harr wildes mit Hinrichunkel ſnadt

un ümmerto öber den fin Schuller na den grooten ,

fmuden Hinnerk ſchult. Nu güng je op em to un geew

em de hand : „Kennſt mi nich meehr? “ „ Du büft

Line ? " fä Hinnerk, un fin Oogen meten ehr von Kopp

bit to fööten. Toletzt bleeben ſe an Line ehr grauen ,

heeten Vogen hangen. „Ne,“ jä he, „ di harr id war

raftig nich wedderkennt .“ „ Nich, Junge,“ rööp Hin

richunkel, nöhm de Pip ut de Mund un ſpee ut, ,,'n

paar ſmude Pigen fünd dat, as de Dän ſegt — wat ?" —

„Ja, jä Hinnerk, ,,dor heſt du recht in."

Se güngen nu alltoſamen na hinrich Hoogenwarf
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ſin hus. Dor drünten ſe Kaffee, un Hinnert muß von

ſin Reiſen vertellen . Line wull geern weten, warüm

he feen Gold funnen harr. Un denn ſcull he pattu

don de Willen dertellen, wat dat würklich ſo'n Min

idenfreters wören as dat in de Geſchichtenbööker to

leſen ſteiht. „Wille givvt dat in de Auſtraalſche Geegend

nich meehr,“ ſä Hinnert, „de eenzigſten Willen , de id

dor drapen hevd, wören de Tramps un de annern

Vogelbunten, de dor op 'n gaue Ort vil warrn wullen .

Jd wohn dor in de Goldfeller ook mit eenen toſam,

dat wör 'n wegloopen dütſchen Techniker, en bramſigen

Bengel, de mal 'n Weſſel falſch utſtellt harr un darüm

öber dat groote Water gahn mußt harr.“ – „Mit ſo'n-

Spitzbooben heft di afgeben,“ ſä Hinrichunkel, „ Junge,

Junge, dat gefallt mi nich . " ,,Dat fummt in de

Geegend woll vör,“ jä Hinnert, „utfööten tann man

fid de Sellichop dor nich ſo. Dat Meß harrem in

Dütſchland to dull an de Kehl ſtahn, he harr dat nich

anners maken tunnt. Aber Kopp harr he un tunn

ganz bannig vertellen, un weten de he allens , wenn he

ook nich an Gott un Dübel glööben de. De wüß Be.

ſcheed, wo dat in de Welt hergeiht, kann 't joo ſeggen .“

„Wenn he nich an Gott glööben de ," meen Hinrich

unkel, „denn wör dat woll en Sozialdemokrat?" - „ Ja ,“

jä Hinnerk, „ dat wör he, aber weten de he allens .“

„ Na, " jä Hinrichunkel, denn büſt du woll oot in den

ſozialdemokraatſchen Törn rindreiht.“ — ,„ Dat's doch ge

wiß,“ ſä Hinnert, „ all lang. Dor is fo'n barg Ungerech

tigkeit in de Welt, un de wöllt de Sozialdemokraten ja

doch wegſchaffen ." ,,Denn glöömſt du oot woll nich

meehr an Gott?" fröög Unngreeten vull Angſt. — „Weet
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nich ," jä Hinnerk, „männichmal fummt mi dat ſo dör,

as wenn dat en Dings is , wat de Papen fick ſo uts

dacht hebbt, dormit je de Welt beter regieren fönnt.

Dat hedv id ja damals in den Portugieſiſchen haben

ſeehn, wo id in't Lazarett liggen de , wat de kathool

fchen Preefters för 'n Macht hebbt. " ,,Wat,“ rööp

Unngreeten Hoogenwarf, de eben en friſche Kann dull

Kaffee rinholt un dat letzte hört harr, „du glöömſt

nich an Gott ? Junge, dat ſeg nich noch mal, anners

warrſt utfiert.“ — „Dat mit de Sozialdemokraten gefallt,

mi nich,“ nöhm nu Hinrichunkel wedder dat Woord,

„von fo'n Lüd könnt wi hier op'n fleetwarder un in

unſ Geſchäften teenen Gebruk maken. Dat wör mal

ſchön , wenn de Schipper op See Lup will, un de

Beſtmann un de Jung wullen denn Lee ſtüern. Oder

wenn ſe ut dat Good , wat in den Pungel ſitt , op

eenmal dree like Deel maken wullen. Djä, dat wöllt

de Sozialdemokraten ja doch, fid fülbſt regieren un

allens deelen . " — ,,Dorin heſt du recht,“ ſä Hinnert," „

„ dat Stüer mutt in een hand bliben. Uber ſo is dat

mit düſſe Lüd ook nich ." „ So,“ ſä Hinrichunkel, „fo

is dat nich ? Wat is dat denn ?“ Dat wüß Hinnert nu

ook nich ſo genau. „ Min goode Jung,“ ſä Hinrich un

dipp mit de Pipenſpitz op Hinnert ſin Schuller, „du

heft di don dinen Techniker den Kopp did inaden

laten . " „Och wat," jä Hinnerk tragböftig, „dat is

en ooltmoodſchen Snad von di . Ull de Urbeiders ſünd

hüttodag Sozialdemokraten. Kannſt jüm dat verdenten ?

Wi wöllt uns nich bloot för annere afſchinnen , ſo as

id damals för Kaffen Knip-den-Büdel , wi wöllt oot

fülbft wat von unſ Leben hebben. De Welt ſitt vull
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Ungerechtigkeit as fo'n poolích Schapfell vull Lüs, dor

mutt mal en Umſwang in kommen. Sünd vör den

leeben Gott , von den de Papen ümmer praten un

predigen doot un den de Riken ümmer för dat Volt

erhoolen wöllt, un an den ſe all beid nich glööwt ,

fünd pör den nich all de Minjoen glit ? Un denn dent

mal an mi un min hertommen . Sitt dat nich as'n

Plad op mi min ganz Leben lang ? Süh mal, wat

eenen fin Vadder Köönig oder Knecht weſt is , wat he

op'n Stannsamt indragen ſteiht oder nich, dat is bi de

Sozialdemokraten allens litvel. De kennt teenen Unner

ſcheed mang de minden un ſünd för Glitheit un

freeheit." „ Dat hört ſid ja ganz good an," jä

Hinrich hoogenwarf, „man ſovel will ' t di ſeggen :

wenn du dat eerſt mal ſülbſt ſo wit bröcht heſt, dat

du op'n Kudder Lüd un in de Sparkaſ Geld to

kummandieren heft, denn warrft du öber den Kram

anners denten lehren.“ „Kann ſin , “ ſä Hinnert.

„Uber 'n klooten Kirl wör de Tahniter doch . Dent

mal an, he fä, ſe tömen in de Technit un in de

Chemie noch mal ſo wit, dat ſe ut Kookendeeg lebennige

Minſchen maten kunnen . " - „O du dummerhaftige

Deubel,“ rööp Hinrichunkel un füng för dull an to

lachen, „ſo wat glööwſt du ?" — „Gottdubewohr uns,"“

ſmeet Unngreeten hoogenwarf dor mang, „ dat's ja

woll 'n Gottsläſterung! So bliw man bi , denn fann

di dat noch mal good gahn in de Welt !" „Ji

lacht," ſä Hinnert, „un id hevd dat toerft oot dan.

Aber denkt dor doch mal an, wat je hüttodag in de

Technit allens maten könnt ." ,, Denn glööw du an

dinen Techniker, min Jung,“ ſä Unngreeten hoogen

poed, Edernbucht. 21
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warf, „aber nimm mi as ooltmoodſche Perſoon nich

öbel : idk glööw an Gott." ,,Ne, dat's Papenkram ,“

lä Hinnerk minnachtig un dreih fid na Unngreeten to :

„Wat ſegſt du dorto, Lüttje ? " - ,,Dat wör mi gar

nich möglich , nich an Gott to glööben," ja Anngreeten,

„wo oft hevd id an di dacht, as du noch to See

fahren deft, un hevo dat hier binnen för ganz gewiß

fööhlt, dat he de hand baben di hoolen de ." — „Kann

fin ,“ ſä hinnerk. „ Na, du heſt frööher ümmer ſo

good forgt un ſo ſchön ſpaart för mi, un ſo bannig del

von mi hoolen as keen anner Minich op de Welt.

Denn will it di dat to Gefallen doon un ook wedder

fo'n bitten an Gott glööben, tom weenigften, wenn '!

mit den Kudder op See bün, hier an Land deit dat

nich ſo groot nöödig.“ „Mi dücht, du kunnft em

ook bruken, wenn du an Land büft," fä Unngreeten

hoogenwarf argerlich , „ denkft nich meehr an den Smet

mit dat Seidel ? Dat wör ja all wedder en Gottss

läſterung, wat du eben utſtött heft. Wenn du don em

op'n Lann nix weten wullt, ichaft man mal feehn, denn

wennt he fick von di af, wenn du op See büſt, un

let di verdrinken ." „Denn bün id dor weft,“ grien

Hinnerk, „ id ſeg as de annern fiſchers: eenen Dood

fünd wi unſen Herrgott man ſchüllig .“ Unngreeten

tante füfz un mal fid ehr Gedanken öber de jungen

Lüd von hüttodag. Unngreeten ſeeg Hinnert öber den

Kaffeediſch weg warm in Oogen. Se frei fid, dat

he üm ehretwillen wedder an Gott glööben wull.

Line harr wildes Hinnerk ümmer von de Sit anſchult

un bi ſic dacht: Düſſe Hinnert Nielſen is doch en

bannig ſmuden Bengel worden. Wenn id mal jo
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eenen friegen funn , denn fann Jan Reimers för

minetwegen bliben , wonem he will. Un denn dach

Line : he funn gewiß oot fein danzen , wat leeg dor

för 'n Smidigkeit un Leifigkeit in ſinen Wuß un Be.

wegungen. Mit düſſe Gedanken töm ook de Luft to

dat Danzen öber ehr, un as dat Kapittel von den

leeben Gott vörbi wör, fröög ſe, wat ſe nich all dree

hüt Übend na Muſit hin wullen . „ Dat's doch gewiß, "

jä Hinnert un ſeeg Unngreeten an. De harroot

Luſt, un Hinrich Hoogenwarf meen , he ſcull fic vör

de beiden Briggen von Abend man in Ucht nehmen ,

dad ſe em dat Luv nich afwinnen deden. Dat wören

en paar bannige Klippers von Fahrtügen , de failen

mit vull Tüg un ohne Ballaſt, ohne dat ſe topzeißen

deden, vör allen Line. „Jd will dat mit de beiden

riskieren ," lach Hinnert, „un id garantier di dorför, dat

dat teen Schitreis ward , wenn 't mi oot en vullen

Schofteen dorbi wegholen doo."

Un ſo köm dat ook. Hinnert un Line danzen den

ganzen Abend, dat dat man ſo ftäuben de . Bloot

Anngreeten harr nich ſovel Vergnöögen von de Muſit,

as ſe vörher dacht harr. Se arger ſid , dat ſe nich jo

good walzen kunn as Line, un denn köm ehr dat oot

ſo vör, dat Hinnert vel öfter mit Line danz, as nöödig

wör, un as ob Line ſid vel meehr üm em to ſchaffen

mat, as ehr leew fin kunn. Se muß wedder an den

Dag damals in de Kuff denken . Alt'rat fo'n Vogen

as damals mat Line ook hüt Abend wedder geegen

Hinnert, un mit defülbige Kattenmanier, mit de ſe da

mals den Kopp ünner finen Arm ſteken harr, drängel

fe fid hier op den Danzſaal geegen em an. Se fä
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twaars nie to Line aber en paarmal ſteeg ehr

doch en gallenbidder Befööhl in de Boft to Hööchd.

Un Hinnert wör geegen Line grad fo andanern as

geegen ehr. Dat wör doch nich recht von em ! He

muß doch doran denken , dat ſe beiden ſid nööger

ſtünnen.

Aber ſe frei fid doch wedder, wo ſinnig he worden

wör. Dor wör en ganze Reeg von fin Matters, de em

mit to de Parforsdrinkeree ranlootſen wullen . Bi de

köm een Runn na de anner op den Diſch. Tolett

haren de Maaten, wo ganz junge Lüd von fößteihn,

föbenteihn Jahr mang wören , ſovel Beer in fid rins

pumpt, dat je ſo vull wören as Eier. Aber dat Runnen

utgeben güng luſtig wider. Bloot dat je dat Beer nice

mehr utdrinken deden, ſe gööten dat eenfach ünner den

Diſch. Dorbi kömen ſe dör dat Gefööhl don de vullen

Knipptaſchen un den Geiſt von de velen Gedränten

op't leßt ſo in de faahrt, dat je op Diſch un Stööhi

ſprüngen un mit jümeehr nüdlichen fööt all dat Ges

ſchirr, wat dor op ſtünn , tottun fleen trampeln.

Tolett brööken ſe de Been don de Stööhl af un runs

genieren dormit den Reſt: „Wat witweihaut, könnt

wie betahlen !“ De Weert ſtünn dorbi un grien , ſin

Schaden wör dat nich . Aber hinnert feeg ſid de Put

ſchörfabrik as bloote Tokiker an un wör bannig mit ſid

tofreden, ebenſo as Unngreeten . Bloot de Rümtudelee

mit Line, dach ſe, de harr he laten mußt!

Uber as je in de Nacht mit enanner na de fähr

ftell güngen - Line wör mit en annern fiſcherknecht

vörut gahn da vergeet je dat allens. Unter den

Dit ünner de hoogen bläderlooſen Eſchen, dör de ebr

1
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Telgens de leßte Mon jo bleet un fill op de Welt

dalſchinen de , nöhm Hinnert ehr in den Arm. Sin

Mund leg ſid ſo faſt un ſo heet op ehren : dat wör'n

Gefööhl, ſo ſööt un deep, in dat ehr ganz Leben

in defülbige Setunn opſtahn un wedder ünnergahn de .

„ Hinnert!" fä ſe bloot, un ehr Arms lechen ſid ſo faſt

üm fin Schullern , as wullen ſe em ſin ganz Leben

lang nich wedder loos laten. „ Unngreeten !" fluſter

Hinnert, un denn füß he ehr wedder un denn nodmal.-

„Wi beiden hört doch toſam, Hinnert, för ümmer un

eewig. Doot wi dat nich ?" „ Ja , " jä Hinnert, „ du

büft de leewſte un truſte Deern, de id op de ganze

Welt drapen hevp. Woteen ſchull uns utenanner riten ? " —

Allens üm de beiden wör ftill bloot in de feern

hören ſe Line ehr Lachen . ...

:
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Kapittel 30.

Dat geewsglück von Unngreeten kriegt en

Ret, un Grootvadder will ehr entarben.

Wihnachten güng vörbi. Dat frööhjahr föm, as

gewööhnlich , mit Regen, Störm un hoochwater. De

Kahn ftödd ſo dull geegen den Dahl, dat Grootvadder

dat nich meehr mit anſehn kunn . He tröd fid de

Bür ut, wag na den Kahn hin un hol em an de Wall.

Dat he dorbi bit an't Liw in dat koole Water kommen

de, mat em nix ut. Bloot en lütten Snow hol ſe fid

dorbi weg, den he fid aber bald wedder verlööp. Dorna

fööhl he fic as neegeboren un verſäker jeeden, de dat

hören wull, he harr fid dat nu faſt vörnommen, de

Hunnert vulltomaken, oder wenn dat nich anners güng,

de fifunnegentig , – de aber gewiß ! Denn he ſläb

na finen Grootvadder, de ebenſo oolt worden wör,

un vellicht noch eenige Jahren meehr fatt kregen harr,

wenn he fid nich ſo dull doröber argern mußt harr,

dat je em noch op fin oolen Dag in de Stüer jeedes

Jahr een Klaß hööger anſet't harrn, as na ſin Dekla

rat'ſchoon recht weft wör. Un as he bald dorna

wedder för 'n fotte Tid de utwartfigen Angelegenheiten

von dat Melkgeſchäft in de hand nehmen muß, wil
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Thees wegen „Infulenza“ , as de Vol ſä , nich kunn,

da regier he mit fo'n Kraft dorin rüm , dat Line dat

meiſt ſo maakt harr, as vör en half Dutz Jahr hinnert

Nielſen, wenn je bloot weten harr , wonem ſe hin

ſchull. Denn Line fohr, ſit Hinnert de Tweete mit Hülp

von den lütten Maler Wulf finen Ufgang na de hoogen

präparandift'ſchen un ſeminariſt'iden Schoolen namen

harr, mit na Hamborg un hölp bi dat Utdregen von de

Melt. En neen Weeſenjungen, un wenn he oot noch jo

lätt un billig wör, harr Grootvadder nich wedder ſpandie

ren wullt na de Undantbarkeit von Hinnert Mehlworm ,

de ja bloot in de Ellernbucht kommen wör, üm fid did

tofreten un ſid, fodrad he man eben ſo'n bitten toleehrt

un in dat Geſchäft to bruten weſt wör, wedder veraf

ſcheedt harr. Uber Line wör dat ganz recht weſt, dat

ſe nu bi ehren Vadder Weeſenjung ſpelen ſchull. ham

borg wör un bleew doch ümmer dat Paradies von ehr

Gedankenwelt. Dor funn ſe fid nu allerwegens de

Ladens beſeehn un fid in de grooten Schiben ſpeigeln

un ehr Oogen na de jungen Lüd rümflinkern laten .

Denn don de geew dat noog in Hamborg. Oft noog köm

dat vör , dat ehr well anholen deden, un männichmal

wören dat ſogar jünge Kooplüd in ganz fein Tüg, de

fid wegen ehr Kattunkleed un de Meltkaar von Vadder

garnich ſhenieren. Line höp ümmer noch , dat ſe mal

ganz na Hamborg hinkommen kunn , un denn wull ſe

fid den ſmudſten von de jungen Koopmannsbengels

tom Brögam annehmen. Dat ſchull ' n Leben warrn !

Mit dat frööhjahr töm na de oole Klennerordnung

de Mai, un mit den höllen, as ümmer, de Malers ehren

Intog op'n Bloomſand. De lütte Profeſſer Wulf föm
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von Berlin toreiſt un meed ſid, trotz Grootmudder ehr

fuer Geſicht, foorts wedder in de Ellernbucht in . He

harr bloot Unngreeten fraagt, un de harr em in eegene

Vullmacht Hüfung geben. So wit wör dat all mit

Grootmudder ehr Regiment in de Ellernbucht trüchgahn.

Denn föm de Juni un achter den de grooten

Schoolferjen . Un mit de föm an eenen ſchönen Dag

de vörmals lütte Hinnerk Mehlworm , wat in düſſe

negen Mond all ſo'n Stüd von jungen Mann worden

wör, in de Ellernbucht toreift, üm ſinen lütten Herrn

Profeffer to beſööken. De wör geegen frööker eenfach

nich wedder to kennen. Dat leet em richtig vörnehm :

he harr fo'n ganz ſchenialen Künſtlerhoot op den Kopp

un dröög wegen dat vele Studieren richtig all en

Brill. Us he in düſſen vörnehmen Optog öber den

Süll von de Ellernbucht marſchieren un in dat aller

vörnehmſte Hoochdütſch na den Herrn Profeffer Wulf

fragen de, mat he op Grootvadder fo'n Indrud, dat

de oole Mann woröber he ſid naher garnich

wedder beruhigen tunn - em toeerſt för en jungen

Kolleegen von finen fründ Profeſſer höll un in de

Meenung, dat he vellicht eenen oder eenige Modelldalers

bi em verdeenen tunn - de Müt vör em afnöbm .

Hinnerk tipp vörnehm an finen hoot un jä : he dull

fin Müß man opbehoolen, de Hochachtung, de twüſben

jüm beiden beſtahn de , de wör — tom weenigſten von

em , Hinnert, fin Sit – nich pon fo'n Ort, dat he dat

för nöödig höll, vör em, Grootvadder, den Hoot afto

nehmen. Aber Unngreeten geew he de hand un jä

to ehr, dat he noch männichmal an ehr denten de,

wat je dat letzte Fleetwarder Markt un dat Kootenbatt

-

-
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noch nich vergeten harr. Un wil Hinnert von frööher

her wüß, dat Unngreeten fic ſo bannig för de See

fiſcheree intreſſieren de , wör he glit to düt Kapittel

öbergahn un harr ehr en grooten Vördrag hoolen öber

de Bedüdung von de Seefiſcheree för de Voltsweertichop

un harr ehr en utfööhrlichen Bericht geben von de ünner

ſcheedlichen Fiſchorten , wonem fe fid ophoolen, wann

eehr ſe wannern , wo ſe liken un mit wat för'n

Kennteefens ſe fid don'n anner ünnerſcheeden deden,

ſodat Anngreeten ut dat Wunnerwarten wegen ſovel

Klootheit gar nich rutköm un een öber dat annere

Mal to em jä : „ Hinnert, wo is dat möglich , dat du

dat allens in fo'n totte Tid leehren un behoolen tunnt

heft. Wenn dat ſo mit di wider geiht, denn mutt id

woll bald ,Herr Mehlworm ' un , Se to di ſeggen ."

Dat harr Hinnert aber doch mit en grootorige hand

bewegung, de ſo leet, as wenn he vör 'n Selektaner

klaß von föftig Mann een Vördrag öber de nee Kunſt

hoolen de , wit von fid wegſmeten , un denn harr he

na Line fraagt.

Bi de frag harrn fid de Oogen von Unngreeten

verdüſtert. Se fä tott, dat güng ehr good, ſe fööhr nu

jeeden Dag na Hamborg. Denn wis ſe em na de Stuw

von den Profeſſer rin un güng na de Del, un Hinnert

wör dat ſo pörkommen, as wenn dat twüſchen de bei

den Süſtern nich meehr ſo wör as frööher. He frag

den Profeſſer dorna, un de ſjä tott : „ Leewsgeſchichten !

Kann ſid teener mang fteken , mött ſe alleen mit klar

warrn . De Line , dat is en Rader, de maakt all de

jungen Bengels in de ganze Umgeegend wild, un as

id man von de oole Sluderbütt, den heiligen Schooſter
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ſin froo, hört hevd, ſtidt je achter den jungen fiſcher

her, de frööher in de Ellernbucht as Jung deent het

un naher dörbrennt is, grad ſo as du dat meiſt ook

dan harrft. Un dat ſchall Unngreeten ehr Schatz fin .

So, nu weeßt du Beſcheed, wo de Schatten in de ſchönen

blauen Oogen von herkommen deit."

De fütte Profeffer un den heiligen Schoofter fin

froo harrn recht: dat Leewsglüd von Unngreeten harr

en Ret kregen . De harr anfungen mit den Sünndag,

as ſe mit Hinnert un Line op'n fleetwarder na Danz

muſik gahn wör , un wör mit de Tið ümmer deeper

worden . Ja, wo wör dat möglich, dat Hinnert ſid

wegen Line von ehr afwennen tunn, dat he Line den

Platz in fin hatt inrümen kunnt harr, de ehr, Unn

greeten, tokommen de. Line, de fid op all de Danz

böhns don de ganze Umgeegend rümdriben de, achter

de all de Jungs herwören as de Hunnen achter 'n

Cew. Düt Gefööhl drüd ehr to Tiden meiſt dat hatt

af. harr Hinnert denn allens vergeten, wat ſe för em

dan harr ? Harr he den Namiddag op den Stintfang

vergeten ? Un de Nacht in den vörigen harwſt, as je

fick in de Urms hoolen un fid Tru un Leew toſworen

haren för ümmer un eemig ? " he ſchaamt ſid bloot,

dach ſe bi jid, anners harr he mi all längſt den Reis .

paß geben. Aber wenn he das Rümtarrn mit Line

nich opgivot, kriegt he em don mi. Ne, da je

denn wedder, id fann't nich. Wenn he mi dat andoon

un mi würklich wegen Line untru warrn will

denn ſpring id in de Elw . Jd hedv em to leew , id

tann nich von em laten . Och , warüm tann id em

dat nich doon, wo he na lengen deit !. Warüm bün
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id denn ſo anners as de annern Mätens. Denn wör

he ja woll anners geegen mi un geegen ehr. Uber Line

harr de meiſte Schuld, dach ſe. Line harr ſid an Hinnert

ranſmeichelt un ehr ſin hatt afwennig maaft: mit Danzen,

mit Jachern, mit Untraulen, mit fluntern- un flittern .

fram , mit allens dat, wat Unngreeten Hinnert nich geben

funn, wil dat nich in ehr Natur liggen de . Se harr to

well Stünnen wenn ſe jo alleen in'n Huſ un op'n

felin vör fid hinarbeiden de - fo'n Wut op Line un

to glife Tid fo'n blöödige hattweehdag wegen Hinnert,

dat ehr de Tranen in fo'n Opwallen von dat Gefööhl

männichmal ſtootwis ut de Vogen quüllen .

Un noch wat töm dorto. Dat much ſe knapp ut.

denten , ſo unheemlich un ganz unmöglich düch ehr dat.

Se ſchööw düſſen Gedanken wit, wit trüch – aber he

föm ümmer wedder. Wenn Line fid mal ſo wit ver

geten kunn -- wenn ſe fid mal fo wit mit Hinnert

inleet, as dat de meiſten jungen Mäkens mit jümehr

Brögams deden : denn ſchull ſe feen Süſter meehr von

ehr ſin. Denn ſchull dat, wat je ehr Mudder wegen

Line op dat Doodenbedd anlowt harr, utlöſcht un ver

geten ſin . Denn ichull Line beleben , dat ünner de

Süſternleew in den Grund von ehr Sel noch en anner

Gefööhl lebennig warrn kunn, wat vel ſtarter wör as

all de Bannen, de de Glieder von 'n familje toſamen

hoolen doot.

Oftmals harr je de haddften , bidderſten Wöör geegen

Line op de Tung. Uber ſe ſprööt ſe nich ut. So deep

wull ſe in ehr eegene Vogen nicht ſaden, dat ſe fid mit

en annere Deern mit ehr eegene Süfter üm den

Leewften tarrn un tageln de as hunn üm en Knafen .
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Line jacher un danz, as ümmer, in'n huſ un buten'n

huſrüm un bär ſo, as wenn ſe von Unngreeten

ehr heemlich hattleed gar niy marken de. Aber dat

Jachern un de Luft tömen doch nich ſo free ut eht

Boft rut as frööher. Se harr würklich en ſlecht Ges

weten wegen ehr Unngreetenſüfter. Männichmal mat

fe fid würtliche Gedanken wegen dat Spill, wat ſe mit

ehr un mit Hinnert driben de. Denn en Spill full

dat bliben, dat harr ſe fick faſt vörnamen . Wat kunn

ſe dorvör, dat Hinnert fo'n ſmuden Bengel wör un dat

ſe em geern liden much. Un wenn he ook würflich af

un an mit ehr rümkalbern de, wat wör dor denn groot

bi ? Afſpenſtig wull ſe em Unngreeten gewiß nich ma.

ken. Aber he wör doch wedder fo'n Ort verbodene

frucht för ehr, de ehr anloden de as de Uppelblööm

de Jmmen. Von düt Gefööhl funn ſe nich free warrn .

Dat worr mit jeede Gelegenheit, wo ſe mit Hinnert

toſamdrapen de, ftarker un ſwel to well Tiden in ehren

Buffen as fo'n glöönig un heemlich Verlangen, wo dat

bloot een Verlöſchung för givot. Line derföch oot, mit

alle Kraft, de ſe opwennig maken tunn , geegen ſid

antogahn. Och, warüm is Jan Reimers oot bi't Mi

litär un noch dorto ganz achter in dat Elſaß ? dach ſe.

Wenn de hier wör, harr ' t doch eenen , den id würtlich

geern liden mag. Un Unngreeten wör doch ehr Süfter,

de ümmer as en Mudder to ehr weſt wör, un Line

wüß dat, wo deep hinnerk ehr in't hatt wuſſen wör.

Un wenn de eenen Minſchen ehr hatt towennt harr,

denn wör dat op Leben un Dood. Allens dat wüß

Line, un dat ſchullehr biſtahn geegen de ſööten un

heemlichen Gedanken , de ſe wegen Hinnerk harr , dad

1
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ſe , dormit ut de lütte Leewstarreree twüſchen ehr un

Hinnert nich mal en groot Unglüd warrn de. Ne, ehr

Unngreetenſüfter bedreegen, dat wull ſe nich, dat tunn

ſe nich .

Aber Line ehr inwennige Natur wör tolett doch

ſtarter as de gooden Vörjätz. Wenn ſe mit Hinnert

tofamen wör, tunn ſe dat nich laten : ſe muß bi em

ankraulen . Un Hinnert leet rid dat mit Vergnöögen

gefallen. Line wör en Deern , ſo ſmud un fin , as ſe

in de ganze Umgeegend man eenmal to finnen wör —

un in de ehr Vogen un Ort leeg wat, wat för ſin wild

kräftige Natur gefährlich wör. he talber mit ehr , he

drüd ehr , un eenen Abend harr he ehr ſogar in de

Arms nommen. Dat wör man „ut Spaß“ weſt, Ann

greeten harr dabi ſtahn . Aber an dat Bebern von Line

harr Hinnert markt, wo dat mit ehr ſtünn , un barr fid

vörnamen, he wull ehr ganz in Rauh laten. Aber wenn

ſe fid mal drapen deden - op Muſit in fleetwarder

oder in dat Hoogenwarfíche hus - denn gludern Line

ehr Oogen foorts na em röber, un he fööhl ſid ſwaul

dorvon . Un eenmal, as he Unngreeten in'n Urm hoo

len de, bedrööp he fid dorbi , dat he in denfülbigen

Oogenblid an Line dach. – Warüm muß Unngreeten

frid ook ümmer glit von em free maten, wenn he ehr

mal ſo orndlich an fid drüden de ? Kunn ſe nich en

bitten anners geegen em ſin ſo as he dat bi de

annern frooenslüd, de he op ſin Reiſen tennen leehrt

harr, gewennt worden wör?

Grootmudder harr dör den heiligen Schooſter ſin

froo Wind von dat Leewsſpill kregen, wat achter ehren

un ehren Mann ſinen Rüch op'n fleetwarder vör fid
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gahn de . Dat köm ehr höllſch to paß. Unngreeten güng

mit Hinnerk Nielſen : ut düſſe Naricht muß je Kap'tal

flan. Op keenen Minſchen in de ganze Welt hart eht

Mann ſo'n Wut , as op finen vörmaligen dörbrennten

Melkhökerknecht, denn he wör de Meenung, dat he bloot

den de Ungeberee bi de Polezei to verdanken harr, wil

he damals geegen ſinen Plegvadder Kaſper Prüfenkopp

nich dicht hoolen harr. Wenn ſe em dat vertell, dat

Unngreeten un Hinnert ſo good as Brut un Brögam

mit enanner wören, denn wör dat vellicht möglich, dat

Unngreeten wedder dümpelt worr , un dat je fülbſt in de

Ellernbucht wedder de Babenhand kreeg. Se tuſchel em

dat, wat Janſchoofter fin froo ehr todragen harr, in de

Oohren, un noch allerhand dorbi, wat denOolen noch mehr

in de Raaſch bringen ſchull. Unngreeten wör dat weſt,

lä ſe, de Hinnerk dat von de Melkpanſcheree damals

todragen un em anſchünnt harr, dat he dat an Kaſper

Prüfenkopp vertellen ſchull. Unngreeten harr dat öber

haupt ümmer mit annere hoolen geegen ehr eegen Lüd :

toeerſt mit ehr Mudder, naher mit Hinnert den Eerſten ,

denn mit Hinnert den Tweeten un Gott much weten,

mit welt annere noch . Un nu wull ſe Hinnerf Nielſen

heiraden , un don dat Geld, Grootvadder ſin ſuer der

deentes Geld, wullen de beiden naher, wenn he dood

wör, fett un vergnöögt leben.

Dütmal glüd de Oolſch dat würklich, ehren Mann

geegen Unngreeten optohiffen. De Qol föm in de dullfte

Wut wegen düſſe Niederträchtigkeit von ſin eegen fleejch

un Bloot. Grootmudder muß Anngreeten foorts too .

pen. He buller ehr an : „ Is dat wahr, wat fid de Lüd

vertellt ? Geihſt du mit den Slööpendriber Hinnerf Niel
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ſen ?" — „Ja," jä Anngreeten. „ Un den Ströömer

wullt du heiraden ? Un mit den Butje wullt du min

Geld verkleihen , wenn id eerſt dood bün ? " - „Jd-

weet nich, wat he mi heiraden will , " jä Unngreeten

hadd, „kann wen, dat he ook noch en annere nimmt -

pellicht Line . Un din Geld verkleihen ? Wi hebbt öber

din Geld öberhaupt noch nich ſnadt, höödſtens in'n

Spaß." „ Schönen Spaß ! " gröl Grootvadder , „joo

Aastüg fenn id. Dat is nu de Dant dorför, dat wi

den Slööpendriber in de Ellernbucht didfuddert hebbt.

Ut de Heirat ward nir, dor doo id Inſprat geegen . " —

„Jd weet alleen , wat id doo ," ja Anngreeten, „ id lat

mi don di nix verbeeden, ebenſoweenig as von Groot

mudder. Un wat ſe di don dat Geld in de Oohren

pußt het, dat is rein ut'n Winn grepen, dat ſünd ut

ftunkene Lögen un idel Sluderfram . Jd weet woll ,

wat je dormit will : ut de Ellernbucht ſchall id rut, dor

mit ſe wedder dat Regiment triegt. Aber id lat mi

von ehr nich wegbiten, un don minen Brögam lat id

ook nich .“ – „ Doo wat du wullt,“ böll de Ool, „denn

entarw id di. “ – „Dat tannſt du gar nich ," jä Ann

greeten . „ Dat tann id nich ?" — „Ne," jä ſin Groot

dochter, „wenn iď mal arben ſchull, denn arw id doch

nich von di, denn arw id von Vadder ." „Dat will 't

di wijen ," gröl de Ool, „dor fummt 'n Klauſel in't

Teſtament, denn ſchaft dat woll beleben.“ - Nu wull

fid Grootmudder oot noch dormang fteten un ehren

Mann mit biſtahn, ſo good dat in ehr Kräft ſtünn .

Uber dormit föm ſe ſchön an . „Wat geiht di dat an,“

ſnööw de Ool ehr an , „ gah an din Arbeit, oole ver

dröögte Peeterzillenwöttel." Grootmudder fleet fid ut
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de Dör rut, un de Ool fä to Unngreeten : „ Dent doran,

wat id di damals op den Hoogenwarder Karthoff ſegt

hevv . Min Woord hoolid , wenn du minen Willen

deiſt, aber wenn du düffen ſwatten Satan von hoorens

jungen nich loopen lettft, vermak id di keenen rooden

Penn! "

Maaaaaaaaaaaaaaa
aa
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Kapittel 31 .

fleetwarder Markt tom annern Mal.

Line grippt na dat , wat ehr Unngreeten.

ſüſter en Jahr vörher funnen het , fummt

aber dorbi „ ünner Waters “ , un Hinnert

Nielſen mutt ſtaats mit en Brut mit en

Schaapstopp förleew nehmen.

Wedder ſtünn de Sünnwenn von dat börgerliche

Jahr , dat fleetwarder Marktfeſt, vör de Dör. All de

fleetwarder fahrenslüd fömen , as gewööhnlich , tor

rechten Tid haben binnen. De jungen Fiſchers in de

feinen, neen, blauen Mungeljaden ( na veeruntwintig

Stünnen leeten de meiſten in Klöör un Unſeehn nich

meehr ſo ſtaatſch ) un de breeden (watten Dreedalershööd

trüzen all den Marktdagmorgen, mit „ vull Tüg" un ſchön

breedbeenig , de Hannen in de Taſch, op den Dit un

mang de Booden rüm , ſmeeten den Prüntje von een

Sit na de anner un warmen fid an de Markterinne

rungen von dat vörige Jahr. Dat Jan Corneel ſo'n

Schitreis maalt, un dat Jonni Ritſcher hannis Söötje

bi Stine Garrels achterutſteten harr, un dat hein Bieſter

feld den tweeten Marktdag Morgens Klod fif op de

Weid feten un'n Kalw in'n Urm hoolen un dat üm.
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merto küßt harr in de Meenung , dat ſin Liebe dat

wör. Un von den (watten Hinnerk un de beiden Deerns

ut de Ellernbucht ſnaden je ook. Von Hinnert harrn

de meiſten de Meenung, dat he lid bannig to ſinen

Nadeel verännert harr. Wat wör dat frööher för 'n

flöödigen Bengel weſt: ümmer de eerſte Mann an de

Sprütt un ümmer glik mit „ free Dela bi de hand, fodrad

em man eener ſcheef antiken de. Aber fit den Smet

mit dat Seidel ſpel he fid op den Soliden rut, meenen

de jungen Fiſcherknechten , un wenn he ſo bibliben de ,

ſchull dat ſachs nich meehr lang duern , dat he fid fülbſt

en fiſcherkudder booen de. Dat Geld, wat dorto nöös

dig wör , wull he ſachs triegen : he hör to de , de na

Geld freen deden. Dat leeg man ja an de beiden

Bloomſanner Deerns ut de Ellernbucht: höll he dat

nich mit all beid ? Uber ob Line oder Unngreeten mal

dat Glüd drapen ſchull, froo Nielſen to heeten, doröber

wören fic de Meenungen nich eenig .

Ook Hinnerk harr fid en nee Mungeljad un en

Dreedalershoot tolegt. Dat Geld, wat he dorför utgeben

harr, ſchull aber ſo tämlich dat eenzigſte fin , wat he

düt Jahr to fleetwarder Markt ſpringen laten wull ,

dach he. Wenn dor noch en paar Mark to en Broſc

oder en Armband för Unngreeten un to 'n Kleenigkeit

för Line tokommen deden, denn wören dat na ſin

Reken de Utgaben all. Denn tell he in Gedanken fin

lütt Vermöögen na. Dat wör all en ganz Deel Geld ,

wat he op de Spartaß harr. Kai Meews harr doch

recht, dat tell fid beter op as he dacht harr. Aber düt

Jahr wör ook wedder een don de gooden för de See.

fiſchers weſt, wenn man de twee Kudders, de in
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dat frööhjahr bleben wören, nich refen de . Wenn be

nu man eerſt de Kommißtid achter fid harr , un be

röög fid denn noch eenige Jahr, denn tunn he vellicht

doran denken, ſülbſt wat antofangen. He harr ook dor .

öber nadacht, wat he ſid naher nich leeber en Platz

as Schipper op en Kaſſenſchut oder as Stüermann op

en Slepdamper oder as Bootsmann bi den Hamborger

Tollen fööken ſchull, as dat vel von de jungen Fiſchers

deden. Denn harr he ſin ſäker Brood un nich de ſtän

nige Lebensgefahr von ſin Geſchäft. he funn Ann .

greeten heiraden , mit ehr na Hamborg op en lütte

Etaaſch tređen un dor gemütlich mit ehr leben .

Uber he ſchööw düſſe Gedanken ümmer wedder wit

von fid af. He wull nich in den Büdel von frömde

Lüd arbeiden un teen Bedeenter un Putzlerputz för

Jan un Allemann ſpelen. He muß finen eegenen Kurs

dörhoolen. Un op de Elw mat em dat oot feenen

Spaß. Solt Water muß he ünner de planten heb .

ben , en Bris in dat Grootſail, dat dat ſo ſtif as'n

Brett ſtünn , un vörun öber ſid nir as Himmel un

Kimmung. Wenn he eerſt mit ſinen eegenen Beſtmann

un Kod twüſchen Kap Schagen un den Terel, Water

tant un Doggerbant hin un her früzen de , denn wör

dat ut em worden, wo he all as Jung finen Sinn op

ſett harr: en Fiſcher, de dat HF mit Recht as ſo'n

Ort Wapen in fin Grootjail fööhren dröf un de de

annern fahrenslüd , wenn dat dorop antöm , dat Luv

afwinnen wull, ſo dull ſe jümehren Klüver ook ſtritſchen

muchen . Wenn he denn ook vör de Tid bi de hum

mern un Schellfiſch hin muß : he harr doch finen Kurs

dörhoolen .
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Ja, dor wull he bi bliben. Un denn wull he ſin

Anngreeten freen un mit ehr tofam in 'n lütt gemüt

lich hus an den fleetwarder Dik wohnen, un en witts

puzz'lanen Schild mit de Opſchrift:

hinrich Nielſen

Seefiſcher

ſchull an ſin Dör ſtahn . Un wenn Unngreeten ehr

Grootvadder em keen Geld to den Kudder geben wull,

denn fünnen fic woll annere, de för em good fäen, dat

de Regierung em de fifduſend Mark as eerſten Poſten

to den Boo tinjenfree herde .

Mangdör dach he denn wedder an Line. — Ne,

von de wull he nix weten. De luer feen dree Jahr

op em, - un dat muß ja ook Unngreeten dat hatt

afſtööten, wenn he ehr ſitten leet un Line nöhm. De

mat em bloot Unrauh un höll ganz gewiß nich halw

ſo vel von em as Unngreeten. „ Ümmer un eewig ! "

Dat Woord ſchull as en Ked fin twüſchen em un ehr .

Mit düffe gooden Vörfät gäng he den Namiddag na

dat Hoogenwarfſche hus hin, wo he de beiden Deerns

hinbeſtellt harr .

Dor drünken ſe tofam Kaffee, un denn güngen je

to Markt. Unngreeten kreeg ehr Armband un wull mit

Hinnert ſchellen , dat he ſo vel Geld för ehr utgeben

harr. för Line harr Hinnerf en ſülbernen fingerhoot

köfft. Unngreeten fä nix to dat Geſchenk, aber ehr wör

dat doch leeber weſt, wenn Hinnert Line den finger.

hoot nich geben harr. Us ſe de Booden afklappert harrn ,

güngen ſe in den Danzſaal un danzen den ganzen Abend

bit deep in de Nacht. Dat wör in den Saal en Stoff

un en hitt un Gedrängel, dat man knapp Luft holen
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funn. De Deerns drünfen een Brus na de anner, un

Hinnert harr hüt Abend ſin gooden Vörſätz wegen dat

Beerdrinken in de Mungeljad ſtelen laten , de he to .

letzt wegen de Hitt uttreden muß. Dor wören well

von ſin frööheren Schoolkam'raden von'n Bloomſand in

den Saal, de he fit Jahr un Dag nich ſeehn barr : dat

muß begaten warrn .

Geerd Heitmann wör ook dor. Sit den Dag, wo

Anngreeten em mit dat Kookenhatt ftahn laten harr

- dat wör hüt grad een Jahr her un in denſilbigen

Saal weſt harr he eegentlich den Gedanken op.

geben, dat je noch mal fin froo warrn tunn . Denn

Jan Reimers harr em naher vertellt, dat ſe ſid bi Hin

nert in den Saal vör all de Lüd op de Knee dalſme

ten un dat je de ganze Nacht an den ſin Bedd jeten

harr. Mit de Hoffnung wör he dör as de Köfter mit

den Sünndag. Aber nu jäen de Lüd ja , Hinnert höll

dat mit Line, un Janſdooſter ſin froo harr dat ja all

meiſt för gewiß vertellt, dat hinnerk von Unngreeten

nir meehr weten wull. Dor wull he ſid hüt mit eegene

Oogen don öbertügen , wo dat mit de beiden ſtünn,

un wenn ſid dat wirklich ſo verhoolen de , as Jan

ſchooſter fin to ſin Mudder ſegt harr, denn wull he en

letzten Anloop nehmen un noch eemal fin Glüd bi

Anngreeten derſööken. He ſtell fic eerſt en Stünn lang

an en Piler un folg ehr mit de Oogen. Se danz mit

düſſen un mit den un ook mit Hinnert, aber Hinnert

danz meiſt ebenſovel mit Line , un ut dat Danzen

tunn Geerd rid dat pattu nich rutflüſtern , mit welke

von de beiden de ſwatte fiſcher dat hoolen de. Us

Unngreeten fid naher en Tidlang utrauhn de, fat he
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fid en hatt, fett fid bi ehr dal un wull wat leggen ,

kunn aber den Anfang nich finnen, un wull ehr tom

Danz opföddern , kunn aber nich gau noog tom Sluß

kommen un muß dat beleben, dat Hinnerk Nielſen em

Unngreeten vör de Nes weghol. Nu wör he jo klook

as vörher . Dat ſchüt mi recht, dach he , warüm hevd

id dat bi de Deerns ook nich mit de Dat as de an

nern. Nu harr he mit eenmal de Luft an de ganze

Fleetwardermarktherrlichkeit verloren. he fett fid in en

Ed, drünk Grog un fimmelier vör fid hin, bit de Klod

twee ſlöög un dat Tid worr na Hus.

Hinnert harr wegen de Hitt un de luftige Sellſchop

tämlich vel drunken , ſeet mit Line an den Kaffeedija

un falber mit ehr rüm. Unngreeten arger ſid öber de

beiden un ſä to Line, ſe ſchull ehr Dook holen, ſe wul

len na hus. „ Och wat, Hus," rööp Hinnerk vergnöögt,

„Vonnacht givot dat keen hus , freept man bi Ann

greeten Hoogenwarf ünner, aber eerſt, wenn de Hahn

tom drüddten Mal kreiht het, eeher nich. Jud, wat

fünd wi Buern vergnöögt !" ,,Dat marf id , " jä Ann

greeten argerlich un wenn ſid an Line : „Wenn du nid

mit wullt, bliw hier, id gah ." Se ſeeg Geerd in de Ed

fitten un güng op em to : ,,Geerd , büſt du mit dinen

Kahn hier ? Wullt du mi mitnehmen ? Wi ſünd öber

de Weiden to foot kommen , aber in de Nacht alleen

wedder trüch, dat is mi to unheemlich ." — „ Jd gah

ja mit, “ rööp Line. Nu föm Hinnert ook na de Ed

hin. He harr en tämliche Slagſit. „Büft mi böös, min

Unngreetendeern ," fä he , „ quält di de Jwerſüt wegen

din ſmude Lineſüſter ? Denn will 't di man ſeggen ..."

Unngreeten bär, as hör ſe gar nich op ſin Red , ſe wör
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to dull op em . „Wullt du uns mitnehmen , Geerd ?"

frag ſe noch eenmal. – „Ja – ja , von hatten geern , “

lä Geerd Heitmann, „mutt man eben noch Mine Holſt

un Peter Effinger Beſcheed ſeggen , de ſünd mit mi

kommen un wöllt oot wedder mit trüch ." He dach ,

wenn Line ſid op fo'n Ort mit Hinnert afgeben de ,

kunnen he un Anngreeten noch nich Brut un Brögam

fin, wat de Lüd oot ſeggen muchen , un em föm dat

ſo vör , as wenn de recht harrn , de ſäen , dat Hinnert

dat mit Line höll . Un eenen Anloop wull he noch ris .

fieren . Op den Weg na de Nu, wo de Kahn leeg ,

geew he fin hatt en Stoot un füng von dat winnige

Weder an denn in de nacht wör dat en tämlich

ſtarken Weſtenwind worden — un denn töm he op den

vörjährigen Marktdag un fröög Unngreeten, wat ſe woll

noch an dat Kootenhatt denten de , wat he damals för

ehr opbewaahrt harr. Ja, dat wüß Anngreeten noch .

Dorbi feeg je Geerd fründlich an . De worr ganz warm

dorvon , un op eenmal tunn he ſnaden. Dat wör, as

harr em een den Ketelreem ſneden . He vertell von ſin

hus, von finen Vadder un Mudder, von dat Arbeiden

op dat Land un de faahrten na den hoppenmarkt.

Sin Vadder harr jo bannig dat Riten un he wull geern

de Stell an em afgeben, aber eerſt ſchull he , Geerd,

en froo in't hus bringen . — Nu fummt't, dach Ann

greeten, nu fangt he wedder von de frigerat'ſchoon

an. O, düſſe verdreihte Hinnert, warüm lett he mi

Vonnacht alleen hier langs tüffeln und löppt mit Line ?

„ Darüm wull id di hüt noch eenmal fragen , Ann

greeten ," jä Geerd , „wat du di nu doröber Plar büſt,

wo dat mit uns ſteiht. Lang noog is de Bedenktid
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worden, dücht mi, un id harr all lang wedder bi di

anfraagt, wenn id nich meent harr. ... Aber dat is ja

dumm Tüg, wat de Lüd ſnact, id feeh dat ja nu mit

eegene Oogen, Hinnerk Nielſen geiht mit Line, un nich

mit di. Un darüm will 'E di Vonnacht tom tweeten

un letzten Mal fragen , Unngreeten, wullt du

wullt du min froo warrn ? " – 0 Gott ! " fä Ann„

greeten ehr wör bi Geerd fin Wöör , as ſtödd ehr

een mit en Meft dör't hatt ſe leg de hand op de

Boſt un dreih fid üm na hinnerk. In düſſen Oogen

blid föm de mon achter 'n Wolf rut. De Weg wör

daghell, un ſe ſeeg dat Hinnert Line in'n Arm höll

un küſſen de. „ Wullt du min froo warrn ? " frag

Geerd noch eenmal. Unngreeten wör to Mood, as muß

de Eer fic apen doon un ehr verſluken . Wat ehr lange

Nachten, lange biddere Weken dör as en unheemlich

Bild vör de Sel ſtahn harr, dat ſeeg ſe in düſſen Oogen

blid mit liwhaftige Oogen in den Monſchin vör ſid.

Allens dreih fid üm ehr „ Ja, Geerd !" ftödd

fe twüſchen de Tähnen rut. „ Uber ſeg nix mehr

lat mi Vonnacht dat het mi to dull an

grepen.“

Se ſteegen in den Kahn. Unngreeten ehr Hand

leeg as en Klumpen Blee in Hinnert fin , as ſe ſid

Adjüs fäen. Unſeehnde ſe em garnich , ebenſo

weenig as Line. „Mi früſt,“ ſä ſe to Geerd, „id wull ,

id wör eerſt in'n huſ. Jđ glööw, id warr trant,

dat ſchüddelt mi as mit ſo'n feeber. “

Geerd hiß dat Sail op , de Bris fat dat un leg den

Kahn ſo ſcheef, dat dat Water meiſt öber den Doll

boord ſpöölen de. „ Lüd, ſet't joo op de Hoochboord !"
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kriſch Line. Wenn wi imjailen deden ! dad ann .

greeten. Denn wör't op eenmal ut . Od , wat för 'n

Wolldat wör dat geegen dat Gefööhl hier binnen !

Aber Geerd heitmann höll Shoot un Rooer mit faſte

hand. Dat jüng un flung in em . Unngreeten , fin.

Brut, ſeet in den Kahn, un jo ſeker as he ſin lütt

fahrtüg in düſſe Nacht un hadde Bris na jümehr

Jnſel hinſtüern de, ſo wull he dat ook op de Lebens

reis doon, wenn ſe eerſt ganz ſin Eegen wör. Un wat

Mudder fid freien ward, dach he , wenn id mit de

Naricht an't hus kommen doo. he feeg ümmerto na

de vörfte Ducht hin, wo Unngreeten feet , un lüſter,

wat he nich eenen Blid von ehr opfangen kunn. Aber

Unngreeten harr fid dicht in ehr Koppdoof widelt , ſe

feet in't Water.

Bi de Ellernbucht ſett Geerd Heitmann Line un

Unngreeten af. „Op Morgen !" fluſter he ehr to .

Uber ſe anter gornich. Ehr Vogen wören op Line

richt't. De wör mit Jachern ut den Kahn ſprungen

un red ehr Süfter de hand hin : „Kumm gau ! -

Mi früft !" „Mi oot," fä Anngreeten un pad ehr

bi de hand. Dat Ünnerſte, Blooddöſtige, wat an den

Grund von jeedes hatt lewt un de Minſchen mit de

Tieren un de wille Natur faſt verknütten deit, ſtarter

as allens in de Welt, dat wööhl fid in düſſen Vogen

blid in ehr na baben. - ,, Bliw en Oogenblid ſtahn !. „

Lat mi di en Oogenblid faſt hoolen !“ – An Unngreeten" Un

ehr Stimm harr Line dat marken kunnt, wat in ehr

dörgahn de, wenn ſe nich ganz ohne Urg weſt wör.

De Kahn wör bi de ftibe Bris all en tämlich Enn

don de Ellernbucht af ; nu lööp be bi den „ Blod “ üm
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de Ed. „Nu will ' t mit di afreken !" föm dat heeſch ut

Unngreeten ehr Boſt „ kumm hier mal her

hier - dat Steg hindal dicht an dat Water ran

noch dichter du ...!!" „Wat maakt

du ? " kriſch Line, „wullt du mi --- Hülp, hülp !"

Aber Anngreeten harr ehr all bit an dat Water taaſt:

„ Jd wull dor — wegen di — eerſt fülbſt rinſpringen

aber id doo dat nich dat Elwwater is mi to ful —

dat is ſmutzig Glik hört bi Glit dat

ſchall di behoolen !" Line wör halwdood vör Ungſt un

Schred . Se wull ſid loosriten, aber de hand von ebt

Süfter höll wiß : ,,Rünner mit di ! " un ſe ſtödd ebr

von dat Steg in't Water „ ünner mit di! " un

nu duk ſe ehr mit den Kopp ünner , wobi ehr beiden

hannen Line ſo faſt höllen as wören ſe von Jjen.

„ Noch mal! Noch mal! So ! Wil du unſ

Mudder ehr Kind büft, will ' t Gnad vör Recht öber di

ergahn laten — " dormit tröd ſe ehr wedder op dat Steg

rop un ftell ehr op de fööt — „ ſo ſchöllt di dat all de-

Mäfens maken, de du den Brögam wegnimmſt

denn di kenn id - mit eenen büſt du ja doch nich to :

freden. So nu hang di öber'n Tun un lat di

dröögen !“ Dormit tröd ſe ehr dat Steg langs un ſlenker

Line von fick af, dat je in't Gras füll un dor liggen

bleew as fo'n halw verſapene Katt. Denn gäng je ,

ohne fid ümtoſeehn, den Dit 'nop.

To Bedd güng ſe in de Nacht nich meehr. Dat

wör ehr nich möglich weſt, an Line ehr Sit to liggen.

Se bleew glik op un mal fid wat in den Goren to

ſchaffen .

Den annern Namiddag föm Geerd heitmann in

.

1
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de Ellernbucht an. Unngreeten harr ſid dat all dacht

un em an de Husdör opluert. Se güng mit em na

den Goren rinun jä to em : „Geerd, du heſt mi

güſtern fraagt, wat id nich din froo warrn wull. Jd

hevp ,ja ' ſegt. Jd hevp dat dan , wil id min fülbſt

nich mächtig wör in den Vogenblic. Dor giing wat

Inwennigs in mi vör , fo wat Gräßlicis, wat id

niemals för möglich hoolen hevu . Od, min goode

Jung, mak nich ſo'n bedrööwt Geſicht. Wat ict di in de

Nacht toſegt hevv, dat hool id , wenn du dorop beſtahn

deift. Man fo vel mutt id di ſeggen un du heft

en Anrecht dorop , dat to weten ja , Hinner!

Nielſen, dat wör min Brögam. Bit güſtern Nacht

da is he mi untru worden. In denſülbigen Oogenblic ,

wo du mi fragen deſt, wat id din froo warrn wull ,

hevv id dat mit min eegen Oogen ſeehn. Süh , dat wör

de Grund. Lat dat Woord vergeten ſin twüſchen uns ,

Geerd. Glüdlich warrn tann id nich meehr op de

Welt. Un glüdlich maten fann id di oot nich. Jd

mutt för mi bliben. Jd mutt ſeehn , dat id alleen öber

min Unglüd hinkommen doo. Darüm bidd id di : lat

dat bliben twüſchen uns , as dat weſt is , un vertell

teenen Minſchen, wat wi Vonnacht, un Vonnamiddag

mit enanner afſpraken hebbt."

Geerd ſtünn , as harr he eenen mit 'n Kül op

den Kopp kreegen. Sin gooden, troohattigen Oogen

ſtünnen vull Tranen. „ So fteiht dat mit di ? “ ſä he .

„Din Spill heſt mit mi dreben ? för'n Narrn heſt mi

hatt ? Wegen ſo eenen lettſt mi loopen ? Dat harr ' k

von di nich dacht. Aber du mußt fülbſt weten, wat.

du deift. Opdringen will ' t mi di nich. Man leed
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deit mi dat , dat du mi dat nich all pör twee Jahr

ſegt heft. Denn harr 'ł mi wegen di nich ſo del Ge

danken maakt un harr vellicht en annnere funnen,

de Och , un wat het min Mudder fid freit!

Aber dat is nu vörbi. man wat id di wünſchen will :

dat di düt Woord un düſſe Stünn nich mal leed doot.“

He güng mit ſwore Träd ut de Poort, ohne Anngreeten

adjüs to leggen. „Och, wat is ſo wat bloot möglich ? "

füfz he vör ſich hin. „Och, dat mi dat ook don de

eenzigſte Deern op de ganze Welt, de id liden mag,

andan warrn mutt !"

Mit ebenſo'n ſwore Träd ſteeg Unngreeten na eht

Kamer rop. Se fööhl , dat dat mit ehr Kraft op den

Reft güng. De verwaakte Nacht mal ehr Recht an

ehren Liw gellen . Se kunn nich meebr. Dat hatt, wat

op fo'n jämmerliche Wis terreten wör, duk bi lütten

ut den See von de Bidderkeit un den Grull wedder

na baben un fööhl fid wedder in dat El'ment rin , wo

dat alleen in leben kunn : de Leew. Och, ehr arme,

unſchüllige Leew ! Wat wör ut de worden. Us en

Kind föm ſe Unngreeten vör, op dat mit eenmal fo'n

groote wille Katt loosſprungen is. Dat nu blöödig

ünner de Krallen von dat Undeert ligt un nich leben

un nich ſtarben kann.

Se ſmeet ſid öber dat Bedd hin. Nu löös ſid dat

in ehr, un ſe funn weenen. So harrje in ehren

ganzen Leben noch nich weent. Ehr wör , as dull

ehr de Boſt utenanner breken. Uber ſe fööhl ſic doo

lichter. Wo wören Brull un Bidderfeit bleben ? Tin

verföch ſe an Gott to denken un em to bidden, dat he

ehr in ehren Jammer biſtahn ſchull. Da worr ehr , as
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wenn ehr een bi de hand nöhm , un en witt Geſicht

fich na ehr dalböögen de . „Mudder," ſnuđer ſe , „ min

ſööte Mudder." De Hand ſtrał ehr öber dat haar un

de Baden , ſo as je dat frööher ümmer dan harrrn , as

Unngreeten noch en Kind wör. So ſlöp ſe in .

Bleet un ſtill güng ſe na düſſe Tid in de Ellernbucht

rüm . Dat hattleed don de gräßliche Nacht harr ſo'n

Teekens in ehr Geſicht ſchreeben, dat dat jeedereenen

leed doon muß, de ehr anſeeg. Aber de Ellernbuchtlüd

harrn – mit Utnahm von Line – teen Oog för

ſowat. Bloot de Maler nöhm dat wohr, dat de Baden

don ſin Leewlingsmodell noch witter un de blümelein

blauen Oogen noch truriger un düſterer worden wören.

Tolett frag he ehr, wat ehr fehlen de. Un Unngrees

ten vertell em allens . Se harr ja anners Peenen , den

ſe ehr hatt utſüdden kunn . De lütt Profeſſer ſtraf

ehr öber de Baden un de haar un trööſt ehr, ſo

good he tunn, un vertell ehr ſogar ganz utfööhrlich , dat

in fin Jugendtid dat Mäfen, wat he mal leew hatt

harr, in deſülbige Ort mit em ſpeelt harr, as Line un

Hinnert mit Unngreeten. Se muß in düſſe Tid flitig

bi em Modell ſtahn, wil he ehr mit ſinen Klöhnſnad

un Dröhnſnad pon de trurigen Gedanken afbringen

wull. Aber dorbi günn he fin Hannen teenen fier.

abend, un ünner eenen von velen Unngreetenlöpp, in

den he dat hattleed von dat ſchöne Geſicht mit ſin

befte Kunſt Utdrud geben harr, ſchreew he de Verſen :

Wem nie von Liebe Leid geſchah,

Dem geſchah auch Liebes von Liebe nie

Hinnerk kreeg en Breef von Line, un as he ſid ut
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de Putthakens op dat Poppier rutflüſter, wat Unngrees

ten wegen den Sööten in de Fleetwardermarktnacht

mit ehr Süfter opſtellt harr, kleih he fid den Kopp un

ſcham fid fo'n bitten un dach doröber na, op wat för 'n

Wis he Unngreeten wedder begööſchen kunn. Sodrad

fin Geſchäft dat toleet, fohr he mit de Biboot von

Kai Meews ſinen Kudder dat Fleet rop , ſtüer in de

Ellernbucht rin un lüfter na Unngreeten ut. Se wör

nich to feehn . he ſett fid an den Dit dal, üm ehr

optoluern. Grootmudder dut in de Dör op, un Groot

vadder ſin Swinegelskopp föm ook eenmal in Sicht.

Schöner fünd fall beid nich worden , dach Hinnert ,

un grien.

Nu köm en Mäfen den Dik langs. Dat wör ſe.

Hinnerk ſprüng op un güng op ehr to : „ Unngrees

ten Unngreeten ſeeg op un verjöög ſid.

„,,Unngreeten !" fä Hinnerk noch eenmal. Nu harr ſeje

fick fat't. „Du meenſt woll Line," ja ſe koolt un

güng in ehr ebene Wis de Trepp hindal, ohne ſid

ümtojeehn .

Dor ſtünn hinnerk as Bodder an de Sünn. Von

de anner Sit töm de lütte Profeſſer mit ſin Malgeſchirr

unſowider den Dit langs. Us he den jungen fijder

mit dat gottverlatene Geſicht dor ſtahn ſeeg, rööp he

em an : „Büſt du nich de Hinnerk, de vör Jahren mit

Hülp von fo'n lüttje Deern ut de Ellernbucht dörbrennt

is?“ – „ Ja, " jä Hinnerk verſtugt.
. - „Un Unngreeten

Kruſenbuſch ut de Ellernbucht, is dat nich din Schatz ? " –

„ Ja," jä Hinnerf.- „ Denn drügt mi min Vog alſo würt

lich nich ," jä de lütte Maler, „id meen doch ook, dat

id joo beiden all meehrmals tofam feehn hevu . Nu fumm

350



mal her, min Jung, un fit mal op düt Stüd Poppier. "

Dormit hol he den Anngreetenkopp ut ſin Mapp.

„ Kennſt du de ?" „Ja," jä Hinnert. „ frööher

ſeeg je ſo ut,“ ſä de Maler un höll en annern Kopp

dorbi . „Weeßt du, woteen dor Schuld an is , dat fid

dat Geſicht von düſſe feine Deern ſo verännert het ?"

Hinnert anter nich, aber langſam ſteeg em dat Blood

in de Baden, ſo dat he en kopp kreeg , ſo rood as en

Pijoon. Dat Oog von den lütten Profeſſer güng em

dör un dör , he muß fin beiden davör dalſlan . „ O

du Schaapstopp !" fä de Maler mit en Utdrud, de

nich to beſchriben is, leet Hinnert ſtahn un böög na de

Ellernbucht af , ohne ſid ümtojeehn, grad as eben vör.

her Anngreeten .

Schaapstopp ? dach Hinnert. Wo fann de Schaaps.

kopp Schaapstopp to mi ſeggen ? Aber recht het he . -

Nu eerſt ſcham he fid würklich. He güng den Dik

hindal, bünn de Boot loos un ſchipper na ſin Fahrtüg

trüch . Langſam verſad de Ellernbucht vör ſin Vogen.

Bidder un heet ſteeg dat Gefööhl in ſin Boſt to

hööchd, dat he Unngreeten nu för ümmer verloren

harr . – Gottlovo, dach he , in fös Weken geiht't na'n

Kommiß.

Ratatatavaraavaratarataratararata
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Kapittel 32.

Hinnert pußt de grootenKanoonen op S.M.S.

„ Leuthen “ , geiht de ſchineef'ſchen Borers

to Liw, denkt an ſin Teſtament un nimmt

Afſcheed von ſin oole Leewſte, wobi he

aber de Meenung Utdruck givot, dat meebr

Granaten as Janmaaten trepieren doot.

Micheel wör kommen un gahn. De jungen Lüd,

de dat Loos drapen harr, wören mit jümehr Bünnels

von de Inſeln afreiſt, de meiſten na Hamborg oder in

dat Lün'börgiche, en paar aber ook na dat Eljaſ rop

na Garniſoonen an de franzööf'iche Grenz, wonem Jan

Reimers all ſit vörigen Micheel ſtünn. Hinnerk hör to

de ſeemänn'ſche Bevölkerung, bi de dat feen Looſen

givot: de Janmaaten , Fiſchers un Schipper mött wegen

de 'ringe Call alltohoopen ran an'n Baß. he wör mit

'n ganze Patſchoon annere fiſcherknechten na Willems.

haben afichoben worden , harr dor eerſt en Tid lang

Griffen kloppt un putz nu de grooten teibn Meter langen

Kanoonen an Bord von S. M. S. „ Leuthen" . Mit den

Deenſt nöhm he dat bannig genau, denn wenn em dat

vele Schreen un Kummandieren ook nich toſeggen de.
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ſo wör dor doch wat anners, wat em Vergnöögen ma

ten de . Dat wör de groote Ordnung, de an Boord

don fo'n Kriegsſchipp hoolen ward. So'n Kaſſen mal

ja en barg Arbeit, aber wenn de groote Panzer denn

blitzblant von de Waterlin bit na de Toppen, von den

Steben bit na dat hed in de Sünn dorliggen de : wat

wör dat oot för'n Staat! Natürlich muß man ſid ban

nig in Acht nehmen , dat man nich in'n Tänt tom

men de , denn dat kunn eenen paſſieren , eeher man

dat gewahr worr. Jn'n grooten und ganzen güng dat

aber doch eenigermaten gerecht to : in de Hauptſat drööp

düt Vergnöögen de würtlichen Butties un Smerpöfels ,

de dat wegen jümehr Opfööhrung verdeent harrn . Ook

wören mang de vörgeſet'ten Maaten natürlich well, de

fcitanieren deden, aber mit de meehrſten wör doch ut

tokommen . Bloot de Eenjährigen, de harrn dat ſlecht.

De eerſte Off’zier nöhm geern eenen , un wenn em

denn een don de ſwatt-witt-rooden Winkels ünner de

fööt kommen de : Gnad em Gott ! Een wör dormang,

recht ſo'n patenten, ſmidigen , nüdlichen jungen Bengel

mit 'n Geſicht as'n Kind, willig na baben un fründlich

na ünnen : op den had de Eerſte mit Vörleew rüm.

Sin gröttfte Verdreet wör , dat he em nich in'n Tänk

bringen kunn , aber dor höll fid de junge Minſch to

orndlich to. Eenen Sünndag ſeeg hinnert, de bi de

fallreepstrepp Wach harr, dat mit an , op wat för ' n

Wis de eerſte Offizier bi de Beurloowtenmunſterung

mit em ümſpringen de . De ſnauz em an un ſchid em

dreemal wedder na ünnen : eenmal , wil ſin Mützenband

to lang wör, dat tweete Mal, wil he em to ſmuddelig

wör – de Eenjährige wör as ut dat Ei pellt – un

poed , Ellernbucht. 35323
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dat drütte Mal harr he noch wat anners. Us de Een

jährige wedder na baben töm, wör de Pinaß weg, un

he funn finen Urloow ( he harr noch dorto Geburts

dag) an Bood fiern . Ganz bleek vör Wut güng he

ünner Ded. Hinnerk worr glit dorna aflööft un güng

em na, üm mit em tofam op den Eerſten to ſchimpen .

De Eenjährige ſeet dor, ſinen Kopp harr he op de Bad

legt, he ween. Us Hinnert an em rankom un em op

de Schuller klopp , feef he hoch un gnurrích dör de Täh

nen : „ Sehen Sie, Nielſen, ſo werden Sozialdemokraten

wenn's nicht um meine Mutter wäre“ dor

mit hol he 'n Revolver ut de Bürentaſch un de wör

laden – „ fo würde ich mir hiermit Urlaub nehmen."

„Gottdubewohr, dat ſchull mi doch leed doon,“ ſä hin

nerk. „ Beruhigen S' fid man , dat Swin wör ja dun .

'n gemeenen Kirl is dat ja , aber wat hepp id in min

Leben all dörmaakt, dor is düt ja man 'n Kinnerſpill

geegen . Se hebben ja man noch 'n halw Jahr na, un

dat geiht lachs rüm : endlich is nich eewig. " Nu der.

tell he em von ſin Kinnertið un de Jahren in de El

lernbucht un von de Tiden op See un op den fiſcher

kudder. ,,Wenn 't fo'n lütten Koopmannsfahrer geegen

fo'n Kriegsſchipp nehmen doo , id fann Ihnen ſeggen,

dat's 'n lütten Ünnerſcheed. En Urbeider an'n Lann

het dat all gollen geegen fo'n Janmaat vör'n grooten

Maft, wat givot dat dor för Koſt un wat mutt'n fid

männichmal afſchinnen un gefallen laten . Un gar en

Kriegsſchipp dorgeegen ! Wat Rendlichkeit un Ordnung

un ook Verplegung anbedrapen deit : ſo wat hevv id

ja frööher op all de Schep , op de id fahren bün ,

muchen dat dütſche oder engelſche oder Swenstes ſin,
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nich tennen leehrt. Wenn dat vele Kummandieren un

dat Strammſtahn un de annere Tappentapp nich wör,

denn much id woll ſeggen , dat man dat as Janmaat

narms beter finnen deit as hier, vör allen, wenn 'n

von Huſ ut nir Beters gewennt is ſo as id . " Den

Eenjährigen fin Wut wörbi Hinnert ſin Vertellen bi

lütten afflaut, he meen : denn wull Hinnert woll na .

dem tap'tulieren , wenn em dat ſo good gefallen de .

,,Den Deubel! " jä Hinnert. „ Ne , id will nich min

Lewlang 'n lütt Rad in de groote Subordinaat'ſchoons.

maſchin ſpelen , id will min Eegen warrn. Wenn 't

free tomm , gah 't wedder op'n fiſcherfahrtüg, vellicht

dat id mal Glüd hedd un mi mal fülbſt ' n kudder

booen kann .“ De Eenjährige frag em, wat he denn

Geld harr ? „Ne," lach Hinnert, „Geld hevp id nich ,

dat mutt id mi eerſt verdeenen. Aber de Regierung

chütt ja de fiſchers , de Kudders booen wöllt , den

eerſten Poften Geld tinſenfree vör, de hauptſat is , dat

man de Geldgebers oder Goodſeggers för de annern

Poſten triegen deit. Dat is 'n aaſigen Knutten. Aber

de Fiſcher, bi den id tolett wör, de meen , wenn id

in min Geſchäft ſo bibliben de, denn ſchull mi dat an

Goodſeggers nich fehlen. " - ,,Dat glööw id oot nich ,"„ “

ſä de Eenjährige op plattdütſch, denn he wör ook von

de Watertant. Un von düſſe Stünn an wören je frünn.

Uter de militärſche Ordnung wör dor noch wat bi

de Marin , wat op hinnert 'n grooten Indrud maakt

harr. Dat wör de Vereedigung weſt. De harr de Kai

fer in fülbſteegene Perſoon afhoolen. Dor wören welt

mang de Gaſten , de fid dor naher über luftig maken

wullen . Bebel, dat wör 'n annern Kirl, meenen ſe,
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de Kaiſers un de Eeden harrn fick öberlewt. Hinnerf

harr fülbft ook 'n ſtarten Drüppen demokraatich Blood

in fid, aber in den Oogenblid, as he den Eed de, harr

em dat doch heet un koolt öberloopen. Dat lüch in em

op , dat dat dütſche Rif doch wat Groots un herrlichs

wör , un as he all de Admiralen un hoogen Offziers

dor üm den Altar rümſtahn un jüm in de militärſchen

Geſichter ſeeg, de all na den Kaiſer hinricht wören , as

wenn dat groote dütſche Rit dor in eegene Perſoon

ftünn - dor kunn he nich anners : he low fid den Kai

ſer un de dütſche flagg op Leben un Dood to, wenn

dat mal Eernft warrn full. Op de velen Kriegsartikeln

mit de bannigen Doodsſtrafen , de vörher verleft wören,

harr he garnich hinhört. Dat wör em man langwilig

weft.

So ging een Dag un een Mond na den annem .

Heemweeh na'n fleetwarder un Bloomſand harr Hins

nerf nich . Bloot de Gedank an Unngreeten mak em

af un an hattweehdaag. Doch nich grad öbermaten del.

He güng mit de annern Gaſten to Danz un geew ſid

hier un dor ook mal mit ’n Deern af. Uber för faſt

anſchaffen - as ,, Liebe"" de he ſid teen. He wull

mit de frooenslüd nix meehr to doon hebben, un dat

heiraden harr he fid förmlich afſworen.

he un de Eenjährige wören ümmer tojam , wenn

fe Tid harrn . Hinnerk kunn ſo'n bitten Pigeon -Engelíd ,

un de Eenjährige harr'n engelſch Book , dor leehr he

fic de Sprat ut. Denn ſprööken ſe tofam Engelíd, un

af un an nöhm Hinnerk ook mal dat Book in de hand ,

un de Eenjährige verföch denn, em fo'n bitten Gram

matit bitobringen. Dat wör nu aber wat, wat Hinnert

-
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pattu nich begripen funn. „ Dat geiht nic in minen

Döstopp rin ," jä he , „ idt ſnad dat leeber in de Tommies

un Johnnies jümehr Ort, ſo as mi de Snabel wuſſen

is . To dat annere hevd ' t in de school to weenig leehrt ,

dor is min Kopp nu to did to ." De Eenjährige frag

em, wat he nich geern na School hingahn wör, un Hin .

nert fä : ne , be barr fid leeber op de Weiden rüm .

dreben un in de Grabens mit 'n Tweernsdraht un ' n

Mett Stibbergrintjes angelt. Aber wegen een Sat ar

ger em dat nu doch, dat he in de school nich orndlich

oppaßt harr, wegen de ſchreben Schrift. Leſen tunn he

ja ganz fir , aber mit dat Schriben tunn he nich fa

gaats warrn . frööher harrhe ja öfter noch mal ' n

fedder in de hand namen, aber nu all lang nich meehr.

Knapp, dat he finen Namen man noch ſo eenigermaten

hinplöögen kunn . Denn vertell he den Eenjährigen von

de Breew , de he frööher an Anngreeten ſchreben harr,

un de meen, ob dat denn nich jin Schap worden wör.

„Dat is ſe mal weſt ,“ ſä Hinnert, „ aber id bün mit

ehr ut enanner kommen. Jď wör dor Schuld an, un

en annere ſchaff id mi för't eerſt nich wedder an, dat

wör 'n to feine Deern.“ Nu wull de Eenjährige

em Schriwünnerricht geben , un Hinnert ſett ſid oot 'n

paarmal achter de Bad dal un mal Opſät öber S. M. S.

„ Leuthen “ un de grooten Kanoonen un de ſchöne Stadt

Schlidtown, aber dat düs nich . Dat wör em, as freeg

he dullere Queeſen dorvon an de fingern, as von dat

Dedſchüern mit ,, Sa - a - nd un Stei - ei - ne " . De

annern Kulis lachen un meenen , Hinnert wull woll

Aftatenſchriber warrn , wenn he freetommen de. Dat

arger em , un he geew de Schriftſtelleree bald wedder
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op. „ Denn mutt id mi ſo dör de Welt helpen , “ ſä he

to finen Fründ , „ wenn 'k naber eerſt op minen Kuda

der bün un hevd Glüd , fann 't mi wegen dat Un

ſchriben von den grooten Verdeenft ja 'n Schriber hoo

len. Ne, dorto bün 't nu eenmal nich geboren : wenn ' !

ümmer ſitten un ſchriben ſchull, leeber wull 't mi op de

Städ hier in dat folte Water verſupen ."

Jn'n März kreeg Hinnert fin Schipp en Kummando

na 'n oftafiat'ſche Stat'ſchoon , un he muß fid von ſinen

fründ , de to fin gröttfte freid op'n annern Panzer

perfet't worr, verafſcheeden. Jn'n Mai wören ſe dor.

Hinnert worr mit noch 'n Deel von ſin Maaten as Uf

lööſung för oole Mannſchaften na dat Kanoonenboot

,, Jltis " röberkummandiert. Dat wör in dat frööbjahr

1900 , as de ſchineeflichen Bogers anfüngen , fic muſig

to maken. De Stat'ſchoonen , de dor Geſandſchaften

ünnerhoolen deden un Int'reſſen wahrtonehmen harrn,

ſmeten Truppen na dat ſchineeliche Rif 'nöber un lechen

fid mit jämehr Kriegsſchep vör de ſchineeſ'ſchen habens

un forts. De ſchineef'ſche Regierung harr an de Gu

vernörs don de enkelten Provinzen Befehl utgahn laten,

de Borers to Räſong to bringen op dat Poppier.

Jn Würklichkeit ſpel ſe mit jüm ünner een Det , un

harr fid dat vörfett (wat man de Schineejen don

jümehren Standpunkt ut ja eegentlich nich verdenten

kunn) , de „frömden Dübels" ut dat Land to jagen.

De harrn de Winkeltög von de ſchineef'iche Politit aber

bald rutfööhlt, un de Kummandanten von de Krüzers,

de in den Golf von Detſchili leegen, fömen op't lett

op de vernünftige Idee, den gelen Draken de Tähnen

uttotreden , eeher dat he dormit biten kunn .
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De „ Iltis “ wör mit en ganze Reeg annere Kanoo .

nenbooten an de Takuforts vörbi den Peiho 'nopdampt

un leeg nu bi Tongku an't Bullwart. Un den Vör

middag von den 16. Juni harr de chineeſ (de General

de Opfödderung tregen , fin flag daltofieren . De wör

as Ultimatum affat't, wat na veeruntwintig Stünnen

afloopen ſchull.

Dat wör ünner de Mannſchaften von de lütten Bul.

lenbiters en orige Opregung wegen de Antwoord von

den ſchineeſ'ichen Kummandanten. De forts wören

ſtart armiert un mit jümehr grooten Kalibers bannig

in'n Vöddel geegen de lütten von de Kanonenbooten .

En Kinnerſpill wör dat nich, de Warten wegtonehmen,

wenn dat oot man bloot Schineeſen mit Zöppun Un

nerröd wören , de dor ut Armſtrong un Krupp ehr

grooten Olbentöllers mit de Dütſchen un Engellänner

un franzooſen un Ruſſen un Japaners dor ünnen

ſnaden wullen. Dat tunn den eenen oder annern ſachs

en Vörs oder Achterpeddel föſten . Aber Angſt harrn

ſe darüm doch nich , ſe tunnen knapp de Tid aftäuben ,

bit de Schinees ſin Antwoord ſchiden de . Un ſe bren .

nen orndlich dorop, de gelen Upen dor achter de Wallen

en paar Zuderhööd to'n Preſent to maken.

So dach oot Hinnert. He töm fid bannig wichtig

vör un öberleg fic dat, wat he nich gau ſin Teftament

maken un „ Untel “ un „ Tante “ in den „ blauen Lap

pen" oder oot Unngreeten op'n Bloomſand as Arben

don dat groote Kap'tal inſetten ſchull, wat he in de

form don'n lütt Sparkaſſenbook in finen Kleederſac

harr. heute rot - morgen tot, vellicht büſt du all bi

den Reſt von din Lebenslicht anlangt, dach he . Jn
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düſſe Stimmung fett he fid Namiddags an de Bad dal

un ſchreew gau noch en Breef an fin oole Liebe .

„ Uuf den Peiho, den 16. Juni 1900.

Meine liebe Unngreeten!

Nu liegen wir , ich mit noch andere Gaſten , auf

Schiff Jltis bei die Takufors, was bannige fors ſünd,

fchieſen tun die Kerls vielleicht doch , wenn es auch

man geweuhnliche Schinelen ſünd. Mit ihrn Zopp

un Ünnerrod ſind ſie gediegen anzuſehn , Großmuds

der is meiſt hübſcher. Dielleicht ſchieſen ſie mich ein

Urm un ein Kopf ab , dann ſei vielmals gegrüßt. Liebe

Unngreeten , du bis mir gewiß böſe wegen das mit

Line, hat mir auch Leid getan. Aber ich hab dich

doch lieb noch viel lieber als ſonſt, du fanns es mit

gern glauben wenn du es auch nich tus. Heiraten

will ich nu nich mehr und andere Liebe hab id

mir auch nich angeſchafft, Line fann bleiben wo ſie

is . Nu geht es los , es wird Ernſt, find Menge Schiffe

hier, auch ausländiche, alle mit Kanonen . Denn unſer

Komdant ſagt, die fors müſſen wir haben . Denfit

du noch manchmal an Gott, wo wir damals don

geſprochen haben. Nu will ich mal ſehn welcher

ſtärker is , der deutſche Gott oder der Schineſengott.

Denn die Schineſen haben ja auch ein Gott, ich glaub

aber der deutſche is ftärter , der ſchineſche hat

| Drachenkopp. Denn beiſon Kram dentt man

wieder an Gott, das is nix Genaus, wo man einen

guten Beiſteher bei brauchen kann. Möcht aber doch

lieber noch biſchen leben , bin ja noch ſo jung und

du auch , wir ſollten dock woll wiederzuſammenkom

men. Aber jetz hört mein Leben den deutſchen Kaiſer
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un die deutſche flagge , da hab ich ein Eid auf ge.

tan . Aber nach her geh ich doch wieder auf fiſcher

kudder.

Nu ſei man nich mehr böſe und auch nich bange ,

es trepieren mehr Granaten as Janmaten , womit

dich grüſt

Dein Hinrich . "

vaaaaaaaaaaaaaaaaaa
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Kapittel 33.

Line waagt fick mit Hülp von Jan Reimers

den Schooh vull un fummt mit Biſtand von

Unngreetentante, den Hoogenwarder Schans

darm un Janſchooſter ünner de Huw.

Unngreeten harr dat, wat in de fleetwardermarkt

nacht twüſchen Eine un hinnerk un twüſchen ehr un

Geerd heitmann paſſiert wör, tolett doch ehr Anngreeten

tante vertellt. Ehr Leewsunglüd drüd to ſwor op ehr,

ſe muß ehr hatt in en anner Frooenshatt utſhüdden,

dat ehr ganz verftahn de. Se ſä ehr ook, dat ſe gar

nich meebr op'n Bloomfand ſin much , wegen Line nic

un wegen Geerd nich . Line harr ehr doch to dull bes

drogen, ſe harr wedder Geerd bedreegen mußt, jo tröd

de een Slechtigkeit in de Welt de annere na ſid.

In dat hoogenwarfiche hus wör in'n harwft de

oole Grootmudder ſtorben . Unngreeten hoogenwarf

muß wedder 'n hülp hebben, wil je alleen den husholt

nich vörſtahn kunn. Se frag Unngreeten, wat ſe nic

Luſt harr, bi ehr en Platz antonehmen. Unngreeten

fä to un wull Wihnachten kommen, wenn ehren Vadder

dat recht wör. Wegen Hinnerk harr Unngreeten

hoogenwarf de goode Toſprat funnen : dat geew ja

Mannslüd noog op de Welt.
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Dat geew en Opſtand in de Ellernbucht, as Ann

greeten dormit ruttöm, dat ſe för faſt na ehr Ann

greetentante hinwull. Am dullſten ſchimp wedder

Grootvadder. Denn wenn Anngreeten weggüng, muß

Line in'n huſ bliben , un denn muß Thees wedder 'n

Jungen hebben, un dat föß , wenn ook vellicht teen

Geld, doch en grooten Barg Eten un Drinken , wo ſe

den Bengel den Rump mit utfuddern mußen. „ In

wat för'n Kuntratt ſteiht dat ſchreben ,“ gnargel he ,

,, dat in de Ellernbucht de Slööpendribers von de ganze

Waterkant di& fuddert warrn mött: düt is denn all

de drütte . “ Unngreeten harr aber all de heemliche

Coſtimmung von ehren Vadder kregen un bleew op

ehr Stüd beftahn. Un wedder drauh de oole Mann

ſin Grootdochter mit Entarben, töm aber nich dorto,

fin Woord in de Dat ümtoſetten, denn noch vör Wih

nachten paſſier wat, wat op eenmal en grooten Um

ſwang in de Ellernbucht bringen ſchull.

Jan Reimers ſin Ollern harrn üm Micheel ſülberne

Hochtid, un Jan Reimers wör mit acht Daag Urloow

in de Taſch, in 'n ſtaatſche Uniform, den helm in'n

root Taſchendoot inknütt, ganz ut dat Elſaß her toreift

tommen, üm dat feft mittofiern. Un ſe fiern gehöö

rig. Ganz Bloomſand wör inladen. Line un Unngree

ten wören ook dor. Jan wör en bramſigen Bengel

worden, de fid en Snauzbort tolegt harr un orndlich

mit franzööſch üm fid ſmiten tunn . Un den ſeeg

man ſo recht, wo good dat fo'n Buerjungen deit,

wenn he mal in de frömd tummt. Line wör rein.

weg in den ſmucen Soldaten. Jeeden Abend gingen

ſe Urm in Urm tofamen ut. Un as Jan wedder af
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reiſen muß, ween Line biddere Tranen , grad ſo as ſe

dat een Jahr vörher üm defülbige Tið ook dan harr.

Unngreeten harr dat woll markt. De een is nu weg,

de annere fummt wedder , dach ſe , nu höllt dat

wedder mit den. Ut de Ooogen, ut den Sinn, heet dat

bi ehr. Dat ſchall mi mal wunnern , wokeen an de

Reeg kommen deit, wenn düſſe eerſt wedder afreift is.

Aber dütmal föm dat anners . Line ehr Lachen

un Jachern hör ganz op. Se ſleek mit matte fööt

in'n hufrüm un feeg Unngreeten oftmals mit ſo'n

angſtvulle, biddwiſe Oogen an, dat de gar nich wüß, wat

ſe dorvon denken ſchull. Eenen Abend – dat wör dicht

vör Wihnachten -- as de beiden Süſtern eben to Bedd

gahn wören, Frööp Line op eenmal bi Unngreeten an .

Se nöhm ehr in de Arms un leg den Kopp an Ann

greeten ehr Boſt. Dat ganze Liw beber ehr, ſo ween

ſe. „ Jd bin ſo flecht, min Unngreetenſüſter," ſnuder

fe, „ id bün ſo ſlecht. Al min Leben lang bün id

ſlecht weft ,,Geegen mi büſt du ſlecht weft,"

jä Unngreeten, „ aber ſpar din Tranen man. Wenn

di dat leed deit : dat kummt nu to lat .“ Line leeg

en Oogenblid. „ Jd mutt in de Elw ſpringen ,“ ſä ſe

lis. - ,,Deern ... ! " rööp Unngreeten . Ja, dat mutt

id !" Se tröd Unngreeten ehren Kopp an ſic un

fluſter ehr wat in't Oohr. „ So ſteiht dat mit di ?" jä

Unngreeten vull Scred. „ Un dat mellſt du bi mi

an ? " „Och, id hepp ja anners teenen, den id dat

ſeggen kann . “ – „Seg dat den, de dor Schuld an is ,“

fä Anngreeten istoolt, aber mit beberige Stimm . „ Seg

dat den , den du in de Nacht na dat Fleetwarder

Markt füßt heft." -- „ Du verſteihft mi nich. Bit op

-

-

-
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den eenen Kuß hevv id mit Hinnert nir Unrechts vör

hatt, “ ſnuder Line . „Kann ſin , dat dat dorto tommen

wör -- ja, min Anngreetenſüſter, id bün leeg geegen

di weſt un id harr allens för em dan , wat he von mi

verlangt harr, aber dat het he nich . Jd hevumi

naher ſo ſchaamt un em garnich wedder ſeehn .

Ne," un je tröd wedder Anngreeten ehren Koppan

fic un püsper ehr en Namen in dat Oohr. - De een

is ſo as de anner utſüht, “ ſä Unngreeten, „ twee maakt

en Paar. Di glööw id garnir meehr. Gah an din

Sit. Jtt de Zupp man ut, de du di opfüllt heſt. " —

Uber Line (meet fid öber Unngreeten hin : „ Glööw mi

dat doch to , min Unngreetenſüfter . Verlat mi nich in

min Ungſt. " Jn Unngreeten ehr Boſt jagen ſidde

willſten Gefööhlen. Kunn ſe Line glööben ? Line, de

ehr ſo gräßlich bedrogen harr. De all as Schooldeern

hinnert bejnaden wullt harr , dat he mit ehr na de

Kuff hingahn ſchull ? — Se fünn teenen Utweg. Von

düſſen Twibel kunn teen Minjch ehr meehr rutriten . De

muß för ehr beſtahn bliben , ſo lang as je leben de .

Uber bi de Angſt un den Jammer von Line muß ſe

doch doran denken, wat ſe ehr Mudder damals op dat

letzte Lager wegen Line anlowt harr. Un wat Line

ehr ook andan harr, trüchſtööten tunn ſe ehr nich .

„ Um unſ Mudder ehretwillen will id di in din Un

glüd nich verlaten ," jä ſe to Line . Un nu löös fid

all dat Swore un Biddere, wat all Weken lang mit

glibberige Polypenarms an Anngreeten ehr hatt ſogen

harr, in'n floot von Tranen op. Dor wör doch woll

wat in de Welt, wo de Minichen nich geegenan könnt

dat Gefööhl harr Anngreeten in den Vogenblid.
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„ Line,

Se dach an Hinnerk, as ſe öber Gott ſpraken harrn ,

un ehr köm dat as in düſſe ganze Tid wedder

ſo pör, as kunn Hinnerk Recht hebben. Wonem wör

Gott ? Warüm leet he dat to , dat dat ſovel hattterbreken

in de Welt geew ? Se flöög ehr beiden Urms nu ook

üm Line . De Tranen von de beiden Süſtern miſchen

fid un flööten toſamen op dat Koppküffen dal.

min Line , wat ſünd wi beiden eenmal unglüdlich !“

Uber wat wör nu bi düt Mallöör to maten ? Jan

Reimers wör in't Elſaß un för't eerft nich to reden .

Wör dat vör ſin Militärtid paſſiert, denn harr he Line

ja heiraadt. Aber von dat Militär ut ? Dat wör ja

gar nich möglich . Aber Line dröf teen Schann öber

fick un de familje bringen, dat ſtünn bi Unngreeten ſo

faft as de Pahl, den Grootvadder letzt för den Kahn

in den Fleetgrund rammt harr. harrn de Lüd nich all

noog öber de Ellernbucht to ſludern hatt ? Schull Line

mit ehr Unglüd in Metta Tampf ehr Kiep von Dör

to Dör uthöfert warrn , as den hoogenwarder Bäder

fin Stuten ? Uber ſo vel anngreeten oot nadach, üm

en Weg utfünnig to maken, op den Line to ehr Redot

kommen kunn , dat geew teenen. „ Du heft di den

Schooh ſchön vullwaagt,“ ſä ſe to Line, „ id ſeeb nich,

op wat för 'n Ort di to helpen is. De eenzigſte, de

dat vellicht kann, is Unngreetentante. Morgen fahr id

na ehr hin un vertell ehr allens. Wenn de feenen

Rat weet, denn mußt di mit din Unglüd affinnen .“

„ Ne, ne, “ jammer Line, „Unngreetentante dröf dat

nich weten." Aber Anngreeten ſprööf ehr vernünftig“

to , un toletzt geew Line ehr Toftimmung.

Unngreetentante flöög de hannen baben den Kopp

366



tojam , as Anngreeten ehren Bericht maakt harr. „ Jeejus,

Kinners, Lüd, woteen harr dat dacht! " ſcree ſe . „ W ,

wat is düſſe Line doch för'n Stüd , wat is't för ' n

leege Perſoon . Eerſt maakt ſ di dinen Brögam af

ſpenſtig, un knapp is de achter de Kimmung, denn let

pſid mit düſjen Driber von Jan Reimers in . Gott

low un Dant, dat id bloot Jungs hevv . Aber Gnad

jüm Gott, wenn de Bengels fid na düſſen ooľ mal ſo

opfööhren doot , as düſſe Jan Reimers un düſſe Hinnert

Nielſen. De Büy treď id jüm ſtramm un denn mit ' n

Reetſtod dorpör, ſo wahr as id de Mudder dorvon bün.

O, wat ſünd düſſe Mannslüd doch för'n Tafeltüg . " So

ſchimp un arbeid Anngreetentante woll 'n halbe Stünn

lang in de Stuw rüm , as harr ſe ſtaats de Tung

dreetadige Bliten in de Mund un ſtaats Arm un

Been Windmöhlenflünten an'n Liw, un denn wedder

ftell ſe ſic vör all de prennten un inraahmten Gedichten

hin un ſtudier in de ſchönen bibelſchen Vers rüm , üm

in düſſen Tüder dat Enn to finnen . Op eenmal ſtünn

ſe ftill: „ Un wenn he bi den törlichen Soldan deenen

de, her mutt he ! Wo dat antofangen is , weet id

noch nich . Aber id fenn den hoogenwarder Schandarm ,

de hier ümmer röber tummt. Mit den fin froo bün

id na School gahn, de mutt mi helpen. De Pennt

all de Geſeten för dat Zevil un för dat Militär un

weet dat ook in de fedder to nehmen. De ſchall an

dat Regiment ſchriben, wo de Slööpendriber bi fteiht.

Bliw man hier un forg för dat Eten wi ett

Witſur mit Klüten, Klod ölben mutt de Putt to füer –

id tred mi glik an un gah loos .“

De hoogenwarder Schandarm ſett ſid foorts hin

367



un ſchreew en Breef an Jan Reimers ſinen Haupt

mann . Dat duer keen acht Daag, da wör all de Ant

woord dor. De wör an Thees richt't, von den

Kumpanieſchriber opſet't un von Jan Reimers ünners

teekent, un Jan Reimers fin poppieren leegen dorbi.

In dat Schriben ſtünn , dat he Line heiraden wull un

dat he to de hochtid dree Daag Urloow bewilligt

kriegen ſchull, eenen to de Hinreis, eenen to de hochtid

un den drütten to de Trüchreis. Se muhen in de

Ellernbucht allens in de Reeg maken un ook dat Op

gebott beſorgen. Thees ſtünn, as harr em een mit 'n

Ar vör 'n kopp haut, un wenn Unngreeten nich weſt

wör, ſo harr Line en Jad vull Tagels kregen . Groot

mudder baller mit de pütt as in ehr beſten Jahren,

un Grootvadder güng acht Daag mit ſo'n Wut in'n

Liw rüm , as wenn de Polezei em tom tweeten Mal

affatt harr. Denn Jan Reimers fin Gllern þarrn

bloot ehr lütte Stell, Vermöögen wör dor nich. Un

wat noch ſlimmer wör, Line muß ja nu en Utſtüer

hebben , un de güng ut finen Büdel. „ En Utftüer

kööp id de perſoon nich,“ ſä he to Thees, „de brukt

keen Utſtüer. Bit de Snöfel, wat din Swigerſöhn ward,

free kommen deit, kann ſe för minetwegen hier in de

Ellernbucht wohnen bliben. Denn brukt fe teen Ut.

ftüer .“ „ Denn kööp id ehr een ,“ jä Chees. „Meenft

du, dat de Lüd ſid dor ook noch öber ophoolen ſchöllt? “ —

,,Min Geld ," gröl de Ool, „min Geld verkleihſt du

dorbi. Um leewſten much id dat frooensminſch dat

Gnid afdreihen un di tor Sellſchop mit. 'leen het ehr

dat ſlechte Biſpill geben ? Du ! Du un din froo ! "

„Reg di man nich op , Vadder,“ jä Chees, du beſt
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dat to din Tid ebenſo maaft. Wat is dor denn oot

groot bi ? Bloot dat de Bengel as jo'n Verbreker dör

den Schandarm to de Hochtid ranholt warrn mutt, dat

argert mi.“

Jan Reimers ſin Ollern verjagen fid oof nich ſlecht,

as ſe in deſülbige Ungelegenheit en Breef von ehren

Söhn friegen deden. Aber ſe verholen ſid bald wedder.

De een von de Ellernbuchtdeerns freen de , ſtünn naher,

wenn de beiden Oolen man eerſtmal op de groote

Eewigkeitsreis gahn wören , nir ut . Geld wör in de

verſchimmelten Büdels ja noog.

Dat wör en klapprige Hochtid . Jan Reimers güng

op, heirad un verſwünn - „as en Steernſnupp ," fä

de lütte Snider, as Jan mit den blanken helm un de

blanten Knööp, en lütt Bünnel in de hand , an den

Hochtidsabend in den hellichten Monſchin den Bloom

fanner Dit langs ſail , üm na finen Adoptivvadder ,

den Herrn Hauptmann, un na ſin Adoptivmudder, den

Herrn feldwebel, un na ſinen freediſch in de Kaſernen

ftuw trüchtoreiſen . Unſegt wör de hochtid gar nich

weſt - dor harr Grootvadder wegen de Köften en

Stiden vör ſteken bloot de Verwandten un Jans

ſchoofter mit fin froo wören as Gäſt dor , un Jan

ſchoofter noch dorto as en ungebeden . He harr dat aber

doch nich ünnerlaten kunnt, as he to Thees un Groot

vadder un Grootmudder un Line un Jan Reimers un

Anngreeten fä , wobi he jüm all de Reeg na de hand

drüd un jüm mit fuchte Oogen ankeet, to düſſen feft

lichen Dag fin deelnehmendes Mitgefööhl in ſülbſteegene

Perſoon uttoſpreken un den Segen des Himmels un de

Hülp des Herrn der heerſchaaren op de Köpp von dat
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neevermählte Paar daltoroopen. Un wenn he bi düſſe

Gelegenheit an de bibelſchen Wöör noch mal antippen

de, de de Paſtoor in ſin Croored antroden harr, un

fid verlööben de , noch an welt annere to erinnern , de

de Paftoor nich anfööhrt harr, un wenn he an noch

annere, de hier ook herpaſſen, bloot denken de - denn

all de Sprüch , de to fo'n Gelegenheit as düſſe paſſen ,

kunn man ja nich erwähnen, dor wör den Brögam ſin

Tid ja leider to knapp to — ; denn ſchullen de Hoch- :

tidsgäſt ja nich meenen, dat he dat de, bloot üm ſid en

Anſeehn to geben. „ Denn id bünn bloot de Mund,"

flööt Jan, „ aber de Wöör, de id ſegt hedd, ſünd Weiss

heit von oben herab, auf's eerſte keuſch, daanach fried

ſaam , gelinde, voll Barmherzigkeit un guter früchte,

unparteiiſch un oohne Heuchelei, as dat ſchreben ſteiht

in de Offenbaarung Kapittel dree Ders föbenteihn ."

„Jan,“ ſä Grootvadder, as de heilige Schooſter mit ſinen

Prat klar wör, „ id glööw, dat ward glik regen, un as

id man feehn hevu, heſt du teenen Regenſchirm mits

bröcht; mi dücht, wenn du nu weggahn deift, denn

kummſt du mit din froo noch grad dröög na Hus."

So wör ſin Befäuf nich meent weft, fi de Swooſter,

opdringen wull he ſid nich , drünk ſin Glaş Win ut un

peet mit fin eehliche Halwicheed af.
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Kapittel 34.

Grootvadder ſtüert op de hunnert loos,

kriegt aber man bloot de Veerunſöbentig

tofat, en Mallöör, an dat eegentlich bloot

Grootmudder ſchuld is. Aber de hoogens

warder Paſtoor köllt öber em fo'n feine

Litenred, dat Chees ſid bedanken mutt.

Grootvadder tunn fid wegen dat Geld, wat he för

Line ehr Utſtüer ut de verſchimmelten Büdels ruttleihen

mußt harr, garnich wedder beruhigen. Sodrad Line

em vör de Oogen töm , harr he en Schimpwoord för

ehr op de Tung - een von de Nummer, mit de he

anners bloot fin froo bedenken de. De beiden harrn

dat nu am ſlechtften in'n huf. Unngreeten wör wedder

fin Beft. He wüß, von de harr he fid fo'n düre Licht

farigkeiten nich to verſeehn – de geew nix üm Manns

lüd . Un dat de Leewſchop mit Hinnert ut un all wör,

harr ſe em fülbft fegt, as he ehr fraagt harr, un wahr

wör dat, dat wüß he, denn Unngreeten wör ja nich

fo'n Windbüdel un Leegenſad as düſſe Ratſch von Line.

Darüm un üm fin froo dat recht ut den Grunn to

bewiſen , dat ſe för em gar teenen Weert meehr harr,

nöhm de Ool ehr glit na Wihnachten den letzten Reft

-
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von dat bitten Regiment af, wat je noch harr, un geew

Ödder, von nu an ſchull Unngreeten alleen dat Seggen

in'n huſ hebben. Dat wör de gräßlichſte Stoot für

Grootmudder, den ſe von ehren Mann in de langen

Eehjahren kregen harr. „ Denn beſtell man dat Sart

för mi, Kaffen ," jaul ſe, „id bün dor nu öber, wenn

du de Deern to'n Herrnöber mi fettft." ,, Sart ?

Wat Sark?" ſnööw de Qol, „büft to gar niy meehr nütt

op de Welt, un denn wullt ook noch grootorig en Sart

beſtellt hebben ! De Utgaben hört ja woll garnich op !

De ganze Verdeenft von düt Jahr is för de Utftüer

von düffe perſoon , mit de du ümmer dörfteken heft,

fleiten gahn , Kap'tal hevd ' t opnehmen mußt, un nu

wullt di, ſtaats dat mit arbeiden wedder intoverdeenen,

ſo recht ful in't Sark leggen. Doo man wat ! Unn

greeten ſchall di de Urbeit anwiſen .“

De Qol harr ſid dütmal würklich öber ſin froo argert.

Un mit Recht! Denn ſe wör mit den dummerhaftigen

Snad von Sarken unfowider dor Schuld an, dat de Ge

danken an doodbliben un begrabenwarrn op eenmal nu

ook bi em tom Befäut fömen – un mit de Sellſhop

much he nich geern wat to doon hebben. He harr ſid

dat nu för faſt vörnommen , de hunnert vull to maken ,

un he wull mal feehn, wokeen ſtarker wör, he oder Jan

Klapperbeen. Aber de Gedanken tömen ümmer wedder

as de Lünen in de Kasberen , wenn de Vogelbunt mit

den Stod ook noch fo dull drauht , un tolett töm de

Ool op de vernünftige Idee, ſic dat Tafeltüg dör'n

lütten Tidverdriw don'n hals to ſchaffen . he hol ſid

dat Settgorn don de Schündel, ſlarr op ſin hölten Tüf

feln na de Bucht hindal, tröd ſe dor ut, dormit de
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meſticharpen Reetſtoppeln von dat Sumpland en dat

düre Babenledder nichtweijniden ſchullen , denn oot de

Strümp, un marſchier nu bi de twee Grad Küll barft

öber den hadd froren Bodden un de noch hadderen

Stoppeln na den priel hin , we he för gewööhnlich de

fiſcheree bedreew. Dorſett he dat Nett ut un reis

in defülbige Wis wedder trüh. Nich mal dat Geſicht

vertröd he , wenn he mit de footſohl ſo recht op ſo'n

Garnitur ſpan'ſche Riders dal pedden de ; he tramp jüm

in de Grund, as harr he ſtaats minſchliche Hut ünner

jeeden foot en Stüd Ofſenledder. Mit afloopende Tie

mat he dat Stüdſchen noch mal. Un de Gäng loohnen

ſid. He bröck en ſchönen Pungel vull allerhand Lütt

good an't hus un jä jo vergnöögt as fin Natur dat

öberhaupt toleet, to Unngreeten : „ Nu fit, wat dor för'n

allerhand Tüg inſitten deit . De ſchöllt uns morgen

Middag good ſmeden ."

Sinen Söhn un fin Grootkinner ſmeden de fiſch

oot würklich good. Grootvadder ſeet aber nich mit to

Diſch . He wör den annern Morgen mit ſo'n Steten

in de Boft opwaakt, dat he knapp Luft holen kunn.

An opſtahn wör garnich to denken. Bloot as Groot

mudder, de vull Ungſt bi ſin Bedd rümtröpel, de frag

riskier, wat nich leeber de Doktor holt waren ſchull,

wünn he för en Oogenblid de Luft wedder un hagel

fo'n Schuer von Schimpwöör op ſin froo dal, dat ſe,

ſo gau as ehr oolen Knaten dat verlööben wullen,

Pahl treden de. Uber dat Steten worr ſlimmer, un

as dat Abend worr , leeg de Vol in't feeber. Groots

mudder töm, as damals, wedder mit en Mug vull

fledertee, un hüt harr Grootvadder nich de Kraft, ehr
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un de fleegen dormit to beglüden. he flut em willig

dal. Denn fad he in de Küſſen trüch un hiem : „Jd

glööw mit mi geiht dat op'n Reft ."

Thees güng nu op fin eegen Gefahr loos un hol

den Dokter. De föm glik mit. he ünnerföch den oolen

Mann, ſchüddel mit den Kopp un verſchreew wat. Dat

ſchull hüt Abend noch ut de Up'theek holt warrn . Denn

verſchreew he noch Sempdeeg, den ſchull he op de Boft

hebben un üm den Kopp Jsümſläg. „Wo oolt is Ehr

Vadder " frag he Chees. „he geiht in fin fifunſöbens

tigft, " jä Chees. ,,Dat ſteiht ſlecht mit em," jä de

Dokter, „ he mutt fict op en ganz gefährliche Ort vers

tööhlt hebben. Unners kann id mi düſſe ſwore Lungen

entzündung nich erklären . fehlt het em ja nie wat in

fin Leben, harrn alle Minichen fo'n Natur as he, denn

kunnen wi Dokters mit 'n Snurrbüdel loopen. Op ſin

bannige Konſtitutſchoon ſett id min Hoffnung .“ „Wat

het de Dokter to di ſegt?" frag de Ool, as Thees wedder

na em rin töm .—„ Du harrſt en bannige Konſtitutſdoon ,-

Vadder, dat wör ſin hoffnung. Morgen tummt be

medder." „ Twee Daler nimmt de Mann för

jeeden Befäuf ," puß de Ool, „ſo 'n Utverſdaamtheit

för garnię. Hörft mi för garnir. Mit

mi geiht dat op 'n Reft as 't fegt hevo. —

Dat fööhl id . "

De Dokter föm jeeden Dag , meet de Blootwarm

nis un fööhl den Puls. Un jeedesmal ſchüddel he mit

den Kopp. fif Dag harr de Ool ünner Unngreeten

ehr Pleg ſo weglegen. An den fößten fäde Dokter

to Chees: „Wi möt't dormit reten, dat de Natur ehr

Schülligkeit föddert. Veerunjöbentig is en ſchön Oller. "

-

-

-
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Dat wör an den Morgen weft. Den Namiddag

fmeet de Ool finen Tüffel geegen de Dör, tom Teeten ,

dat he wat wull. Sin froo güng rin . Se verjag ſid,

as ſe em to ſeehn freeg. De Baden wören ganz in

fullen , de brune Hut von dat Geſicht harr en faltigen

Schin , ut den de Oogen twüjden de fleeſchwülſt un de

witten Brooen rutglöſen as twee Dechten, de in't Ver

löſchen ſünd. Dorbi ftünnen em de floohwitten haar

pil in'n Enn as Wichelrooden in'n Raubfroſt, un de

Stoppelbort ſteel mit ſin tollangen Tinnen jo darp na

baben, dat teen fleeg dat riskiert harr, fid dorop dal

toſetten, wenn dat to de Tid well geben harr. En

Doodenkopp wör meiſt luſtiger antoſeehn. „ Vadder,

wat fühſt du ut ! " rööp de Oolſch. „hool din

Mul Unngreeten chall tommen."

Unngreeten töm. „ Schott de Dör to,, Schott de Dör to -- fo – dat

uns teener beluern tann." Unngreeten de dat. „ Sett

di — hier — bi mi — dal." Se fett fid op den Stoohl

dal. Dat Grooen töm öber ehr, as ſe in ſin Geſicht

ſeeg. Nu güng dat mit em to'n Starben. Un ſe

ſchull dat mit anſeehn . 0, wat gräßlich, wat gräßlich !

„Mit mi – geiht dat to Enn,“ hachel de Vol. „Jd

harr nich dacht dat dat ſo gau tommen wör.

Aber - eenmal - mött wi doch all ſtarben – nich ? "

Anngreeten nidtöpp. „ Welt oolt — welt jung

as dat ſchreben ſteiht in de Upenbarung von den heiligen

Schooſter, Kapittel „ Seg doch ſo wat nich !"

be Unngreeten. „ Id glööw - an den Kram nich

Auferſtehung des Fleiſches dat's ja lächerlich -

Papenkram — wo tann woll fleeſch, wat in de Eer

verfulen deit - wedder lebennig warrn .
Von all

1
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de – de id in min Leben dor langs gahn jeehn hevv —

is noch feeneen wedder kommen. Ne wenn de

Miních dood is denn is't all. Glöömſt du –

dat nich ook ? " O Gott, dat kann ' t nich uthoolen, “

rööp Unngreeten, ſprüng op un wull ut de Dör. — „Blim

hier ! " Friſch de Ool in wille Doodesangſt. Unngreeten

fett fic wedder hin . Sin Boft güng op un dal. He

fä niy , ſin hand grabbel na Unngreeten ehr un höll

ehr faft. Nu ſchin he fid en bitten to verholen . De

Uten güng nich meehr ſo ſtootwis. he füng wedder

an : „Weeßt du vel hoolen hedd id von den Kram

ja nich en Schriftgeleehrten as de heilige Jan bün

id ja nich aber dat kunn ja doch ſin , dat dor wat

an wör. Weten kann man dat ja nich . Ut 'n doode

Rup ward ja ook en lebennigen Boddervogel — warüm

ſchull denn nich ut'n dooden Melkhöfer - ook noch mal

wat Schöners warrn . Id glööw man, an mi is

aaſig wat aftokraßen ." Unngreeten ehr hand tud,

aber de Ool höll ehr wiß. ,,Dat heet, mit de höll un

fo dor glööw id nich an - dat's Swinnel dat

het dat Papenvolk fid man ſo utdacht. - Ne, 'n pa

ſtooren will id nich an min Starwbedd hebben – wat

ſchall mi de nütt ſin ? Dat's ja ook man ſo'n armen

Sünner - aber din Gebett, min Unngreeten — dat

kunn mi vellicht doch helpen dat is för mi jo'n

grooten Toverlat, as mi dücht. - Wat de Paftooren

ook ſeggen mögt von de Urwſünn op di ligt teen

Sünn Unngreeten kunn fid vör Grooen nic

meehr helpen . Se wull wedder opſpringen , aber den

Dolen fin fingern wören as Jſen . He leeg en Oogen

blick ſtill, denn füng he wedder an : „ Ne, von di berp '!

-

-
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dat teen eenmal ſeehn , dat du wat Slechts dan heſt

- mit Utnam von düſſen Slööpendriber von Hinnert

mit den heſt ümmer dörſteken – aber dat is ja Gott

low vörbi . – Un denn dat du Grootmudder männich

mal argert beſt na, dat's ja grad teen Schad weſt. -

Aber mit Mannslüd heſt di doch niemals afgeben

dat heſt doch nich , wat ?" — „ Och , Grootvadder," jä

Anngreeten mit glöönige Baden, „ wat denkſt du ?"

„Ne, id weet ja du büſt nich as Line darüm

daſt ja för mi bäen — darüm is dat ja , dat din Ge

bett meehr Kraft het as den Paftooren ſin . Vergitt

man nich, dat de hoogenwarder Paſtoor dat för ſin

Grawred kriegen deit, wat in de Kift is , de achter de

hadelsmaſchin ſteiht - dat hevv id em todact un

nu bä ! - Ne, täuw noch en Oogenblid eerſt mutt

id di wat bichten - du weeßt dat ja all --- mit fietje

– un hüt wull id doch, dat de Büdel dor hintommen

wör — tweehunnertdreeunföftig Daler wören dor in -

un dat fietje — noch lebennig wör. Uber nu bä

bä !! "

Unngreeten leg de Hannen tojam un bä , as de Wöör

ehr tommen wullen, un de Lippen von den Oolen be

wegen ſid, as wenn he ſe naſpreken de .

Denn leeg he wedder en Tidlang ſtill. „ Schall id

Grootmudder un Vadder nich holen ?" frag Anngreeten

na 'n Wil. Cat jüm, wonem ſe ſünd.--- Un ümmer

mutt id an dat denken , wat fietje den Morgen to mi

jä , as id mit em -- dat Fleet roprooen de . He meen,

ob mi woll mal de Dübel holen de aber he glööw

dat nich . – Jd glööw dat ook nich, Unngreeten, mit,

den Dübel dat's ebenſo'n dummerhaftige Jnbillung

.
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as mit de Höll ." He tröd ſin hand ut Unngreeten ehr

un fuchel mit de Urms in de Luft rüm . ,,Aber

wenn he nu doch kommen ſchull an

min Bedd denn gah em mit din Gebett — to Liw

dat he witen mutt aber nich mit Jan

ſchoofter fin - dor fteiht de Kirl - an de Kamerdör

mit de Upenbarung in de hand ſmit em

rut

Denn en ganz lang, deep hiemen von de Boft

„ Fiet - je !! "

Unngreeten kunn dat nich meehr anſeehn. Se ſprüng

na de Dör un ſtödd den Schüber trüca: „ Vadder ! Groots

mudder! “

Se fömen rin . Aber to lat.

Grootvadder wör dood.

Achter Grootvadder ſin Lit, för de de Hoogen

warder Diſcher mit in utergewööhnlich Vergnöögen

dat Sarf un de Kulengräber mit bannige Enerſchie de

Kul maakt harr „ lang un breet noog is fe, ringahn

deit he , un deep noog is ſe oot, rutkommen tann be

nich wedder,“ ſä he to finen Valler, den Bälgenpeds

der güngen bloot de Kinner un Verwandten un de

heilige Jan mit twee von ſin Söhns. De heilige Jan

de dat ut feenen annern Grunn , as üm de familje

Kruſenbuſch ſin deelnehmendes Mitgefööhl to bewiſen ,

wobi he in'n Stillen dach, dat düt vellicht en goode

Gelegenheit wör , ſinen männlichen Nawuß bi Unn

greeten in en angenehm Licht to fetten . Denn dat wüß

Jan : de kreeg nu dat Regiment in de Ellernbucht, un

ſe harr en chriftlich Gemäut, un darüm meen he , dat
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dat ebenſoweenig de Kruſenbuſchs ſchaden tunn, wenn

Unngreeten in de Dreyerſche Sippſchaft rinheiraden de,

as ſin Jungs, wenn een dorvon den gooden Geiſt von

ſin hus na de Ellernbucht verplanten de : Glit hör bi

Glit. Denn fit Line ehr Opfööhrung mit Jan Reimers

un den Dag von de Hochtid, as Grootvadder em trotz

de ſchönen Bibelverſen in ſo'n unanſtännige Wis den

Stoohl vör de Dör ſett harr , harr Janſdooſter nich

meehr fo'n goode Meenung von de Ellernbucht; wenn

he em oot as chriſtliche Mann dat lang vergeben un

vergeten harr, ſo muß he doch ſeggen : ſin oole fründ

wör dock teen Kind Gottes in finen Sinn weſt, as he

dat frööher dacht harr. Dat dor in de Ellernbucht et

was Geld uthangen de , wör Jan ſinen Oogen natür

lich nich verborgen - aber dat wör em ganz glikgültig,

un as naher Hermannſnider, as Jan mit de beiden

Söhns von dat Begräwnis trüchtöm , dor ſo don to

pitzen anfüng, ſmeet Jan dat mit 'n wunnerſchöne hand.

bewegung wit weg : wo Lüd woll ſowat von em denten

kunnen !

he wör de eenzigſte, de üm finen oolen hingahnen

fründ würtliche inwennige Truer dröög von de an

nern Leeddregers tunn man dat nich ſeggen. Nich mal

von Grootmudder. Ehr Mann harr dat toleßt doch gar

to grow maatt. Chees un fin Kinner tunnen den Ver

luft oot dregen . Se harrn ja mit Grootvadder finen

Dood, wenn ſe dor oot vellicht mal an dacht harrn ,

noch lang nich rekent, un nu, as dat Enn ſo gau tom

men wör, fööhlen ſe ſid, as wenn na fo'n recht istoo

len Jannewor ganz unverhofft ſo'n lauen februwor

mit Sünnenſchin un Spreengeſang in de Welt tredt.
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De annern Bloomſanners, de nich dör Blootsbannen mit

Kaſſen Knip -den -Büdel verknütt weſt wören , ſchüern

ſid, ohne ſic to ſchenieren, op'n Dik un in de Weert

fchop de hannen , un de Mannslüd drünken en Grog

meehr. De oole Spitzboow un Halsafſnider wör ut de

Luft - de föm nich wedder.

Bi'n Karkhoff harr ſid aber doch en ganze Ver

ſammlung wegen Grootvadder ſin Litenbegängnis in

funnen . Dat heet , ſe güngen nich in ſwatt Tüg un

ſtünnen nich binnen de Karkhoffsmuer, ſe harrn ehr

Alldagstüg an un fick bloot buten un jo'n bitten af

wart hinſtellt, dat dat nich ſo neeſchierig laten ſchull,

aber doch wedder ſo dicht bi, dat jüm teen Woord don

de Lifenred entgahn kunn. Denn darüm wören ſe her

kommen. Un fe fömen op jümehr Refen . De Hoogen

warder Paſtoor höll dat nich för nöödig, öber den doos

den Kaſſen Knip -den -Büdel meehr Goodes to ſeggen

as de lebennige na fin Meenung derdeent harr, un dat

wör bidder weenig! He höll ſo'n richtige Straf- un

Tuchtred, un wer fiď von de Tohörers dorbi an de Red

erinnern de , de de Paſtoor vör fif Jahr an Lisbeth un

fietje ehr Sarken dan harr, de mark den Ünnerſcheed.

Thees wüß nich ſo recht, wo he fid geegen den Paſtoo

ren naher verhoolen ſchull. Denn de harr dat na ſin

Meenung doch en bitten gar to grow maakt. Aber em

füll nig anners in , un darüm fä he , as de Paftoor em

naher de hand geew : „ herr Paftoor, — id bedant mi.“

Dorbi muß he an de Kift denken, de Grootvadder den

Paſtooren vör finen Dood vermaakt harr, un he jä em

dat. Neeſchierig frag de Chees, wat dor denn in wör,

un as Thees dor fo'n bitten tögerig mit ruttöm : twee
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oole Offenhöörn da gnis de Paſtoor jo twüſden de

Tähnen un jä : he full ſe em man bi Gelegenheit hers

ſchiden. He nöhm ſe mit Dant an , un je ſchullen ſo ,

as ſe wören, op en Brett faſtmaalt un in ſin Studier

ſtuw ophangt warrn — tom Ungedenken.

Bi dat Weggahn vertell Anngreeten Hoogenwarf ſo

bilööpig Unngreeten : Hinnert harr en Kaart an ehren

Mann ſchreben , un he leet de Ellernbucht grööten. „ He

meent woll Line," jä Unngreeten , „ he weet nich , dat ſe fict

mit Jan Reimers verheiraadt het. “ Aber dat hatt puder

ehr dorbi. „Weet nich ," jä Anngreetentante, „is ja oot

litvel, dögen deit he in de Wöttel nir , tom weenigſten

na dat to reken, wat he di andan het.“ Dormit dreih

ſe in den Törn von den Hoogenwarder Paſtooren rin

un höll en groote Straf. un Tuchtred geegen de Manns

lüd in'n Allgemeenen : dat wör'n Koor, de een ſo vel

weert as de anner, tom weenigſten ſo wit rid dat üm

de frooenslüd kanneln de. Unngreeten fä dor nir to,

aber in'n Stillen hör je dat nich ungeern . Denn wenn

de Mannslüd all nir döchen , wör dat ja von Hinnert

eegentlich nich to verlangen, dat he 'n Utnahm maken de.

Uber dat much fin as't wull : twüſchen em un ehr wör

dat ut för ümmer un eewig. Line ſtünn twüſchen jüm ,

un wenn je nu ook en annern Mann kregen harr , ſo

tunn Unngreeten ehr de Untru von ehr un von Hin

nert doch nich wedder vergeten. Se bruk ehr bloot in't

Geſicht to feehn , denn frööp ehr dat as fo'n Migees

wenſwarm öber dat Liw.
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Kapittel 35.

Line mag teen Gröönbökerfroo ſpelen un

büdelt ut. Anngreeten kriegt dör de Tidung

Nahricht von ehren Hinnert un fööhlt ſic

glüdlich un unglüdlich in eenen Hattſlag.

Line ftünn oft an den Dik un leeg na't Noorden

hin , wo de grööne Michels, de tadige Nitolai- un de

ſpiße Petritoorn jümehr Köpp ut den Dunft ſteeken .

Dor leeg hamborg. Dormit wör dat nu vörbi. Nu wör

ſe en junge froo, un wenn ehr Mann freefommen de ,

ſchull ſe mit bi de oolen Reimers inwohnen. Denn wör

ſe 'n Gröönhökerfroo un muß Koohi, Urfen un Kantüf

feln planten , gele Wötteln , Mairäuben un peterzillen

faien un utkriegen un tweemal in de Wet dormit op'n

Hoppenmarkt ſitten gahn , Dag ut, Dag in, ehr ganz

Leben lang. Dat wör denn de Reft von de ganze Ham

borger Herrlichkeit. Denn füf3 ſe un wenn ſid af. Dat

harr ehr een vör'n Jahr ſeggen ſchullt, den hart ſe ſchön

wat utlacht. Un nick mal to Danz tunn ſe meeht

gahn. Op keenen Minſchen wör fe fo dull as op Jan

Reimers.

De Melt hölp ſe nich meehr mit utdregen . Dat de

ehr Dadder nu alleen . he harr glit na Grootvadder
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ſinen Dood eenen Deel von ſin Kundidop afgeben un

bloot fovel trüchbehoolen, as he mit Gemütlichkeit ohne

Hülp bedeenen tunn .

De Tid güng , un Line ehr Tid töm. Se harr 'n

gräſige Ungft. Och, wenn 't bloot nick ſtarben mutt, “

ween ſe, „mi ſwaant ſo wat, id dräum ümmer fo'n

ool dumm Tüg. Denn ſitt id an'n Ditun hevd de

Hannen um de Kneen legt , de Luft is ſo benaut , un

de Sünn ſcint ſo bleiſterig, un denn gaht fo'n barg

ſwatte Minſchen den Dit hindal as damals an den Dag,

as ſe Mudder un fietje hier hindal bröchen , un de

fat't mi denn bi de hannen an un tredt mi mit."

Unngreeten ſprööt ehr Trooſt to , aber dat hölp nich .

De oole luftige Line wör gar nich wedder to tennen,

un dat Geſicht wör ſo infullen , as harr ehr de Dood

mit ſin Knatenfingern all dor öber hin wiſcht. Denn

mal wedder ja ſe : „Wenn de Ebärs noch op dat Dad

booen deden, denn paſſier mi ſachs nir. Aber alle Jahr

het Grootvadder jüm wedder utfiert, un in dat pörige

frööhjahr oof." Unngreeten fä , dat wör'n häuhner

gloow un wull ehr dat ut'n Kopp ſnaden, aber ſe bleew

dorbi: „Ne, ne, dor glööw id nu mal an. Unngreeten ,

id mag doch ſo geern leben, id bün doch noch teen

achteihn. Dat wör dock to jung.“,

Dat töm meiſt, as ehr dat ſwaant harr. Dat wör 'n

frööhgeburt un güng op Leben un Starben . Dat Kind

töm dood op de Welt. Line wull dat gar nich ſeehn .

„ Bring dat man weg, wenn id man an'n Leben bliben

doo.“ Dat ftünn würtlich leeg mit ehr. Unngreeten

treeg Nachten hindör teenen Slap wegen de Oppaſſung.

Denn de muß ſe beſorgen, Grootmudder wör to trös
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pelig , de kunn nich. Aber mit eenmal verhol Line ſid

wedder. De Baden fömen wedder to fleeſch un to

farw, ſo hübſch harr ehr dat öberhaupt noch nich laten,

as in düſſe Tid . Dat is min Gnadenfriſt ", ſä ſe to

Unngreeten . „ Micheel kummtJan, un denn geiht't eerft

würklich in'n Eehftand un in de Wööhleree un Kleiberee

un Saieree mit den Koohl un de Kantüffel un de Mai

räuben un grooten Boohnen , Zuppenkrut un Peters

zillen , jahrut , jahrin, ümmer un eewig. Un denn alle

Jahr 'n Kind - ja, ſo kummt dat, dat weet id. Weeßt,

wat id am leewften der Wegloopen, in de wide Welt

rin bit na 'Meerikaa , oder bit na de Willen, wo dat

feen Gröönhöfers givot wo id leben un mi amü

ſieren kann as id will . “ „ Deern , “ ſä Anngreeten

eernſt, „ ſchaamſt di nich ? Schuſt Gott danken , dat öber.

haupt noch op de Welt büft. Dat ſtünn ſlecht noog üm

di.“ „Ne, " jä Line, „ dor dank idem nich vör. So'n

Leben as Gemüsbuernfroo is mi to langwilig. “

Se fohr nu wedder mit Thees na hamborg un

hölp em in dat Melkgeſchäft. Dat wör bi de weenigen

Kunnen eegentlich nich nöödig, aber ſe wull dat pattu .

Dat Kannenutdregen leet ſe ehren Vadder aber meiſt

alleen beſorgen. Se ſtünn bi de Kaar un beleeg ſid de

Lüd, de op'n Trittewor an ehr vörbigüngen. Oder oot

fe ſpazier dör de Straten un feel in de Schaufinſtern

von de Man'fakturwarenladens mit de grooten Speis

gels. Hier un dor mak ſe ook Bekanntſchaften . En feine

Madam , mit 'n golle Uhrked üm den hals un golle

Ringen an de . fingern un 'n richtig utwuſſene Judennes

hol ehr eenmal vör fo'n Laden an un frag ehr na dät

un na dat : wat ſe heeten de, wonem ſe her wör, wat
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för'n Geſchäften je hier harrun wat je geern ſchöne

Kleeder un gollen Smud liden much . Dat wör 'n nette

froo, un Line vertell ehr allens, oot dat ſe verheiraadt

wör , aber teen Luſt harr, op'n Lann to leben un

Gröönhöferfroo to ſpelen . De feine Madam meen oot,

dor wör ſe to ſchad för. Un wenn ſe ehr mal befäuten

wull, kunnen je dat mal toſam beſnaden, wat ehr Mann

för Line un de ebren Mann nich en annere Stell in

de Stadt beſorgen tunn. Ehr Mann tenn vel groote

Kooplüd un ſe , de Madam, nöhm fo'n Andeel an ehr,

wil ehr dat von Geſicht aftrat ſo laten de as ehr ver

ſtorbene Süſterdochter. Uber ſe ſcull ehr Lüd nig

dordon ſeggen. Dat wull Line denn ook nich . Un ſe

behöll dat würtlich för ſid alleen, jo ſwor ehr dat oot

fallen de .

De Jnladung föm ſe na , ohne dat Thees dat ge.

wahr worr. Line ſwinnel em vör, dat ſe fid wegen

ehr Utſtüer, wo noc welf Stüden an fehlen deden, in

de Geſchäften Saken anſeehn wull, ſo as de feine Madam

ehr dat anraden harr.

Eenen Morgen föm ſe mit ehr Sünndagskleed to

Gang. „Wat ſchall dat denn ?“ frag Unngreeten, „wullt

in Hamborg eenerwegens hin ? “ „Ja," jä Line. -

„Wonem denn ?“ – „ 0 , dat is een von unſ Kun„ Och

nen, wo id ümmer de Melt hinbringen doo. En ganz

feine Madam is dat. De het mi beden, id ſchull ehr

mal befäufen, wil id ſo utſeehn doo, as ehr verſtorbene

Süfterdochter. De hevd id dat toſegt, id wull von Na

middag na ehr hintommen ." ,,Denn kummſt du woll

lat in ? " „ Ja, " jä Line - un dorbi harr ſe en

fuchten Schin in de Oogen, „ ſorgt joo man nich üm

-

-
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mi. Kann ſin, dat id ook de Nacht wegbliben doo.

De Madam wull vellicht mit mi na'n Zoologiden

Goren , un denn ſchull id de Nacht bi ehr ſlapen , wil

dat anners to lat ward . “ „Wat heet ſe denn ? “ frag

Unngreeten. „Se heet je heet froo Meyer."

„Js Vadder dor denn mit inverſtahn ?" „ Ja,"

fä Line. – „ Line“, fä Unngreeten , „id ſeek dat din

Qogen an, dat is wedder Peenen reinen Kram mit di.

Aber doo, wat du wullt, büft ja fülbftännig."

Line köm den Abend nick wedder un ook den an

nern Morgen nich un de ganze Wet nich. Uber na

acht Daag föm en Breef, dor feet en franzööf'iche Mart

op, de in havre afſtempelt wör, un in den Breef ſtünn:

,, Lieber Vater un Unngreeten !

lebt wol ich komm nich wieder Grünhöferfrau mag ice

nich , is zu viel Urbeit un zu wenig Umüſiern, was die

feine Judenmadam is, hat mir eine Stelle bei feine

Herrſchaft in Rio beſorgt is in Braſilen wo di Kaffee

bohn wachſen. Grüß auch alle un ſeid nich böſe ich

konnte es nich anners auch Großmutter un Jan Reimers.

Line . "

In den Breef leeg 'n lütten tobadten Zedel, de wör

an Unngreeten richt. In den Zedel ſtünn :

„ Ich hab Hinnert man einmal geküßt, ſei ihn wie

der gut ich bin ſchuld fei mir nick mehr böſe.

Line."

Dat wör Eine ehr Afſcheed don de Ellernbucht un

ehr Lüd.

Chees wör den Dag na Line ehr Derſwinnen glit

na de hamborger Polezei hingahn un harr ehr dor as
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„ dermißt“ anmellt. Über de Polezei harr ehr nich uto

fünnig maten tunnt. Na dat Inloopen von den Breef

güng Chees en paar Weten lang ganz deepſinnig in'n

Hus rüm un füng in düſſe Tid wedder an to drinken ,

wat he ſid fünft tämlich afwennt harr. Wenn Line oot

ümmer en hans hajenfoot weſt wör, he harr ehr doch

leew hat, ebenſo leew as Unngreeten. Dat wören doch

all beid ſin Kinner, Un Line wör ümmer ſo vergnöögt

weſt un harr mit ehr Rümjaferee un Trallerree doch

männichmal ſo'n Ort Klarinettentlang in dat Buller

baller- un Kiff- un Jiff-Kunzert von de beiden Oolen

bröcht. So'n Mäudigteit töm öber em, wenn he an ſin

vergahn Leben dach. Wat deit de Miních op de Welt,

dach he , woto ſorgt un quält he ſid af , warüm jaagt

he ſin ganz Leben na Geld, as min Ool dat dan het ?

Wat het he dordon hatt ? Wat heb id dorvon hatt ?

Woto perheiraadt man ſid un triegt Kinner, wenn de

froo eenen wegſtarben deit, un de Kinner von eenen

afloopt ?

Bloot wenn be an ſin Unngreeten dad, denn ichin

em dat, as wenn fin Leben doch noch Weert för em

harr. Us min Life ſo oolt wör, leet ehr dat all'rat ſo,

dach he , dat is meiſt, as wenn le don de Dooden op

ftahn wör un güng mang uns rüm . Dorbi töm em

dat ſonnerbar vör, dat ſe fid noch teenen Brögam

tolegt harr. Sin Melthöfertolleegen op'n Damper ſpitzen

a ümmer ſo allerlei von de ſhiere Deern un de Brögams,i

de fich bald mellen worrn , un meenen, dat hull fachs

bald 'n hochtid in de Ellernbucht geben, un lang worr

dat nich meehr duern , dat je em tofam mit Groot

mudder vör dat Meltgeſchäft un de Swin, Kööh un
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Häuhner un den ganzen Reft ſitten leet. Aber Chees

fä, dat wör niy als Snadkram . Sin Unngreetendochter

geew he oberhaupt nich weg, un wenn ſe würklich mal

heiraden ſchull, denn ſchull ſe mit ehren Mann doch in

de Ellernbucht wohnen bliben. Denn miſſen wull un

kunn he ehr nich.

Grootmudder harr dat Utbüdeln von Line am

haddften drapen. Nu wör Line dörbrennt Line,

de ümmer de beſte weſt wör un dat immer mit ebr

hoolen harr. Warüm harr Unngreeten dat nich ſo

maken kunnt? Mit dat gröttſte Vergnöögen wull ſe

dree Krüzen achter ehr her maakt hebben. Über Unns

greeten feet faſt op den Throon von den Husholt un

regier mit ſo'n Dädigkeit un fo'n forſch in de Ellern

bucht rüm , dat Grootmudder fid innwenig krüzen un

ſegen de. Wer harr dat vör de fif Jahr , as ſe ut

de School kommen wör, dacht! De eenzigſte Hoffnung

von Grootmudder wör, dat Anngreeten mal heiraden

un dormit ut'n Huſ kommen de . Darüm fä ſe Jan.

ſchoofter ſin froo dat mit Vergnöögen to, dat je eenen

don de Dreyerſchen Jungs geern mit Unngreeten tojam

ſnaden helpen wull, un wenn ſich deswegen ook an

Thees. Aber as de ehr fä , dat Unngreeten, ſo lang

he leben de, nich ut de Ellernbucht weg dull, leet je

de hannen in'n Schoot faden. Nu wör dat ja wedder

nir. Se harr op ehr Grootdochter fo'n Wut, dat wör

nich to beſchriben . Wenn 'k dat frooensminích doch

wat andoon kunn ! dach je männichmal. Aber dor wör

ja nich an to denken . De Tiden harrn ſid ännert.

Unngreeten harr Line feen Tran naweent. So as

dat mit ehr kommen wör, harr dat tommen mußt.
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Dat fööhl ſe . Wat dat Leben Line an Glüd un Un

glüd bringen de, dat töm ut ehr eegen Natur. Dor

wör nix an to maken. Bloot as ſe eenmal mit her.

mannſnider öber dat Weggahn von ehr Süfter ſnadt

harr, harr ehr dat en Ret dör't hatt geben. Hermann

harr meent, Line wör Selenvertööpers in de hannen

fullen, de feine Judenmadam in Hamborg un de Herr

ſchaft in Rio hören to de nooble Koopmannsſellſchop,

de mit Wiberfleeſch hanneln deden. Dat wör gräß

lich — aber ob Line fid in ehren neen Stand würtlich

unglüdlich fööhlen worr ? Unngreeten glööw dat nich .

Se harr dat ja ümmer mit meebr toglit hoolen .

Ne, Unngreeten harr männichmal dat Gefööhl, as

wör Line ehr Dörbrennen en Glüd för ehr fülbſt .

Denn nu wüß de annere Ret, de dör ehr hatt lööp ,

langſam wedder to , nu ſe Line nich mehr dagdäglich

pör Oogen harr . Se funn nu wedder an Hinnert

denten -- ohne Leew, als je meen , doch oot ohne

Bidderkeit. De Sünn lach wedder , de Welt wör wedder

ſchön, dat Leben im ehr harr wedder en warmen

Schin. Nich ſo as an den Dag, as ſe mit Hinnert op

den Stintfang ſtahn harr un as in de eerſte Tid dorna.

Uber ehr hatt wör doch all wedder as de junge Eer,

wenn dat frööhjahr ward : dor ſteeten doch all wedder

allerhand lütte Bloomen de Köpp rut. De wören all

för ehren Vadder , den hitſch un pleg ſe nu ; un ook

för den lütten Knecht, den ſe annamen harrn. De

harr dat good in'n Huſ un flööp in deſülbige Kamer,

wo Hinnert in flapen harr. Bloot Grootmudder kreeg

nig don de Bloomen af. Mit de wör Unngreeten tott

un_baſch, un nu_leet ehr de Trens fööhlen.
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Un doch harr ſe in den binnelſten Rum don dat

Hatt fo'n leddig, untofreden Gefööhl. Dat dreew ehr

üm un männichmal ut'n hup. Um leewften güng je

na'n fleetwarder röber. Mit ehr Unngreetentante der .

ſtünn ſe fic am beſten.

Un eenen Sünndag in'n Juni wör ſe oot dor.

Se ſeeten bi'n Kaffeediſch. Da föm Kai Meews in

de Dör. He wull en neet Kurrnett bi Hinrich Hoogen

warf beſtellen . Us dat afſpraken wör, ſä Meews :

„Wett ji all dat Neeft von den Schineef'ichen Opſtand ?

De dütſchen un de annern Kriegsſchep hebbt dree

ſchineefliche forts wegnamen . Min frööhere Beſtmann

Hinnerf Nielſen is dor ook mit bi weſt, op dat Kanoonen

boot Jltis. De arme Deubel het aber keen Glüd

hatt. He is ſwor verwunnt. Hier is dat Telegramm ."

Kai Meews freeg en Tidungenblatt ut de Taſch. „Dat

mutt dor bannig hergahn hebben. Hier , leſ mal.

Ünner de Dooden is een don de Offziers , un de

Kummandant is ſwor verwunnt. Schad üm düſſen

Hinnerl Nielſen , fo'n Beſtmann hedd 'f noch nicht hatt. "

Unngreeten feet dor, fo blef as en Steenbild . „ Swor

derwunnt ! " jä ſe to ehr Unngreetentante. Op eenmal

ſprüng ſe op un lööp ut de Dör rut in de Kök. „ Swor

verwunnt !" un fe rüng de hannen. Unngreeten Hoogen

warf wör ehr naloopen : „ Deern ....! Nimmft di

dat ſo to hatten !" Swor verwunnt!" ja Ann

greeten un leg den Koppan Unngreetentante ebt

Schuller. Se ween. „Min Gott, Deern .

Unngreeten Hoogenwarf wedder, „wat is di ? Jo dent,

du harrft em lang vergeten ." „Wenn he bloot nid

ſtarben mutt, min Anngreetentante, Gott, wenn ke bloot

! " rööp

1
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nich ſtarben mutt !“ — „ Un üm düſſen Swutſcher, de noch

nich dröög achter de Oohren is , de di jo bedrogen

het, " rööp Anngreeten Hoogenwarf in Opregung, „wegen

den ftellſt di ſo an ?" „he is ja dod ſwor ver

wunnt ! Och, dat hevd id ja allens vergeben un

vergeten . Dor wör Line ja ſchuld an. Dent doch

bloot : ſwor verwunnt !" „ Verwunnt is noch nich

dood," jä Unngreeten Hoogenwarf, „de Tidungen leegt

all, dor glööw id garnig von. Beruhig di man, ümmer

den Kopp baben. Jd tenn di ja gar nich wedder.

Aber ſovel ſeeb id, mit de Hochtid , wo de Lüd ümmer

von ſnaden dood, is dat för't eerſt noch nir ."

Anngreeten ehr Unrauh dreew ehr bald ut dat

hoogenwartſche Hus weg. Se muß alleen ſin. Ullens,

wat ſe all begraben meent harr, wör mit eenen Slag

wedder lebennig worden. Se fööhl ſid unglüdlich un

glüdlich in eenen hattſlag. Unglüdlich, wil hinnert

von düt ſwore Unglüd drapen wör, glüdlich, wil je em

wedderfunnen harr. Ja, düffe geheeme binnelfte Stell,

de wör in Würtlichkeit nich leddig weſt. Hinnert ſin

Bild harr dor in lewt, tohangt as mit fo'n Sleier -

ſe harr dat nich weten un nich ſeehn. Aber nu ſeeg

ſe em op eenmal, ſo as damals, as ſe mit em in de

Kuff ſeten harr – as he mit den blöödigen Kopp in

ehren Scoot legen harr - as ſe mit enanner op'n Stint

fang ſtahn harrn as ſe ſiď in de een Nacht in de

Arms hoolen, un ehr Oogen fid dat toſworen harrn :

„ ümmer un eewig !" Un denn feeg ſe em in 'n Schippss

koj liggen , op 'n witt Bedd , mit halwbraken Vogen

un mit 'n blöödig Liw — un de Dokters ſtünnen mit

Schullertuđen dorbi. „ Och, nich dat, du leebe Gott,
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nich dat !" Se leet ſic bi de fährſtell öberſetten ,

güng aber nich in de Ellernbucht rin . Se tunn nich

mit Minſchen ſnaden . Dat dreew ehr, ohne dat je dat

fülbſt wüß, na den Noorderdik un de Perweiden to ,

wo de Kuff leeg. De Doß broo all ut de Grüppen

un Grabens ſo as den Dag, as ſe Hinnerk na den

Damper bröcht harr. Ehr wör as güng he bi ehr, as

kunn ſe ſin hand anfaten , wenn ſe bloot wull. Nu

güng ſe öber den Sommerdik, öber de ſmallen Bred

von de Grabens, wo de Waterlieſch fin groote rooſen

farbige Kroon von den liſen Wind weegen leet, un von

de ehren Rand de Blümelein mit blaue Oogen na ehr

ropſeegen, as wenn ſe ehr wat tofluſtern wullen . Ann

greeten plüd en paar dorvon af un drüd ſe geegen de

Boft. — De Ebärs ſeeten all to Neſt, aber de Kiwitten

wören noch to Gang, un de Per runtfen ſid op de

bunte Grass un Bloomendef, de von den Dat en ganz

fülbern Schin harr. Bi Neemöhlen föm en Sailſchipp

op mit witte Flünken, dat wör de Vogel Strauß, un

dor achter en grooten Damper, de rööp „ tu — u — t, id

bün de Vogel Grip ". Dor leeg de Kuff mit dat

Lod in de planken , wat aber en ganz Deel grötter

worden wör as vör de teihn Jahr, wo fe mit Hinnert

dor binnen in den Schippsbut ſeten harr, as in ſo'n

Hüſchen, un mit den hölten Gallionskopp, de in de

Twüſchentid de Nes un een Oog verloren harr. Uber

he grin noch as damals : „Jd hedd Ballaſt !" Dat

wör ehr as hüt. Se ſeeg Hinnert fid mit de naakten

fööt bör fin flidte Büç hauen - achterutſlahn heet

dat in dat Leben !“ Ja , dat harr he ümmer dan,

darüm wör em dat bither ook ümmer glüdt. Un

2 .
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bi dat Trüchdenfen an den Dag worr in Unngreeten

op eenmal wedder de faſte Gewißheit lebennig , de

ſe ümmer wegen Hinnert hatt harr: he hör to de

Sünndagsjungs, in de ehr Weeg dat as Geſchent legt

is, dat je in dat Spill von dat Leben winnen möt't. —

Un denn dach ſe wedder doran, wat de Paſtoor damals

wegen de Sünn un de Eer jeggt harr , de as Kugels

in den Himmelsrum ſwewt , un geegen de de miních

lichen Sorgen doch man as ganz lütte Drüppens gellen

könnt. Dat geew ehr den Moot to 'n Stootgebett, ſo

as ſe ſe fröher dan harr. Un op eenmal wüß ſe : de

Kanoonen von de ſchineeſ'ichen forts tunnen em eben.

foweenig wat anhebben as de Wachen .
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Kapittel 36.

HinnerkNielſen kummthaben binnen . Groots

mudder will keen Taternfinner weegen . Dat

Geld ut de grooten verſchimmelten Büdels

kriegt endlich Flünken , Unngreeten en Mann

un düſſe Geſchicht en vernünftig Enn bit

op dat Nakarkels.

Sös Weken later köm Hinnerk fin Breef, den he

vör dat Takugefecht an ſin oole Liebe fchreben harr.

Dat wör en Dag för Unngreeten ! Se wüß nu ut de

Tidungen , dat he lew, tom wenigſten ünner de Dooden

wör he nich mellt, un in en annern Bericht harr ſogar

ftahn, he wör bloot licht verwunnt. Den Breef nöhm

ſe as fo'n Ort Teeken , dat dat würtlich good üm em

ftahn muß , wenn he ook vör dat Gefecht ſchreben

wör. Veerteihn Daag dorna föm wedder en Breef mit

en ſchineefſchen Poſtſtempel för Unngreeten, un as ſe

em mit Hattpudern apen maalt harr, fünn je op dat

Poppier all'rat fo'n Putthakens, as Hinnert ſe to

maken pleg aber dorünner ſtünn en Nam , den ſe

nich kennen de. Dat jag ehr en bannigen Schred in ,

aber de Breef wör nick ſo leeg, as ſe dacht barr,

-
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Dorin ſchreewehr de Mariner un Badſchaftsmaat von

Hinnert Nielſen, Jan Gröön, in den finen Opdrag, dat

he bi dat Wegnehmen von de Całuforts von en Granat

ſpledder an twee fingern verwunnt wör un darüm nic

fülbft mit de fedder fagaats warrn tunn. De fingern

worrn woll ftif bliben, wil he ſid, ſtaats fid bi den Ge .

ſchütmaaten bleſſiert to mellen, en Taſchendool üm de

Hand dreiht un fin Geſchütz ſo lang wider bedeent

harr, bit de forts to Krüz trapen wören. Wenn dat

oot in een Hinſicht en Unglüd wör, ſo wör dat in

annere Ort wedder en Glüd, denn he töm nu as

Halwinvalid free, un en groot Low un en lütte

Päng'ídoon kreeg he noch mit op den Weg. He wull

denn wedder op en fiſchertudder gahn, un de nee

Kummandant non fin Schipp - de oole leeg ſwor

derwunnt harr em verſpraten , he wull en Bericht

an de Regierung maten , dormit ſe em dat eerſte Geld

to den Boo don en eegenen Kudder doon ſchull. Dat

annere dach he bi Gelegenheit von welt Fleetwarders

to triegen, un dormit leet he ehr velmals grööten un

anfragen , ob je finen letzten Breef tregen harr un wat

ſe dorto meenen de. Wenn ſe deſülbige Meenung wör

as he, hinnert Nielſen, denn ſchullem dat freien ,

denn ſin Meenung wör ümmer noch ſo as an den Dag

op den Stintfang, un denn ſcull dat twüſchen jüm

beiden woll wedder olreit warrn , un den annern Kram,

de dorto hören de , wullen ſe denn oot woll in de

Reeg kriegen , un wenn twee oole Verſchimmelte, ſe

wüß woll welfe , fid ook noch ſo dull geegen jüm op

de Achterbeen ſetten wullen. Obermorgen güng he

mit den Damper , Shang-hai“ von dor af, un in ſo'n
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Wetener acht wör he in Hamborg. Un wenn Unn

greeten bit to de Tid mal na Hamborg köm, much ſe

Geeſchen Wittkopp Naricht von allens doon un ehr

Beſcheed ſeggen , dat he eerft en paar Dag bi jüm in

den ,,blauen Lappen " loſchieren wull. Dormit leet he

ehr un all ſin annern Bekannten velmals grööten, mit

Utnahm von dree Perſoonen in de Ellernbucht, - je

wüß woll, welke.

Wat flöög Unngreeten dat hatt vull Seligkeit! Se

kunn nich anners, ſe muß den Breef glik ehren Vadder

wiſen un den annern , de ſe vörher fregen harr, ook.

„ Nu fall id ut'n Uppelboom ,“ ſä Thees. Magſt du

den Sleef denn fo dull geern liden ?" Unngreeten

nidköpp . „ Un nu ſchall 't natürlich op de Heirat

un en eegen füerheerd un en neen Kudder un Utſtüer

un Gott weet wat nich all af, ſodrad de Damper mit den

verrüdten Namen in Hamborg an de Pöhl ligt. Djunge,

Djunge , wofeen harr dat dacht! Wat en Glüd , dat

Grootvadder dat nich meehr belewt het. Dat düſſe

Slööpendriber, de nich mal en Vadder het un vör

föben Jahr mit 'n Utftaffierung von en oole Jad un

en oole Bür hier op den hoff treden de, dat de di

noch mal in't Nett krigen ſchull: de Ool dreih lid ja

noch in dat Graw üm, wenn he dat wüß."- „ Hinnert

is aber keen Slööpendriber weſt, Vadder, " fä Unngrees

ten, „ he het ümmer weten, wat he wullt het, un het

dat mit de Dat : dat is meehr weert as Vermöögen

un herkommen ." „ So meen id dat oot garnice,"

fä Thees, „ id hevd den Bengel fülbſt ümmer bannig

geern liden mucht, un in'n Grunn freit mi dat, dat

min Kolleegen von den Damper nu doch ſo gau rect

I
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triegen ſchöllt. Heiraadt joo in Gotts Namen, bloot

bliwt in de Ellernbucht wohnen . Na den fleetwarder

mang düſſe Seefiſchers tred ich nicht mit hin , un miſſen

tann id di ook nich . " „Warüm fcullen wi nic in

de Ellernbucht wohnen können , " jä ſin Dochter. ,,hier's

ja Water noog, wo de nee Kudder antern kann . “

„Ja – de Kudder wat wör dat man noch mit

den ?" jä Thees un grin Anngreeten jo ſwinplitſch an ,

„un mit dat Geld, wat em to den Boo feblen deit ?

Wonem ſchall dat herkommen ? Denn eeber he teen

fahrtüg het, fönnt ji doch nich heiraden ." ..Ja

dac, ut de oolen verſchimmelten Büdels, " meen Ann

greeten vergnöögt. - „ Recht!" jä Thees, „ dor call dat

rut. Wat heet de Vers man noch , den id mal in

eenen von de oolen Klenners leſt hevu, de Hinnert de

tweete hier vergeten het ? Alte Taler, junge Weiber

ſind die beſten Zeitvertreiber !" — un Unngreeten worr

root. „ Aber dat du en halwinvaliden freen un all

in din jungen Jahren in Päng'ſchoon ' gahn wullt,"

lach Thees, „frööher as id, dat kummt mi eenigermaten

gediegen vör. – Na, wenn dat Grootmudder hört !"

Unngreeten güng in ehr Glüdſeligkeit glik den

fülbigen Namiddag na'n fleetwarder 'nöber, üm Ann

greetentante dat vulle hatt uttoſhüdden. Thees ſett

wildes Grootmudder von den Breef in Kenntnis . Bi

de töm he aber ſchön an . Dat düſſe aaſige Sleef von

Hinnert, wegen den fe fid datomal meiſt dat Gallen

feeber an den hals argert harr , hier nu as Swieger

föhn un Groot-Matadoor in de Ellernbucht rintreden

fchull, bröch ehr ſo in de Raaſch , dat ſe Thees meiſt

to Kopp gahn wör. „ Dat li id nich ,“ ſchree ſe . „ Dat

-
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dröfft du nich togeben. Wenn du dat deift, nehm id

en Uffaten un verklag di. Jd ſett di mitſamft dat

frooensminſch , wat din Dochter is, vör de Dör, wenn

du mi düſſen Dracher as Swiegerſöhn in't hus bringft.

hedd id mi dorför mit dinen Vadder föftig Jahr lang

afradert as fo'n Slav ? hebbt wi dorför ſpaart, dat du

dat ſchöne Geld fo'n Bedeljungen in'n hals ſmiten

wullt ? Dor doo id Inſprak geegen, in minen un minen

dooden Mann finen Namen . " De Oolích flöög an Arm

un Been, fo dull harr ehr dat angrepen . — ,, Dummers„

haftigen Snadi," jä Thees argerlich, „ du heft hier in de

Ellernbucht garnir to feggen , dat Seggen hedd id . Heft

dor noch nich noog an , dat du min Life dood argert

heft ? Wullt dat Glüd von min Dochter ook to Schann

maken, ſo as du mit Vadder tofam min halw Leben

to Schann maakt heft ? " „ Jd will feenen hoorenföhn

tom Grootföhn hebben," puß de Volſch as ſo'n Snat. „ Jd

willto Kinner von fo'n Caternjungen teen Ollermudder fin .

Jd will jüm nich weegen , nich hegen un nich plegen,

id verſup jüm as junge Katten, wenn du op din Stüd

beftahn deiſt .“ „Wenn du fo'n Wöör utſtööten

fannſt," rööp Chees nu in den dullſten Urger, „wenn

du fo'n Geſinnung geegen din eegen Fleeſch un Bloot

in di beharbargen kannſt, denn warrft utmeedt. Wiw ,

id bün herr in'n huſ'!" un he hau mit de fuft op den

Diſch, dat de finſter klötern . Denn ,“ ſtödd de Qolích

heeſch ut fich rut, denn ſtel id de Ellernbucht

mit min eegen hand an! Denn aber je

kunn nich wider ſpreken. Chees harr ehr de hand op

de Mund legt un drängel ehr trüch , bit ſe an'n Stooh!

ſtödd . Op den drüd he ehr dal. Denn lööp he ut de

.

.
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Dör : „Nu will ' t di en Stünn Bedenttid geben,“ ſlööt

don buten to un güng an ſin Arbeit.

Un würtlich, Grootmudder harr ſid geben mußt.

Hinnert wör tommen . Unngreeten harr mit Thees un

Geeſchen Witttopp tofam op de Sant Pauli-Damper.

brüc ftahn, as de ſtaatſche Damper ,,Shang hai“ haben

binnen loopen de, un all dree harrn ſe mit de Taſchen

Sööter weiht. Un Hinnert harr baben op de Reeling

ftahn un harr trüdweiht.

Denn wören ſe mit en Jollenfööhrer an Boord

fahren. Wat hart Unngreeten dat hatt ſlan vör Leew

un Stolt , as de groote , ſlante, brune Mariner ehr

entgeegen gahn wör, un in wat för'n Seligkeit, as

he ehr an de Boft troden harr. „ Hinnert! Hevv id

di ? Un geſund! — Och , wat för'n Ungſt hevo id wegen

di utftahn , as de Tidung ſchreew , dat du ſwor verwunnt

wörft." — „Unngreeten," ſä Hinnert lis, „tannſt du mi

dat vergeben? Dat du weeßt woll." - „Ja,

ja, nenn den Namen nich wo lang hevd id dat

nich all dan !"

Nu fohr Hinnert för en fleetwarder Fiſcher, de wegen

en Boftquetſchung in dat Krantenhus liggen de . Uber

op de Kranzer Warf von Sietas leeg all de nee Kud

der op den helgen. De Regierungkaß harr richtig den

eerſten Poften tinſenfree hergeben , un för dat, wat fehlen

de, harrn de grooten verſchimmelten Geldbüdels ut de

Ellernbucht bi Sietas good ſegt. Jeeden freen Dag wör

Hinnert fülbſt in Kranz , üm mit optopaſſen , dat dat

fahrtüg op alle Eden un Kanten fin Recht kreeg. he

fä den Schippsbooer Beſcheed, wat he de Bünn maalt

hebben wull, un don wat för'n Konſtrukſchoon dat
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Middelſwert ſin fchull – de harr he fiď fülbſt utdacht.

he leet de planken un Spanten von eenen Schipps

timmermann ut hamborg, den he tennen de, naſeehn

un paß ganz gefährlich op, dat de Lüd em bi de Vers

boltung teen fuſcheree maken . „Männicheen Eewer,,

de op den Grund von de Noordfee ligt," fä he to den

Schippsbooer, „kunn noch männich een Reis doon, wenn

he beter verbolt't weſt wör. Dat weet id . All de oolen

fahrenslüd ſegt dat, dat dat Ledſpringen meiſt ümmer

von flechte Verboltung herkommen deit.“ Op düſſe

Ort kreeg he fin Brut bit to de hochtid, de in dat to

komm frööhjahr fin fchull, man weenig to ſeehn, wil

he dat to hild harr.

Unngreeten harr dat ook hild noog, wegen de Ut

ftüer, un wat dorto hör. Dat Hus worr anſtreken von

buten un von binnen, en neet Dad töm dor rop, un

de Schün worr meiſt ganz nee maakt. In de ſchull

naher dat fiſchergeſchirr opbewohrt warrn . De Veeb

un Landweertichop wull Thees denn ganz opgeben, un

de Melk för de paar Kunen , de he noch harr, von 'n

Buern nehmen. „ Lang loop id in dat Geſchäft doch

nich meehr mit,“ jä he to Unngreeten, „nock ſo'n fif,

fös Jahr, denn ſett id mi tor Rauh.“ – „ Uber wat

wullt denn den ganzen Dag maken ? " frag ſin Dochter.

„Ward di dat nich to langwilig ? " ,,Denn ſpel id

Grootvadder,“ jä Chees, „wenn din Kinner na di flächten

doot, ſchall mi dat ſachs Spaß noog maken ,“ un Unn

greeten worr wedder root.

Bloot Grootmudder harr den tokünftigen Swieger

föhn noch teen good Woord geben . Nich mal gooden

Dag harr ſe em boden, as he tom eerſten Mal in de

-
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Döns kommen wör. Aber Hinnert harr fid üm ehr nich

meehr quält, as wenn op ehren Stoohl ſtaats ebr en

Grashüpper jeten harr. Se gruwel un ſimmelier meiſt

vör ſid hin. Unngreeten leet ehr ganz in freden , ſe

höll dat vör Kröpeligteit. Aber wenn ſe de ſchuljchen ,

giftigen Oogen ſeehn harr , de de Volſch ehr männich .

mal achter'n Rüch tojmiten de , denn ſchull ehr dat vel

licht doch fwaant hebben , dat je noch en Schabernad

för ehr opſpaart harr. –

Jn den Märzmond läber de Schippsbooer den Kuda

der af. Rant un dorbi ſtäbig, as ſin nee Meiſter, leeg

he nu in de Ellernbucht vör Unter, un de golle Nam

,,Anna Margareta" an dat hed blänker. Baben in den

Top hüng noch de Kranz von de Richtfier, un de Wim

pel an den Grootmaſt dreih fid luſtig in'n Wind. „Wat

he fein to Water ligt, " ſä Hinnert to ſin Brut, un Ann

greeten muß dorbi an den Sünndag denken, as he ut

hamborg trüchkommen wör in Ungewißheit, wat he na

dat Sailſdipp oder na en fiſcherkudder dörbrennen wull :

damals harr he datfülbige ſegt. Hinnert ſin Vogen

lüchen dorbi von junge Kraft : „Wenn he dat hoolen

deit, wat de Nam an dat hed verſpridt , denn will ' t

na jo'n föftig Jahr mit min Leben tofreden fin .

Djä, un doch bliwt de neeften Kudders mit de ſchönſten

Namens. “ – „ Du nich, Hinnerf," jä Anngreeten , wobi“ ,

ſe em ümfaten de, „ du nich , dat weet id för gewiß.

Du mußt bloot ümmer glööben , dat di allens glüden

deit un dat di niy toſtööten kann , denn kann di de See

niy anhebben .“ – „ Na, min Geſchäft verſtah id ja ook,"

meen hinnert. , Dat is wat, wat mit dat Geſchäft

nir to doon het. Dat is wat Inwennigs, dat mutt

1
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man ne , ſnaden lett fid dor garnich öber. Aber

id hedd dat in dat Gefööhl, dat de Minſchen , de op

din Ort dör de Welt gahn doot – dat de dat all in

de Weeg legt is : de kann dat Unglüd nix anhebben ." —

„ Denn glööw du an min Glück," fä Hinnerk un tröd

Unngreeten an fid , „ id glööm , Schaden dan het mi dat

lifers nich , dat du eegentlich ümmer för mi an Gott

glööwt heft ." „ Ja, aber nu deift du dat doch oot -

fit de Takuforts, meen id ? “ – „ Ja ,“ ſä Hinnert, „ man"

din Gloow is beter. Aber dorbi fallt mi in , id mutt

ja Donabend na'n hoogenwarder röber, üm dat Opges

bott to beſorgen .“

De hoogenwarder Paftoor feeg den grooten, ſmuđen

Fiſcher wollgefällig an , as he in fin Studierftuw köm,

un frag em, wat he wull. Hinnert mell em dat. De

Paſtoor feet eerft em dör fin Brill an un denn de Oſjen

höörn , de neffen ſin Böökerbrett an de Wand hüngen,

un denn fimmelier he en Oogenblid vör fid hin, wobi

em dat ſo üm de Baden tud, as wenn em wat in den

Sinn köm , woröber he lachen muß. Dorna treeg he

dat Karkenbook her, füng dorin an to blädern , un denn

frag he em in de Ort, de he fid ut en gewiſſen Grunn

all lange Jahren anwennt harr – denn he tenn fin

Pappenheimers — : — „ verlangen hiermit öffentlich auf

geboten zu werden Hinrich Nielſen und Anna Margareta

Kruſenbuſch — is doch richtig ſo ? "? un wenn de Brögam

denn „ja“ ſeggen de, ſchreew he dat ſo hin . Aber Hin

nerf wüß noch twee Toll grötter as he von Natur wör

un ſä : „Ne, Herr Paftoor, Jungfrau Unna Margareta

Kruſenbuſch mutt dat heeten !" un de Paftoor feet wedder

dütmal mit en verwunnerten Utdrud — na de Oiſen
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höörn un ſchreew dat dal. Us he Hinnert ut de Dör

laten de , drüd he em de hand un jä : „Jd gratulier

Ihnen to de Brut ! " Hinnert frag em , wat he ook woll

op ſinen Beſööt op de Hochtid reten kunn , un de Paſtoor

jä : „ Jd tomm hin — op jo'n lüttje Stünn . Denn ſchöllt

Se mi dat mal vertellen, wo dat bi de Taluforts her

gahn het, dor bün id to neeſchierig op ."

De Dag von de hochtid föm, un dat wör en hod.

tid, as ſe in't Book ſtahn deit, nich bloot wegen dat

Brutpaar, ne, ook wegen de Gäſt un wegen de Ver

gnöögtheit. Janſchooſter wör dor mit en lütte Gaw un

en groote familje . He eet un drünt un ſä garnir un

fmeet bloot af un an eenen von de Bliden der Kinder

Gottes na ſin Geegenöber, wat wedder mal ut Toofall

Hermannſnider wör, de bi dat Eten un Drinken in de

freeſinnigſte Wis rümpraten de , denn he harr ſid all

mit en Lütten in de Kroon an den Diſch dalſett. Aber

as Jan ſid jättigt fööhl un för den Herrn der Heer

ſchaaren ſinen Dank wegen de häuhnerzupp mit Balken

un den Swinsbraden mit Plummen un de annern

ſchönen Saken , de dorto hören, achter dat Diſchdoot in

de Göps von ſin folten Hannen, wo woll ſo 'n lütte

Schooſterkugel in Platz finnen funn , dallegt harr, un as

he ſid dorna to de fier von den Dag noch en Stüder

fif bit negen Köm to Gemäut trođen harr, füng de Geiſt

an, in em lebennig to warrn un ut em in „ Jungen "

to reden. Doch in Würtlichkeit wören dat meehr ſo'n

Spiten, de geegen de weltliche Utgelatenheit von den

freegeift Hermannſnider richt't wören. Aber Hermann

wör emöber. „ Ja --a - n , Ja -- a-- n ,“ ſä he ,-n "

,,wat Vondaag un Vonnacht ut din Mund geiht, dat is

-

26 *
403



1

twaars Geift - aber feenen ſpir'tus ſan'tus, as he

von de Kanzel verkünnigt ward, ſünnern ſpir'tus brann

tus, as he ut den Brenner ſin Käuhlfatt fleeten deit. “

Jan kreeg wegen düſſe Spottred un gottsläſterliche Ges

finnung fo'n Gbelkeit, dat he gau opſtahn un ut de Dör

wull. Aber he föm nich dorto , denn he füll mit de

negen Köm in fin Liw un mit finen Stoohl achteröber,

wobi dat Diſchdoof, an dat he fid gau faſthoolen wull,

em toded, ſo dat dat leet as en witte Wolf, in de de

Herr der Heerſchaaren en fallen Engel ut den Himmel

op de Eer dalftött het. Dat wör aber ook de eenzigſte

Unglüdsfall op düffe ſchöne Hochtid, as Hermannſnider

un Jochen hoppſtrooh un Metta Tampk un Geeſchen

Wittkopp un annere Bloomfanners fiď naher in en fuchte

Ed mit Hannenſchüern un Grienen vertellen – en ge

mütlichere harrn ſe noch nich belebt.

Aber nich bloot Jnſellüd wören in den Kranz von

de Hochtidsſellſchop to ſeehn, ne, ook annere Ellernbucht

frünnen von wide Reifen un hooge Titels. De lütte

Eenjährige von den Panzer „ Leuthen“ harr fid infunnen ,

wenn ook man bloot as Photografie von fid ſülbſt un

mit en Glüdwunſch. Neffen de Brut un bi den Paftooren

ſeet de lütte Profeſſer Wulf, de extra von Berlin hers

kommen wör, wil he an den Eehrendag von ſin Leem.

lingsmodell Unngreeten nich fehlen wull. De harr he as

hochtidsgaw en Bild ſchenkt, wat he fülbſt maalt hart,

un de Cranen von Unngreeten wören öber dat Bild

wegflaten , un as ſe em naher fragen de , womit ſe em

för düt Geſchenk danken kunn, fä he , ſe ſchull em en

Kuß geben, wenn ehr Mann dat liden wull, un de hart

„ ja“ ſegt, wenn he dorför naher en frag free hebben
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ſchull. Dat wör dat Bild, wo de Litentog von Lisbeth

un fietje an den Jannewordag öber dat ſpeigelblante

Js güng. Un Hinnert Mehlworm ut Hamborg wör

kommen, ook mit en hoogen Titel , denn he wör nu

Sem’nariſt, un mit de Brill un den Künſtlerhoot un

handbewegungen un en Swaad, dat Thees fid inwennig

befrüzen un ſegen de un ſid garnich doröber beruhigen

kunn, dat düt Schenie mal mit Karo un de Melkkaar

tojam in ſin Geſchäft dör de Hamborger Straten rabaſtert

wör. Meiſt töm em dat as jo'n nadrägliche lütte Maje

ftätsbeleidigung vör. Aber Hinnert wör teenen nadräg

ſchen Hund, he ſett ſid bi finen oolen Meiſter dal un

düd em de groote Kunſt von den lütten Profeſſer, as

ſe op dat Bild to ſeehn wör, mit fo'n Tungenleifigkeit

ut, dat Thees fid meiſt ſo fööhlen de as an den Abend,

wo he eenmal en Sitzung bi den heiligen Schooſter mit

maakt un dat ut den finen Mund mit anhört harr, wat

för 'n Bewandnis dat mi de Geheemniſſen von de föben

Steern un Lüchter, de hunnertveerunveertigduſend op

Zion , den op duſend Jahr faſtbunnenen Satan un de

annern Geſichter von de Apokalyps op fid het, un op

wat för'n Wis de Upenbarung von de Apenbarung den

Chriſtenminſchen , de Andacht un Sinn för ſowat het,

to Nutt un Segen warrn kann, hier zeitlich un dort

eewiglich.

Klod ölben geew dat in den Saal de hochtid

worr in de Weertſchop von Jan Külper op'n hoogen

warder fiert - noch mal en warme Oplag, un denn

füng wedder dat Danzen an. Unngreeten un ehr Mann ,

Thees, de hoogenwarfs ( Unngreetentante mit dat prennte

un inraahmte Gedicht in de hand , dormit dat in den
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Trubel un Juchhee nich ünner de fööt von de Hoch

tidsgäſt tweitrampelt warrn ſchull ), de Paſtoor un de

Maler ſeeten toſam in de lütte Uchterftuw , de an den

Saal ftööten de . Unngreeten wör nich na Danzen to

Sinn , un hinnert ook nich. De frooenslüd drünken

Kaffee, un de Mannslüd Win, un de Red güng hin und

her. Colegt föm je op de Takuforts, un Hinnert

Nielſen meen, dat wör dor bannig heet hergahn . „Vers

tellen Se dat doch mal," fä de Paſtoor, ,,Se hebbt dat

ja mitmaakt. Wenn dat eener vertellt, de dor ſülbſt

mit bi weſt is, dat is doch ganz anners , as wenn man

dat in de Cidungen left." „Och, dor mag 't nich

groot von ſnaden," jä Hinnerk. „ To doch, Junge," jä

Unngreeten hoogenwarf, „ gido dat doch mal tom beſten ."

„ Do dat man, Hinnerk,“ ſä ſin junge froo , wobi

ſe em vull Stolt anſeehn de, „ aber 'von vör bit to Enn ;

fo'n richtige Dörſtellung, wo dat dor hergahn is, hedv

id ut all din Vertellen noch gar nich kregen .“ — „Man

rut mit de heldendaten ," rööp de lütte Profeſſer, „de

Köhlen von de Neeſchier brennt mi all dör de Bür."

„ Denn helpt dat ja woll nich ,“ ſä Hinnerk. „ Uber dat

is 'n lang Gorn, denn mutt Jan Külper de Gläs eerft

mal 'n bitten opfüllen , anners dröögt wi dorbi in . “
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Kapittel 38.

Dütſche Blaujacen vör de Takuforts.

„Djä,“ ſä Hinnert, wobi he den Damp von fin Zi.

garr von fid wegpußen de, as wenn he ſülbſt een von

de Taluforts wör un fin Tohörers de Angripers -

,, Kinnerſpill wör dat nich . Wi wören öber de Barr

gahn, wo de Krüzers nich öber weg kunnen, den Peiho

rop na Tientjin to , wo de Borers ſo ſwarmen deden,

un harrn uns bi den Bahnhoff von Tongku faſtlegt,

denn den wullen ſe pattu wegnehmen . Na, dorför paſ

ſen wi denn ja eeklich op , un dat glüd jüm ook nich .

Op de forts fülbſt harrn wi toeerſt gar nich fo'n Obacht

geben, denn wi harrn dat ja man bloot mit de Borers

to doon , un düt wören de Regulären '. Dat heet, ut

ſeehn deden mit jümehr Zöpp un Ünnerröd as ſo'n

Zuppenkrutoolſchen von 'n Hoppenmarkt, un as wi dor

ſo vörbidampen deden , ſä Jan Gröön, wat 'n gemüts

lichen Maat von min Badſchaft wör, to mi : ,Du, dor

much id woll ſo'n paar mal mit unſ Uchtkommaacht

mang , aber denn mit Schrapnells. Von de Dinger

harrn wi nämlich veer Stüď an Boord, twee vör op

de Bad un twee achter, un dat achtere Stüerbordgeſchüt

harrn wi beiden mit to bedeenen. Na, ſo lang ſchull
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dat ja nich meehr duern, denn bi lütten fömen wi dor

achter, dat dat mit de Borers keenen reinen Kram wör,

un dat de Regulären mit jüm ünner een Det ſpelen

deden. Op't let marken de Engellänner un Ruſſen

dat, dat ſe don de forts ut Minen in den Peiho leg

gen wullen – denn jeeten wi mit de founfovel Ka

noonen- un Torpedobooten in 'n ſchöne Musfall. Dors

mit wören ſe ja rip. Mit den Peiho un de Takuforts,"

ſä Hinnerk, wobi he'n Ritſtiden nöhm un dormit op

Jan Külper fin froo ehr Diſchfalwjett an to malen füng,

„ dat mött ji joo ungefähr ſo denken as de Elw bi Cur

haben, bloot dat de peiho lang nich fo breet is . Süb,

wenn hier de Elw münnen deit, denn ligt dor op dat

bütelſte Enn dat fort Kugelbaať un'n bitten wider rop

fort Grimmerhöörn : fo ligt an de Münnung von den

Peiho dat Noordfort un'n bitten wider baben dat Noord

weſtfort. Un op de annere Sit von den Peiho, liföber

dat Noordfort, dor ligt dat Südfort, dat's dat gröttſte

un ſtarkſte. Von de Wallen glupen de grooten Krupp

un Armſtrongkanoonen un de annern Brummers gefähr

lich op uns dal, as wullen ſe ſeggen : nich ſo dicht tan

anners ... ! Na, as id ſegt hevd," jä Hinnert, „wi

marken dat mit de Minen, un nu worr dat för uns

de hööchſte Cid . Nu wullen de Kummandanten von de

Krüzers ja woll nich dat Karnidel weſen, wat anfangen

deit , aber de leegen ja buten op de Reed un harrn

nich ſo'n Kenntnis von de Gefahr. Man wat uns Ool

wör, Käppen Lans, leet nich loder de wör öber

haupt de Sel von dat Ganze un ſett dat dör, dat

de forts von uns Odder kregen , ſe ſchullen binnen

veeruntwintig Stünnen jümehren Draken dalfiern , oder
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ptt ! " Hinnert ſpee in de hand - „ wi deden

dat. Na, wi wüſſen ja all ſo eenigermaten Beſcheed,

wo dat tommen muß un harrn an Boord allens flar

maakt. Allerwegens ſtünnen Tubbens mit Water

wegen dat Löſchen , wenn dat nöödig wör - Sand .

püten un Swabbers tom Bloodopwiſchen , de Hang

matten tom Ledverſtoppen ſtünnen un leegen aller

wegens p'rat, un unſ S.K. ſpelen jo leifig op un dal

as Bäderarms in'n Deeg. In alle veer Ketels harrn

wi Damp op : nu kunnt von unſentwegen loosgahn . De

Ool höll noch mal ſülbſt Inſpetíchoon af. Seggen de

he nich vel , aber af un an nidköpp he . Dat wör al

lens olreit. Un wi wören ook olreit. "

,, Harrſt du denn gar teen Angſt, Junge, dat ſe di

doodſheeten kunnen ?" frag Unngreeten Hoogenwarf.

„ Ungſt ? “ ſä Hinnerk, „ dat kann ' t grad nich ſeggen, aber

ſo'n bitten ungemütlich wör mi dat, dat will 't nich

ſtriden . Jd muß an den Sünndag denken , as wi bi

joo in de Stuw feeten un von Gott ſnaden, un id dach,

düt wör fo'n Gelegenheit, dat mal uttoprobieren , wat

dat eenen givot un wat he eenen biſtahn deit, un wat

för'n Gott ſtarker is, de dütſche oder de ſchineeſiche.

Denn de Schineeſen hebbt ja ook ' n Gott. “ – „Junge,“

wull Unngreeten Hoogenwarf loosleggen, „dat's ja'n - "

aber Hinrichunkel füll ehr in de Red : „ Lat Hinnert doch

widervertellen ! "

„Djä“ , ſä Hinnert, „ klar wören wi ja nu mit allens.

Jd güng noch mal na dat Loſchis dal un ſchreew en

Breef an Unngreeten - wil id grad nir anners to

doon harr,“ ſett he to un plier mit 'n vigelinſ Geſicht

na fin junge froo ' nöber — „ den bröch id an Land
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dat Poſtamt wör dor nämlich ganz op de Neeg un

güng wedder an Boord . De Namiddag wull un wull

nich hingahn , aber toletzt glas dat fif, un wi güngen

to’n Baden un Banken, un denn duer dat noch en

Wil, un wi entern de hangmatten . Man ſlapen kun

nen wi nich. Wi leegen un leegen , un de Tid wull un

wull nich widergahn. Den Dag vörher wör fo'n Schrift

fteller oder Schriftſetter oder wat dat wör, genoog, ſo'n

Ort Signalmaat von 'n groote Tidung an Boord toms

men, de fin Knaken bi dat Gefecht riskieren wull. Von

den ſnaden wi beiden, Jan Gröön un id, un id ſeg to

Jan : Jan ', ſeg id , nu geiht dat för gewiß loos.

Düſſe Ort Gäſt hebbt en feinen Rüker, denn dat is ja

jümehr Geſchäft. Wenn de eerſt anſwarmen doot, dat

is grad ſo good , as wenn de General don de Slarn

fliders dor baben all ſin Deſitentaart bi den , Jltis af

geben harr, un paß op, bald kummt dat Bloomenbutett

achterna un denn ..... Rrrrummmbummm ! geiht

dat buten. Wat's dat ?' röpt Jan un fuft ut de hang

matt rut, as harr em een mit 'n Marlſpiker oppurrt, un

id un de annern Kulis ook. In denſülbigen Oogenblid

fummt von dat Achterded all dat Kummando: Alle

Mann Plar to'n Manööver ! Rrrrummmbummm !

geiht dat wedder. Nu wören wi op Ded . De Boots

mannspipen juchen as unkloof von vör bit achter: ,Hang

matten verſtauen ! Widal , denn wedder na baben ,

aber Kurierzug, kann 't joo ſeggen. Dat wör den Jan

Peter Snatenkopp von dor baben fin Antwoord. Un

nu güng dat loos : rrrumms! bumms ! Hadderas

datſch ! ümmer in een Tur uns baben den Kopp weg

un fo'n twintig Meter achter uns in't Water. Dat wör

6

-
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Nachts Klod een , un de mon din ſo'n bitten , aber

von de forts wör wegen de Düſterfeit un de Hüs nir

to jeehn , un wi tunnen dat garnich begripen , wat je

ſo genau ſcheeten tunnen . Naber fömen wi dor achter.

De Os harrn jümehr Geſchützen all den Namiddag op

uns inſtellt, man dor harrn ſe nicht an dacht, dat dat

mit de Wil Ebb worden wör un wi nu ſo'n dree Me

ter ſider leegen. Unners harr uns dat eellich beluern

funnt. Dat Mallöör wör man, dat wi nich gau noog

wegkommen kunnen . Wi leegen ja an't Bullwart faſt

un kunnen nich eeher loosſmiten, eeber wi nich unſ

Tümmlers loos wören, de de Citroonentöpp von de Land

ſit anfaten ſchullen . Dat duer en halbe Stünn, eeher

wi jo wit wören. Un dat fann ' t joo ſeggen," jä hin

nerk, „dat wör de ungemütlichſte halbe Stünn , de ' t bit

düſſen Dag beleet hevu . Dor wör fülbft de halbe Stünn

nir geegen , as id in de ſpaanſche See in Brandung

driben de . Wi leegen dor un kunnen uns nich wehren,

un jeeden Oogenblid tunn een von de Kantappels , wo

ſe mit ſmiten deden, uns baben den Kopp ut enanner

baſſen as ſo'n Putt vull Müs, oder ook ſe pulen uns

eenen ünner de Waterlin. Denn panzert wören wi ja

nich . Bi lütten marken de Bryten dat, dat ſe to hooch

hoolen deden un richten jümehr Brummers deeper.

Brrrummm ! Simmm ! güng dat dör't Takelwart, ſe

ſchööten mit allerhand Kalibers . Dat wör ümmer bloot

dat Noordweſtfort, von de annern leegen wi to wit af.

Een von de Kulis wör en Rhinlänner ut Eſſen , de ſä,

he tunn dat an den Slag hören, wat dat een von Krupp

fin wör oder 'n anner Kaliber. Un jeedes Mal, wenn

Krupp ſin Slag töm, ſtödd he mi an un jä : ,Dat's en
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Grööt von minen Oolen. De is op Krupp ſin Warken

un het an de ſchineef'ſche Garnitur mitarbeidt.“

Buten hul de Wind, un von den Stintfang fömen

de Kanoonenſläg röber. „Nanu," jä Hinrichunkel un feel

ut dat finſter, „ de ſpelt dor in Hamborg ook woll ſo'n

bitten Taku . Wat 'n Weder buten! De Weiden loopt all

vull. frei di , Junge , dat du Donnacht nich op See

büft." „Gottlow nich !" jä Unngreeten , un hinnerf

vertell wider :

„Endlich wören wi von de Brüch free. Mit halbe

Kraft güngen wi den Deiho dal. Wi harrn noch feenen

Schuß dan . Nu füng ook dat Südfort an . De höllen

op de Ruſſen , de wider dalwarts in de Krümm leegen .

Op eenmal ſeegen wi'n füerſchin . Dat wör de een Ruß,

den haren ſe eenen in de Munitſchoon neiht , un nu

ſtünn he in Brand. Dat Damproohr harrn ſe em ook

noch tweiſchaten, as wi naher hören , un denn þarr he

noch eenen in de Waterlin kregen. De harr bannig to

kratzen , dat he fick man flott hoolen de. Nu lööpen wi

an de ſchineef'ſchen Torpedobooten ran un lüchen jüm

af. Uber de Engellänner harrn jüm all de Kuſen uts

troden , de deden uns nir meehr.

Slag Klod twee güngen wi achter de Algerine ' ,

wat en engelſche Kriegsſloop wör, vör Unker, un achter

uns leeg de franzoos . Nu wören wi tämlich dicht ran.

Denn lüchen wi de Kimmung af dor wören ſe . De

Unker wör noch nich dal, da leet de Ool all dat Signal

blaſen : , feuer eröffnen !' Un nu güng dat loos. Mit

de vörften S.K. un mit de Maſchinenfanoonen op de

rüch höllen wi op dat Noordweſtfort - pon dat wören

wi man lüttje teihn Minuten af un mit de beiden
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achtern , wo id bi anſtellt wör, telephonieren wi ſo'n

bitten na dat Südfort hin. Dat leeg en orig Enn wi.

der weg, aber ſcheeten deden de Spööfers ganz gefähr

lich , vel beter as de annern . Dat kunnen wi ja marten .

man drapen deden ſe all beid nir . Um den ,Jltis ' ſprütt

dat man ſo don de Granaten, wo de Törfföpp de fiſch

in den Peiho mit grugen maken deden, Badboord un

Stüerboord, ümmer eben weg. Dat wör'n Standal, as

ſcull de Welt ünnergahn. Un fein jeeg dat ut, wenn

unſ Granaten as fo'n fürige Swarmers geegen de Wal

len von de forts fleegen un dor trepieren deden . Den

gröttſten Spektakel maten de Ruſſen . De harrn noch von

den oolen Pulver un maken mit jümehr Scheeten de

Luft ſo did , dat wi männichmal gar nir ſeehn kunnen.

Tolett ſtoppen wi unſ füer. Dat harr teenen rechten

Zwed , dat wör noch to düſter. De Buttöpp achter de

Wallen dachen jawoll datfülbe un flauen ook af mit jü

mehr Scheeten. De Vol harr de vernünftige Idee, dat

dat am beſten wör, wenn wi eerſt alltohoopen en bits

ten frööhſtüden deden. Denn wi harrn bi den Kram

all Hunger kregen. Op eenmal , as wi in’t beſte Schaf

fen fünd , kummt fo'n Schrapnell anſuſt un baßt grad

baben uns utenanner . De ſchickt uns 'n Berliner Pann

koofen tom Kaffee , ' ſegt Jan Gröön , un nu mußen

wi all lachen. Mi wör op eenmal ſo to Mood, as ob

de ganze Kram man Spaß wör , von dat Kanoonen

feeber wör 't nu free .

Wi feeten noch bi't frööhſtüden , da föm wedder

fo'n Zuderhoot von dat Südfort röber, knall baben uns

ut enanner un beſtrei uns mit de Kräumels. Wedder

een klabatſch ! achter't hed in't Water. Noch een -
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rrratſch ! baben dör de Kant von den achterſten Scho

fteen. Un wedder een un noch een un ſo üm

mer een achter'n annern . Dat wör ümmer dat Süd

fort. De harrn uns bannig ſcharp op't Koorn namen .

Uber dat wör ja bi lütten ook ümmer heller worden.

De meehrften von de Kantappels güngen aber ümmer

noch to hooch un flöögen op de annere Sit von den

Peiho in den Hümpel von oole Leehmkaten, wat 'n ſchis

neef'ſch Dörp vörſtellen de. Dat ganze Dörp hebbt ſe

in de Nacht kott un kleen ſchaten , aber de Inwohners

wören all utrüdt, de harrn fe rechttidig wahrſchoot.

Mit de Wil wör dat floot worden , un wi harrn

ſwoit. Dat wör nu meift Dag. De Ool höll noch mal

fülbft Inſpet ſchoon af un obertüg ſid mit eegene Vogen,

dat allens olreit wör. Denn ſteeg he na de Brüch rop

un geew wedder dat Kummando : ,feuer eröffnen !

De Engellänner un de franzooſen füngen ook an , un

bald wör de Muſik wedder fein in de Gang. Uber

dat fann 't joo ſeggen ,“ ſä Hinnerf un feel fin Tohörers

de Reeg na an , ſo as in de dree Stünnen von hal

big deer bit halbig föben an den föbenteihnften Juni hevd

id in min ganz Leben noch nich arbeidt, un ſo nah bi

den Dood " -- dormit fat he fin junge froo bi de hand,

un de drück ſe vull Angſt, as ſchull Hinnert Vonnacht

wedder op de Takuforts loos - „ſo nah bi den Dood

bün 'k in min ganz Leben ook noch nich weſt. Wat

harrn wi uns ümmer öber de Pankookengeſichter in de

blauen Ünnerröd luftig maakt. Wat wullen de mit Kas

noonen ? Kunnen de ſcheeten ? Id meen , dat ſe't kun

nen. Denn nu güng dat eerſt richtig loos. Dat annere

wör man dat Vörſpill weſt.
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Rrrumms! Dat wör de Schoſteen - un unſ Zeitungs.

maat. De harr bi den achterſten Scoſteen an de Kee .

ling ſtahn , un'n Stüd von dat Schoſteenblid , wat de

Granat afreten harr, in de Boſt fregen . Wat blödd de

Kirl! Op dat Ded jammel fid foorts fo'n lütten Blood

ſee , un de Ooberzahlmeiſter un de Stabsarzt , de bi em

ſtünnen , wören ganz mit Blood beſprüt't. ,Dat wör

Nummer een ! ' jä Jan. ,Kommt woll noch meehr,' jä

id . – Rrrumms ! noch mal de Schoſteen . Un weds

der trepiert fo'n Dings bi den achtern Schoſteen . De

Granat harr to glike Tid den Goberkuli homann mit

ſamt ſin Maſchinengewehr don de Brücke hindalſmeten .

Den bröchen ſe foorts in'n Grüttfaſſen . Dat wör üm

merloos dat Südfort. Mit dat Noordweſtfort harrn wi

nämlich ſo lang op Hoochdütſch un Plattdütſc un En

gelich un Ruß'ich un franzööſch ſnadt, dat ſe mit jüm

ehr pallerwatſchig Schineef'ich dor nich meehr geegen

an tunnen . De wören musſtill worden, un wi hiſſen

nu den Ball as Signal för de Sandhafen , dat je nu

de Risfreters den Reſt geben ſchullen. Knapp wör he

baben, dor wör he ook all wedder ünnen. En Schrap

nell harr em dal bröcht, aber unſ Maaten an Land

wüſſen all Beſcheed. Rrrumms! Twee von unſ S.K.

Mannſchaften op dat Achterded ! De een harr eenen

in dat linte Rundholt un de annere eenen in dat linke

Stifholt kregen. De ward unangenehm !' jä Jan Gröön.

,hool di nich in'n Snad op, Jan,' jä id – twee an

nere Maaten ſprüngen to : Granat rin , Verſlußſtüd vör ---

dor ſimm he hin un dat dör dat Ladenfinſter von fo'n

afige Berliner Pankookenfabrik, dat de Kanafers dor

achter foorts dat Kopzeiſſen treegen . „Gut Leute,' fegt
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Ooberleutnant don Hippel de kommandier nämlich

dat füer don de Achterdedgeſchüten noch mal die

Nummer! Mit de Wilwören wi wedder Anker op

gahn un dampen nu bi dat Noordweſtfort pörbi. Jn

denfülbigen Oogenblid güngen dor de engelſche, de ruff'

ſche un de japan'ſche flagg in de hööchd. „Hurra ! "

ſchreen je op all de Booten. Nu de dütſche! „ Hurra !"

güng dat wedder. Dat wör'n Slud ut'n Buddel. Aber

nu wören wi tämlich dicht an dat Südfort ran, un de

Granaten dorvon ſprütten man ſo üm den Iltis'.

Rrrumms! Dat wör wedder unſ Brüch . De een

Maſchinenkanoon ſus dör dat Lod, wat de Granat maakt

harr, op dat Ded. Den armen Deubel von Kuli , de

ehr bedeent harr – Bothe heet he — harr ſe beide

Been afreten. Dat een Been flöög en annern Gaft, de

op dat Ded ſtünn , an'n Kopp un mak em jo vull Bloot,

dat he gau na ünnen lööp, üm ſid verbinnen to laten,

in de Meenung, dat he ſwor verwunnt wör. - Wed

der en Granat – dört Kaartenhus. ,Oberleutnant Hell,

mann verwundet !' ſchreen ſe dör. Dat wör unſ Battrie

offzier. Uber verwunnt wör he nich , de Granat hart

em pullſtännig tweireten . De Stüden von den armen

Deubel leegen op dat Dec verſtreit, un de horniſt, de

bi em ftahn harr, leeg dood dormang." „ Gott un

Jeeſus,“ ſä Unngreeten Hoogenwarf , „ dat's ja gräß

lich ." „ Ja, naher föm mi dat ook ſo vör,“ ſä Hina

nerk, „ aber in den Oogenblid harr id warraftig teen

Tid, an ſowat to denken . Defülbige Granat harroof

noch de Munitſchoon in dat Kaartenhus in Brand ſet't ,

de Kugels don de Patroonen ſprütten man ſo in de

Luft rüm. , feuer ! feuer - Löſchmannſchaften an
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Ded! ' güng dat von vör bit achter. Aber dat ging as

in't Manööver, een , twee , dree harrn je dat füer mit

den Slauch ut. De verdreihten Scheinies harrn ſid nu

bannig genau op uns inſchaten , dor Prepier ümmer een

Granat na de anner op den Iltist, Slag op Slag . Dat

Stüergeſchirr, den Maſchinentelegrafen un dat Spral

roohr, de ganze Mujit harrn ſe uns tweiſchaten . Dat

Handrooer muß inkuppelt warrn, un de Befehlen an de

Maſchin güngen öber Ded. De Ool ſteiht achter op de

Brüd un will en Kummando geben da fummt en

Granat an un ſleit grad vör em dal. füer, Knall, Damp

- unas de Dampſid vertredt , ligt he dor baben .

,Der Kommandant iſt gefallen !' geiht dat von vör bit

na achter dör dat Schipp . Dat wör as wenn wi den

Dalſlag treegen. Jn ſo'n Oogenblid fööhlt man dat, "

dat ſo'n Kriegsícipp in't Gefecht ſo’n Ort lebennige

Kreatur vörſtellen deit , un dat de Käpten de Kopp dor.

von is . Ooberleutnant von Hoffmann de Trepp rop

aber de Ool ſteiht all wedder. Sin een Been höll he

mit de hand faſt, dat harrn em de Granatſpledders

tweireten . he wull den ,Jltis' eerſt noch fülbſt to Anter

bringen . Nu ſcheeren wi an den Engellänner vörbi –

de Vol wint noch mit de Müt na em 'nöber -- un

wullen Unter dalgahn, aber nu kunn he jawoll nich meehr

wegen den Bloodverluſt. Twee Mann ſcullen em na

ünnen bringen , op de ſtütt he fick, dregen laten wull

he ſid nich . Aber knapp het he den foot op de Bad

boordstrepp von de Kummandobrüch fet't , da fummt

wedder ſo'n Dings an un fleit de Brüch twei , de Trepp

in'n Dutt, un dör dat Cod fallt de Ool mit fin Been

don baben op Ded . Dor leeg he nu. Dat heet ," jä

poed , Ellernbucht. 27
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Hinnerk, „ id vertell dat ſo , as de annern Maaten dat

naher in't Loſchis vertellen deden, fülbſt ſeehn hevd id

man dat Weenigſte dorvon , wi harrn warraftig noog

mit uns fülbſt to doon. Wi wören nu ganz dicht bi

dat Südfort Unker dalgahn op dat Noordfort weiben

unſ flaggen ook all un dat güng mit jüm op'n

Reft, aber ſe wehren fick noch bannig. Minjo , du

blöddft ja ! ' röppt op eenmal Jan Gröön, ,an de hand !

Dor harr ' t gar nix don markt, fo wör ' k bi den Kram

in de Hitt kommen . Dat wören min beiden Fingern -

Taſchendook ümdreiht, Granat rin , Verſlußfil vör –

dor fimm he hin , un in denſülbigen Vogenblid ſchütt

op dat fort en füergarw in de hööchd, as wenn de

Dübel fin Grootmudder an de Luft fetten deit, un en

Knall dorbi, as wenn de mon op de Eer dalfallen wör.

Dat wör dat Hauptpulvermagazin, un nu harrn wi wun

nen. Den Schuß wullen ſe naher all dan hebben, aber

id lat mi dat nich afftriden, dat he ut unſ Geſchütz kom

men is, un Jan Gröön fegt dat ook. ,Hurra! ſcreet wi

wedder mit alle Mann da en Slag in dat Schipp ,

dat allens Inadt un bebert. Den hebbt wi to Boft!

fegt Jan. Dat wör een don de fworften Granaten, de

wi kregen harrn , de wör eerſt op't Water dalſlan , af

prallt un nu von ünnen na baben von de Badboord

na de Stüerboordfit dörgahn. Ünner de Bad allens tott

un kleen un twee Mann dood. De Rhinlänner vertell

naher, dat wör een von Krupp ſin gröttſten Nummern

weſt, he harr bi de Up'theet ftahn , wo ſe dörſuſt wör

un harr ehr fleegen ſeehn. Wedder 'n Knall op dat

Südfort: dat tweete Pulvermagazin. Unf Tümmlers

ſchööten nu all mit de Kanoonen von dat Noordfort,
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wat je ool wegnommen harrn , na dat Südfort 'nöber,

un denn güngen je in de Booten öber den Peiho . Aber

de Spööfers op de anner Sit täuben nich op jüm , de

rönnen in jümehr blauen Unnerröd as as id da

mals, Unngreeten, as wi Grootmudder den Putt bröcht

harrn , un je achter mi töm . Un wi all de Munit'ſchoon,

de wi noch harrn, achter jüm hergeballert, jo gau wi

ſe man wegarbeiden kunnen. Wat lööp dat Takeltig!

, Verleer man nir ! rööp Jan Gröön , un id fä , as wi

uns letzte Granat weg harrn : ,So, Jan, nu is dat ut

in'n Dooin . Jd will nu man eerſt mal na den Grütt

taſſen dalgahn un mi ' n lütt plaaſter op de Hand baden

laten , id ſpöör dat bi lütten doch .' Aber as id na ün

nen kommen de in dat Lazarett ,“ jä Hinnert, – ,,na,

ji wet't all, wat dat op de Del von ſo'n grooten Buern

utſeehn deit , wenn Swinſlachten is . Aber geegen dat

Lazarett op den Jltis wör ſo'n Slachtdel en Poppen

ftuw . Je will dat nich vertellen, wat ſe dor rümman

ſchen un wat je dor liggen deden , den eenen hüngen

de Darms ut'n Liw , de anner ohne Been , de

drütte - ne, dor will ' t mi minen hochtidsdag nich mit

verdarben. Noog, wi harrn wunnen , un as de San's

tätsmaat mi de hand verbinnen de , muß id denken :

Süh ro , Hinnert Nielſen , den Eed , den du vör den

Kaiſer dan heſt, den heft du hoolen un de dütſche

Gott is doch ſtarker as düſſe derrüdte Götz mit den

Snakenkopp. Un an di , min Unngreeten, dach id ook, "

jä Hinnert, „un an de Stootgebetten, de du frööher üm

mer vör mi dan heſt, as id noch Schippsjung op de

Bart ,hummel' wör. Dat köm mi ſo vör , as harrn

de an den Takudag fo'n Nawirkung utäuwt. "
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Hinnert ſin Tohörers feeten ganz ftif un ftumm , as

he utvertellt harr. De hoogenwarder Paftoor bedant

fid nu wegen dat Rottwilige Gorn un meen, Hinnert

harr doch wat belewt, wo he ſin ganz Leben an tehren

funn, un op den Takudag kunn he mit de ganze dütſche

Marin tohoop ftolt fin . Un de Maler Wulf qä em dat

fülbige. „ Sünd wi ook," jä Hinnerk. Denn tröd he

den lütten Profeſſer in 'n Ed rin un jä : „Nu hevd id

Ihnen dat vertellt, Herr Profeſſer, un den Sööten von

min froo hebbt je ook kregen , nu much id Ihnen oot

üm wat beden hebben. Se ſünd de Klöötft hier op

düffe hochtid, dat weet id nich bloot don Donnamiddag

un Donnacht un nich bloot von min froo, denn wat

de von Ihnen hoolen deit, dat kann 'k mit Wöör gar

nick ſeggen. Ne, id weet dat ook don den Dag, as wi

uns op den Dik pör de Ellernbucht bemööten deden un

Se to mi fäen : ,Schaapskopp !' Un darüm much id

Ihnen mal wat fragen . Dat is wat, wat id too geern

weten de, aber wenn id mit Hinrichunkel oder ſo eenen

dordon anfangen doo, denn lacht ſe mi wat ut. Se

fünd en ſtudierten Mann, id glööw, Se könnt mi dat

utdüden . “ – „Wat is dat denn ? " frag de Profeffer

neeſchierig. „ Djä,“ ſä Hinnerk, „aber utladen drömt

Se mi nich. Schullen je in de Technit woll noch mal

ſo wit kommen, dat ſe ut Kookendeeg lebennige Minden

maken könnt? " „ Ut Kootendeeg ?" frag de Profeſſer

verſtukt. „Ja, ſo het mi dat en Techniker vertellt,

den id in de Uuſtraalſche Geegend kennen lehrt hedd ,

he jä : ut Kootendeeg oder Toortendeeg, ſo wat wör

dat.“ „ Ut en Retoort, het he woll ſegt? " meen de

Maler. – „ Ja," jä Hinnert, „fo het dat Dings heeten ." —
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De Profeffer muß ſid afwennen , ümfin Lachen nich

ſeehn to laten. „ Dat mutt ja en bannig kloofen Kirl

weft fin , “ ſä he, „de het woll Gold maten tunnt.“

„Ne," jä Hinnert, nich mal finnen funnt het he wat.

Jď wör ja mit em in de Goldfeller toſam .“ „ Un

denn wull he Minſchen in en Retoort maten ?" jä de

Maler dröög . „Wil Se dor jo neeſchierig op ſünd, will

id Ihnen aber doch verraden , dat in de Welt vellicht

mal en Tid fommen deit , wo de Minſchheit in Retoorten

trechtbrut warrn mutt. De ſchall ſid aber noch tämlich

wat wegluern ; jo lang dat noch frooenslid von de

Ort giwt, mit de Se hüt vor den Altar ſtahn hebbt,

deiht dat ſachs nich nöödig . " -- „ Na, denn het he mi-

wat vörſwinnelt ,“ ſä Hinnert, „ nehmen S’ dat nich öbel,

Herr Profeſſer, dat id Ihnen fraagt hevo . Mi het dat

ümmer ſo piert, id wull dat geern weten.“

Unngreetentante un Anngreeten wören wildes op

ftahn un an't finſter gahn . „Wat is't eenmal för'n

Störm ," jä Unngreeten hoogenwarf, „ hör mal, nu ſheet't

ſe all wedder."
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Kapittel 39.

Grootmudder denkt wegen de fier von Anns

greeten ehr Hochtid an Illuminat’ſchoon un

legt ſick op dat Koppheiſterſcheeten, womit

ehr Swiegerſöhn Hinnert Nielſen ut den

Grunn inverſtahn is. En paar oole Frünn

let fick wedder feehn, un mit de ehr Hülp

kann düſſe Geſchicht achter dat Enn ſo widers

gahn as ſe anfungen het : Ebärskinner un

Ellernbuchtskinner .

Grootmudder wör nich mit op de hochtid. Anngrees

ten , de dat don ehren Vadder to weten kregen harr, wat

för'n Wöör ſe geegen Hinnert utſtött harr, þarr dat nid

hebben wullt, un Chees harr ehr toſtimmt. Grootmudder

wör oof anners nich mitgahn, aber ſe luer doch op 'n

Opfödderung. Dat ſchull de Unlat för ehr ſin, üm geegen

Anngreeten dat Gift, wat fid de ganzen Jahren dör

in ehren Buffen anſammelt harr, noch mal uttoſprütten.

Aber dor föm keen . Unngreeten fä bloot : „ Du warrit

woll inbliben möten, een mutt ja op dat hus paſſen,

un denn büft ja ook all ſo fröpelig.“ – Un as de Molis

wat leggen wull, fä Unngreeten : „Ne, ne , (wig man
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ftill, dat blivot ſo as id ſegt hevo , " un Grootmudder

harr all dat ſchöne Gift bi ſid behoolen müft.

Nu feet je in ehr Kamer un jeeg ut dat lütte finſter

na den Himmel, öber den de Wollen ſwor un grau

hinjagen. As wenn dat Geſpenſter wören, de ſid op

ehr Sel leggen un je daldrüden wullen, ſo kömen ſe

ehr vör. Dat worr düſterer un düſterer, de Wind hul

in de Telgens von de Ellern un Eichen, blas von baben

in den Schoſteen un rummel an de Dören, as wenn

he Grootmudder Sellidop doon wull. De oole froo

feet in ſwore Gedanken. Ehr vergahn Leben tröd an

ehr vörbi : wat harr je ſchafft un dan un wat harr je

nu op ehr oolen Daag? Wat güll je noch in ehr hus ?

Un wat (dull dat von morgen an warrn , wenn nu

de inngen Lüd dat Regieren kreegen ? Unngreeten alleen

harr den Tögel all ſo ſtramm hoolen , wat worr je ehr

eerſt duken, wenn ſe ehren Mann to Hülp harr. Aber

ſe wullem nich anerkennen . Se wull von jüm all

beid nir weten, un pon de Kinner, de ſe vellicht mal

triegen deden, eerſt recht nir. — Un dat Anngreeten

ehr nich mal op de hochtid hebben wullt harr , dat

geew dat bidderlütte Stüd von grootmüdderlich Gefööhl

in ehr Boſt den Reſt. Dat harr Thees, ehr eenzigſte

Jung, liden tunnt! Aber wenn ſe oo ftaderig wör, de

beiden ſchullen dat doch ſeehn, dat ſe Murr in fid harr.

Ehr wör to Mood , as wenn all de Grull un dat Gift

don ehr ganz Leben an düſſen Dag wedder lebennig

worden wören un binnen in ehr drüden un drängen

deden, ruttokommen . Wat harr ſe to ehren Söhn ſegt ?

Wenn de hoorenjung as Swiegerſöhn in't hus tummt,

ſtek id de Ellernbucht mit min eegen hand an ! Düt wör
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en Dag — ne, en Nacht dorto. Dat wör düfter, lüchtet

fchull dat wull. Un winnig wör dat, brennen ſchull dat

ook woll. — Aber wat full denn ut ehr warrn ? Schull

ſe fick eenerwegens ophangen un fick mit verbrennen

laten . Oder ſchull ſe to Water angahn. Denn leben -

wenn man ſin eegen hus un dat von jin Kinner ans

ſteken harr leben kunn man denn nicht mehr. Groot

mudder ſchudder dat dör bit op de Knaken. Se ſlöög

de hannen vör de Oogen. Sid ophangen ? Jn't Water

gahn? O, wat gräßlich, wat gräßlich ! Un op eenmal

ſtünn ehr doode Swiegerdochter vör ehr in dat witte Kleed

un mit dat witte Geſicht vör de Himmelsdör

wenn ſe dor baben anföm — un ſtödd ehr trüch : „Hier

geiht ' t nich rin. - för di givot dat teenen Himmel.

Wer dat hus von ſin Kinner anſtidt, de mutt ſülbſt

brennen , hunnert un duſend Jahr lang in'n füer,

wat nich to löſchen is. " — De Gräfen frööpen ehr obertöber't

Liw. „ Ne, dat kann 't nich !“ mummel ſe.

De Abend föm, un de Nacht. De Volſch ſeet un

feet, un ehr Gedanken jagen immer noch as baben

de Wolfen . De Wind worr hatter. Von Hamborg her

füllen de eerſten Kanoonenſläg. hoochwater! Störm !

Von dat finſter ut funn ſe den Grootmaſt von den

Kudder ſeehn, de lis op un dalgahn de. Se dach, wenn

dat dor buten nu de See wör, un de Kudder wör in

faahrt un de Caaternjung wör mit ſin Lüd dor op —

un de Kudder topzeiß ! Denn wör he weg. So funn

dat vellicht noch mal kommen . Dellicht! Vellicht aber

ook nich !

Wenn ſe nu ſtaats dathus--den Kudder--P!

Wenn je dat möglich maken kunn , an Boord to tommen !
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Dat wör Nacht, ſeehn funn ehr teen Minich. Un je

wör oolt un fröpelig , woteen dull op den Gedanken

tommen, dat je dat weſt wör ?

Mit 'n Rud ſtünn ſe op , hol ſid en Bund Ritſtiden

ut de Kök un ſteeg den Dit ' nop un de anner Sit wedder

hindal bit an't Steg . Dor leeg de Kahn, he wör an

dat Tau grad noch rantoholen. Achter den leeg de

Kudder. Ganz ſachen weeg he ſid op un dal, he wör

achter un vör good faſt maakt. De Volſch tröd den

Kahn an de Wall, ſteeg rin un roo na den Kudder

'nöber. Dat ging ganz good, wil dat groote Fahrtüg

ehr geegen Wachen un Wind Schuling geew. Se leg

den Kahn an dat hed von den Kudder, wo he am

ſidſten wör, faſt, un verſoch roptokraulen. De Grull un

de Will geeben ehr de Kraft dorto, un toletzt glüd ehr

dat. Se ftader an de Reeling langs. Nu füll ehr dat

in, ſe harr ja nir mitnommen tom anbäuten. Op den

Schandedel fünn je 'n dröögen Dweil . Den nöhm ſe

mit. Mit de Lappens trieg id dat ſachs in de Gang, dach

ſe. Von de Windſit her ſpill dat Water öber de Boord,

un de Sprütten flöögen ehr in't Geſicht. Dat de ehr

good. Se fööhl ſid na de Anſtrengung doch tämlich ſlurig.

Nu harr ſe de Kojenlul funnen . Über dor leeg en

Slott vör. Wat nu ? In de Koj muß ſe, wenn ſe to

ehren Zwed tommen wull. Se föch an Ded rüm na

en Stüd Dings, wo ſe dat Slott mit weghauen kunn.

Toletzt fünn ſe 'n Koffeenagel. Se nöbm em un hau

ſo lang dormit op de Lul loos, bit dat holt, wo de Kramp

anſeet, utenanner ſpledder. - De Kojenlut wör apen.

Wedder 'n Kanoonenſlag ! De Golich ſchööt in 'n Dutt

to hoop. De Wind hul in dat Tafelwart, de Swoinen
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häls an de Gaffeln jiken, de Unkerfed röter in de Klüſen,

un binnen in den Rum gnarr un füf3 dat. Us Höllen

muſik köm de Bolſch dat vör, un wedder frööpen ehr

de Gräfen öber't Liw . Aber wat je fid vörnamen

harr, wull ſe dörfetten. Se ſett den foot op de Kojen

trepp de wör ſteil as fo'n Ledder. In denfülbigen

Oogenblid mat de Kudder en Satz — wör dat von de

groote Wach, de de Wind anrullen de, oder wull he

fid wehren ? - un Grootmudder ſchööt mit 'n Opſchree

von baben in de Luk dal.

Denn wör allens ſtill. Bloot de Wind hul wider,

Ked un Swoinenhals maken ehr Muſit dorto — un ut

den Rum von den Kudder föm wedder dat Süfzen , as

ob dor böfe Geiſters in to Gang wören.

Noch ümmer hul de Wind, un de Wachen , de he

öber dat Fleet jagen de , harrn witte Köpp. Aber bi

lütten flau he af. Af un an lüfter de pulle Mon dör

den terretenen Wolkenſleier, un denn wören dat Water

un de Inſeln daghell. De Weiden vör den Hoogen

warder Dik wören vull loopen : wenn man op den Bloom

ſanner Dit ſtünn un na den Hoogenwarder röberſeeg,

leet dat as fo'n widen, hellen See, wo de Wicheln mit

jümehr ſparrigen Köpp rutteeken as oole eegenſinnige

Grootvadders, de fid üm de Drängelee pon de Welt

nich meehr quält.

Ümmer dünner worr de Sleier, ümmer heller de

Nacht. De Steerns feegen mit golle Oogen op de Welt

un de Bloomſanner Ed dal, verwunnert öber dat vele

Water, wat de een toote Tie ut de groote Elw hier

ropdreben harr. Nu föm en fiſcherjell mit 'n inrefft
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Sail don de Hoogerwarder Slüs her öber de fruſen

Wachen danzt. Se leeg ganz ſcheef ünner de ſtramme

Bris un dööt as en fiſch dör dat Water, dat eenen,

de von de Sailkunſt nir verſtahn de, dor angſt un bang

bi worden wör. Aber de Injitters von dat Fahrtüg

wören nich bang, ſe lahen un jüngen . Dat wör Hinnert

fin fiſcherjell. Anngreeten feet op de Ducht bi den Maſt

un harr ehren Arm üm Thees fin Liw legt , dat he

nich öber Boord un ünner Waters tommen ſchull --

denn he harr fo'n lüttje Slagſit wegen den öberſchatenen

Grogs un Winballaſt un jeeg ümmer na Hinnert

'nöber. De höll Shoot un Rooer – un Unngreeten

muß an den Dag denken , as ſe toſam na den hoppen .

markt hinfahren wören – aber ook an de fleetwarder

marktnacht, as ſe bi ebenſo'n Bris in Geerd Heitmann

finen Kahn dat fleet ropſailt wör. Bi den harr ſe

vellicht en ruhiger Leben hatt, meehr Seggen un weeniger

Sorgen . Och , wat güll ehr dat ? Se harr wählt, un

dat Gefööhl in ehr ſä ehr, dat je dat Rechte drapen

harr. Much ehr dat hatt jeedesmal ſwor warrn , wenn

de Kudder mit Hinnert op de Reis güng, muchen de

Sorgen un Angſt kommen, wenn ſe em bi Wind un

Weder op de See wüß: ſe wull dat dregen. Un wenn

dat toeerſt in de junge Eeh allerhand Kreefelee twüſchen

jüm geben ſchull: ſe wull ehren ſturen Sinn böögen ,

denn wör he nich de herr ? Dor ſchull de heete, deepe

Leew in ehr hatt ehr to verhelpen , dach Anngreeten --

Hinnerk wör en Mann, de en Schipp ſtüern kunn, un

ſo wull ſe de Lebensreis mit em wagen.

Hermannſnider un Jochen Hoppſtrook mit jümehr

frooens un Geelden Wittkopp de de Nacht öber
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-in de Ellernbucht bliben ſchull wören ook noch mit

in de Jell. De feeten all in een Reeg op de hooch

boord as Swolken op'n Telegrafendraht un wören mit

Utnahm von Geeſchen ſo vergnöögt as de Putſchenellers

un maken en Leben as de Spreen in de Kasbern .

Hermannſnider dach , düſſe Wind wör de beſte Gelegens

heit, de groote Enerſchie, de in em wör, un de eegents

lich nix anners wör as de groote Sünnenenerſchie, mal

geegen den dullen Wind an orndlich uttoprobieren, un

he jüng denn mit en Stimm , ſo ſcharp as fo'n Snider

cheer, dat Leed don de Lammer- Lammerſtrat :

„Un he wohnt noch jümmer in de Lammers

Lammerſtrat,

Lammer -Lammerſtrat,

Kann maken , wat he will,

Kann maken , wat he will.

Un man jümmer-jümmer ſtill,

Un man jümmer -jümmer ſtill."

Jochen hoppſtrooh harr mit den eenenUrm den Snider

nn mit den annern fin froo ümfatt, un meen, dat wör

nich ſo leicht, geegen fo'n dullen Wind antogrölen, un denn

kreih he mit fin dune Stimm geegen Hermannſnider an :

„ hein Lehmann het,

Hein Lehmann het,

Hein Lehmann het dat dan,

hein Lehmann het dat finſter mit de fööt

inſlan !

„ Un Vigo -Digolin, un Vigo-Vigolin,

Un fin Deern , de het Katrin !

Un fin Deern , de het Katrin ! "

ſüng Hermannſnider wedder op Jochen dal.
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,, Da tann ihm feiner,

Kann ihm feiner,

Keiner was um tun,

Hein Lehmann, de wör dun ,

Hein Lehmann, de wör dun ! "

gröl Jochen jo muſikaalid as he man kunn .

„ Un do mal he fid en Napolejon !

Napolejon perdootz :

Jd bün Kaiſer ! Jd bün Kaiſer !

jä Napolejon !"

kreik de Snider. Uber nu föm Thees un löös em af :

„ för Minichen bün 't nich bang,

Un oor vör feen'n Prozeß,

Vör Arbeit, Dood un Boddermeltzupp

Bün ' t ümmer bang vör weſt."

Aber Hermannſnider jüng jüm op't letzt doch von de

Dudt : „Kantüffelkrut is gröön,

Un Arfenzupp ſmedt fein ,

Minich, is dat Leben ſchön !

Mit de fidel, mit de fleit

In de Ein - am - teit,

Wenn de Grütt in'n Putt

Op'n Oben ft - ei - ht- - juuch,

Wat ſünd wie Buern vergnöögt !“

Bloot Geeſden Wittkopp wör nich vergnöögt. Ehr

Mann wör nu richtig wegen dat Delirium na friedrichs

barg hinkommen, un ſe feet nu alleen in den „ blauen

Lappen “ . Dor ſtünnen de lütten Gröönhöferhüs an den

Dit – un ehr ook mit, wo je frööher ſo glüdlich in lewt

harrn , as ehr Döchter noch lütt weſt wören , un ehr

Mann ſid dat Supen noch nich anwennt harr. Och ,

-
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wat harr fe darüm geben, wenn je den Sahl in'n „blauen

Lappen " mit dat lättfte Cod op'n Bloomſand vertuſchen

kunnt harr.

hinnerk füng ook nich mit. he muß wegen den.

bööigen Wind ſcharp op Schoot un Rooer paſſen. Dor

wör all de Ellernbucht. He dreih dat Rooer öber, de

Jell ſcheer hadd an den Kudder vörbi un ſchööw ſid

blangen dat waterbedecte Steg hoock de Wall rop.

„ haben binnen !" ſä he.

„Wonem is unſ Kahn denn ?" jä Anngreeten bi't

Utſtigen . „ Dor ligt he,“ ſä Hermannſnider un wis na

den Kudder röber. ,,Deubel ! " rööp Hinnerk, „ dor's een“

op den Kudder to gangen , de dor nie verloren het. "

De Mannslüd rooen nu in de Jell na den Kudder 'nöber

un güngen an Boord , Hinnerk mit'n handſpak vörut.

,,Dat ſünd Spitzbooben ," fä he lis to de annern , „ kil,

fe hebbt de Kojenluk apenbraken . Gaht op de Töön,

dat je nir marken doot. De Banditen will ' f an Gott

glööben leehren .“

Nu ſtünnen ſe bi de Luk. „Js door een ünnen ?"

gröl Hinnert. Keen Antwoord. „Mal di fünnig ,

du Spitzboow , anners komm id di mit 'n handſpat op

din Oisfatt!" — Keen Untwoord. — „ Dor op den böbel .

ften Tritt ligt ja en Tüffel ," fä de Snider. – „ Gott

- dat's ja Mudder ehr Cüffel ," rööp Thees . „Mit de

is wat paſſiert !" Hinnerk harr wildes en Ritſtiden an

ſteken un dormit in de Kojenluf hindallücht. „ Du beft

recht, Vadder," fä he, „ verjag di nich - Grootmudder,

ligt ünnen un rüppelt un röögt fid nich .“

Nu ſteegen ſe all veer de Kojentrepp hindal. Himert

mak Licht. Dor leeg de Volſch, koolt un ſtif, un üm

430



ehr rüm op de Lonenbred verſtreiht Ritftidens , woll 'n

ganz Bund . Thees un Jochen Hoppſtrooh befööhlen

ehr. „De is dood genoog, " jä Jochen halwlud. — Dat

is doch ſonnerbor, dach Hinnert, wobi he de Stridhölter

ankeet. „Jd glööw, dat is teen Schad weſt, dat du di

dat Gnid afſchaten heſt ,“ mummel he vör ſid hin, „ ' n

doode Swiegermudder von din Kaliber is mi bedüdend

leeber as en verbrennten neen Kudder .“ „ hinnert, "

püsper Hermannſnider, „id glööw, in din Hochtidsnacht

beſt du eeniges Glüd hatt . Soad , dat de heilige Jan

nich hier is, dormit he den Segen öber düſſe Lik ſpreken

tann dat worr fein toſamenſtimmen ." - „Mi ſchint

dat , as wenn du Recht hebben kunnſt, Hermann ," jä

Hinnerk lis , „ aber doo mi 'n Gefallen un ſnad dor

nich meehr öber as nöödig deit, am leewſten gar nich.

Jochen hoppſtrooh will id to den blauen Dunſt, den

he in'n kopp het, woll noch 'n annern blauen Dunſt vör

maken.“ Dormit füng he an de Ritſtiden optojammeln,

un Hermannſnider hölp em Sorbi : „ Jd hool dicht,

min Jung."

Se dröögen de Lik de Trepp rop , bröchen je in den

Kahn un denn an Land. Hinnert güng vörut, üm Ann

greeten Beſcheed to ſeggen . „ Grootmudder mutt dat

Vonnacht in'n Kopp kregen hebben ,“ jä he , „ anners let

fid dat ja garnich begripen , wat je op den Kudder

wullt het. “ — „In'n Kopp ? “ ſä Anngreeten. „Ne, min

Jung , dor glööw id nich an. Dor ſtidt wat anners

achter. Wat is dat ? Dat will id weten ." — „Na," jä

Hinnert, „ denn will id di dat ſeggen . Se het den Kud.

der anſteken wullt, fir hier" - dormit freeg he de Rita

ftidens ut de Taſch, „ dat hevd id bi ehr opſammelt.“ —
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„ O , wat hevo id för'n Grootöllern hatt!“ rööp Unns

greeten un flöög de hannen bör de Oogen. Se ween . -

„Ween man," fä Hinnerk, „un wenn du di utweent

heft, denn denk dor ook an, dat du jüm hatt heſt. De

Volſch het uns eegentlich gar keenen gröttern Gefailen

doon kunnt, as dat ſe ehren Mann ſo gau nareiſt is. " -

„Och, de Lüd ! “ ſnuder Unngreeten, „ de Lüd !“ — „De

kriegt dat nich to weten," jä Hinnerk, „dor hepp id all

Vörpahl flan. Un nu will id di mal wat feggen . Wi

wöllt Geeſchen Wittkopp hier behoolen. Nu hebbt wi

de Lif, un allens alleen kannſt du nich beſorgen. Jđ

weet, ſe deit dat geern . Un wenn di dat nich towedder

is, much id di fragen , wat wi ehr vellicht nich ganz in

de Ellernbucht behoolen kunnen. Süh mal, id bün doch

in ehr Hus opwuſſen, un wenn 't ook männichmal en

fell vull von ehr kregen hevd, denn het je dat in annere

Ort wedder good mit mi meent. Se kunn ja oot na

ehr Döchter hingahn , aber de wohnt all beid in ſo'n

lüttje Kabuffwohnungen in de Stadt, un je het mi dat

hüt vörklaagt, fe wör dor ganz krant von, dat je nich

meehr op'n Bloomſand wohnen kann . “ „Ja , Hins

nerf ,“ ſä Unngreeten, „wenn ſe fülbſt dat will, denn

bün id di dorin nich entgeegen ."

De Volſch wör op ehr Bedd hinlegt. „Dat is nu

din Hochtidsnacht,“ ſä Geeſchen Wittkopp to Unngreeten,

„och , du arme Deern . So kommt oof nich vel in de

Eeh rin ." — Hinnerk köm : „ Tante, muchſt du nich en paar

Daag bliben un Unngreeten to hand gahn, bit de Lit

ünner de Eer is p " „ Geern, min Jung.“ ,,Wat

för'n Nacht !" fä Hinnert. „ Jd fann dat in'n huſ nich

uthoolen. Jd mutt friſche Luft hebben .“ – „Gah mit
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em, Anngreeten ," jä Geeſchen, „ wat hier to doon is ,

will id woll beſorgen . Gaht man ' n bitten op den Dit

hin un her, denn ward ji anners to Sinn .“

Anngreeten güng, an Hinnert lähnt, mit em dör dat

Schütt un Öber de Weiden, denſülbigen Weg, wo ſe em

an den Abend , as he dörbrennen wull , langs bröcht

harr. Dat wör all tämlich hell. Jn't Ooſten mell ſid

all de gelleriche Schin von de nee Sünn, un dor öber

lüch de Morgenſteern as jo'n Wifer op den neen Weg,

an den de kraftvullen, bunten Bloomen von dat Leben

waßt. De Wind wör noch ümmer friſch . De Luft wör

warm un de Himmel hell, un baben an de Kuppel von

den unendlichen blauen Rum ſwümmen rooſenroode un

fülberwitte fedderwolfen, ſo fin as Brutſleiers.

Se güngen öber de Perweiden na de Städ to, wo

de Kuff op den Strand feet. Unngreeten harr ehren

Urm ut Hinnert ſinen free maakt un em bi de Hand

anfat't: „ Lat uns hüt ſo gahn , as wi as Kinner dan

hebbt !" Hinnert drüd ehr de hand, leg finen annern

Arm facht üm ehr Liw un tröd ehr an fid. hand in

hand un Schuller an Schuller güngen ſe dör dat Gras.

De Bloomen reden jümehr Köpp döſtig in den jungenMor

gen. De Larken trallern , de Kiwitten in de ſwatt- un witten

Jaden jüngen jümehren oolen Geſang, un don de Ellern

un Pöppeln her an den Dit güng de Boo'finkenſlag öber

de Weiden. Dat Water wör nu tämlich afloopen, dat je

mit drööge fööt bit na den Sommerdit hingahn kunnen.

„Weeßt du noch, Hinnert – pu jä Unngreeten.

„ Ja, min Unngreeten, id weet. – Dor's all de oole

Kuff mit den oolen grinigen Gallionstopp. Jđ hevu

dor doch männichmal an dacht .“

poed, Ellernbucht.
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Lat uns dor nich hingahn ,“ ſä Unngreeten. „Mi

groot ſo vör den Vort. Dor in de Kuff leeg damals

fietje."

Se bleeben op den Sommerdit ſtahn un feegen na

de Elw hin. Seedampers fömen op un güngen ut

tu-u-ut ! – un dormang de grooten un lütten Sail-

ſchep. „ J & bün de Vogel Strauß !" „Jd bün de

Vogel Grip !" — Denn tömen fiſcherfahrtügen, en ganze

flottilj, HFer un SBer un PCer, all tohoopen „ höllich

forſch" von wegen de ſtramme Bris, un achter de pußen

twee fiſchdampers her, aber de lütten kunnen gauer.

De wullen alltofam na den Ult'naer Fiſchmarkt.

„ Wat ſe dör't Water ſnuwt!" fä Hinnert. „Us Hai.

fiſch, wenn de Kod mit 'n Stüd Sped in de hand öber

Boord fullen is. J& frei mi all op de eerſte Reis mit

de Anna Margareta. "

„ Jd dach, de Anna Margareta don fleech un Been

wör di för't eerſte leeber as de von Holt,“ lac Ann

greeten, wobi ſe den Kopp an ehren Mann ſin Boſt leg.

„ „,,Würklich ? " fluſter Hinnert. Och - dudu -- -

mutt id di dat denn noch groot feggen !"

he flöög de Arms üm ſin junge froo un füß ebt,

ſo lang un heet, dat Unngreeten en Schudder dört Liw

güng. Aber hüt mal ſe ſid nich free von em.

bün din du büft min din froo min Mann

och du min hattallerleewſte Jung Wullt du

--- mi denn ümbringen - glit an den eerſten Dag ?"

-

- - .

De Sünn lüfter mit den böberſten Rand öber de

Kimmung. De Wolken ſtünnen in füer, de Welt in

dat Licht von den jungen Dag. Langſam güngen Ann
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greeten un hinnert den Weg na de Ellernbucht trüch .

In den zorten gröönen Sleier von de Bööm leeg dat

lütte hus, bloot de faſt von dat nee Stroohdad tröd

en gelen Stret öber de tröppten Ellern. Uhter den

Dit reden fid de beiden Kuddermaften in de blaue Luft,

un op den Grootmaſt dreih ſid de Wimpel mit ſin golle

Spitz in den Sünnenſchin hin un her .

„Unf' ! " jä hinnert. – „ Unſ !" fluſter Anngreeten .

Jn düſſen Oogenblid föm von't Süden her en Swarm

groote Vogels antofleegen. As ſe öber'n Bloomjand

wören, deel fid de Swarm . Welt flöögen hier hin, well

dorhin un leeten ſid paarwis op Schünen un Hüs dal.

Een paar ſchin dat nich ſo recht to weten, wonem ſe

hin ſhullen. Se ſteegen mit ſtarke flünkenſläg hooch

na'n Himmel un leeten ſid in wide Schrubenlinen

langſam wedder dalgliden. Op eenmal leeten ſe ſid

op dat Dad von de Ellernbucht jaden un füngen dor

luftig an to klappern, wobi je de ſwatt- un witten flünt

op un dal flappen leeten.

„De Ebärs !“ rööp Unngreeten vull freid . — Denn

ganz lis : ,,De Ebärs ! - op unſ Dad! "

„Op unſ Dad ! " jä Hinnerk mit beberige Stimm un

tröd ſin froo an ſid .

Nu ſwew de Sünnenkugel in ehr ganze fürige Maje.

ftät öber de Welt.

De Dag wör dor !

aaaaaaaaaaaaaaaaaa
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Rechtſchribung.

1

Dor fünd twee mang de plattdütſchen Bootſchribers,

de id vel to verdanken hevo : fritz Reuter un John Brind

man . Von all beid hedd id't leehrt, wie man ſchriben mutt,

dormit dat plattdütſch rutkummt. Dorför weet id de bei

den medlenbörgſchen Vertellers grooten Dant, un will

den hier Utdrud geben. Aber wenn id de Bööker, de je

ſchreben hebbt, mit enanner vergliken doo, denn hedv

id mi jeedesmal fraagt: wo is dat möglich weſt, dat

Reuter fin Bööfer un fin Nam all to fin Levtiden in

ganz Dütſchland left un bekannt worden fünd, un dat

Brindman fin Schriften fo'n lange Tid brukt hebbt, üm

in de hatten un Schappen don de Leſers den Platz to

finnen, der ſe verdeenen doot. Un id weet gewiß, een

Grund dorvon, dat Reuter in de plattdütſche Litt'ratur

ſo lange Cid den Soofaplatz anwift kregen un Brind

man in de Ed ſtahn mußt het, is in jümehr Schriwort

to finnen. Brindman het fid dat bi fin Orthografie vel

ſurer warrn laten as Reuter. He wull geern den Klang

von dat Plattdütſche, ſo as dat in ſin Vaderſtadt Roftod

utſpraken ward, in ſin Bööker ſo genau weddergeben as

dat öberhaupt möglich is, un ſo het he fin Ooht fraagt,

op wat för'n Wis he de Wöör ſchriben ſchull. Aber düſſe
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„phonetiſche“ Rechtſchribung wör för vele Plattdütſchen

un de meiſten Hooddütſchen to ungewennt: ſe mugen

fid bi dat Leſen to dull afmaraden , üm den Sinn rut

totriegen. Reuter het fid dat lichter maakt. He het dat

weten, dat de Weg na de Leſers von hüttodaag dör dat

Oog geiht. He het doran dagt, dat düt Leſeroog an de

hooddütſchen Woordbiller gewennt is , un het darüm ſin

Rechtſchribung an de hoochdütſde anlöhnt. Jd weet woll,

„ wiſſenſchaftlich " is dat nich . Uber praftiſch is't . Wat

helpt dat, wenn man noch fo'n feine Bööfer in noch

ſo'n genaue un richtige Rechtſchribung affaten deit, un

de Lüd left je nich ?

Jd hevo mi mit min Rechtſchribung to Anfang meehr

in den Brindmanſchen Kurs hoolen . Aber nadem id lang

noog mang ünnerſcheedliche Schriworten rümbieſtert bün,

hevd id mi op't letzt doch ook de hoochdütſche Rechtſchri

bung as Kompaß annamen . Denn mit de ganz finen

Inſtrumenten kann man op See nich ſo recht wat an

fangen. Se mött ook praktiſch ſin, anners ſett man ſid

op de Sandbanten von dat Antiquariat un de Kees

hökerladens faſt un tann männichmal lang noog luern,

bit de floot von de nadrägliche Anerkennung eenen wed.

der afbringen deit.

Aber id hev doch ook wedder geern ſo ſchriben wullt,

dat min hamborger Landslüd, de düt Boot left, de Sprat

dordon as hamborger Platt anerkennen doot. Darüm

hevo idt mit min Rechtſchribung ſo hoolen un welt Tees

tens ſo ſett, dat min gooden frünnen von de Hamborger

Waterkant den Tungenſlag un adreih von jümehr Muds

derſprat ut min Schriwort ruthören fönnt, wenn je op de

paar Unwiſungen , de id hier her ſett, Obacht geben wöllt:
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-

Wenn de Klinger ( Vokal) a in en apene Silw oder

pör en enkelten Mitklinger ( Konſonanten ) fteiht,

ward he as lang o mit en ganz lisen Naſlag von

u — OU - utſpraten, alſo haben = houben (Hafen ),

ja=jou, mafen = mouken (machen ).

Wenn de Silw oder Stammfilm mit meehr as eenen

Miiklinger ſluten deit, beteeten id denſülbigen Lut

dör aa , alſo maakt = mo" ( gemacht), Hanten

= Qunten ( Enten ), uſw.

ee is dat Teefen för lang e mit den Naklang von i , alſo

dree = drel ( drei ), meehr= mehr (mehr), Teeken=

Teiken ( Zeichen ) uſw.

oo bedüdt den Eut, de „ phonetiſch " ſchreben ſo utjüht:

dou , alſo oolt = äoult (alt), School = Schao"! ( Smule ) ,

root = råout (rot ) uſw.

öö is dat Teeken för den Hamborger ol - Lut : Hööft

= hoift ( Höft ), glööben = globen ( glauben ), Lööw,

= Lo'w ( Löwe ) uſw.

wil dat aber in de ganze Welt keen Jnrichtung ohne

Kompromiſſen givot, ſo ſünd fo'n ook in min Rechtſchri

bung to finnen.

De Wöör dat, wat, an , as, af, man, Dag, mag, Slag ,

Jan ward utſpraken as ſe ſchreben ſünd.

Bi enkelte Wöör, de fafen pörkommen doot, hevd id de

dubbelten Teekens aa, ee, oo, öö nich fett, dormit

dat Oog fich an düſſe Woordbiller nich gar to mänd

ſeehn ſchall. Jd ſchriw alſo tom Biſpill: damals,

nich damaals ; he , nich hee( er ) ; ohne, nid oohne ; töm

( fam ), ſchön, hören, wör ( war ), nich tööm, ídöön ,

höören, wöör, as id dat na min Schriwregeln eegent

lich ſchull.
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Un toletzt, dormit mi irgend fo'n bannigen Kenner

von dat hamborger Platt mit ſin fritſche Kül to'n Sluß

doch nich nod breet flan un ſeggen deit, min Platt wör

gar teen hamborger Platt , wil id well Wöör anners

ſchriw , as je in de Stadt Hamborg utſpraken ward, un

wil Wöör dorin vörkommt, de't in düt platt nich meehr

givot, jo ſeg id : mit dat letzte het he recht. Dat ham

borger Platt het - ſdad noog is't - för welt Wöör teen

eegenen plattdütſchen Utdrüd meehr, in de Stadt fülbſt

ſo weenig as in de Neeg op'n Lann, wo id opwuſſen

bün un min Plattdütſch leehrt hevv . Oder dat het bloot

hoochdütſche Utdrüd dorför. Jd hevv aber en rein un

good Plattdütſch ſchriben wullt un dat darüm nich vör

Unrecht hoolen , ſtaats de neemoodiden hoochdütſchen oole

goode plattdütſche Wöör to bruten . Darüm ſchriw ich

Tidungen för „ Zeitungen “ , Tinjen för ,, Ginſen " , Tagels

för ,, Släg“ , Puch för ,,Bett “ unſowider, ſo as ſe an annere

Städen, wo dat plattdütſche noch nich ſo verhoochdütſcht

is , noch gebrütlich ſünd oder as de gooden plattdütſchen

Schriftſtellers ſe frööher ſchreben hebbt. Denn dat goode

Oole ſchall man hoolen un hegen, un ſo ook de goode

oole plattdütſche Sprat un Ort, bit de Tid kummt, dat je

von de Welt afmöt't. Na, en Ennlang duert dat woll noch !

W. p.
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Woordverklarung.

=Aanten = Enten Baas = herr

Kantenflott = Entengrüße aahntje = Laufbahn

aaſen, veraaſen = verderben baben oben

Hastüg Geſellſchaft (in der- Bad = Tiſch (aufKriegsſchiffen )

ächtlichem Sinne) baden un banken nennt der

Uben = Ofen Kriegsſchiffmatroſe das Ein

achter hinter nehmen derMahlzeiten ;Bad

Achtkommaacht= Abkürzung für ſchaft = Ciſchgenoſſenſchaft

8,8 cm- Schnellfeuergeſchüte Ballen kleine Klöße

äuben = üben, äuwt = übt bären = ſich gebärden

Uy = Urt Balg = Balje, Wanne

afpeeken = abmarſchieren bannig = tüchtig, fix

alltohoopen = alle zuſammenalle zuſammen barft = barfuß

anbäuten anheizen , -ſteden Barr = Barre

andanern = zutunlich baſch = barſch

anfrünnen = anfreunden baſſen = berſten

anfungen = angefangen baß = barft

anholen = anſprechen bedrööwt = betrübt

Unnerthalwmaſter Undert- begrismulen = anführen

halbmaſter ( fiſcherfahrzeuge benaut = bedrüdt, ſchwül

mit einem Großmaft und eis beluern = belauern

nem kleinen hinteren Maft Beſtmann Bezeichnung des

( Beſahn ) Knects auf den fiſderfahr.

anpraien = anrufen zeugen der Nordſee

anſchünnen verleiten 31 Birſer= etwa Windhund

etwas biten = beißen

antern = antworten blangen = neben

apen= offen blangenſit = längsſeit

appeldwatich = verrüdt blarren = plärren

Urfen = Erbſen Blid, blidern = Blech, bledern

Urwſünn = Erbſünde Blümelein nennt man auf den

-

-
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Hamb. Elbinſeln die Vergiß- ' Draht = Trage

meinnicht Draggen =4 jäbniger Unter

Boddertarn = Butterfaß Dralen = Dracten

Boddervogel = Schmetterling Drift = Trift, Zug

Böhn = Boden en Drift doon = einen Zug tun

Böörs = Börje driftig = durotrieben

bören = heben · Driwis = Treibeis

Bontjes = Bonbons drõben = dürfen

booen =- bauen dröf = darf

Boo'fin ! Budafint dröft = gedurft

Boog = Bug wi dröwt = wir dürfen

Boſt = Bruſt i wi dröffen = wir durften

bramſig = etwa protzig dröög = trug u. troden

Brüh = Brüde drööp = traf

Bryt= etwa Subjekt, Sonnen . Drippen = Tropfen
bruder, Edenſteher Ducht = Sitzbant im Kahn

Buddel = flaſhe düden = deuten ; dü = deutete

Büdel = Beutel dimpeln= ſchaufeln

Bünn = in das Fahrzeug eina düjen = Zuwachs bringen , ſchaf

gebauter fiſh behälter

Buidhruntje - gemuſtertes dun == betrunken

baumwollenes Hemd oder dweilen = etwa gehen, ſich beo

Unterjade wegen

butt = kurz angebunden, frech dwüng = zwang

buten = draußen

Butendit Qußendeich
Ebär - Storch

Butje = Schlingel, Strold?
Ebärsbloomen = gelbe Schwert.

lilien
Dadfaſt = Dachfirſt

Eewer = Heines Elbfahrzeug,
Dat = Reif, Nebel

dallööhrig mit hängenden Eetelnam = Spottname
aud Seefiderfahrzeug

Obren
Ellern = Erlen

dalfieren = herunterlaſſen
Elwlad = Elblade ( eine Art

Deepnis = Tiefe
fiſchernetz)

Deert = Tier

defftig = träftig, gehörig
enkelt = einzeln

Ettmalen = Gezeiten
deiſt = tuft

Det == Dede

dögen = taugen fagaats = fertig

Döns = Stube (mit Klintentür) faten = oft

Dööp = Taufe Farbentladdje = farbentlerer

Dörenſtänner = Türſtänder Faſt = firſt

döſia = dumm fat't =gefaßt

döſtig = durſtig feetfiſcher = fiſcher, der wert

Doot = Tuch loſes Zeug ( feet) fängt
doon = tun feend = feind

-

-
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fieren = ſchießen , fahren laſſen gnargeln = nörgeln

(vom Cauwert gebraucht) gnarren Inarren

fiſcherjell = fiſcherjolle gnidern = verftohlen laven

fleegenweert = fliegenwirt gniſen durch die Zähnelachen

fleiten flöten gnittſchäwſch = hämiſch

flöödig flott Göps = hohlraum der hand

floten = gefloſſen oder Hände

flünk = Flügel Göffel = Gänschen

fol = faltete Goren , Gorner = Garten , Gärt

foorts = ſofort ner

free Del = freie Diele Gorn = Garn

wullt f . D. hebben ? = formel Gräſen = Grauen, Schauder

der Herausforderung unter Grep = Griff

den fiſcherknechten gris = grau

freet = freite grootorig = großartig

fuchtfeucht Grüpp = kleiner Graben

fühnſch = ärgerlich Grütttaffen = Matroſenausdrud

ful = ſchmugis f. Lazarett

fuſcheree = Pfuſcharbeit güntfit = jenſeits

Gadlich = ziemlich Hacheln = ächzen

Gaffel = Segelbaum (mit einer Häuhnergloow = Aberglaube

Gabel am Kopf) halwicheed = Hälfte

Gaſten = Gäfte, Matroſen Handipat = handſpake ( hebel.

Batt = Hinterteil artiges Wertzeug aus Holz,

bit an't G. vull = bis ans Ende auf Schiffen gebräuchlich)

poll haſenföden= Strümpfe

gau = ſchnell Hatttruppens = herzłnoſpen

geew= gab Hattpudern = Herzklopfen

gellerich = gelblich Hed = Schiffshinterteil

gel ſnaden = hochdeutſch ſpre Heedkaldunen = heedetaldau.

cen

giken = herumſchlagen heed= heiſer

givv, givdt = gib , gibt hefeltinnig = hechelzinnig

Gizbud =Geizhals Helgen = holzbahn , aufder der

glas, glaſte richlug (auf See- Kiel eines zu erbauenden

ſchiffen gebräuchlicher Auss Schiffes gelegt wird )

drud, von der dorteingeführ- hiemen = ſeufzen, haucen, ſtöb.

ten Zeiteinteilung nach Wa.

chen entnommen ) hild = eifrig, eilig

glöönig = glühend hiſſen = hetzen

glööw = glaube hitſchen = zärtlich umgehen mit

gludern = fchielen , verſtohlen etwas

bliden Hög = Vergnügen

glupen = glotzen ſid högen = ſich freuen

gnädern Inattern hölp = half

1

nen

=

nen

1

=
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Hööd = Hüte Kleiheree = etwa ſamut . Urbeit

höpen = hoffen Klibenbläder = Klettenblätter

hüer = heuer, Miete Klöör = farbe

hüern = heuern, ſich vermieten Klüsgaaten = Löcher für die

Hümpel = Haufen Untertette; Augen

hüttodaag = heutzutage Kínappen = Burſche

huſche = etwa Rutenſdläge Knipptaſch Portemonnaie

Knüttelſtiden Stridſtöder

Jlt = Jltis Kööb = Kübe

Jmmen = Bienen | Köhl = Kohlen

Jnloſchierer = Logisinhaber, Köt = Ktide

Uftermieter
Köm = - Kümmel

inruſtert = eingeroſtet fööpen , töfft = kaufen , gekauft

Inſprat = Einiprache Koj = Koje

Jverfüt = Eiferſucht Kombüs = Kombüſe , Schiffs.

tüche

Jell = Jolle Komeedi = Komödie

jiten, jitig = treijden , freijcig Koor = Korps ; Gejellſchaft ( in

joo = euch verächtlichem Sinne)

joo’e, joo'n = euer topzeißen = tentern

jümehr = ihr, ihres
tott = turz

Kraih = Krähe

Kabelgatslut vordere Cufe traulen = trabbeln

auf Seeſchiffen ( für Tauwert Kreet = kleiner Sdylitten ohne

und dgl. beſtimmt)
Lehne

Kabuff = Loc. Verſchlag Kreetelee : Streit , Zank, Lärm

Käuhlfatt = Kühlfaß
fröpelig = früppelhaft, ſchwach

Kaff Spreu Kruttramer = Gemüſekrämer

tał = lochte , toche Kuff= Küſtenfahrzeug hollän

Kanafers = Kanalen , Burſche, diſder Bauart

Geſellſchaft
Kulengräber – Totengräber

tant = pierkantig, ſteif
Kuli = (herzhafter Uusdrud für

Kantappels = Sorte großer Apfel Kriegsſchiffmatroſen

Kasbern = Kirſchen Kurr, " Kurrnett Kurre,

Kattejiſſen = Katechismus
Schleppnetz

Kefelreem = Zungenband Kuſen =Badenzähne

Kelſwin = der unterſte Raum Ruſtrull = Kaſſerolle

im Schiff über dem Kiel

tetteln = fiteln
Läbern liefern

tibbeln = zanten Land" = helgoland

Kimmung= Horizont bi't , Land" bei H.

Kittje = Gefängnis Larten = Lerchen

Flameien = etwatalfatern ,repa. Laß = Lachs

rieren leddig leer, ledig

Plaffern = anklatſchen lee = litt

tleihen = traten Leed Lied u . Leid

-

-
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merrn =

-

=

Leegerwall = gefährliche Küfte | Matkabooners Magnum

( eigentl. die in Lee befinds bonum (Kartoffelforte)

liche Küfte, auf die der Wind Maffer = Beſelle

das Schiff zutreibt) Marlipiter = großer Pfriem

Leeſch = gemähtes Schilf Mattgood = Mattgut (fiſche,

Leew Liebe die ſich abgezappelt haben,

leifig =gewandt, flink geringwertiger fang)

Leih= Zügel op de Mau binnen aufbinden

Leihwagen Schrubber an eis Meihers = Mäher

nem langen Stiel meiſttid =meiſtens

lengen = ſehnen Melkbütt = Milchbütte

left= geleſen Meltdööp = Milchtaufe
Lid =Glied = mitten

liden -leiden Metten == Regenwürmer

lierlütt = winzig klein Meft = Meffer

Lit = Leiche Migeewen = Umeiſen

likers = gerade, eben Miſſen = Miſt

liköber = gerade gegenüber mööten = treffen ; aufhalten

likvel = gleichviel in de Mööt gahn = entgegen.

Lin = Linie gehen

Lindanzer = Seiltänzer Mug = Mugge, Trintgefäß

Liw = Leib Mulſchellen = Maulichellen

Lööw = Löwe (übertr. Edens (Gebäd)

fteher) mulſtrig = muffig

lööp = lief mummeln = murmelm

Lonenbred fußbodenbretter Mungeljaď = Munkejade ( Jade

(in der Kajüte ) von blauem Tuch )

Low Lob Muſch = Bezeichnung der Kate

lüchten = bliken Musfall = Mauſefalle

Lüchtenpahl = Leuchten ., La

ternenpfahl Naflütern = Nadflütern (Hero

Lün = Sperling unterwerfen der ſigengeblie

lüſtern = ſpähen benen Apfel uſw.)

Lüttgood Kleingut , fiſche nee = neu

kleiner Art Neeg = Nähe

Lütt un Lütt Hamb. Bes neeſchierig = neugierig

zeichnung für 1 Glas Braun- neffen = neben
bier mit einem Kümmel negen

lurig = etwa ſohwül, beängſti- neðrig = übertrieben ſparſam

gend Nes = Naſe

Ludſit = Luvſeite (die Seite, nöögſt = nächſte

von welcher der Wind kommt) noog = genug

Nuſch = wertloſes Zeug
Maalt = gemacht

Maat = Maat, Matroſe Öberdimmen = etwa überwäl
mäud = müde tigen, den Rang ablaufen

= neun
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Prüntje } Stüd Kautabad

Oberfloot = Überfluß 5 Marmeln oder Steinen ge.

öberleidig = überflüſſig ſpielt )

Odder Ordre pöddern = eine Art , Uale zu

ölben = elf fangen

oilig = ölig Pöjelee - Schmiererei

Oiltüg = Olzeug Pogützen fröjde

Oisfatt = Shaufel zum Waſ- poolid = polniſch

jerherausſcöpfen in kleinen Poort = Pforte

Fahrzeugen Poſtür = etwa frauensperſon

Oog Auge Prader = Bettler

oolt = alt Prat = umſtändliche Rede

oot = aud praten = umſtändlich reden

Oort = Ort prennt = gedrudt

Oplag = Auflage, Gericht Prim

oppurren = aufweden
opſplit't aufgeipliſſen Puc = Bett

optardeln = aufhängen Pungel = Haufen ; Ende eines

orig = artig, ziemlid Netzes

Ort = Art püspern = flüſtern

Os = Mehrzahl v. Uas Putſchenellerlaſſen = Polichi.

OB = Ochie
nelltaſten

Puthalens = eigentlich Topf

Pallerwatíchig dumm , un haten ; Krähenfüße

geſchidt
Putdör = Topfierben

Panzentüg = Kindergeſellſdaft PuttvullMüs = ratetenartiger
feuerwertstörper

( in wegwerfendem Sinne)

Patinhoon = Portion Raaid = Wut
Peddigen = Ochſenhörner und

Plauen
ramenten = toben

rant = ídlant
Peetſtod = Stod mit einem

Stachel
rappelig = verrüdt

Raps= Schlag
Per= Pferde

Ratih = liederliches frauen
Perſennig geöltes oder ge

zimmer
teertes Dedzeug

Rauh = Ruhe

Peterzillen = Peterſilie Reed = Reede

Pigeon -Engelſch = Pigeon -Eng. Reeg = Reihe

liſch (torrumpiertes Engliſch ) Reeling = Bordgeländer eines

pieren = quälen Seeſchiffs

plieren = blinzeln Reemen = Riemen u. Ruder

plad = fled Reep = Tau

Platen = Schürze Reis nennen die fiſcher jede
Plicht = hinterer verdedter Teil fahrt nach der See

eines offenen Fahrzeuges Ret = Riß

ploogſteert = Pflugſterz Ribood Karuſſell

Podud = fangſpiel (wird mit rip = reif
-
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Risfreter = Reisfreſſer Schütt = Lattentür zum Zu.

RitſtidenStreichholz rüdhalten des Diebs

riw = perſchwenderiſch ſchulſch = etwa tüdiſch

röögen = rühren Seeßel = Senſe

rötern raſſeln Settgorn = Setgarn

rooen = rudern fid = niedrig

Rooer Ruder S. K. = unter den Matroſen

roopen, rööp = rufen, rief gebraucht. Abkürzung für

Room = Raub Schnellfeuerkanonen

rophüſern = hinaufwinden ſlächten = arten
Rüch = Rüden Slarnfliders = Pantoffelflider

Rüfer = Riecher Slav = Sklave

rüppeln = bewegen , zappeln Sleef =Schlingel

Rüfen = Reuſen (Geräte zum flöög = ſchlug

Valfang) Slööpbüf = weiße, weite Leis

ruff u . rug - rauk

Rundholt = Rundholz (icherz
nenhoſe, die zum Schuß über

das Beinkleið gezogen wird
haft für Arm )

Slööpendriber = Nichtsnuß (eia
runkſen= ſich wälzen

gentlich der Junge, der hins

ter der Schleife gehen muß)

Sachs = jachte
ſludern = klatſchen

Saieree Säerei Slutfechter etwa freßwolf

ſaien = ſäen (lurig = matt, erſchöpft

Sail = Segel Smerpöſel = Schmierfint
Sälen = Sielen

Snal = Schlange

Sandpüken = niedrige Gefäße Snatentopp = Shlangenkopf
zum Sandaufbewahren fneeſchnitt

Schabbeljoonen Champig- Snöt = Schnupfen

Snoopel = etwa Vagabund

ſchaft, ſchuft = folift, ſollteft ſnoopen = najchen

ſchaffen = Matroſenausdrud für ſnudern ſchluchzen

eſſen Sög = Sau

Scheinies = korr. aus Chineses fös = ſechs

( Chineſen )
Speegaatjes = Löcher, aus denen

Schep = Schiffe
das Waſſer vom Schiffsded

ſchier = ſchmud abläuft

Schitreis = etwa mißlungenes Spill = Spiel

Unternehmen fpliffen = jpleifen

Schlidtown = ſcherzh. Bezeich- Spööter = etwa Somatlap

nung für Wilhemshaven pen

Schören = Scherben Spreen = Staare

Schöttel = Schüſſel ſtaats = ſtatt

ſchucheln = ſchmuggeln ſtäbig = ſtämmig=

Schuling = Windſchutz ftamern ſtottern

Schün Scheune ſtappſen = ſtelzen

nons

-
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Steert = Sdwanz, Ende eines Top = Maſtípitze

Netzes I toſchotten = zuriegeln

Steier Puß war ein Schnell. Toverlat= Verlaß

läufer, der in Hamburg ſeine Traa = Wegſpur

Kunſt für Geld ſehen Tieß Träd = Tritte

Stibbergrintjes = Stichlinge Tran = Träne

Stidberen = Stahelbeeren treden = ziehen

Stifholt Steifholz, Imerz. trimm = feſtgebaut, ſchmud

bafter Ausdrud für Bein Tubben = kleiner Kübel

Stintfag ſchnell vorüber. in'n Tud hoolen = im Jaume

gehendes Unwetter balten

ftuf op't Gatt ſetten gehörig Tüffel = Pantoffel

auf das Hinterteil ſetzen tühnen = langweilig ſpreden

Stutenfroo = Brotfrau Tühnbüdel = Dröhnbartel

Süll = Schwelle Tümmler werden die Marine

Sünnwenn = Sonnenwende ſoldaten ſcherzhaft von den

ſus = ſauſte
Matroſen genannt

Sweet= Sdweiß ut de Tüt = aus dem Häuschen

ſwöögen = mit vielem Wortauf. Tunpahl = Jaunpfahl

wand beteuern Tuídeln = ziſheln

Swutſcher = etwa Leichtfuß
twaars = zwar

Swoinenhals = Shwanenhals, Twälſchen = Zwillinge

gebogener eiſerner Dorn, mit Tweernsdraht = Zwirnsfaden

dem die „ Gaffel“ in einem

„Uuge“ hängt. Uhl = Eule

ſwoit = vor dem Unter herum. Undög = Unart

geſchwungen utbüdeln = durchbrennen

utfieren = hinausjagen

Taaternjung = Zigeunerjunge utlüſtern = ausſpähen

in'n Tänt tommen = in Urreſt utneihen = ausreißen
tommen

täuben , täuw = warten, warte Valler = Gevatter

tag = zähe peniních = giftig

tageln , Tagelee prügeln , Verboltung = Verbolzung

Prügelei Verdreet = Verdruß

tamm = zahm dernuſchen = verprügeln

Tamp = Tauende verſmaden= verſchmähen

Tähn= Zahn u . Zähne verſtuten = verſtauchen

Tappentappun Tüerlier = mo- vertöören = erzärnen

diſhes, zwedloſes Zeug vigeliních = verſchmitzt, ſchlau

Celgen = Zweig vörbiſheeren nahe vorbeis

terſleten = zerídlifſen fahren

Tie = Tide Vörpahl flan = verhindern

Töön = Zeh, Zehen mit vull Tüg mit vollen

tohoop = zuſammen Segeln

e
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Wach = Welle Winn = Winde

Wähldaag = Uusgelaſſenheit
Wis = Weiſe

wählig ausgelaſſen
Wifer Zeiger

Wisſnut Kajeweis
wagen = waten

Wittſuer mit quabbelte Jöt=
wahrſchoot = gewarnt

in Sauer gekochtes, fettesWannen =Wände
Schweinefleiſch

Waterpoorten = Waſſerpforten wöltern = wälzen

(Abflußvorrichtung auf Sees Wöttel = Wurzel

ſchiffen )

Wel = Woche Zupp = Suppe

= ſei Zuppentrutoolſch = Suppen.

wil weil u. während frautalte, Händlerin

mes =

aaaaaaaaaaaa
aaaaa
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